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IV.

pe JUjîenTOUjfdjûft irati ^pituita in ©tuMl&en

fui kit ulìeftett leiten.

(SJoit P. aJlartitt Siem, 0. S. B, Sßrofeffor itt ©amen.)

®ie Sefer beê ©efcpcpêfreunbeê roerbeu eê nidjt ungünftig
aufnehmen, roenn idj, anftatt rait ben bereite angefangenen 3tege=

ften beê ©taatêardjioeê oott Dbroalben fortjufapen, biefeê Sap
auê bem ibtjltifdjen Sattbäjen etroaê Äulturpftorifdiee biete.

®er pute nadj Dbroalben fommenbe grembling fann eè, roemi

er t'aura ben jepten $£pil beê fultioirten Sobenê müpam burdj
bie ©cpufei umgearbeitet fiep *), fdjroer begreifen, roie man oon
¦Sgittroegnabme ber Ddjfen oom Sftuge im SJMcpple je pbe reben

fönnen, ober bafj fidj bte ©age auêbilbete, ©djroarjenberg, ein

Slateau ob Sägieroil, fjatte epmalê bie üpptgften Hornfelber ge=

pbt, unb bte ©etreibepnbler beê SJtarfteê oon Sucem pben fidj
burdj bie Stnfunft beë D6roalbner=Stauenê 2), ber bie mitgebradjte

grudjt in feine eigene ©djranrten attefdjüttete, ben ^ornpreiê be=

ftimmen taffen.
SBentt guttue ©äfar in feinem berütjmten ©efdjtdjtêroerie „nom

©aUifdjen Kriege" fdjreibt: „Sie ©ueoen, roeldje ju ^aufe geblie»

ben, pflanjen für fictj unb bie in'ê gelb ©ejogenen bte Steder unb
eê unterbliebe fo roeber ber Slderbau nodj bie Sluêbilbung unb

Hebung im Äriegeroefen, bodj leben fie nidjt fo faft oom ©etreibe,

fonbern gröpentpile oon SJtildj unb bera Siefj" 3); fo roirb ber

4) Sit atlen 7 ©emeinben würben mit SDlülje 6 pflüge jtt finben fein.

2) ©ct§ gtofje gradjtfdjiff anf bem 23iertt>cvïbflatterfce ïjetjjt „ïïiauett."
3) De bello gallico, lib. IV, cap. 1. „Reliqui domi manetit. pro se at¬

que illis (bellandi causa suis ex finibtts eductis) colunt. Sic neqtte
agriculture neque ratio atque usus belli intermillitur Neque
multimi frumento, sed maximam partem lacte atque pecore vivunt."

IV.

Die Alpenwirlhschast und Agrikultur in Obwalden

seit den ältesten Zeiten.

(Von Martin Kiem, 0. 8. ö, Professor in Sarnen.)

Die Leser des Geschichtssreundes werden es nicht ungünstig
aufnehmen, wenn ich, anstatt mit den bereits angefangenen Regesten

des Staatsarchives von Obwalden fortzufahren, dieses Jahr
aus dem idvllischen Ländchen etwas Kulturhistorisches biete.

Der heute nach Obwalden kommende Fremdling kann es, wenn
er kaum den zehnten Theil des kultivirten Bodens mühsam durch

die Schaufel umgearbeitet sieht ^), schwer begreifen, wie man von
Hinwegnahme der Ochsen vom Pfluge im Melchthale je habe reden

können, oder daß fich die Sage ausbildete, Schwarzenberg, ein

Plateau ob Kägiswil, hätte ehemals die üppigsten Kornfelder
gehabt, und die Getreidehändler des Marktes von Lucern haben sich

durch die Ankunft des Obwaldner-Nauens ^), der die mitgebrachte

Frucht in feine eigene Schrannen ausschüttete, den Kornpreis
bestimmen lafsen.

Wenn Julius Cäsar in seinem berühmten Geschichtsmerke „vom
Gallischen Kriege" schreibt: „Die Sueven, welche zu Hause geblieben,

pflanzen für sich und die in's Feld Gezogenen die Aecker und
es unterbliebe so meder der Ackerbau noch die Ausbildung und

Uebung im Kriegswesen, doch leben sie nicht so sast vom Getreide,

sondern größtentheils von Milch und dem Vieh" ^); so wird der

>) In allen 7 Gemeinden würden mit Mühe 6 Pflüge zu finden sein.

2) Das große Frachtschiff ans dem Vierwaldstättersce heißt „Nauen."
2) Os bello gsllie«, lib. IV, csp. 1. ,,Iîeliqui clomi msnent. pro se st-

que iilis (bellsmli esuss suis ex linibus eäuetis) eolunt. 8io »ecpie

sgriculturs nequs rstio stque usus belli inlernuttitur IVeqne

inullum frumento, «ed msximsm psrtem Iscie stque pecore vivimi."
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Äemter ber JMtutgefdjtdjte geftepn muffen, bafj bie Serooper oon
Dbroalben oiele gappnberte biefem dprafierjuge ber ©ueroen

getreu geblieben feien.
®em ©djladjtgetümmet biefeê «*gelbenoolfeè niàjt naàjgepnb,

mill id)'è alfo oerfudjen, ben Seroeiê ju liefern: bafj in Dbroal=
ben jroar bie Sieljjuàjt nnb Stlpettroirtfjfajaft oon ben
ätteften Seiten -e* getrieben roorben; fie aber erft oom
12. uttb 13 Qaptjunbert an oott ben ©runbprren, na=

mentlidj ben Älöftern, eine gröfjere Pflege erfjatten
babe; bafj ïjingegen ber Slderbait oom 9. gapfjunbert
bte 1400 fjòtjer ale bie Stlpettrotrttjfàjaft ftanb, fpäter
aber, roeil bie Sanbleute naàj bett greifjeitefämpfett
unb Stbtöfuttgen ber Ijerrfdfjaftlictjen Qöfe unb Sepn
eine Sortiebe ju biefer bef araen, berfetbe, trot* ber bar«

auf tjaftenben alten Stedjte, bie geroiffenfjaft abgetoèt
rourben, utib ber ju beffen ©utiften gemadjtett S e ft ira m um
gen, biê 1600 immer mep unb raepoerttadjtäffigt rourbe,
fo bafj er int 18. Safjrfjunbert in Dbroalben alê beinatje
ooflftanblg oerfdjrotinben betraàjtet roerben fanti.

Sur geftftetlung biefer ©äp ftepn mir feine ftatiftifàje Stuf--

jeidjitungen non Sledern unb Sllpen jn ©ebote, fonbern idj bin

barauf angeroiefen, nadj bem ©rfdjeitten berfelben in Otöbeln uttb

Urfunben in ben oerfdjiebenen Seiten meine ©djtuffe jw bitben.

A.

Sie 3Hpentt>ttt(f<$aft »« öbtoal&en.

l.
®ie Ääfebereituttg in ben mannigfaltigften Corineti oott ber

©àjaf=, Riegen-- unb Äuimttld) ift uralt. Söäpenb gob 160° n°r
(Spiftuê feine @utfteljung mit bem ©erintten ber SJtitdj ju Stäfe

oergteiàit '), fpridjt Corner, 600 gape fpäter, mit Sortiebe ba*

oon in ber gltabe unb Dbtjffee2).

*) 3cb. X, io.
8J Sltabe XI, 33. 638. — „ini Sâiyuov xvij tvqov nvrjact, yaXv-ttri"

„unb rieb mit ber erjernen Sta\ptl Sai son 3i*3"u barauf." Obijfje IX. S3.

219. — „tcqgoI fiiv rvQcSv ßcioov" — „ringsum jtrofcten bie

Sorbe »on Mi." ©afelbfì 58. 222, 225, 233.

«Sefdjidjtefrb. SBanb XXI. 10

R4K

Kenner der Kulturgeschichte gestehen müssen, daß die Bewohner von
Obwalden viele Jahrhunderte diesem Charakterzuge der Suewen

getreu geblieben seien.

Dem Schlachtgetümmel dieses Heldenvolkes nicht nachgehend,

will ich's also versuchen, den Beweis zu liefern: daß in Obwalden

zwar die Viehzucht und Alvenmirthschaft von den
ältesten Zeiten sei getrieben worden; sie aber erst vom
IL. und 13 Jahrhundert an von den Grundherren,
namentlich den Klöstern, eine größere Pflege erhalten
habe; daß hingegen der Ackerbau vom 9. Jahrhundert
bis 1400 höher als die Alpenwirthschaft stand, später
aber, weil die Landleute nach den Freiheitskämpfen
und Ablösungen der herrschaftlichen Höfe und Lehen
eine Vorliebe zu dieser bekamen, derfelbe, trotz der darauf

haftenden alten Rechte, die gewissenhaft abgelöst
wurden, und der zu dessen Gunsten gemachten Bestimmungen,

bis 1600 immer mehr und mehr vernachlässigt wurde,
so daß er im 18. Jahrhundert in Obwalden als beinahe
vollständig verschwunden betrachtet werden kann.

Zur Feststellung dieser Sätze stehen mir keine statistische

Aufzeichnungen von Aeckern und Alpen zu Gebote, sondern ich bin

darauf angemiesen, nach dem Erscheinen derselben in Rödeln und

Urkunden in den verschiedenen Zeiten meine Schlüsse zu bilden.

Die Alpenwirthschaft in Sbwalden.

1.

Die Käsebereitung in den mannigfaltigsten Formen von der

Schaf-, Ziegen- und Kuhmilch ist uralt. Während Job 1600 vor
Christus seine Entstehung mit dem Gerinnen der Milch zu Käse

vergleicht '), spricht Homer, 600 Jahre später, mit Vorliebe
davon in der Iliade und Odyssee ^).

') Job. X. 1«.

2) Iliade XI, V. 638. — „L>^ L«t'/««v xvH rr^ov xvi?'«-« x«^^"
„und rieb mit der ehernen Raspel Käs von Ziegen darauf." Odysse IX. V.

219. — „r«5>saì r^cZv /Z^Zrov" — „ringsum strotzten die

Körbe von Käs." Daselbst V. 222, 22S, 2ZZ.

Geschichtsfrd. Band XXI. 10
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Sirgil nennt in feinem „©eorgifon" *•) bie Säfebereitung eine

Slrbeit jur Stacpêjett, reàjnet fie ju bett einträglidjett Srobuften ber

Sattbroirtfjfctjaft, unb meint in feiner erften ©ftoga, ein ©aft folle

ftdj im §aufe eineê Sanbmaimeê mit Dbft unb Stäfe jufrieben ftet=

ten. SJafj bie Sllpen nictjt umfonft oon ben ©riedjen, Stömern unb

Mten bett Stamen roerben erptten pbett, ift eittleitdjtettb 2). SDie

an ben Stuêlaufern ber ©djroeijer Sllpen aufgefunbenen Stegerna»

pfe mit Soàjern, auê benen baê „serum lactis" abftofx3), fagen

une, ba§ Staudjjigerbereitung unb Säferei im Meinen fdjon frfip
jeitig in biefer ©ebirgêfette neben ber Slderbaufultur getrieben toor*

ben fei. Stt ben épiera non SBaiïiê, ©raubünben unb £irol
pflegt matt 3000 — 4000 gufj über SJteer Stotn unb 9toggen ju
pftanjen, inbem bamit Siepuàjt unb in untergeorbtieter SBeife bie

Ääferei oerbunben roirb.

«cltttertaffette alte documente bejeugen, ein äplicpe Serfjätt=

tiifj pbe audj in ben llrfantonen, naraentliàj feit ben Stegierungê--

japeti Siati'è beè ©roptt, iti biefer Sejieptig ftattgeïjabt. Sluê

ben. berütjmten Sapitularien biefeê Mfetê (t be« 28. Säntter 814)

erfepn roir, bafj auf ben föniglidjen SJtaierpfen neben bem felbft-*

oerftänbticptt gelbbau bie Siepudjt in gröfjter Sluêbepung, fogar
biê jura Suruê (SPuett uttb gafatten îc), betrieben rourbe. ®er
SJtaier eineê jeben «gofeê mupe bem oielbefaiäftigtett gürften auf
baê genattefte beridjten, roaê oon Ddjfen, gulten, jutigem Stefj uttb

an Qeu oorrätpg, ober roaê gelöst roorben fei; bie SBiefen finb

feiner befonbem ©orgfatt anerapfoPen *). Sott Säfen ift aber auf

¦) Georgicorum üb. III, 33. 400—403.

„Quod surgente die mulsere horisque diurnis,
Nocte premunt; quod jam tenebris et sole cadente

Sub lucern exportant calathis (adit opida pastor)
Aut parco sale contingent, hiemique reponunt."
Ecloga I, 81. 82. — „Sunt nobis mitia poma,
Castane« molles, et pressi copia lactis."

*j Slfy l*ei£ttnt ©äftfdjen bie«2ofje, baê©efnrge, bieStu*(©efdjtdjtgfrb. VII, 189.)

3) Dr. gerb. Seller: 9ßfaljttauten, in ben 2Jlittljeilungen ber antiq. ®. in
Süridj IX, II, 3. Tab. IV. Slxo. 9.

*») 5ßer*. Legum I, 181; SWidj. 3gn. ©djmib'tl ©efdjidjte ber ©eutfdjen,
SJb. 1, 516 ff. — „5. Quando judices nostri labores nostros facere

debent, seminare et arare" etc.

Virgil nennt in seinem „Georgikon" die Käsebereitung eine Ar»

beit zur Nachtszeit, rechnet sie zu den einträglichen Produkten der

Landwirthschast, und meint in seiner ersten Ekloga, ein Gast solle

sich im Hause eines Landmannes mit Obst und Käse zufrieden stellen.

Daß die Alpen nicht umsonst von den Griechen, Römern und

Kelten den Namen werden erhalten haben, ist einleuchtend ^). Die

an den Ausläufern der Schweizer Alpen aufgefundenen Ziegernäpfe

mit Löchern, aus denen das „serum Isetis" abfloßt), sagen

uns, daß Rauchzigerbereitung und Käserei im Kleinen schon

frühzeitig in dieser Gebirgskette neben der Ackerbaukultur getrieben worden

sei. Jn den Thälern von Wallis, Graubünden und Tirol
pflegt man 3000 — 4000 Fuß über Meer Korn und Roggen zu

pflanzen, indem damit Viehzucht und in untergeordneter Weise die

Käserei verbunden wird.
Hinterlassene alte Documente bezeugen, ein ähnliches Verhältniß

habe auch in den Urkantonen, namentlich seit den Regierungsjahren

Karl's des Großen, in dieser Beziehung stattgehabt. Aus

den, berühmten Capitularien dieses Kaisers (f den 28. Jänner 814)
ersehen wir, daß auf den königlichen Maierhöfen neben dem

selbstverständlichen Feldbau die Viehzucht in größter Ausdehnung, sogar

bis zum Luxus (Pfauen und Fasanen :c.), betrieben wurde. Der

Maier eines jeden Hofes mußte dem vielbeschäftigten Fürsten auf
das genaueste berichten, was von Ochsen, Füllen, jungem Vieh und

an Heu vorräthig, oder was gelöst worden sei; die Wiefen sind

seiner besondern Sorgfalt anempfohlen ^). Von Käsen ist aber auf

'1 «eoi-Aicorum lib. NI, V. 400—403.

„0u«à «urgente âie mulsere borisene «liurnis,
I^ecte premunt; quoci ssm tenebris et sole «sciente

8ub lueem exporlsnt vsistkis (sclit «piàs psstor)
^ut psreo ssle vontingunt, biemique repommt."
Lelogs I, 81. 82. — „Sunt nobis miti» poms,
Osstsness molles, et pressi eopis Iselis."

-1 Alp Heißtim Gälischen dieHöhe, das Gebirge, dieAlp (Geschichtsfrd. VII, 139.)

') Dr. Ferd. Keller: Pfahlbauten, in den Mittheilungen der antiq. G. in
Zürich IX, II, 3. Isb. IV. Nro. 9.

<) Perz. Iegum I, 131 ; Mich. Jgn. Schmid'ts Geschichte der Deutschen,

Bd. I, 516 ff. — „5. O.usnc!o iucliees vostri Isdores ooslros tseere

«lekent, seminsre et srsre" ete.
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biefen SJtufterPfen nodj feine 9tebe, ungeadjtet bie unbebeutenbftett

©rtragniffe, ttttfctjlitt, junge £üper, ©ier w. f. to., aufgejäpt finb;
erft auf ben ©djroeigpfen fommen fie jum Sorfdjeine, allein in
fo untergeorbneter SBeife, bap man fte jroifdjen gebörrten gifojen
unb Sütter etnreifjte *). ®apr roerben roir bie ©entien, Seute,

roeldje bie jfrtnft, gröpre St&fe ju madjen oerftanben, umfonft un=

ter bett $üttftlertt, bie ju jebem «§ofe geprtett, fudjen 2). ®afj
naàj biefen Seftimmungen beê gropn «taiferê fidj auàj Dbroalbenê
Äultur roerbe geriàjtet pben, ift um fo epr ju gtauben, roeil
SJturbadj, roo Siaxl oietraal urfunbete, feine Sefipttgett in Sucern
unb Dbroatben ptte, uttb unjroeifetpfte ©puren ju erfentien ge=

ben, bafj per unb int Serner Dberlanb ftàj epmalê «Jteicpgüter
befanben 3).

SDen itrfprung ber Ääferei int ©rofjen — atê «fiunft, tote fie

gegeuroärtig in ber ©cfiroeij betrieben roirb, pben roir junädjft auf

„37. Ut campos et culturas nostras bene componaiit et prata
nostra ad tempus custodiant."

l) „De quadragesimale dute partes ad servitium nostrum ventant per
singulos annos, tam de leguminibus quamque de piscato seu forma-
tico (mag fidj auf ïleine §anbfäfe bejiefjen), butiro, mei, sinape, milio,
panicio."

*¦) „45. Ut unusquisque judex in suo ministerio bonos habeat artifices."
(©itjmibt'8 ©efdj. ber ©eutfdjen I, 515.)

a) Anno 1310 in vigilia omnium sanctorum. Zofingen. „Leopoldus I.
Austriae dux pro remedio animarum parentum, Rudolii Regis Bohem.

et suse Monasterio Jnterlacensi elargitur bona feodalia Jmperii."
(©olottjumer 2Bodjbl. 1829, ©. 115-117). ©ie fjier aufgejagten Stb-

gaben am «Siger beuten auf 33iefjjudjt, ©etveibebau unb geringe 2flf*en=

nnrtljfdjaft fjin. — ©afj in Obioalben in SUlerotoingifdjer, ®aroKngifdjer
unb (Caterer 3*d Ott ferestum, gebannter, «jerrfdjaftlidjer 3agb=

trete, unter bem «Satferfiuljle, am Knien-Ufer be§ ©arnerfeee?, in xott
ter Stugbeljnung, jwifdjen betn 3Diaiert>ofe in ©iêwit unb SMetljcfe ju
©atmen fidj befanb; jeigen eine 3Jleitge Drtènamen („im gang," ,,«f?ün=

bäu sc.), bie fidj biê Ijeute erijalten Ijaben, uub ^erfonenbejeidjuungen in
ben SBrucïjftutïen. bti Steffen 3aljrjeitbudje3 bon ©arnen (SBeil. Slxo. 1).
SEBaS bie libroni! Bom „2Bei§en SJudje" fagt, bafj bai Sltiäi einigen 33e=

günftigten gönnte ju ritten unb ju wotjuen in ber Srone borigen 2Bilb=

ni| (Dbwalben), m'òdjte nidjt gan-, au3 ber Suft gegriffen fein. Sßevgf.

bie gieidjgfteuer, bie 3fcpt*eti*etl (beibe «KljobemMittenJ nodj 1421, 6. SJtai

äotjlett feilte. ((Sibg. Slbfdj. II, 7).

IÄ7
diesen Musterhöfen noch keine Rede, ungeachtet die unbedeutendsten

Ertragnisse, Unschlitt, junge Hühner, Eier u. s, w., aufgezählt sind;
erst auf den Schmeighöfen kommen sie zum Vorscheine, allein in
so untergeordneter Weise, daß man sie zwischen gedörrten Fischen
und Butter einreihte ^). Daher werden wir die Sennen, Leute,
welche die Kunst, größere Käse zu machen verstanden, umsonst unter

den Künstlern, die zu jedem Hofe gehörten, suchen 2). Daß
nach diesen Bestimmungen des großen Kaisers sich auch Obwaldens
Kultur werde gerichtet haben, ist um fo eher zu glauben, weil
Murbach, mo Karl vielmal urkundete, seine Besitzungen in Lucern
und Obwalden hatte, und unzweifelhafte Spuren zn erkennen
geben, daß hier und im Berner Oberland sich ehemals Reichsgüter
befanden ^).

Den Ursprung der Käserei im Großen — als Kunst, wie sie

gegenwärtig in der Schweiz betrieben wird, haben wir zunächst auf

„37. lit esmpos et eulwrss nostrss bene vompoiisnt et prsls no-
sirs sck tempus euslockisot."

t) „De qusckrsgesimsle ckusz psrtes sck servitium nostrum venisnt per
sinAlilos snnos, tsm cke leguminibus qusmque cke pisvst« seu torms-
lieo (mag sich auf kleine Handkäse beziehen), dutiro, mei, sinspe, milio,
psvieio."

2) „45. lit ullusquisque suckex in suo miiüsterio bonos Ksbest srtiliees."
(Schmidt's Gesch. der Deutschen,1, 515.)

2) ^rmo 1310 in vigiiis omnium ssnetorum. Bölingen, „leopolckus I.
Hustriss ckux pro remeclio snimsrum psrentum, Kuckoil! tiegis LoKem.

et SUB Nonssterio Znterlseensi elsrg-itur bons ^mxe^ê?/^
(Solothurner Wochbl. 1L29, S. 115-117). Die hier aufgezahlten
Abgaben am Eiger deuten auf Viehzucht, Getreidebau und geringe

Alpenwirthschaft hin. — Daß in Obwalden in Merowingischer, Karolingischer

und späterer Zeit ein terestum, gebannter, herrschaftlicher Jagd-
Zreis, unter dem Kaiserstuhle, am linken Ufer des Sarnerseees, in weiter

Ausdehnung, zwischen dem Maierhofs in Giswil und Kellerhofe zu

Sarnen sich befand) zeigen eine Menge Ortsnamen („im Fang/' „Hün-
däu sc.), die sich bis heute erhalten haben, nnd Personenbezeichuungen in
den Bruchstücken des ältesten Jahrzeitbuchcs von Sarnen (Beil. Nro. 1).
Was die Chronik vom „Weißen Buche" sagt, daß das Reich einigen

Begünstigten gönnte zu rüten und zu wohnen in der Krone hörigen Wildnis?

(Obwalden), möchte nicht ganz aus der Luft gegriffen sein. Bergl.
die Reichssteuer, die Appenzell (beide Rhoden-Rüten) noch 1421, 6. Mai
zahlen sollte. (Eidg. Abfch. II, 7).
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ben ^lofterpfen ju fudjen. SDifentiê, Sfeoerê, ©infiebeln unb ©m
gelberg roaren fdjon oom Slnfattge roegen iper Sage auf bie 311=

penroirttjfdjaft angeroiefen. SDefjplb laffen bie Stöbet non Sfeoerê
unb SDifetittê frütj auf eine bebeutenbe Jtäfebereituttg fdjliepn -j

Sn ber ©àjettfutigêurfutibe Aaiferê Dtto I. oom £$ape 965
(23. ^ätt.) roerben unter ben an baè «fttofter ©infiebeln oergabten
«ftirdjen, Qòfen unb ©ütern, bie epmatê jur gnfel ilffnau gepr=
ten, raeineê SBiffenê, baê erfte SJÎat in ben Urfantonen bie Sllpen
genannt2), roetdje in ber golge in ben oielen faiferlidjen ©djup
briefen für biefeê ©tift bei ber Stufjäpung ber ©üter faft immer
erroäpt roerben, unb jroar 1027 unmittelbar nadj ben 3Beingü=

fern 3); in ber ttrfunbe oom $ape 1114 roirb eine Slip fdjon mit
Stauten — ©ipalp — angefüpt, unb bei ber allgemeinen Slngabe
beê Sefippntê finb oon ben in ber Stäp beê «ftlofterê tiegenben
©ütern bie Sttpen juerft genannt4).

©eftütjt auf btefe ©octtmente, roägen roir bte Sepuptung
auêjufpredjen: bte Sllpenroirtfjfdjaft fei im 10. Sappnbert oom
«ftöntgepfe am gufje beê ©pie unb bei ber ©djtnbeleggi im «ftlei=

nen betrieben roorben; bie ftrebfamen SJlöndje oon ©infiebeln aber

pben biefe SBirttjfdjaft an ben Duetten ber ©ip unb Slip metter

auêgebilbet, unb fie oon ben bortigen ©runbftüdeu jur beften ©in=

nafjtnêquette für baê «ftfofter gemadjt.
?Die Urfunbe oom Qape 1144 fagt, bafj bie ©renjmaràjen

jroifdjen ©infiebeln ttnb ben ©djrotjjern nidjt Sllpen, fonbern ©e=

rütp unb Sieder waren 5).

SDaê in biefer Urfunbe angebeutefe «çafdjen ttadj ben SBeiben

auf ben «çodjgebirgen läp ben Slnfang ber Sllpenrolrtfjfdjaft bei ben

Seilten oon ©ctjrotjj oermutpn 6).

'} ®ef. ajttttlj. Bon Dr. §. t*. Siebenau.

2) Annales Heremi, pag. 76. — Cum mancipiis utriusque sexus, agris.
pascuis, alpibus, forestibus alque piscationibus, molendinis, cultis et
incultis."

3) ©afelbfi, pag. 125. — „Cum vinetis, Alpibus*' etc.
4) ©afelbft, pag. 177 ff. — „Hoc est ipsius (.i.e.) Heremi) fundum cum

alpibus, silvis, paludibus. vallibus, planitiebtis, pratis, pascuis,aquis" etc,
5) ©onrabg Hl ©dju^brief für ©infiebeln. Annales Heremi, pag. 204;

Sfdjubi'ê ©Ijtonif I, 69. Verum quoniam eorum, qui in villa Suites

habitant, eulta et agri prœscriptie silvae fines attingunt4'etc.
6) Annales Heremi, pag. 236. — „Ejusdem villas possessores in adia¬

centi silva portionem non modicam violenter arripuerunt."

I «8

den Klosterhöfen zu fuchen. Disentis, Pfevers, Einsiedeln und
Engelberg wareu schon vom Anfange wegen ihrer Lage auf die

Alpenwirthschaft angewiesen. Deßhalb lassen die Rödel von Pfevers
und Disentis früh auf eine bedeutende Käsebereitung schließen ^)

In der Schenkungsurkunde Kaisers Otto I. vom Jahre 965
(23, Iän.) werden unter den an das Kloster Einsiedeln vergabten
Kirchen, Höfen und Gütern, die ehemals zur Insel Nffnau gehörten,

meines Wissens, das erste Mal in den Urkantonen die Alpen
genannt 2), welche in der Folge in den vielen kaiserlichen Schutzbriefen

für dieses Stift bei der Aufzählung der Güter fast immer
erwähnt werden, und zwar 1027 unmittelbar nach den Weingütern

6); in der Urkunde vom Jahre 1114 wird eine Alp schon mit
Namen — Sihlalp — angeführt, und bei der allgemeinen Angabe
des Besitzthums sind von den in der Nähe des Klosters liegenden
Gütern die Alpen zuerst genannt ^).

Gestützt auf diese Documente, wagen wir die Behauptung
auszusprechen: die Alpenmirthschaft sei im 10. Jahrhundert vom
Königshofe am Fuße des Etzels und bei der Schindeleggi im Kleinen

betrieben worden; die strebsamen Mönche von Einsiedeln aber

haben diese Wirthschaft an den Quellen der Sihl und Alp weiter
ausgebildet, und sie von den dortigen Grundstücken zur besten

Einnahmsquelle für das Kloster gemacht.

Die Urkunde vom Jahre 1144 sagt, daß die Grenzmarchen
zwischen Einsiedeln und den Schwvzern nicht Alpen, sondern Ge-

rüthe und Aecker waren ^).

Das in dieser Urkunde angedeutete Haschen nach den Weiden

auf den Hochgebirgen läßt den Anfang der Alpenwirthschaft bei den

Leuten von Schwyz vermuthen ^).

') Ges. Milth. von Dr. H. v. Liebenau.

2) ^nnsles Ileremi, psg. 76. — Linn msnvipiis utriusque ssxus, sgris.
psseuis, «ê/)iê>«,s, torestibus stque pisvstionibus, molenclinis, vultis et
invultis."

2) Daselbst, psg. 125. — „Oum vinelis, ^IpiKüS^ etc.
Daselbst, psg. 177 ff. — „Hoc est ipsius (.i.e.) Herein!) lunäum cum

»IpiKus, silvis, psluclibns. vsllikus, plsnitiebus, prslis, psseuis,squis" etc,
b) Conrads III Schutzbries für Einsiedeln, ^nnsles Ileremi, psg. 204;

Tschudi's Chronik I, 69. Verum quonism eorum, qui in vills Suites

KsKitsut, vults et sgri prszseriptss siivs? lines sttinguot^ eie.

°) Mansies Nereini, pug, 236. — „Rjusclem villi« possessore» in sckjs»

centi silvs portionem non moàivsm violenter srripuerunt."
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3m Sape 1366 fanti fie am gup beê SJtppn fctjoti ale

jiemlidj auêgebitbet betradjtet roerben; benn bamalê beftanben bie

©infünfte uub Stedjte beè Alofterê ©ngelberg bafelbft gropentîjetlê
in Qia,ex, Ëàfe, Sutter unb einigem ©eibe, unb baê folgenbe Sap
nerfaufte baê Jîföfter ©appel bie feinigen oon bort, in Sfenningen
uub 3tger beftepnb, um 68 Sfb- Qüx. ©elb lj.

SDie Urfunben beè grauenmünftere in Qüxid) roiffen in Uri
nur oon Siedern, SBeinjepteu, ©erften tt. f. ro. biê in bie SJtitte
beê 13. Sappnbertê ju beridjten 2). ©rft ara 10. Dft. 1273

fpridjt bie ©räfin ©ertrub oott gabêburg, erroätjtte römifdje Stb*

iiigin, in bem ©djupvief, ben fie ©ngelberg, gegenüber oon Uri
oerleip, oon Sttpen, — „maxime in Alpibus." SDie Seitegung beè

Stlpenftreiteê jroifdjen Uri unb ©ngelberg burdj SJtarquarb oon
SBoIpfen, Sanbridjter im SIrgau unb güridjgau, im Stamen Jtö=

ntg Stubotpp ift attbefannt3). SDaê Urtpit lautete: Slbt unb

©onoent oerbteiben im ungeftörten Sefip ber ftreitigen Sllpen; bie

oon Uri aber pben baè Stedjt, roenn fie burdj Ungeteilter auê

ipen Sttpen oertrieben roerben, in benfelben Suftudjt ju fudjen."
Uri unb ©ngelberg trieben fomit in ber jroeiten igälfte beè 13.

Sappnbertê an ben Slbpngeu ber ©urenett bie Sllpettrolrtfjfcpft
fdjon in gröfjerm SJiafjfiabe. Sebodj roar bie Ääfebereituug auf
bem einft fränfifdjen Qofe — Ure, beffen alte Snftitutiotien fidj
unter bem rauben «ftruramftabe einer Slbtiffin oon grauenmünfter
in Qüxid) oiete Sappnbertê erpelten, nocfj im Sape 13:6 in
iper «fttnbpit. Sluê bem Sepnbriefe obigen Sapeê an baê ®e*

fdjledjt ber grauen, Sater unb ©öpe, oertteljmen roir, bafj ber

bortige ©djroeigpf oier Süp unb einen garren, 40 SJlutterfdjafe
unb einen Söibber ptten foli, unb 200 Jtäfe im ©eroidjte oott 50

Stuben 4) nebft ad)t gammeln jinfet.
Stadj bem «çabêburger-=Urbar rourben im Slnfänge beê 14.

Sappnbertê in ©laruê gröpentpile nur ©djaffäfe gemadjt;

') Slixi'i ©efdjidjte be* Solfeê p TOuri (1861), B. 40.

*) ©ielje 33b. VIII. bet atttiq. ©efeUfdjaft B. 3imc6.
3) ïljeob. Bon Siebenau: greißerren bon Slttingtjufen, ©. 27 ff. unb 2lnm.

12. — erneueruug biefeê ©tretteg am 25. Snni 1309. ©afetbft @. 57.

u. a. D.
*¦) Rubus-Jiupo ift 25 5ßfb. in Stalien, alfo Hasfeitt Bott circa 5 </8 13fb.

Jm Jahre 1366 kann sie am Fuße des Mythen schon als
ziemlich ausgebildet betrachtet werden; denn damals bestanden die

Einkünfte und Rechte des Klosters Engelberg daselbst größtentheils
in Ziger, Käse, Butter und einigem Gelde, und das folgende Jahr
verkaufte das Kloster Cappel die seinigen von dort, in Pfenningen
und Ziger bestehend, um 68 Pfd. Zur. Geld ^),

Die Urkunden des Frauenmünsters in Zürich wissen in Uri
nur von Aeckern, Weinzehnteu, Gersten n. f. w. bis in die Mitte
des 13. Jahrhunderts zu berichten 2). Erst am 10. Okt. 1273

fpricht die Gräsin Gertrud von Habsburg, erwählte römische

Königin, in dem Schutzbrief, den sie Engelberg, gegenüber von Uri
verleiht, von Alpen, — „mäxiins in Minibus." Die Beilegung des

Alpenstreites zwischen Uri und Engelberg durch Marquard von
Wolhusen, Landrichter im Argau und Zürichgau, im Namen König

Rudolphs ist allbekannt ^), Das Urtheil lautete: Abt und

Convent Verbleiben im ungestörten Besitze der streitigen Alpen; die

von Uri aber haben das Recht, wenn sie durch Ungewitter aus

ihren Alpen vertrieben werden, in denselben Zuflucht zu suchen."

Uri und Engelberg trieben somit in der zweiten Hälfte des 13.

Jahrhunderts an den Abhängen der Surenen die Alpenwirthschaft
schon in größerm Maßstabe. Jedoch war die Käsebereitung auf
dem einst fränkischen Hofe — Ure, dessen alte Institutionen sich

unter dem milden Krummstabe einer Äbtissin von Frauenmünster
in Zürich viele Jahrhunderte erhielten, noch im Jahre 13^6 in
ihrer Kindheit. Aus dem Lehenbriefe obigen Jahres an das

Geschlecht der Frauen, Vater und Söhne, vernehmen wir, daß der

dortige Schweighof vier Kühe und einen Farren, 40 Mutterschafe
und einen Widder halten soll, und 200 Käse im Gewichte von 50

Ruben 4) nebst acht Hammeln zinset.

Nach dem Habsburger-Urbar wurden im Anfange des 14.

Jahrhunderts in Glarus größtentheils nur Schafkäse gemacht;

') N«f's Geschichte des Volkes zu Muri llSSl), S. 40.

Siehe Bd. VIII. der antiq. Gesellschaft v. Zürich.

') Theod. von Liebenau: Freiherren von Attinghusen, S, 27 ff. und Anm.
12. — Erneuerung dieses Streites am 2S. Juni 1309, Daselbst S. 57.

u. a. Q.
«ubus-I!upc> ist 25 Psd. in Italien, also Käslein Verl circa 5 >/s Pfd.
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pngegen fabricirte man ju §aêle unb ©djüpfen im ©nttebudj
3iger jtt 3 ©djitl. unb in ©rinbetroalb foldje ju X ©djit. lj-

SDie batumtofe Urfunbe oon ©ngefberg auè ber Qeit tyapftè
Stttiocettj IH, roorin oon Slbt Stubolptj ju SErub unb bem Stopfte
SBalter oon Sucera beê «ftlofterê Stotfj roegen feiner Sage jroifcpn
fcpeeigett Sltpettfirnen, roo ber Soben feine ©aaten proorbrtttgt,
ale bringenb bargeftettt roirb, täp auf ben Slnfang ber Sllpenroirtp
fàjaft itt ©ngelberg fcfjtiepn 2).

SDer ©djirmbrief Aaiferè grieberiàj I. für SJtünfter ira SIrgau
(1173) nennt nnê in ber betaitirten Slufjäpung ber jura Qofe in
Stexnè getjörigen ©titer itt leper Sinie nodj bie Sllpen-, ein Se=

roeiè, bafj bie fog. „SBilbenen" fc^on ira 12. Sappnbert für bie

Sttpenrotrtbfdjaft benü|t rourben, uttb jroar oott eittem ©tifte, baè

aujjerplb ber ©ebirge liegt unb bie Settjburger ale feine erften

SBotjttljäter anerfannte3). SDie bamatê nod) befdjeibenen Sttpen

finb 1252 fo bebeutettb, bafj ©raf ©ottfrieb non «gabêburg für fidj
unb alte feine Srüber oon ipen ©ütern im ©artiertpl4) fieben

Siger s) um 20 Sfb- fèeinridjen Slafi, fie grofjtentpitê iti «fîernè

attroeifettb, eittfepn fonttte6).

') Pfeiffer, ©. 367.

*) 2lrdj. (Sngelberg. (3. @. «Sow, <?. 59. II, 2, 194); abgebr. bei Sufinger
©. 412. „Quod inter alpittm nivosa cacumina situm esse dinoscitur,
ubi terra non parit segetem." — tyapp Snnocenj HI. roirb erroätjlt am
8. Sänner 1198 unb ftirbt am 16. «çeutn. 1216.

3) Hergott, Gen. IL, 183 ff.; ïfcijubi, ©fjroniï I, 86. „Ecclesia in Cherns

cum omnibus prediis et appenditiis, mancipiis, agris, pratis, aquis,
nemoribus, alpibus.*' — ©te «çodjalpeh ber «Sernfer im ajleldjtljal finb
im »eiten Umïreife ali bie bejien befannt.

4) ©er Slaxnt Dbroalben (-ob bem SBalb) roar nodj nictjt befannt; er ent¬

ftanb erft in ber «Kitte beg 14. Safjrfjunbertê. (3. (S. «Sopf*, Urfunben

B. 1835).
5) „Seracium"- ©üfjfäe, roie man fte in Urfern fjeute nodj madjt; 8 «Safe

(casei) madjten erft einen ©üfjfäe. „Vnumquodque autem seracium se-
cuntur VIH casei." (Acta Muren., pag. 79.) Sm Sllünfterifdjen 3tnê=

robel Bon 1332 folgen bie „casei" ebenfaïïê nadj ben „seraciis." ®ie
casei mögen in ber ©rofje ben blauen faêletit im «Stfdjtljale "in Strot

gleidj gefommen fein.
6) 3. (S. £o**f*: ©efdj. b. <S. 33. II, 2, 204. SBaljrfdjeinlidj finb seracia

bier gemeint.

IS«

hingegen fabricirte man zu Hasle und Schüpfen im Entlebuch
Ziger zu 3 Schill, und in Grindelwald folche zu X Schil. ^).

Die datumlose Urkunde von Engelberg aus der Zeit Papsts
Jnnocenz III, worin von Abt Rudolph zu Trub und dem Propste
Walter von Lucern des Klosters Noth wegen seiner Lage zwischen

schneeigen Alpenfirnen, wo der Boden keine Saaten hervorbringt,
als dringend dargestellt wird, läßt auf den Anfang der Alpenwirth-
fchaft in Engelberg schließen 2).

Der Schirmbrief Kaisers Friederich I. für Münster im Argau
(1173) nennt nns in der detailirten Aufzählung der zum Hofe in
Kerns gehörigen Güter in letzter Linie noch die Alpen, ein
Beweis, daß die sog. „Wildenen" schon im 12. Jahrhundert für die

Alpenwirthschaft benützt wurden, und zwar von einem Stifte, das

außerhalb der Gebirge liegt und die Lenzbnrger als feine ersten

Wohlthäter anerkannte ^). Die damals noch bescheidenen Alpen
sind 1252 so bedeutend, daß Graf Gottfried von Habsburg für sich

und alle seine Brüder von ihren Gütern im Sarnerthal sieben

Ziger um 20 Pfd. Heinrichen Blast, sie größtentheils in Kerns
anweisend, einsetzen konnte^).

') Pfeiffer, S. 367.

2) Arch. Engelberg. (I. E. Kopp, E. B. ll, 2, 134); abgedr. bei Businger
S. 412. „lZuocl inter slpiui» nivos« eseumins situm esse àinoseitur,
ubi terrs non psrit segetem." — Papst Jnnocenz III. wird erwählt am
8. Jänner 1193 und stirbt am 16. Heum. 1216.

s) Ile,gott, «en. II., 183 ff.; Tschudi, Chronik I, 86. „Leelesis in OKerns

eum omnibus preàiis et sppenclitiis, msneipüs, «gris, prstis, »qiiis,
nemoribus, slpibus." — Die Hochalpen der Kernser im Melchthal sind

im weiten Umkreise als die besten bekannt.

i) Der Name Obwalden (-ob dem Wald) war noch nicht bekannt; er ent¬

stand erst in der Mitte des 14. Jahrhunderts. (I. E. Kopp, Urkunden

v. 1835).
°) „Serseium"- Süßkäs, wie man ste in Ursern heute noch macht; 8 Käse

(essei) machten erst einen Süßkäs. „Vnumquocique sutem serseium se-
euntur VIII ossei." l>vts Nuren., psg. 79.) Jm Münsterischen Ains-
rodel von 1332 folgen die „essei" ebenfalls nach den „sersviis." Die
essei mögen in der Größe dm blauen Käslein im Etschthale in Tirol
gleich gekommen sein.

«) I. E. Kopp: Gesch. d. E. B. II, 2, 204. Wahrscheinlich sind sersvis

hier gemeint.
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Slm 3. SBeinm. 1257 oerfaufen bie ©rafen ©ottfrieb, Stm

bolpfj unb ©berprb oott «pabêburg bem Slmtraatiti (.ministro")
SBaltpr oon ©arnen, ©onrab unb SBaltfjer noti SJtarguraetton,

ipen ©etreuen, ip ©ut in ©arnen, beffen ©rträgniffe neutt @üfj=

fafe finb ¦)•
SDer Qof oon ©iêroil pt am 8. Sracfjm. 1286 bem Slbte

Serdjtolb oon SJturbadj fünf Ddjfen unb atte «ftäfe, auêgenommen
bie fleinen Stàfe — ©rfäfe, unb ber Qof coti Stlpnaà) brei Dctjfen

unb einen Staè ju entridjten 2). SDaê für bie Stlpenrolrtpdjaft auê=

gejeiàjnet gelegene ©iêroil mufjte bera ©Ifäfsifcpn ©onoente oer=

mutpidj ben nötpgen Sebarf an Ääfett liefern. SDie SDodjter bie=

fer Slbtei, bie ^ronftei ju Sucern, ptte naàj bem ginèrobet non
1314 3) unter Slnberm folgenbe ©infünfte ju ©iêroil: „SDie oon

Stuben^ 1. oili* unb X pob fefe, bero gilt ieàjticpr VI. denar. Qe

©iêroil XVIII. èrkess, bero gilt iedjlidjer 1. den." ©ine anbere

Stbgabe in ©iêroil beftanb in ©eifjljauten: „Se ©tètoit in bem

Qof ©eifpte Pfenninge. Qe Stubent* VHI. Qüte" u. f. ro. 4). SDiefj

fütjrt jur Sermutpng, bafj bie ©eifjjuctjt bamatê in ©iêroil modjte

fep ftarf geroefen fein, unb bie Stafe oorjüglidj oon bapr gefotm

men fein 5).

SJturi, eine Sfodj'ter (1027) beè fdjon früp jur Stlpenroirtfj--

fdjaft fictj pnneigenben «ftlofterê ©tnfiebettt pflegte nadj ©rroerbung

non ©ütern in ben Urfantonen biefe SBirttjfdjaft rait ©efdjid unb

©rfolg 6).

SDie Acta Murensia, bere« Stuctor unb Slbfaffungêjeit fàjroer

ju beftimmen 7) unb bie in pftorifàjer Sejtepng nidljt immer ©tam

') „Villi Seraciorum reditus." ©efdjtdjtlfvb. XIV., 242.
ai ©efdjidjtèfrb. I, 70. — S)ie »iefen Ddjfen beuten auf Borroiegenben Slcfer-

bau Hn.
») ©efdjidjtèfrb. XVIII, 121.

*) Safelbft.
5) Sie §äute ftnb übrigens eine Slbgabe ber aften fränfifdjen «gertenljbfe ;

man brandite fiu je. gebeerten ^robiantroagen, SReiujofen u. f. ro.

6) S&eïïeidjt nadj bem äJtufter ©inftebelnê in Dbivalben - TOeldjtljal 1 —

juerfi im großartigen SJlafjftabe, burdj tülje.
7) ®ie gegentoärtig in ber ©taatêbibïiottjeî Slrau liegenbe «çanbfdjrift *), Bon

ber gleidjen «çanb unb attf papier gefdjrieben (gr. Sopf): Vindici»*,

pag. 33.) unb mit einigen Sorrecturen einer anbertt «ganb Berfetjen, geljt,
*) SDÌitgcttjeilt buret) £>****. «Schneller iti Sucem.

Am 3. Weinm. 1257 verkaufen die Grafen Gottfried, Ru-
dolph und Eberhard von Habsburg dem Amtmann ministro")
Walther von Sarnen, Conrad und Walther von Margumetlon,
ihren Getreuen, ihr Gut in Sarnen, dessen Erträgnisse neun Süßkäse

sind t).
Der Hof von Giswil hat am 8. Brachm. 1286 dem Abte

Berchtold von Murbach fünf Ochsen und alle Käse, ausgenommen
die kleinen Käse — Erkäse, und der Hof von Alpnach drei Ochsen

und einen Käs zu entrichten ^). Das für die Alvenwirthfchaft
ausgezeichnet gelegene Giswil mußte dem Elsäßischen Convente

vermuthlich den nöthigen Bedarf an Käsen liefern. Die Tochter dieser

Abtei, die Propstei zu Lucern, hatte nach dem Zinsrodel von
1314 2) unter Anderm folgende Einkünfte zu Giswil: „Die von
Rudentz 1. viltz und X huob lese, dero gilt iechlicher VI. clonar. Ze
Giswil XVIll. èrkess, dero gilt iechlicher 1. cl«„." Eine andere

Abgabe in Giswil bestand in Geißhauten: „Ze Giswil in dem

Hof Geishüte Pfenninge. Ze Rudentz VIII. Hüte" u. f. m. ^). Dieß

führt zur Vermuthung, daß die Geißzucht damals in Giswil möchte

sehr stark gewesen sein, und die Käse vorzüglich von daher gekommen

sein 6).

Muri, eine Tochter (1027) des schon frühe zur Alpenwirth-
fchaft sich hinneigenden Klosters Einsiedeln pflegte nach Erwerbung
von Gütern in den Urkantonen diese Wirthschaft mit Geschick und

Erfolg«).
Die ^.ctä Uuronsis, deren Auctor und Abfaffungszeit schwer

zu bestimmen ^) und die in historischer Beziehung nicht immer Glau-

') „Villi Sersciormn reckitus." Geschichtsfrd. XIV., 242.
2> Geschichtsfrd. I, 70. — Die vielen Ochsen deuten auf vorwiegenden Acker¬

bau hin.
s) Geschichtsfrd. XVIII, 12l.
<) Daselbst.

°) Die Häute sind übrigens eine Abgabe der alten fränkischen Herrenhöfe;
man branckite sin ze, gedeckten Proviantwagen, Reithosen n. s. w.

°) Vielleicht nach dem Muster Einsiedelns in Obwalden - Melchthal? —
zuerst im großartigen Maßstabe, durch Kühe.

') Die gegenwärtig in der.Staatsbibliothek Aran liegende Handschrift *), von
der gleichen Hand und auf Papier geschrieben (Fr. Kopp: Vinclioir,
psg. 33.) nnd mit einigen Correcturen einer andern Hand versehen, geht,

—) Mitgetheilt durch Hm, S chu el le r in Lucem,
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ben oerbienen l), befàjreiben, nadj Stufjdfjtung ber Sllpen, melile
baè Älofter bamatê in Uri, Dh* unb Siibroalben befafj2), bie SII«

penroirtfjfdjaft einlafjltàjer :

nadj bem dtjaracter bec ©djrift ju urtljeiten, fdjwerlidj über baê 14. SaÇr»

fjunbert hinauf, (Sé iff nidjt leidjt, genügenb *u beroeifen, — ob ein (So-

¦pift (©ottfrieb »on 2Jiiilinen; ©efdjidjtêforfeber IV, 86; Snrlauben:
Tables généologiques I, 3), ob jroei Stuctoren (Prtefatio ad origines
Mur., Spirembergii 1618; Fr. Kopp: Vindicias, pag. 68 etc.; Neugart:

Episcopatus Const. II, 165.; Rustenus Heer: Anonymus denud.,

pag. 108 etc), ober nur ein 23 er fa ff er anjnnebmen fei. (5ê finb näm=

lidj, neben ©agenlj-iftem, Sttjatfadjen, JOO—150 Sabre Bon einanber

entfernt, nadj Quellen fo angefüljrt, ale roenn fie jur Brit. beê SBerfafferê

gefdjehen roaren. 3- -8. — „rursum reposite sunt reliquiae in ipsum
altare ab vodalrico Episcopo II. const, (lebte nadj Bon 5D.ülinen I, 9

»ott 1127—1138, ein Utridj III, Sifdjof ».(Soiift., Bon 1345-1351 sub die

nono Kl. Januarii. Continentur autem in ipso altari, sicut ego ipse
vidi et audivi"* etc. (Fr. Kopp: Acta Mur., pag. 51.) — „Plus
(palus)?) autem, cui nomen Lutingen, empta est ex magna parte cum
X talentis a quodam milite, qui vocabatur Mangolt de Eschibach"
(Fr. Kopp: Acta Mur., pag. 70). Sie jiemlidj aufgehellte ©efdjidjte ber

«äfdjenbadjer fennt einen 2Kangolb auê biefem ©efdjledjte erft 1305, bei*

bamalê 14 Satjre alt ift. (3. (S. «So****: ©efdj. b. 6. 58. III, 2, 242).
— Aristow et Gerût hue (i. e. Muri) ex loto pertinent" (Fr. Kopp :

Acta Mur. pag. 70.); attein Slrtftau fam erft 1308 ganj nadj SUhict

(Slrdji» ajluri, jetjt Slrau.) eiuläjjlidjer beljaubett bie (Sntftetjungejeit ber

Acta Murensia £l)eob. »on Siebenau. (Argovia IV, 19 f.).
') 3- s-8. bie ©Tünbungegefdjidjte »ott Stìnti unb bie märdjemjafte (ärjä^Iung

eineê „vir secularis et prepotens in Wolen nomine Guntrannus"* (Frid.
Kopp: Acta Mur., pag. 64. SBergï. „Dftereier" »on Dr. §r. »on 2ic=

benau. ©. 12.)
*) „Jn alpibus etiam partem habemus, scilicet in Bawen dimidiam par¬

tem, ad obren alp quartam partem, in Rigintal dimidiam partem, Et
in alia dimidia parte quartam partem, ad home quartam partem,
similiter el in stoffelberg, ad egge pene dimidiam partem, ad chernalp
per totum, ad furken dimidiam partem, in sinsgovwe pleniter ad duo
frustra, in tropfense quantum ad duo officia pertinet, ad luterse et
ad furen et ad tageltstal in unaquaque, quod ad unum sistre pertinet."

(Acta Mur., pag. 79.) Slm 8. Suli 1267 madjen eble ». Sffiol--

fenfdjiefjen, Sonrab uttb SBalttjer, mit bem ©otteêfjauê ©ngefberg einen

Slbtaufdj. ©ie netjmen ©ütet* auf Siftbcrg, im SBatlenbadj .c, uub ge=

ben bem Silofter bagegen itjre SSefttmngen ju Miêf-aïm, SCaggenftall uttb
©ürren. (®ejal. ïïJtittlj. »ou Slbt ^lacibuê îaniter feiig.)

ISS

ben verdienen ^), beschreiben, nach Aufzahlung der Alpen, welche

das Kloster damals in Uri, Ob- und Nidwalden besaß ^), die

Alpenwirthschaft einläßlicher:

nach dem Character der Schrift zu urtheilen, schwerlich über das 14.

Jahrhundert hinauf. Es ist nicht leicht, genügend zu beweisen, — ob ein Copisi

(Gottfried von Mülinen; Geschichtsforscher IV, 86; Zurlauben: Is-
dies gênèologiques I, 3), vb zwei Auctoren (krsztstio sck origines
Nur., 8pirembergii 1618; kr. üopp: Vinaio!», psg, 68 ete.; IXeu-

gsrt: Lpiseopslus Lonst, II, 165.; Hustenus Heer: HnonMus ckenuck.,

psg. 168 ete), oder nur ein Verfasser anzunehmen sei. Es sind nämlich,

neben Sagenhaftem, Thatsachen, 100—150 Jahre von einander

entfernt, nach Quellen so angeführt, als wenn sie zur Zeit des Verfassers

geschehen wären. Z. B. — „rursum reposite sunt reliquiss in ipsum
«Ilare sb vockslrieo Lpiseopo II. const, (lebte nach von Mülinen I, 9

von 1127—1133, cin Ulrich III, Bischof v. Const., von 1345-1351 sub àie

nono KI. Isnusrii. Oontinentur sutem in ipso »Itsri, sieut ego ipse
vicki et suckivi" ete. (kr. Kopp: Hots Nur., psg. bl.) — „?lus (ps-
lus)?) sutem, evi nome» Intinge», empts est ex msgns psrts «um
X tslentis « quoàsm milite, qui voesbstur ^k«nA«ê< àe LseKibseK"

(kr. Kopp: Het« Nur., psg. 70). Die ziemlich aufgehellte Geschichte der

Eschenbacher kennt einen Mangold aus diesem Geschlechte erst 1365, der

damals 14 Jahre alt ist. (I. E. Kopp: Gesch. d. E. B. III, 2, 242).
— Gristow et tZerât Kuv (i. e. Auri) ex kom pertinent" (kr. Kopp:
Hel s Nur. psg. 70.); allein Aristau kam erst 1303 ganz nach Muri
(Archiv Muri, jetzt Aran.) Einläßlicher behandelt die Entstehungszeit der

Hels Alurensi» Theod. von Liebenau. (Hrgovis IV, 19 5.).

') Z. B. die Gründungsgeschichte von Muri und die märchenhafte Erzählung
eines „vir seeulsris et prepotens in >V«Ien nomine lüuntrsnnus^ (krià,
Kopp: Het« Nur., psg. 64. Vergl. „Ostereier" von vr. Hr. von
Liebenau. S. t2.)

2) „In »Ipibus etism psrtem Ksbemus, seilieet in ösweri ckimickism psr-
tem, sck obren slp qusrtsm psrtem, in HigintsI ckimickism psrtem, Lt
in «Ii« ckimiài» psrte qusrtsm psrtem, «ck Korne qusrtsm psrtem, si-
militer et in stolfelberg, sck egge pene ckimickism psrtem, sck ekernslp
per totum, sck turksn ckimickism psrtem, in sinsgovvve pleniter sck ckuo

trustr», in troptense qusntum sck ckuo «lkivis pertinet, sck luterse et
sck turen et «ck tsgeltstsl in unsqusque, quock sck unum sistre perti-
net." (Hets Nur., psg. 79.) Am 8. Juli 1267 machen Edle v.
Wolfenschießen, Conrad und Walther, mit dem Gotteshaus Engelberg einen

Abtausch. Sie nehmen Güter auf Wisibcrg, im Vallenbach zc., und
geben dem Kloster dagegen ihre Besitzungen zu Kelispalm, Daggenstall und
Sürren. (Gefal. Mitth. von Abt Placidus Tanner selig.)
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„SDu frägft, roaê ein Sifter fei? dRan nennt eine geroiffe ©im

ridjtung fo: S£)enn bie Siepüdjter pben nadj iper ©etooppit
felbft Stamen erfünben, beren fie fidj bebienen. 9lämttaj fo oiel

dRildj, alê „u eitlem ©üfjfäe nötfjig ift, pijjen fie 3mmi, unb

actjt ^mmi ttetmen fie einen «Sifter; bapr ift ein Sifter nidjtê an*

bereê, alê adjt Süfjfäfe, unb auf jeben ©üfjfäe foramen adjt Mfe"l).
SDem fdfjtiefjt fidj eine Sdjitberung über bie bamalige Settü--

pngèroeife ber Sllpen an: „SBenn baè Sielj non jroötf Sefiprn
oereiniget roirb, fo pifjt eê eine ©enti ober «pirti, roeit eê einem

SJteifterfnecfjt — ©etiti, unterteilt ift. 2tnfattgê Suit fomitten bie,

roeldje Sielj auf ben Sergen pben, bort jufammen. Seber mifjt
feine dRildj, unb nadj bem (Srgebnlfj berfelben foli er am £erbfte

oom SDieifterfnedjte feinen Sttttpit erroarten. SBer einen Ääefeffet

prgegeben pt, bem foften bie 3tut*mefjer jäpliaj einen ©üfjfäe
unb adjt Stafe geben. Sßeil auê bem Siefj fomit oiel dlu„en ge=

jogen n erben fantt, fo follen atte Serooper biefeê Drteê (Slofterê)

ju ipem eigenen Sortpite für bie Sllpen beforgt fein unb bie

9Mer, bie in ben SBalbftatten 2J finb, raapen, nnb fie jur ®r=

füttuttg iper SfUdjten anplten. ©iefe Serge finb aber in ber

©eroalt beê Slbteê unb beê Swpfl^* oie haè Siefj nadj Selieben

oertpilett ïonnen 3).

©ntfpredjenb ben oielen Sllpen beftefjt ber übrige Sefippm
Sturi'ê in ben STplern uttterroalbenê — ju ^opfreben, Stuïjê,
SBile, Stane, SBolfenfdjiefjeit, obern uttb ttiebern @tlfe, gierlngen,
gattinbaaj, ©ngelberg, Qüton, dioxe, Stexnè, S-Mdjtpt, ©amen,
©Itobrutttiett, 3tamreêberg, ©àjroarjenberg, SJtutrifroanf, SBalbe

unb Sttdenbaàj — gröfjteittpite itt ÜDiatten, ope bafj bte Sieder

ganj auêgefàjloffen mären 4).

0 Frid. Kopp: Acta Mur., pag. 79. — ©er feljr oberflädjlidje Sufinger
gibt in feiner ©efdjidjte »on Untenoalbett I, ©. 419 ff. eine fiunftorenbe

Ueberfefcmtg; t»ie et* überljauf-t bie (Mturgefdjtdjte biefeê Sanbeê (©eite
128 f.) gar nidjt *,u fennen fdjeint.

2) „Quos inter situas habent."
3) SDafelbfi, pag. 77. Stiegen in biefer SJarftettuiig beê 2ttpent»efenê audj

einige Sluebrüde auf bas 12. unb 13. Saljrbunbert ijinbeuten, fo trägt
bodj baê ©«mje meljr baê ©epräge beê 14. 3<ttjrt>m*bertê an fidj.

4) „In vico (Stans) V. diurnales et agrum, ad wolfenschiessen (©cfjreib:
art beê 14. ^arjrr)., im 13. Saljrljtmbevt wolfenschiezzen) duos agros"

RS3

„Du frägst, was ein Sister sei? Man nennt eine gewisse

Einrichtung so: Denn die Viehzüchter haben nach ihrer Gewohnheit

selbst Namen erfunden, deren sie sich bedienen. Nämlich so viel

Milch, als zu einem Süßkäs nöthig ist, heißen sie Jmmi, und

acht Jmmi nennen sie einen Sister; daher ist ein Sister nichts

anderes, als acht Süßkäse, und auf jeden Süßkäs kommen acht Käse"

Dem schließt sich eine Schilderung über die damalige
Benützungsweise der Alpen an: „Wenn das Vieh von zwölf Besitzern

vereiniget mird, so heißt es eine Senti oder Hirti, weil es einem

Meisterknecht — Senn, unterstellt ist. Anfangs Juli komwen die,

welche Vieh auf den Bergen haben, dort zusammen. Jeder mißt
seine Milch, und nach dem Ergebniß derselben soll er am Herbste

vom Meisterknechte seinen Antheil erwarten. Wer einen Käskessel

hergegeben hat, dem sollen die Nutznießer jährlich einen Süßkäs

und acht Käse geben. Weil aus dem Vieh somit viel Nutzen

gezogen n erden kann, so sollen alle Bewohner dieses Ortes (Klosters)

zu ihrem eigenen Vortheile für die Alpen besorgt sein und die

Maier, die in den Waldstätten sind, mahnen, und sie zur
Erfüllung ihrer Pflichten anhalten. Diese Berge sind aber in der

Gewalt des Abtes und des Propstes, die das Vieh nach Belieben

vertheilen können ^).

Entsprechend den vielen Alpen besteht der übrige Besitzthum

Muri's in den Thälern Nntermaldens — zu Hopfreben, Buchs,

Wile, Stans, Wolfenschießen, obern und niedern Eilse, Fieringen,
Fallinbach, Engelberg, Hüton, Rore, Kerns, Melchthal, Sarnen,
Ellobrunnen, Ramresberg, Schwarzenberg, Mutriswank, Walde
uud Rickenbach — größtentheils in Matten, ohne daß die Aecker

ganz ausgeschlossen wären ^).

') krià. Kopp: Het» Mr., psg. 79. — Der sehr oberflächliche Businger

gibt in seiner Geschichte von Unterwalden I, S. 419 ss. eine sinnstörende

llebersetzung; wie er überhaupt die Culturgeschichte dieses Landes (Seite
128 f.> gar nicht zn kennen scheint.

2) „O.U0S inter SÜUS8 Ksbent."
Daselbst, psg. 77. Mögen in dieser Darstellung des Alpenwesens auch

einige Ausdrücke auf das 12. und 13. Jahrhundert hindeuten, so trägt
doch das Ganze mehr das Gepräge des 14. Jahrhunderts an sich.

„In vieo (Stsns) V. àiurnsles et sgrum, sà wollensvkiesse» (Schreibart

des 11. Jahrh., im 13. Jahrhundert >v«>fensoKiMen) àuo» »gros"
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SBann biefe ©üter auêgeloêt roorben finb, fan« niàjt genau
beftimmt roerben. SDoàj erfeptt roir auê bem Stilett, roie itt ber

SJtitte beê 14. Sappnbertê baê Stlpenroefett, ttamentltàj auf be«

fiernfer 3Hpen,ooIlftänbig auêgebilbet roar—„ad Chemalp per totum"l).
S£>er Stift 3Jtünfter ginèrobet oora Sape 1326 für ben M*

lerpf ju Samen nennt alê Slbgaben Siäfe, «caramel uttb ©eif3=

fette, roaê roieber, roie in ©iêroil, auf ftarfe ©eifj-- unb Sdjaf»
juàjt pnbeutet2).

Sti bem Saatbttdje („liber camera*.") non Sülünfter auê bem

gleidjen Sape fommen unter ben nieten Slbgaben oon Samen,
Süpnfott, Sllpnaàj, Stalben, «terne, SBiferfun, Saàjfettt unb
ÜDiargttmetfon gar feine St&fe oor3).

etc. S" SJletdjtfjaï unb SRamerêberg Catte Siluri Sùiêleute. Sm %abxt

1325, 20. SDej. »erfauft Stbt «rjeinndj Bon SOturt an iRatfjljaufen um 74

?fb. ben §of ju Ot»e (SlrdjiB Sftafljlj. SUro. 306. ©.). Ob bie S3efujun-:

gen am SKamreêberg — Oie, gemeint finb (Seil. Slxo. 1. b.).
0 3*) xo'àxt geneigt, oljne bafj idj meine Slnftdjt mit unjïBetfeïïjaften Urfun=

ben begrünben fann, ju befj*tuf*ten, bte SUletdjtljafer feien ©otteêfjauêleute
»on futuri biê über bie «çalfte beê 14. Satjrtjunbertê gemefen (Acta Mur.

pag. 78); baê Sttpenredjt fjaftet an ben «çbfen. — (Sljafte (Seil. SJlro. 4.)
©omit wären unter ben SBorten „ad Chernalp per totum" ade Süpm
ber aJMdjttjaler gemeint, bie ganj ju SOturi gefj'órten. ïïJMdjfee loaruns
ter ©ngefberg, «"juttt»il je. geüjeilt.

2) „Jtem in Sarnon très curie ibidem reddentes XHI castratos, XIII pel¬
les caprinas, II. sol. den., VII serac, XVIH caseos et mod. nucum
et XVIH picaria. De quibus dictus Banzo dat VI castratos XIIII quart,

nucum, I serac., XVIII caseos, XVIH picaria (5]ßedjrationen VI pelles

caprinas. Singule pelles soluunt IX den.
Jtem IL, Cellerarius, dat II castratos, II sol. et II pelles.
Jtem B., dictus Vrieso, I castratum et I pellem.
Jtem Voir, stuber I castratum et I pellem.
Jtem N. Hofmeister de Biggerswile I castratum et I pellem.
Jtem dicti de Buzikoven II pelles, II castr. et VI serac.
Jtem P. de Hunwile V quart, nucum.
Jtem H. et Jo. dc Ruttenze V quart, nucum." S1^ madje tjter auf

bie „picaria" aufmerffatn. Sinb barunter nnrflidj ïpedjrationeu »erftan=

ben, fo mufjte man eê in SSerbittbung fe^en mit bem, t»aê spiintuê
fdjon Bon ben rljätifdjen Sttpenbeaotjitern fagen foli : baf; fie nidjtê alê
ett»aê «çonig unb «parj erzeugen.

3) Jtem in Kerns. II. bi dem weg colit II. scop., qui dat IX. sol. cum
I den. Jtem ibidem N. ze Niderdorf mediam scopos., qui dat III sol.
den." etc. (Slbfdjrift auê bem Slrdj. SJiünfter in ber îpfarrtabe ©arnen.)

ISS

Wann diese Güter ausgelöst worden sind, kann nicht genau
bestimmt werden. Doch ersehen wir aus dem Allen, wie in der

Mitte des 14. Jahrhunderts das Alpenmesen, namentlich auf den

Kernser Alpen,vollständig ausgebildet war—„scl LKsrnsIp per totum" ^).

Der Stift Münster Zinsrodel vom Jahre 1326 für den

Kellerhof zu Sarnen nennt als Abgaben Käse, Hämmel und Geißfelle,

was wieder, wie in Giswil, auf starke Geiß- und Schaf'
zucht hindeutet 2).

Jn dem Saalbuche („über earners?") von Münster aus dem

gleichen Jahre kommen unter den vielen Abgaben von Sarnen,
Bützinkon, Alpnach, Stalden, Kerns, Wiferlun, Sächseln und
Margumetlon gar keine Käse vor^).

ete. In Melchthal und Ramersberg hatte Muri Zinsleute. Ini Jahre
132d, 2«. Dez. verkauft Mt Heinrich von Muri an Rathhausen um 74
Pfd. den Hof zu Owe (Archiv Rathh, Nro. 306. G.). Ob die Besitzungen

am Rannenberg — Oie, gemeint sind (Beil. Nro: 1. b.).
') Ich wäre geneigt, ohne daß ich meine Ansicht mit unzweifelhaften Urkun¬

den begründen kann, zu beh«npten, die Melchthaler seien Gotteshausleute
von Muri bis über die Hälfte des 14. Jahrhunderts gewesen (Hel« Nur.

psg. 73); das Alpenrecht haftet an den Höfen. — Ehafte (Beil. Nro. 4.)
Somit wären unter den Worten „sck OKernslp per totum" alle Alpen
der Melchthaler gemeint, die ganz zn Muri gehörten. Melchsee war unter

Engelberg, Hunwil zc. getheilt.
2) „Item in ssrnon très eurie ibiciem reciclentes Xlll vsstrstns, XIII pel-

les esprinss, II. sol, clen., VII serse,, XVIII vsseos et mock nueum
et XVIII piesris. De quibus ckietus Ksn?o ckst VI csstrstos XIIII qusrt.
nueum, l sersv., XVIII esseos, XVIII piesris (Pechrationen?) VI pel-
les esprinss. Lingule pelles soluunt IX cken.

Item II,, OsIIersrius, ckst II esstrstos, II sol. et il pelles.
Ztem H., ckietus Vrieso, I vsstrstui» et I pellem.
Ztem Voir, stuber I vsstrstui« et I pellem.
Item IV. Hofmeister cke Kiggerswils I esstrstum et I pellem.
Ztem ckieti cke Lu»iKoven II pelles, II esstr, et VI sersv.
Item cke Hunwile V qusrt. nueum.
Ztem H, et ^lo. cke Kutten?« V qusrt. nueum." Jch mache hier auf

die „piesris" aufmerksam. Sind darunter wirklich Pechrationen verstanden,

so müßte man es in Verbindung setzen mit dem, was Plinius
schon von den rhatischen Alpenbewohnern sagen soll: daß sie nichts als
etwas Honig und Harz erzeugen.

2) Item in Kerns. II. bi ckem >veg eolit II. seop., qui ckst IX. sol. vum
I cken. ^tem ibickem IV. «e Aickerckorf meckism svopos., qui ckst III sol.
cken." ete. (Abschrift aus dem Arch. Münster in der Pfarrlade Sarnen.Z
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SDiefe jroei attgefüpten Stöbet jeigen, bafj auf bett Sötünfteri-

fdjen «göfen jroar bie älpenrotrtpdpft am Slnfänge beê 14. Sap'
tjunbertê auf bem linfen S£plflügel beê Sarnertpîeê noctj in un*
tergeorbneter SBeife betrieben rourbe,

SDer Sanbmaràjettftreit oora 13. Sraàmt. 1381 uni Sllpen,
SBeiben uttb SBälber jroifdjen ©ntlibudj unb Unterroalben ob bem

Äernroalb läfjt aber burdjblidett, bafj man beiberfeitê jeben Dua=

bratfdjulj biefer Sergfuppen ju fdjäpn anfing *)•

Sogar baê im feriteti Sdjroarjroatöe liegenbe Ätofter St. Sla=

ften maojt am 2. SJtai 1384 Stttfpritàj auf eine Slip in Dbroalben 2).

Sn einem unbatirten Êfagrobet, ben bie Stabt Surfee jroi--

fdjett bem 22. Snni tmb bem Sàjlaàjttage oon Sempadj 1386 am
fertigen fiep finbet fidj folgenbe Stelle oor: „Dudj pnt bie oon
„Seme SDietriàjett «guter ottb ooliti oon Dbernfildj irem burger

„genou in bem SDorff bi S£pon Ijunbert fdjiff (Sdjafe) mit geroalt." —
SDaê tap auf eine ftarfe Sàjafjwàjt itt ber Siäp oott Dbwalben

fdjliefjen.
SBenbeti roir une roieber ju ben etnpiraifàjen Duetten, fo he*

gegttet uttê junäajft ber ältefte urbar oon ©ngelberg, in toelàjera

bie Slbgaben oora Stanfer= unb Sarnertpl biê inê 14. Sappn--
bert aufgejeiàjnet finb. ©r nennt bie Siäfe in Sudjê, Statte, Slip»

nadj unb 3tojjiberg oiel fettener ale iti ©rafeno.rt unb ©ngelberg 3).

Sluf ben Serttfer «godjatpen rourbe, roie fdjon bie Acta Mur.
anbeuten 4), itt ber SOtitte beê 14. Sappnbertê oon mepern Stif=
ten oereint geroirtfjfdjaftet. Slm 30. Stpr. 1370 oerfauft baê Silo*

fter ©ngelberg an uolriàj oon Sftübli unb ©laue SBirt*, Saubleute

oon Samen, mepere Sleäer unb ©üter fammt bem jroötften SEpit
ber Slip SDÎeldjfee5).

'J ©taatêardjiB Sucern; Sfdjubi 1, 503. ®te fünf ©djiebfeute für ©ntftbudj
nttb ben Dbmann bejeidjnet SanbBogt SBattev bou ber alten Klingen im
Tanten beê §er*,ogê Seopolb.

") iRatljêbudj Bon Süridj III, 159; (Stbg. Slbfdjb. I, 13.

") ©efdjidjtèfrb. XVII, 246 ff. (Si ift bettfbar, baf biefeê,, 1082 geftiftete

Jflofter gleidj Slnfänge »egen feiner Sage fidj i»erbe auf bie SU**eni»irtlj=

.fdjaft »erlegt Ijaben, unb in «perrenrüttje fie »ietteidjt mit eigenen Seuten

betrieb. £odj eê feljlen Ijiefür roeitere Quellen.

4) Frid. Kopp : Acta Mur., pag. 79.

5) ©emeinbelabe Semé; ©efdjidjtèfrb. XIV, 249.

ISS

Diefe zwei angeführten Rödel zeigen, daß auf den Münsterischen

Höfen zwar die Alpenwirthschaft am Anfange des 14.

Jahrhunderts auf dem linken Thalflügel des Sarnerthales noch in
untergeordneter Weise betrieben wurde.

Der Landmarchenstreit vom 13. Brachm. 1381 nm Alpen,
Weiden und Wälder zwischen Entlibuch und Unterwalden ob dem

Kernwald läßt aber durchblicken, daß man beiderseits jeden
Quadratschuh dieser Bergkuppen zu schätzen ansing ^).

Sogar das im fernen Schmarzwalde liegende Kloster St. Blasien

macht am 2. Mai 1384 Anspruch auf eine Alp in Obwalden 2).

Jn einem undatirten Klagrodel, den die Stadt Surfee
zwifchen dem 22. Juni und dem Schlachttage von Sempach 1386
anfertigen ließ, stndet sich folgende Stelle vor: „Ouch haut die von
„Berne Dietrichen Huter vnd volin von Obernkilch irem burger

„genvn in dem Dorff bi Thuon hundert schiff (Schafe) mit gewalt." —
Das läßt auf eine starke Schafzucht in der Nähe von Obwalden

fchließen.

Wenden wir uns wieder zu den einheimischen Quellen, fo
begegnet uns zunächst der älteste Urbar von Engelberg, in welchem

die Abgaben vom Stanser- und Sarnerthal bis ins 14. Jahrhundert

aufgezeichnet sind. Er nennt die Käse in Buchs, Staus, Alpnach

und Rozziberg viel seltener als in Grafenort und Engelberg ^).

Auf den Kernfer Hochalpen wurde, wie schon die Hots Mr.
andeuten ^), in der Mitte des 14. Jahrhunderts von mehrern Stiften

vereint gewirthschaftet. Am 30. Apr. 1370 verkauft das Kloster

Engelberg an Uolrich von Rüdli und Claus Wirtz, Landleute

von Sarnen, mehrere Aecker und Güter sammt dem zwölften Theil
der Alp Melchsee ^).

>) Staatsarchiv Lucern; Tschudi I, 503. Die süns Schiedleute sür Entlibuch
und den Obmann bezeichnet Landvogt Walter von der alten Klingen im
Namen des Herzogs Leopold.

2) Rathsbuch von Zürich III, 159; Eidg. Abschd. l, 13.

s) Geschichtsfrd. XVII, 246 sf. Es ist denkbar, daß dieses,, 1082 gestiftete

Kloster gleich Anfangs wegen seiner Lage sich werde auf die Alpenwirthschaft

verlegt haben, und in Herrenrüthe sie vielleicht mit eigenen Leuten

betrieb. Doch es fehlen hiefür weitere Quellen,

kricl. Kopp i Hots Nur., psg, 79.

°) Gemeindelade Kerns; Geschichtsfrd. XiV- 249.
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(Sbenfo fpridjt Sropft .gugo oott Sucern mit feinem (Sonoent

am 5. SBinterm. 1381 einen ifjm erblepnpftidjtigen SEpil ber Slip
SDieldjfee bem ttolr oon 9tiitli gegenüber frei uub lebig *-)•

Slm 19. gebr. 1375 oerfauft SBaltpr oott gunroil, ju b. 3-
Sanbammann oon Unterroalben ob bera Äernroatb, bera ilolr. oott
3ftütli bie Slip Salm, — „ftoffet an ben a Ipen oon Stetnê.
©elegeti iti bem Stildjfpel je ferne," — um 100 ©f. an ©otb unb

fünf Sfnnb Sfenningen Siebter 2).

SDiefe uttb oorftepnbe Urfunben geben une ju erlernten, baf)

nidjt btofj bie aueroärtigen ©runbprren, Stifte unb Älöfter, forn
berti aucfj bie «fiirdjgenoffen unb fogar etnfadje Sanbleute ipe eige=

nett Sllpen iti ber jroeiten «gätfte beê 14. Sappnbertê ptten. SDer

$ug naàj ben Sllpen ift um biefe 3eit unoerfennbar. Sft aber bie

greifjeit einmal ooUfomraen erfämpft unb bie Silbung ber unab=

pttgigen Sorporatiotiett baburdj etieidjtert, fo oerläfjt ber Dbroalfc

ner, nadjbem er ben SlusfaufêfdjiEing forooP für bie Sanbeêfrei--

pit alê audj für bie einjelnen 6orporationê= unb ©üterredjte ge=

roiffenpft erlegt pt3), ben unlenffamett Sflng uttb eilt bett grü=

nett Sllpen ju, bie Senüptig beê Sanbeê ttadj eigenem ©utbünfen

fidj beftimmenb.
SDie Sdjladjt bei Sempadj (1386) roar fomit nidjt btofj in

politifdjer Sejiepng bebeutungêoott für Unterroalbett, fonbem auàj
in «ginfidjt ber Sobettcultur. — Son jep an roirb bie Sttpettrolrtljs

fdjaft per mit Sorliebe gepflegt, utib ber Slderbau tritt in ben

«giittergrutib.

3nr beffern Sefeuipung beê Sapé: ttadj ber Sempaàjer
Sdjladjt pbe bie Sobencultur in Dbroalben eine Seränberung er=

litten, ift eè ttötpg, rait Uebergepng ber Silbung oon ber „Uni-

<) ©emeinbelabe Seme; ©efdjidjtèfrb. XIV, 251.

2) Seifage Stiro. 3. Salm iff gegentoärttg eitt îljeif »on ber SU» Sia, ftofjt
an bie gvitt uttb SBetenafy unb geïjbrt ju ben «podjafyeu.

3) SBergl. über biefe fdjbnen 3uSe bti ©eredjtigfettêfinneâ ber ©rünber ber

greiljeit in ben Urfantonen £tjeob. Bon Siebenau'ê Slttingfjufen, ©. 110

u. a. £>., unb bie Urfunbe »om Satjre 1432 (©efdjtêfrb. XVIII, 127 ff.)
unb bie Btelen Eoefäufe Bor unb nadj 1386.

IS«

Ebenso spricht Propst Hugo von Lucern mit seinem Convent

am 5. Winterm. 1381 einen ihm erblehenpflichtigen Theil der Alp
Melchsee dem Uolr, von Rütli gegenüber frei und ledig ^).

Am 19. Febr. 1375 verkauft Walther von Hunmil, zu d. Z,
Landammann von Unterwalden ob dem Kernwald, dem Uolr. von
Rütli die Alp Balm, — „stosset an den alven von Kerns.
Gelegen in dem Kilchspel ze kerns," — um 100 Gl. an Gold und

fünf Pfund Pfenningen Stebler ^).

Diese und vorstehende Urkunden geben uns zu erkennen, daß

nicht bloß die auswärtigen Grundherren, Stifte und Klöster,
fondern auch die Kirchgenossen und sogar einfache Landleute ihre eigenen

Alpen in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts hatten. Der
Zug nach den Alpen ist um diese Zeit unverkennbar. Jst aber die

Freiheit einmal vollkommen erkämpft und die Bildung der

unabhängigen Corporationen dadurch erleichtert, so verläßt der Obwald-

ner, nachdem er den Auskaufsschilling sowohl für die Landesfreiheit

als auch für die einzelnen Corporations- und Güterrechte
gewissenhaft erlegt hat ^), den unlenkfamen Pflug und eilt den grünen

Alpen zu, die Benützung des Landes nach eigenem Gutdünken

sich bestimmend.

Die Schlacht bei Sempach (1386) war somit nicht bloß in
politischer Beziehung bedeutungsvoll für Unterwalden, sondern auch

in Hinsicht der Bodencultur, — Von jetzt an wird die Alpenwirthschaft

hier mit Vorliebe gepflegt, und der Ackerbau tritt in den

Hintergrund.

Zur bessern Beleuchtung des Satzes: nach der Sempacher

Schlacht habe die Bodencultur in Obwalden eine Veränderung
erlitten, ist es nöthig, mit Uebergehung der Bildung von der „vni-

') Gemeindelade Kerns; Geschichtsfrd. XIV, L5t.
2) Beilage Nro. 3. Balm ist gegenwärtig ein Theil von der Alp Aa, stoßt

an die Frnt und Betenalp und gehört zu den Hochalpen,

2) Vergl. über diese schönen Züge des Gerechtigkeitssinnes der Gründer der

Freiheit in den Urkantonen Theoo. von Liebenau's Attinghusen, S. 116

u. o. O., und die Nrknnde vom Jahre 1432 (Geschtsfrd. XVIII, 127 ff.)
und die vielen Loskäufe vor und nach 1386.
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versitas ') de Stannes et superioris vallis" 2), baê erfte Sluftreten
ber freien Eorporationen 3) in ben fedjê alten Stitdjgemeinben oon
Dbroalben in ftitàjttgen 3ugen attjugeben 4). SDeun bie Sttpemoirtb-1

fdjaft fattn oon bem minber begüterten Sürger nur in Serbinbung
mit feinen Siadjbaren mit ©rfolg betrieben roerben, fie ift in iper
Stttgemeinpit bebingt non ber Sorporation; bapr fanti man oon
ber Stttgemeinpit jener auf baè SDafeitt biefer fàjliefjen unb ba=

buràj jene begreiftiàj madjen.
SDie Jïirdjpri ©iêroit, roeldje fo oiele 3tedjte oon ben «gutt--

roilern u. f. ro. fäuftidj an fidj bradjte5), pnbelte am 23. Snni
1429 alê eine uttabpngige Äirdjgcnoffenfdjaft unb ift in jroei 6or=

porationen gefdjieben, — „teit rütiplb" unb ber „teil ftt*

äjenplb" 6).

SDer «Sirdjfpiet Sarnen roeiêt laut Urfunben jroifdjen 1390
unb 1435 fieben felbfiftänbige Korporationen auf: a) ber SDpil am
Stalben (SDiefefroattb), b) in ber Sdjroänbi, c) ju Sorft, d) 9tug=

gifdjroit, e) atamerêberg, f) Sarnen mit Ätrdipf unb Stfjigpfen,
g) .ftagiêroil7).

SDie brei Stpite: ara Statben, tn ber Sdjroänbi uttb ju Sorft
pttbelteti fdjon gleidj anfange bäufig geraeinfàjaftliàj unît oerei-=

tiigtett fid) naàjgeljenbê ju einer Sorporation — „bie brei Stpite
obren ben Statten ju Sarnen" — allgemein genannt. 9luggtfàjroit8)
rourbe fdjon am 27. Slpril 1435 unter Samen wnb Stamerêberg

uertptlt; bodj ber Stntpit nom SDorf Samen fam fpäter jitr
Sdjroänbi9).

¦) «patte im TOttetalter bie SJebeutung Bon ©emeinbe, Gorporation im xoti*

teffen ©inne. (©djöf*j**ter : ßljavafterbifber IL).
«0 3. e. topp: Urfunben jur ©efdjidjte ber eibg. SSiinbe, ©. 68 f.
3) Sorfjorationen ober ©euoffenfdjaften toaren ftütjer audj bie alten §bfe, nur

ba| auf iljnen bie Seljenpflidjt taffete. Sergi. Urf. Bom 8. SJlai 1338, 7.
SBradjm. 1368.

4) ©ine toeitläuftge ©arfieflung berfelben »erbietet bei* 3«*etf biefeê Sluffatjeê.

5) SBergl. ©efdjidjtèfrb. XVIH, 124 ff.
«) SSeitage Slxo. 9. SEßann biefe «ftttdjtjBri ftdj in jtoet ßorporattonett fdjteb,

fann nidjt genau ermittelt toerben.

•>) Urfb. »om 8. SBradjm. 1390. (SJeit. Slxo. 5.), Bom 6. Suli 1434. (§euê=

Icr'ê ÏRedjtêoerEj. in Untern*.,. ©. 96) u. f. t».

8) Sîaê je^tge Sßtfe unb ©eren.

9) ©er 3lame „Creitlje.it" entftanb nadji»etêtidj jtBtfdjen 1435 unb 1442.

(StbeiUabe ©djtoänbt, SRamerêberg unb ©atnen.)

IS7
versila» äe 8tannes el superioris vsllis" ggz g^stg Auftreten
der freien Corporationen in den sechs alten Kirchgemeinden von
Obwalden in flüchtigen Zügen anzugeben Denn die Alpenwirthschaft

kann von dem minder begüterten Bürger nur in Verbindung
mit seinen Nachbaren mit Erfolg betrieben werden, sie ist in ihrer
Allgemeinheit bedingt von der Corporation; daher kann man von
der Allgemeinheit jener auf das Dafein dieser schließen und
dadurch jene begreiflich machen.

Die Kirchhöri Giswil, welche so viele Rechte von den Hun-
wilern u. s. w. käuflich an sich brachte handelte am 23. Juni
1429 als eine unabhängige Kirchgenossenschaft und ist in zwei

Corporationen geschieden, „teil rütihalb" und der „teil kil-

chenhalb" «).

Der Kirchspiel Sarnen weist laut Urkunden zwischen 1390
und 1435 sieben selbstständige Corporationen auf: s) der Theil am
Stalden (Diekeswand), b) in der Schmändi, c) zu Vorst, cl) Rug-
gischwil, e) Ramersberg, l) Sarnen mit Kirchhof und Bitzighofen,
ß) Kägiswil 7).

Die drei Theile: am Stalden, in der Schmändi und zn Vorst
handelten schon gleich anfangs häusig gemeinschaftlich und
vereinigten sich nachgehends zu einer Corporation — „die drei Theile
obren den Blatten zu Sarnen" — allgemein genannt. Ruggischmil
wurde schon am 27. April 1435 nnter Sarnen und Ramersberg

vertheilt; doch der Antheil vom Dorf Sarnen kam fpäter zur
Schmändi 6),

t) Hatte im Mittelalter die Bedeutung von Gemeinde, Corporation im wei¬

testen Sinne. (Schöppner: Charakterbilder II.).
2) I. E. Kopp! Urkunden zur Geschichte der eidg. Bunde, S. 63 s.

2) Corporationen oder Genossenschaften waren früher auch die alten Höfe, nur
daß auf ihnen die Lehenpflicht lastete. Vergl. Urk. vom 8. Mai 1333, 7.

Brachm. 1363.

4) Eine weitläufige Darstellung derselben verbietet der Zweck dieses Aufsatzes.

°) Vergl. Geschichtsfrd. XVIII, 124 ff.
«) Beilage Nro. g. Wann diese Kilchhöri sich in zwei Corporationen schied,

kann nicht genau ermittelt werden,

y Urkd. von, S. Brachm. 1390. (Beil. Nro. 5.), vom 6. Juli 1434. (Heus-
lcr's Rechtsverh. in Untern,.,, S. 96) u. s. w.

s) Das jetzige Wile und Geren.

«) Der Name „Freitheil" entstand nachweislich zwischen 1435 und 1442.

(Theillade Schwändi, Ramersberg und Sarnen.)
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Saut ber Urfunbe com 27. Slpril 1436 ptte fictj bie fitta)-
pri Sllpnaàj um baê Sap 1420 iu jroei unabpngige &oxpo*
rationell getrennt, in Db= unb 3-îtbfelb, roooon DbfetV ein unb
iJtibfelb jroei SDrtttpite bilbete *).

SDie filrdjgenoffett oott fiernê pnbeltt unjroetfelpft afê freie
©orporation am 27. Dctob. 1399, unb 4. SDec 1404 2).

Dh 3Jîeldjtpt fdjon gleidj anfange fid) ale freie ©orporation
conftituirte, ober eine 3eitlattg mit fiernè oerbunben, fidj erft fpä=
ter abföete, roirb in ben Urfunben nidjt auêgefprodjen. Sidjer ift,
bafj am 4: gebr. 1405 eine unabpttgige (Sorporation bafelbft e„i*
ftixte. SDie SJtitgtieber berfelben fjatten, roie bie 3tamreêberger ira
Sape 1395 8), feine fàjriftliàje Seroeife oorjutegen, unb tiefjen
anno 1405 baê, roaê fie. funbttdj oon ipen ©Item oernommen
ptten, „bafj fie roop raupen," burdj fünf epbare finedjte be=

fdjroören *).
Sm Sorbeigepn maàje iàj per auf bie Sienettjuàjt aufmerf=

faut, roetàje an ben fontiigett «galbett oott ©djilb 5) ira 13. Sap5
pnbert gepflegt rourbe6).

SDaê ältefte Seifpiel etnee -,~nj freien corporatioen ^anbetnê
bietet Dbfee itt Sungern, roetàjeê ara 4. «geura 1388 oorafifo=
fter ©ngefberg baê ©ut ara Ütütti bafetbft fauft7).

SDie ©orporation im SDorf Sungern erfàjeint juerft atê felbft=

ftänbige ©orporation am ©t. Sopmteêtage 1420 8).

©aäjfeln tritt atê bie jüngfte ©orporation am 5. SBeinra.

1442 unabpngig auf unb pt ftdj allein oon ben fedjê fiirdjge*
meinbett nidjt in mepere ©enoffetifdjaften getpilt9).

») Stjeiflabe Dbfelb. Sn Sltfmad) mar affo, toie in ©iêioit (Urfb. ». Satjre
1454. — JHeintbJ. ®iêt»il), artfängttdj nur eine Korporation.

2) SlrdjiB Sente.

3) ïtjeillabe SRamreêberg.

4) Setlage SR». 8.

6) ©eogtapljifdj ju SJMdjtljal geredjnet.

6) SBeilage Slxo. 1, a. SBergabung an bie Sirdje »ou ©arnen auf ben

30. SBinterm.

') Sttjetuabe Dbfee; abgebr. im ©efdjidjtèfrb. XIV, 251 f.

s) SDorftabe Sungern. SBergl. bie Urf. »om 12. Oct. 1380 (SBeilage SRro. 4).
— SBürglen tjatte am S0lai=Slbenb 1508 feine Slttmenb. (ifjeithbe Dbfee).

9) ©emeinbelabe ©adjfeln. SBergl bte Urfunbe »om 17. gebr. 1457.

ISS

Laut der Urkunde vom 27. April 1436 hatte sich die
höri Alpnach um das Jahr 1420 in zwei unabhängige
Corporationen getrennt, in Ob- und Nidfeld, wovon Obfeld ein und
Nidfeld zwei Drittheile bildete >).

Die Kirchgenossen von Kerns handeln unzweifelhaft als freie
Corporation am 27. Octob. 1399, und 4. Dec 1404 2).

Ob Melchthal schon gleich anfangs sich als freie Corporation
constituirte, oder eine Zeitlang mit Kerns verbunden, sich erst später

ablöste, wird in den Urkunden nicht ausgesprochen. Sicher ist,
daß am 4. Febr. 1405 eine unabhängige Corporation daselbst exi-
stirte. Die Mitglieder derselben hatten, wie die Ramresberger im
Jahre 1395 ^), keine schriftliche Beweise vorzulegen, und ließen
snno 1405 das, was sie kundlich von ihren Eltern vernommen
hätten, „daß sie wohl wußten," durch fünf ehrbare Knechte
beschwören

Jm Vorbeigehen mache ich hier auf die Bienenzucht aufmerksam,

welche an den sonnigen Halden von Schild °) im 13.
Jahrhundert gepflegt wurde «).

Das älteste Beispiel eines .-^nz freien corvorativen Handelns
bietet Obsee in Lungern, welches am 4. Heum 1388 vom Klofter

Engelberg das Gut am Rütli daselbst kauft
Die Corporation im Dorf Lungern erscheint zuerst als felbst-

ständige Corporation am St. Johannestage 1420 ^).

Sachfein tritt als die jüngste Corporation am 5. Weinm.
1442 unabhängig auf und hat sich allein von den sechs

Kirchgemeinden nicht in mehrere Genossenschaften getheilt ^).

>) Theillade Obfeld. Jn Alpnach w,ar also, wie in Giswil (Urkd. v. Jahre
1454. — Kleinthl. Giswil), anfänglich nur eine Corporation.

2) Archiv Kerns,

s) Theillade Ramresberg,

4) Beilage Nro. 8.

°) Geographisch zu Melchthal gerechnet.

«) Beilage Nro. 1, s. Vergabung an die Kirche von Sarnen auf den

30. Winterm.
Theillade Obsee; abgedr. im Geschichtsfrd. XIV, 25t f.

«) Dorflade Lungern. Vergl. die Urk. vom 12. Oct. 1380 (Beilage Nro. 4),
— Bürglen hatte am Mai-Abend 1508 keine Allmend. (Thcillade Obsee).

s) Gemeindelade Sächseln, Vergl. die Urkunde vom 17. Febr. 14S7.
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SDem ju gotge muffen roir geftepn, bafj bie Sdjladjt bei Sem=

pad) ben ©enoffenfajafteit bie Septtpftiajten abgenorameti unb ipen
ein tteueê frifcpè Seben eingepuctjt pbe, roeldje, gekräftigt burdj
bie Slftraenben, mit ©rfolg fidj ber Sllpettroirtpdjaft fogletdj juroanb-=

ten ttnb fo ber Sobencultur eine anbere SBenbuttg gaben.
Um biefeè noctj ftarer ju madjen, liegt eê mir ob, eine fleine

Ueberfidjt ber Sllpen roenigftettê biê 1500 ju geben. SBenben roir
une jtt bem Itnfen Sîplfiugel. Stlpnadj, nib bem gelb, befafj
ben 27. «gerbftm. 1427 folgenbe Sttpen: „SDefj erften. an ©gg unb

bepr ptt an Motten ptt bifer bem breiten fàjluocptt unb ben gra*
ben unb bj Seàjli ab unt* gap fieben brunnen; uttb non fiben
brunnen bifj pn in bie fitàjfàjtieren; Silfo bafj ftj ba roeibroäg

pbett mögen, unb ufferet ber ftlàjfdjtierett ben jeipn nafj unber
ebenttat bür mtt* uff in bie ftaffelegg, unb bie ©gg uff rifenegg bifj
att meg unb non rifenegg ob für bie marajfteiti buràj ben tjgrabett
niber."

„Dwàj fo ift Prêt, bj bie nit bem felbt in bifen norgenambten

$ilen bie jün jroen tpit folletti maàjen uttb bie ob bera fetbt ben

britett tpit. Dud) fo ift beret, bj bie fluo juo geprt benen ob

bem felbt, uttb folletti bie nit bem felbt Steg unb roeg pn, ba

frj je ber geifjroeg unb Pr roeg im gefàj oott einanberen fàjeiben,
unb folletti bafür üff oudj nit ju fdjaffen pn, unb mafj bafür ab

ift unj* ju unterfrüten, bafj foli roarten beiben tpilen."
„©fj ift oud) fürer beret, bj ber roeg ju bem unberen fritte«

inpr ju unberbädjen unt* an ben badj oott bett flüenen geprt ju
ben ob bem felb. Stent bie oon fdjroarjetiberg foflent mit Sr fdja»

png ju gepren benen ob bera felbt." ')•
SDaê Sflpenroefen rourbe burdj ©inungen in Sllpnaàj geregelt,

unb jroar in Dbfelb ben 15. SJtai 1487 2) unb in 9tibfetb ben

11. Slug. 1498 3), roorin folgenbe Sllpen erroäpt roerben: „SBer
mit 9tofen uf unferem beit ju atp faren rotjt uè unferem beil, ber

fot bamit in malt gen Sötörifdjlag uttb in bie fäjlebett unb gan
Stüttfteffet imb gatt Sengettfettmoe unb gan Saitroliêmat... SBer

mit finen rinberett j'atp oaren rotjf wf unferem beit, bie fönt ba*

>) îtjetïtabe Dbfelb. ©iefe Urf. würbe »ibimirt ben 12. «Çerbflm. 1478.

ï) SBeilage Slxo. 14.

*) Stbgebr. in «çeuêler'ê JJtecfjtêB. in Unteti».,. ©. 8. f.

ISS
Dem zu Folge müssen wir gestehen, daß die Schlacht bei Sempach

den Genossenschaften die Lehenpflichten abgenommen und ihnen
ein neues frisches Leben eingehaucht habe, welche, gekräftigt durch
die Allmenden, mit Erfolg sich der Alpenwirthschaft sogleich zuwandten

und so der Bodencultur eine andere Wendung gaben.
Um dieses noch klarer zu machen, liegt es mir ob, eine kleine

Uebersicht der Alpen wenigstens bis 1S00 zu geben. Wenden wir
uns zu,dem linken Thalflügel. Alpnach, nid dem Feld, besaß

den 27. Herbstm. 1427 folgende Alpen: „Deß, ersten, an Egg und
deffür hin an Nollen hin diser dem breiten schluochen und den graben

und dz Bechli ab untz gahn sieben brunnen; und von siben
brunnen biß hin in die kilchschlieren; Also daß sy da weidwäg
haben mögen, und usseret der kilchschlieren den zeihen nah under
ebennat dür nutz uff in die staffelegg, und die Egg uff rifenegg biß
an weg und vvn rifenegg ob für die marchstein durch den ygraben
nider."

„Ouch so ist beret, dz die nit dem feldt in disen vorgenambten
Zilen die zün zwen theil sollent machen und die ob dem feldt den

driten theil, Ouch fo ist beret, dz die fluo zuo gehört denen ob

dem feldt, und sollent die nit dem feldt Steg und weg han, da

sy je der geißweg und der weg im Fesch von einanderen scheiden,

und sollent dafür üff ouch nit zu schaffen hau, und maß dafür ab

ist untz zu unterfrüten, daß soll warten beiden theilen."
„Eß ift ouch fürer beret, dz der weg zu dem underen fruten

inher zu underbächen untz an den bach von den flüenen gehört zu
den ob dem feld. Item die von schwarzenberg sollent mit Jr scha-

tzung zu gehören denen ob bem feldt." ^).

Das Alpenwesen wurde durch Einungen in Alpnach geregelt,
und zwar in Obfeld den 13. Mai 1487 2) und in Nidfeld den

11. Aug. 1498 2), worin folgende Alpen erwähnt werden: „Wer
mit Rosen uf unserem deil zu alp faren wyl us unserem deil, der

sol damit in walt gen Mörischlag und in die schieden und gan
Nünsteffel und gan Lengenfeltmos und gan Paumlismat,.. Wer
mit sinen rinderen z'alp varen wyl uf unserem deil, die sönt da-

>) Theillade Obfeld. Diese Urk. wurde vidimirt den 12. Herbstm. 1478.

2) Beilage Nro. 14.

') Abgedr. in Heusler's Rechtsv. in Unterm., S. 8. f.
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mit in SBengen unb in Sruberê Sltpeltl unb in baê Souàjerltj unb

gan SBlberfält." SDie Sàjafalp ift „oben in Steigli" ober itt SBi=

berfelb, ober in ©àjpr ober „uff ©emfdjmeblett. SDie Senteti mö=

gen oora« iti ben SBalb gen «ölörrjfdjlag, in bie Sdjteber unb gen

Sengenfetbmoê." SBeiterê roerbett genannt: grädenmünt, Settgmat,

SDeneteti, ©mfigett nnb ÜJtatt.

SDen SDorfleuten oon Stamerêberg roirb am 25. Snli 1395

in «geini Srönbli'e «gauè ju Samen, nadjbem fie itjre Stuêfage

eiblidj befräftigt ptten, bem Senni non SDiegafdjroanb gegenüber

bie Slip fieferen mit Slngabe iper ©renjmarfett jugefproctjen *).

Snt Sape 1482 erfennt ipen baê pnfjeper--@eridjt bie Slip

fialberroenge ju 2).

SDie brei S£pite ber ©djroänbi „obrent bera blatte jn Sar=

nett" unb bie 3tarareêberger ptten ara 8. Sradjm. 1390 ben SDorf*

leuten oon Sarnen unb benen oon Sipgpfen gegenüber, roetdje „ob
jnen uf jn bem roalb mit jr oe Iegett uf jr roeib unb ba ein ga=

ben gemadjt ptten", unb bie meinten, „in bem frtjen roatb/' ale
einem „offnen fdjoroalt" ebenfo Sftedjt ju pben, afe ber oberft

fäjroanber, bte SBalbtoeib abgewonnen 3).

Sm Streite ber 9tüdefdjroiler mit ben brei S£piten ber Sajroättbi
(6. Süt- 1435) roirb lepem oon bera XV ©eridjt garerêegg, Qeb*

rotgêegg unb Sobmen juerfennt4).
SDie Urfunbe oora Sartplomäuetage 1453 fagt une, bafj bie

©djroanber bamalê an ber ©renjfdjeibe jroifdjett ©nttebudj unb Db*
roatben mepere Sllpen befapn: SDrintannen, Steften, ©äjönenbo--

beti unb ben SBalb ju SDrintannen 5),

Xj îljettlabe SJtamerêberg. — 3U «§>anben bec îljciîer Bon Otamerëberg Ejan-

betn Semti am SRofadjer unb Slubi Drt; (Sieglet* iji SJBerner Settin, 511

b. 3- Sanbammann.
2J ïfjeitïabe SRamerêberg.

s) SUjettlabe ©djt»äubi, SBeilage SRro. 5.

*) «çeuêter'ê «Redjte». »on Unten»., ©. 96.

5) Stfjeittabe ©dji»äubi. SEte Sirdjgenoffen Bon ©adjfeln lagen im ©treit mit
§auê *n timmenegg, «penfti ©ürer, «gatte ©ewfer, SfJeter ju Stjfemen,
«çehujen ju SBogelêberg unb SBaffer toegen ben ÜRardjen ber bejeidjneten

Sttçen uub SSJeibeit. Èie Stabingêteute ber ©adjêler ftnb: ©ruin an bet

galten, (arni 3torer, 3"m'i@mib, §eini Bon ©teilten unb §enfli ©«"je»

tin; bte ber anbern spartei: Çanê %üxtx unb spani ©djriber »on Unter:

mit in Wengen nnd in Bruders Alpelti und in das Loucherly und

gan Widerfält." Die Schafalp ift „oben in Steigli" oder in Wi-
derfeld, oder in Schyr oder „uff Gemschmedlen. Die Senten mögen

voran in den Wald gen Mörvschlag, in die Schleder und gen

Lengenfeldmos." Weiters werden genannt: Fräckenmünt, Lengmat,

Deneten, Emsigen nnd Matt.
Den Dorfleuten von Ramersberg wird am 25. Juli 1395

in Heini Bröndli's Haus zu Sarnen, nachdem sie ihre Aussage

eidlich bekräftigt hatten, dem Jenni von Diegaschwand gegenüber

die Alp Keseren mit Angabe ihrer Grenzmarken zugesprochen ^).

Jm Jahre 1482 erkennt ihnen das Fünfzehner-Gericht die Alp
Kalbermenge zu ^).

Die drei Theile der Schmändi „obrent dem blatte zu Sarnen"

und die Ramresberger hatten am 8, Brachm. 1390 den

Dorfleuten von Sarueu und denen von Bitzighofen gegenüber, welche „ob
jnen uf jn dem wald mit jr ve legen uf jr weid und da ein
gaben gemacht hetten", und diemeinten, „in dem fryen wald," als
einem „offnen fchywalt" ebenso Recht zu haben, als der oberst

schwander, die Waldweid abgewonnen ^).

Jm Streite der Rückeschwiler mit den drei Theilen der Schmändi

(6. Jul. 1435) wird letztern von dem XV Gericht Furersegg, Hed-

wigsegg und Bödmen zuerkennt ^).

Die Urkunde vom Bartholomäustage 1453 sagt uns, daß die

Schwände« damals an der Grenzscheide zwischen Entlebuch und
Obwalden mehrere Alpen besaßen: Drintannen, Steflen, Schönenboden

und den Wald zu Drintannen ^).

>) Theillade Ramersberg. — Zu Handen der Theiler von Ramersberg han¬

deln Jenni am Rosacher und Rudi Ort; Siegler ift Werner Seilin, zu
d. Z. Landammann.

s> Theillade Ramersberg.
s) Theillade Schmändi, Beilage Nro. 5.

<) Heusler's Rechtsv. von Unterm., S. 96.

°) Theillade Schmändi. Die Kirchgenossen von Sächseln lagen im Streit mit
Haus zn iêmmenegg, Hensli Siirer, Hans Gewler, Peter zu Wysemen,

Heintzen zu Vogelsberg und Vasser wegen den Marchen der bezeichneten

Alpen und Weiden. Tie Tädingsleute der Sachsler sind: Erntn an der

Halten, Erni Rorer, Jenni Smid, Heini von Steinen und Hensli Schelm;

die der andern Partei: Hans Fürer und Hans Schriber von Unter-
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Sm Sape 1485 pben «gänfli griefj unb feitfe ©rben XX
Slapprt 3inê für ben Sfmnbprm in ©amen auf bie ©erliè
Slip gefdjtagett. (Sfarrlabe ©amen), fi ä g i ê ro il ptte 1403 Slm

tpil an ber lip SMdjfee -), unb faufte am 28. .gerbftm. 1545
bie Slip ©pifj in Diibroalbett um 5000 Sfb. (à 15 fj.)2).

Son ben Stipeti ber greitpiler ift tm 14. unb 15. Sap5
pnbert feine Siebe3).

S« beê fiifàjprren Qauê ju ©iêroit fàjlldjtett am 23. Suni
1429 bie güttfjeptt einen ©treit ber bortigen fiirdjgenoffen roegen

Senüpttg ber Sttpen Sllpögen, ©föbenbüt unb bie 53,fiüPerg an
Sreitenfefb. SDie attgegebenen SDÎarfen jeigett une einen auêge=

bepten Stfpetibobett gegen ©ntlebuàj unb Sernerobertattb pn 4).

S« ©iêroit erfdjeinen fernere: bie Sftp jw Slm», roeldje an bie

neu gegrünbete Sfrnttb ju ©iêroil (22. San. 1467) 10 Sfb- Jtn-=

fet5); SJtontag oor ©t. Seter=Sattbetttag 1474 bie ptatp 6), unb
ara Stuffaptêtag U. Q. Sefu ©pif« -beêfelben Sapeê nerfaufen
bie ©iêroiler bie Sltp guntpnett um 110 Sfb. an Ueli Saumafc
ter 7). Sei einem ©treit roegen ber Slip Stiebmatt 1607 roeifen
bie ©iêroiler atê fiitnbfàjaft eine Urfunbe oon 1477 nor8).

SDieoottSungertt pbett ara SJtontag naàj ©t. Sopttneêtag
1420 einen großartigen ©treit rait ben §aêlitptem roegen ber
obern Sftp 3Màja, roegen Siffenen SOtäber u. f. ro.9).

roalben, ijanê SStîer, SBem «fjeinÇman jum SBbumen unb Sßeter «çoffletter
»on (Sntlebudj. ©iegler: «çanê gurer unb «fjanê «§aê, SBurger unb beg

SRatljê ju Sucern, unb in ber 3"it SSogt in (Sntlebudj. — Stm ©t. Su=

ctentag 1559 tauften bie ©djroanber »on ben ©ebrübern SJhcolauê uub

(Srjrifio'pt' »on ©djamadjtljal ein „(Srenmal" auf ber Sit** «Rijntannen, in
ber Sildjljöri ©iêroil gelegen, um 36 SBerner Sßfunb (ïljeiflabe ©djroänbi).

i) Strdji» Kerne.

2) Sttjeitlabe fSägieroil.

3) Soie SU» îrogen foffen fte feit ben ölteften 3elten befißen.

*) ßtemttjeiffabe ©iêroil; SBeil. SRro. 9.

6) ©efdjidjtèfrb. XVIII, 140

6) «8leintfjetftabe ©iêroil, Sffiar fdjon 1429 Bon ben ©iêroitern angefauft »on

ben §unroil.
7) ßteinttjeittabe ©isroil.
s) Sßfarrlabe ©iêroit.

») SDorflabe Sungern Beugen: Senni SBtaffi, Sßeter Snftein, Elauê ©djanj,
aUe btei Sanbleute ju Unterroalben; Soft am «Roffadjer, SRubi ©toder,

©efdjidjtèfrb. SBanb XXI. 11

K«K

Jm Jahre 1485 haben Hänsli Friefz und seilte Erben XX
Plaphart Zins für den Pfrundherrn in Sarnen auf die Gerlis
Alp geschlagen. (Pfarrlade Sarnen). Kägiswil hatte 1403
Antheil an der Alp Melchsee ^), und kaufte am 38. Herbstm. 1545
die Alp Spiß in Nidwalden um 5000 Pfd. (à 15 ß.) 2).

Von den Alpen der Freitheiler ist im 14. und 15.
Jahrhundert keine Rede

Jn des Kilchherren Haus zu Giswil schlichten am 23. Juni
1429 die Fünfzehen einen Streit der dortigen Kirchgenossen wegen
Benützung der Alpen Alpögen, Glöbenbül und die 53,Kühberg an
Breitenfeld. Die angegebenen Marken zeigen uns einen
ausgedehnten Alpenboden gegen Entlebuch und Berneroberlanb hin ").

Jn Giswil erscheinen ferners: die Alp zu Arn», welche an die

neu gegründete Pfrund zu Giswil (22. Iän. 1467) 10 Pfd.
zinset»); Montag vor St. Peter-Bandentag 1474 die Flüalp «), und

am Auffahrtstag U. H. Jesu Christi Desselben Jahres verkaufen
die Giswiler die Alp Funthanen um 110 Pfd. an Ueli Baumatter

7). Bei einem Streit wegen der Alp Riedmatt 1607 weisen
die Giswiler als Kundschaft eine Urkunde von 1477 vor^).

Die von Lungern haben am Montag nach St. Johannestag
1420 einen großartigen Streit mit den Haslithalern wegen der
obern Alp Melcha, wegen Riffenen Mäder u. f. w. ").

waldm, Hans Vtker, Vem Heintzman zum Bovinen und Peter Hoistetter
von Entlebuch. Siegler: Hans Furer und Hans Has, Burger und des

Raths zu Lucern, und in der Zeit Vogt in Entlebuch. — Am St. Lu-

cientag 1559 kauften die Schwänder von den Gebrüdern Nicolaus und

Christoph von Scharnachthal ein „Erenmal" auf der Alp Ryntannen, in
der Kilchhöri Giswil gelegen, um 36 Bemer Pfund (Theillade Schmändi).

') Archiv Kerns.

-) Theillade Kägiswil.
«) Die Alp Trogen sollen sie seit den ältesten Zeiten besitzen,

5) Kleintheillade Giswil; Beil. Nro. 9.

s) Geschichtsfrd. XVIII, 140

°) Kleintheillade Giswil, War schon 1429 von den Giswilern angekauft von

den Hunwil.
') Kleintheillade Giswil.
«) Pfarrlade Giswil.
») Dorflade Lungern Zeugen: Jenni Massi, Peter Jnstein, Claus Schanz,

alle drei Landleute zu Unterwalden; Jost am Rossacher, Rndi Stocker,

Geschichtsftd. Band XXI. 11
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atra 1. 9îoo. 1450 roaltet ein 3n>ift ob megen eineê «gageè

an Salbiêatp unb an «gorniberg jroifdjen benen non Sungern unb
benen non «gaêlitpll). SBalttjer oon glüe, Sop beè fel. Stico--

laue oon ber glüe, fdjltdjtet SDontterêtag ttadj St. Sacobêtag
1498 rait SBetti Drati, beê Statp, einen Streit ber Sungerer mit
benen noti fiernè ber ältarfen toegen am Slbgefajüf*2).

SDie SDpiler oon Dbfee in Sungern beftagen ficf) am 18.
dRai 1408 ju Sötairittgett, baf* bie SDörfter ab Srüningen einen

Qaa, jerbroàjen pben — roirb ope 3n>eifet ber «gag einer Slip

gemeint fein? 3).
SDie Sadjêler pben am 5. SBeinm. 1442 Streit mit ben

«tirdjgetioffen non Sungern roegen ber Sorfäfj SBeggiê, unter ©ee--

felb gelegen 4), unb am SDtontag naàj St. 5Dîtàjaelêtag geben fte

bem SBelti fiifer oon Samen 3nftud)t oon tpen Sßälbem unb

Sllpen ju „Stetgöro" 5).

Utrid) oon Stübli unb ©taue SBirj oon Samen faufen am
30. Slpr. 1370 oom fitofter ©ngelberg ben jroötften SEpit ber Slip

ju SOteldjfee6), unb non ber «ganb SBalterê oon «gunroit ben 19.

gebr. 1375 um 100 ©I. an ©olb bte Slip Saint, roeldje an bie

Sllpen non fiernè ftofjt. ©tefen jroötften S£pil unb bie Sttp Salm
erroerben fpäter bie fiernfer 7)-

Ufi §atter, ber Sffietbef, aUe brei »on «jjaêfi. ©iegler: Sffiernber ». 93e=

ringen, jub. 3- Sanbammann ju §aêfe, unb (Slauê, in ber ©äffen ge*

nannt, »or Seiten Simmann.

') SDorflabe Sungern. geugen : 3Atmi »on SBütglen, «penflt am SBeib, §eini
SBfrunj, Sßeter Sßrugger, Sffiernli ©tod, SBtti »on SBeringen. ©iegter:
SJlifofauê »on §ufen, genannt Maggie, in b. 3. Sanbammann in §aêle.

*) SDorflabe Sungern. ©iegler: Soljanneê Bon glüe, ju b. 3- Sanbammann,

ältefter ©ofjn beê fel. SKif. ». glüe.
*) Söjettlabe Dbfee. Slm 31. SJRai 1571 fpridjt baê XV ©eridjt ju ©arnen

roegen Untertjalt beê §ageê auf ©unbelegg gegen gluonalp tjin.
*) ©emeinbelabe ©adjfetn; SBeil. SRro. 10.

5) ©emeinbelabe ©adjfeln. ©iegler: SlnbreaS jum «£>ofen, *u b. 3- Sanb^

ammann. „Slelgoro jetjt (Sigi."
6) ©emeinbelabe «Sente; ©efdjidjtèfrb. XIV, 249.

7) SBeilage SJlro. 3. ; flüdroeife abgebr. in §euêter'ê Sftedjte». ». Unterroalben,

©. 105. — Sßropft £ugo »on ©ignau freit einen üjm erbfetjenpffidjtigen
ber Sllf* SDMdjfee — 5. Sffiinterm. 1381 - ju ©unften beê Ueli oon SRütli

(©efdjidjtèfrb. XIV, 251).

I«2
Am 1. Nov. 1450 waltet ein Zwist ob wegen eines Hages

an Baldisalp und an Horniberg zwischen denen von Lungern und
denen von Haslithal ^). Walther von Flüe, Sohn des sel. Nicolaus

von der Flüe, schlichtet Donnerstag nach St. Jacobstag
1498 mit Welti Omli, des Raths, einen Streit der Lungerer mit
denen von Kerns der Marken wegen am Abgeschütz ^).

Die Theiler von Obsee in Lungern beklagen sich am 18.

Mai 1408 zu Mairingen, daß die Dörfler ab Brüningen einen

Hag zerbrochen haben — wird ohne Zweifel der Hag einer Alp
gemeint sein? ^).

Die Sachsler haben am 5. Weinm. 1442 Streit mit den

Kirchgenossen von Lungern wegen der Vorsäß Weggis, unter Seefeld

gelegen 4), und am Montag nach St. Michaelstag geben sie

dem Welti Kiser von Sarnen Zuflucht von ihren Wäldern und

Alpen zu „Aelgöw" »).

Ulrich von Rüdli und Claus Wirz von Sarnen kaufen am
30. Apr. 1370 vom Kloster Engelberg den zwölften Theil der Alp
zu Melchsee «), und von der Hand Walters von Hunwil den 19.

Febr. 1375 um 100 Gl. an Gold die Alp Balm, welche an die

Alpen von Kerns stoßt. Diesen zwölften Theil und die Alp Balm
erwerben später die Kernser

Uli Halter, der Weibel, alle drei von Hasli. Siegler: Wemher v.
Beringen, zu d, Z. Landammann zn Hasle, und Claus, in der Gassen

genannt, vor Zeiten Ammann.
1) Dorflade Lungern. Zeugen: Jenni von Bürglen, Hensli am Veld, Heini

Pfrunz, Peter Prugger, Wernli Stock, VW von Beringen. Siegler:
Nikolaus von Husen, genannt Taggis, in d. Z. Landammann in Hasle.

2) Dorflade Lungern. Siegler: Johannes von Flüe, zu d. Z. Landammann,
ältester Sohn des sel. Nik. v. Flüe.

') Theillade Obsee. Am 31. Mai 1571 spricht das XV Gericht zu Sarnen

wegen Unterhalt des Hages aus Dundelegg gegen Fluvnalp hin.
Gemeindelade Sächseln; Beil. Nro. 10.

5) Gemeindelade Sächseln. Siegler: Andreas zum Hofen, zu o. Z. Land¬

ammann. „Aelgöw jetzt Elgi."
°) Gemeindelade Kerns; Geschichtsfrd. XIV, 249.

') Beilage Nro. 3, ; stückweise abgedr. in Heusler's Rechtsv. v. Unterwalden,
S. 105. — Propst Hugo von Signan sreit einen ihm erblehenpflichtigen
der Alp Melchsee — 5. Winterm. 1381 - zu Gunsten des Ueli von Rütli
(Geschichtsfrd. XIV, 251).
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aim 27. Dct. 1399 pbett bie filtcpr non fiernè ©treit mit
©glof ob bera Smirne«, beffe« ©open unb Srübern, megen Se=

fetjung ber Slip SEamten unb Sauragarten ¦)•
SDen «gaêtitptern lauften bie fiemfer am 10,000 Stittertag

1486 ifjren Slntpit, bett fie an ber Slip SEannen ptten, um 75

gtpitt. ©tttbett unb 20 Sfb- „unb jroen müt mtffett" ab 2).

Slm 23. Slpril 1543 roirb gertdjtlidj feftgefep, bafj bie SBir=

jen, ale SEpiltteljmer ber Slip 3Jteldjfee, auf ben fiemfer Stipeti

Salm, Sta, fietiet, imb ©djmittett feine 3nftudjt pben fotten-3).

SDteuutetàjtfjaler pbett am 4. gebr. 1405 ipe eigenen Sit
pen 4), roeldje am 23. Stpril 1431 rait Tanten angefüpt roerben:

SBalftiê mit Sorfäfj, ©tocf, Sàjroanbptj, SBenb, 3-cüttatp 5) unb

Dberftaffet6).
SDiefe ffeine Sftunbfdjau überjewgt nun, bafj im 14. unb 15.

Sappnbert fdjon auf alten toiàjtigern «godjalpen — roeniger auf
ben gegenwärtigen Soralpen unb Sorfäpn — bie Sllpentoirtp
fdjaft mit ©ifer, nidjt btoê oon ben Êorporationett, fonbem audj

Srioatett 7), getrieben tourbe; bafj man bie Sllpen buràj Qäg,e

genau abgrenjte 8), StuPungen unb ©inungett madjte 9), fidj
um 3ufludjt umfafj 10), baè «gotjen für ben Sftpettbebarf orb--

1) ©emeinbelabe Semé. 3*»« Slnbermatt »on «çaêle geljen bie Stlf) auê.

©iegler: (Slauê Bon SRübli, ju b. 3- Sanbammann.

2) ©emeinbelabe «Semé.

3) ©emeinbelabe Sente, ©iegler: «peinridj gurrer, „n b. 3- Sanbammann,

SDounerêtag »or tjl. Sreujerfjëtjung 1520 roaltet ein ©treit ob roegen ©tat=
ben uub SDbnnalp. (©emeinbelabe Sente.)

*) 2lf**en»ogtfa)fen Sïïteldjtljal, SBeil. SJlro. 8.
5) SDiefe Stil* liegt 7200' über SJReer.

6) 3lf»en»ogtfaften SDlefdjtljal. ©iegler : Sffiaftljer § eut'lin, „u b. 3- Sanbammann.

») Sffiirj unb «Sifer.

8) SRontag »or ©t. Dttjmarêtag 1451 SJRardjftreit sroifdjen SJJletdjfec unb Stan;

nen (Slrdji» Seme), 5. Slug. 1453 ©prucfj roegen beê «çageê jroifdjen
SEannen unb SMdjfee. (Slrdj. Seme.)

9) Seme, Sllpnadj unb ©djroänbi.
10) SDie in SJReldjfee bürfen nidjt 3"ftudjt Ijaben in STReldjfee, ©*orucr) Bom

29. Dct. 1437 (Slrdj. Sente); am ©onntag Bor ©t. Ulridjêtag 1452

bitten «çeinridj am ©tein »on SllBnadj unb §eini Sffiirj »on ©arnen bie

Sernfer, fie mödjten iljnen im Sefelenroalb jroei «pütteit ju bauen geftat=

ten. (Slrdj. Seme.)

1«»

Am 37. Oct. 1399 haben die Kilcher von Kerns Streit mit
Eglof ob dem Brunnen, dessen Söhnen und Brüdern, wegen
Besetzung der Alp Tannen und Baumgarten

Den Haslithalern kauften die Kernser am 10,000 Rittertag
1486 ihren Antheil, den sie an der Alp Tannen hatten, um 75

Rhein. Gulden und 20 Pfd. „und zwen müt nussen" ab ^).
Am 23. April 1543 wird gerichtlich festgefetzt, daß die Wirzen,

als Theilnehmer der Alp Melchsee, auf den Kernser Alpen
Balm, Aa, Kenel, und Schmitten keine Zuflucht haben sollen ").

Die Melchthaler haben am 4. Febr. 1405 ihre eigenen

Alpen 4), welche am 23. April 1431 mit Namen angeführt werden:

Walslis mit Vorsäß, Stock, Schwandholz, Wend, Nünalp ») und

Oberstaffel «).

Diefe kleine Rundschau überzeugt nun, daß im 14. und 15.

Jahrhundert schon auf allen wichtigern Hochalpen — weniger auf
den gegenwärtigen Voralpen und Vorsäßen — die Alpenmirth-
schaft mit Eifer, nicht blos von den Corporationen, sondern auch

Privaten getrieben wurde; daß man die Alpen durch Häge

genau abgrenzte ^), Stuhlungen und Einungen machte "), sich

um Zuflucht umsah ^), das Holzen für den Alpenbedarf ord-

>) Gemeindelade Kerns. Zwei Andermatt von Hasle gehen die Alp aus.

Siegler: Claus von Rüdli, zu d. Z. Landammann.
2) Gemeindelade Kerns.
s) Gemeindelade Kerns. Siegler: Heinrich Furrer, zu d. Z. Landammann,

Donnerstag vor hl. Kreuzerhöhung 1526 waltet ein Streit ob wegen Stalden

und Dönnalp. (Gemeindelade Kerns.)
<) Alpenvogtkasten Melchthal, Beil. Nro. 8.

°) Diese Alp liegt 7200' über Meer.

°) Alpenvogtkasten Melchthal. Siegler : Walther H einzlin, zu d. Z. Landammann.

') Wirz und Kiser.

«) Montag vor St. Othmarstag 1451 Marchstreit zwischen Melchsee und Tan¬

nen (Archiv Kerns), 5. Aug. 1453 Spruch wegen des Hages zwischen

Tannen und Melchsee. (Arch. Kerns.)
») Kerns, Alpnach und Schwandi.

>°) Die in Melchsee dürfen nicht Zuflucht haben in Melchsee, Spruch vom
29. Oct. 1437 (Arch. Kerns); am Sonntag vor St. Ulrichstag 1452

bitten Heinrich am Stein von Alpnach und Heini Wirz von Sarnen die

Kernser, sie möchten ihnen im Keselenwald zwei Hütten zu bauen gestatten.

(Arch. Kerns.)
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ttete*), unb genau beftimmte, roer bie' betreffenben Sllpen benü=

pn burfte2).
Sogar ttadj Stufjen gibt Dbroatben im 15. Sappnbert ju ex*

fennen, bafj eê mit ©rnft fidj auf bie Sttpenroirtpcpft oertege.

Slm 4. Slpril 1473 bitten bie oon Unterroalben, ob unb nib
bem SBalb, bemütpg ben Sapft ©irtae IV., er rootte gütigft ge=

ftatten, bafj, roeil fie in ©ebirgen roopett, roo roegen beê raup«
©limaê Det, SBein wnb fjfifäje nidjt teidjt ju pben finb, fie
anftatt beè Deteè Sutter unb anbere SJtildjfpetfen att ben gafttagen

geniepn bürfen, bejettgenb, bafj ipe Sorfapeti fopn feit meljr
atê aJtenf^engebenfen fo ju leben pffegten. SDer pitige
Sater gibt bem Sifdjof non ©onftanj, roeit bie Stotfjroenbigfeit nidjt
unter baê ©efet* fällt, bie Sottmadjt, mit Sorfdjreibwng oon Suf*=

roerfen ju bifpenfiren 3).

S« bem ttapn Sucem, roeldjeè oott jepr ale ber «gaitptmarft-:

plat* für Dbroalben galt, mar ber Slnfenoerfauf int 15. Sappn»
bert fo ftarf, bafj feme liegenbe filofter in SJtaffe benfelben bort

ankauften unb bie pp Stegierung fogar einen QoU auf beffen Sluê=

fup legen ju follen glaubte.

') greitag »or ©t. SDlartinêtag 1489 ©prudj roegen £oljeu im Slmiriebwalb

in SJRefdjtfjaf. ©iegler: S^roteê »on glüe, ju b. 3- Sanbammann.

(Slrdj. Semé.)

2) SBergl. «çeuêler'ê SRedjtêB. Bon Unterroalben unb bie Sfjetflaben unb 311-=

pen»ogtfäfien »on Dbroalben. SDafj aufjer ben oben — mandjeêmal nur
jufättig — genannten Sllpen nodj »tele anbere im 14. unb 15. 3aljrljun=
bert roerben bemüht roorben fein, roirb rootjl S^erm-mn einleudjten.

"J ©taatêardjiB Obro. SBeilage SJlro. 13. Sffienn S8Bgelin=@fdjer (SBb. I, 464)
fagt: „Sie (bte brei Sffiatbfiätte) naljmen oljne ©euefjmtgung beê Sßapffee

SButterunb SJRitdjfpeifctt, iljre Sanbeêprobucte, »on ben gaftengeboten auê,"
fo ift ber ©atj nur jur §älfte roatjr unb befjljalb für unerfaljnte Sefer »er=

fängltdj. (Sbenfo Bag unb anadjroitifttfdj ifi ber auf gleidjer ©ette fîeljenbe

©a^: SDie oon Unterroalben ob bem Sffialb, roenn baê ©tift oon ©t.
Slaften Slnfprüdje an fie ttjat, Bon benen fte nidjtê roiffen roolïten, brob»

ten, „mit iljrem redjten Slrme barauf ju antroorten." — Slttein biefeê

gactum fällt nidjt jroifdjen 1450-1474, fonbem ereignete fidj im S^re
1384 — nidjt lauge »or ber ©empadjer ©djladjt, unb bann behaupten bte

SDbroatbner beftimmt ben SBermittfem gegenüber: „bie Slip fei iljr; rootte

ber Slbt fie ferner angreifen, fo roerben fie eê aud) rfjun an t'eib unb ©ut
alter ber ©einigen*, (©taatêardji» »on 3üridj III, 159; (Sibg. Slbfdj. 1,13).

nets i), und genau bestimmte, wer die' betreffenden Alpen benützen

durfte 2).

Sogar nach Außen gibt Obwalden im 15. Jahrhundert zu
erkennen, daß es mit Emst sich auf die Alpenwirthschaft verlege.

Am 4. April 1473 bitten die von Unterwalden, ob und nid
dem Wald, demüthig den Papst Sixtus IV., er wolle gütigst
gestatten, daß, weil sie in Gebirgen wohnen, mo wegen des rauhen
Climas Oel, Wein und Fische nicht leicht zu haben sind, sie

anstatt des Oeles Butter und andere Milchspeisen an den Fasttagen

genießen dürfen, bezeugend, daß ihre Vorfahren schon feit mehr
als Menschengedenken so zu leben pflegten. Der heilige

Vater gibt dem Bischof von Constanz, weil die Nothwendigkeit nicht

unter das Gesetz fällt, die Vollmacht, mit Vorschreibung von
Bußwerken zu dispensiren ^).

In dem nahen Lucern, welches von jeher als der Hauptmarktplatz

für Obwalden galt, war der Ankenverkauf im 15. Jahrhundert

so stark, daß ferne liegende Klöster in Masse denselben dort

ankauften und die hohe Regierung sogar einen Zoll auf deffen Ausfuhr

legen zu sollen glaubte.

>) Freitag vor St. Martinstag 1439 Spruch wegen Holzen im Amiriedwald
in Melchthal. Siegler: Johannes von Flüe, zu d. Z. Landammann.

(Arch. Kerns.)

2) Vergl. Heusler's Rechtsv. von Unterwalden und die Theilladen und Al¬

penvogtkästen von Obwalden. Daß außer den oben — manchesmal nur
zufällig — genannten Alpen noch viele andere im 14. und 15. Jahrhundert

werden benützt worden sein, wird wohl Jedermann einleuchten.

«Z Staatsarchiv Obw. Beilage Nro. 13. Wenn Vögelin-Escher (Bd. I, 464)
sagt: „Sie (die drei Waldftatte) nahmen ohne Genehmigung des Papstes

Butterund Milchspeisen, ihre Landesproducte, von den Fastengeboten aus,"
so ist der Satz nur zur Hälfte wahr und deßhalb für unerfahrne Leser

verfänglich. Ebenso vag und anachronistisch ist der auf gleicher Seite stehende

Satz: Die von Unterwalden vb dem Wald, wenn das Stift von St.
Blasien Ansprüche an sie that, von denen sie nichts wissen wollten, drohten,

„mit ihrem rechten Arme darauf zu antworten." — Allein dieses

Factum fällt nicht zwischen 1456-1474, sondern ereignete sich im Jahre
1384 — nicht lange vor der Sempacher Schlacht, und dann behaupten die

Obwaldner bestimmt den Vermittlern gegenüber: „die Alp sei ihr; wolle

der Abt sie ferner angreifen, so werden sie es auch thun an i?eib und Gut
aller der Seinigen'. (Staatsarchiv von Zürich III, 159; Eidg, Absch. 1,13).
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Sn einem |jebenfattê nad) 1420 angefertigten fitagrobet beê

beutfdjen Drbenê pip eê ara ©nbe : „Stem atê bie non Süfett pn
fünf 3ettttter Slnfett pe (in Sucern) foffenb onb bett eittroeg für--

tetit ottb ein jotter inen baran gaben (alê Sürgen) S^er Sftot —
SDa bittet ein «ger Sanbfemmenbwr, baê ma« ira baè laffe oaren
ottb man Seter Slot fine Sfanb roieber gebe" -*).

Stm 18. Sluguft 1443 fdjidt bie Slbtiffin oon fionigêfelben,
©fifabetfj oott Siningen, ipen fiettjter unb 3Mer auf Sinben nadj

Sucern, ura SInfen ju faufen für ip ©otteêpuê, inbera fie ifjm
jugleidj an ben ©àjttltpifj unb Sftättj ein freunbfdjafttidjeg ©àjret=
Uten mitgibt, bittenb, „baj ir onê beê güttidj gönnen onb bamit
oaren lafjen roettent S« mäfjen, ale ir onb uroer oorbern bj biê

pr getan pbent" 2).

©benfo bemerfen roir, bafj fidj ber SiePanbel auê bett Ur=

cantone« «adj Stalien fdjon früp eröffnete; bentt eê fagt Suigi
Saoijjari in feinen ©rarrfiotten 3) nom Sape 1331: „SDie Unter
übersteigen mit «gitfe ber oon ©djronj, Unterroalben unb Qu*

ridj ben ©ottprb unb buràjbraufett baê Sioittertpt, unter bem

Sorroanbe, bie fiaufteute oon Drferatpt roegen Unbitben jüdjtigett

ju rootten." SBeldjen «ganbel biefe fiaufteute mit ben Urcantonen
getrieben pben, fagt berfelbe Sluctor ©. 473, roo er bemerft: im
Sape 1402 pben bie Sänber Sieb naoj Sarefe auf ben
ffltarft getrieben, unb eê fei ipen babei Uttredjt gefdjetjen;

barauf ptten foldje baè Sanentat befep unb fidj ptbigen laffen.

Sergleiàjt man bie bereite angefüpteti Seroeife mit benen,

roetàje idj unten bei ber Stgricultwr anbringen roerbe, fo ergibt fidj
ein roeiterer ©djlitfj, bafj um baê Sap 1500 bie Stlpettrotrtljfdjaft
bem Slderban unjroeifetpft ben Sorrang abgewonnen pbe. ©ê

ift roop ttidjt ju täugnen, bafj nebft Sorliebe, freier ©üterpffege

üppigem ©raêroudjfe forooP im SEple unten atê oben auf ben

luftigen «göpn, unb Sluêfidjt auftopenbett ©eroittn, audj anpt=

0 ©ef. SJRitttj. »on Dr. §. Bon Siebenau.

•9 SBeil. SRro. II.
3) Lugano 1860 (sul Titulo 1863), pag. 472. Ao. 1331. „Gli üranj col.

sussidio di quei di Suito, d1 Unterwaiden e di Zurigo varcano il
giogo del Gottardo e sorrono la valle Levantina, allegando di voler
vendicare i mercanti della valle d'orser» per certe molestie, di cui

erano segno sul territorio di Milano "

Jn einem jedenfalls nach 1420 angefertigten Klagrodel des

deutschen Ordens heißt es am Ende: „Jtem als die von Büken han

fünf Zentner Anken hie (in Lucern) koffend vnd den einweg
flirtent vnd ein zoller inen daran gaben (als Bürgen) Peter Rot —
Da bittet ein Her Landkemmendur, das man im das lasse varen
vnd man Peter Rot sine Pfand wieder gebe" ^).

Am 18. August 1443 fchickt die Äbtissin von Königsfelden,
Elisabeth von Liningen, ihren Kellner und Maier auf Linden nach

Lucern, um Anken zu kaufen für ihr Gotteshaus, indem sie ihm
zugleich an den Schultheiß und Rath ein freundschaftliches Schreiben

mitgibt, bittend, „daz ir vns des gütlich gönnen vnd damit

varen laßen wellent Jn maßen, als ir vnd vwer vordern dz bis

har getan habent" ^).

Ebenso bemerken wir, daß sich der Viehhandel aus den Ur-
cantonen nach Italien schon frühe eröffnete; denn es sagt Luigi
Lavizzari in seinen Excursionen ^) vom Jahre 1331: „Die Urner
übersteigen mit Hilfe der von Schwyz, Unterwalden und Zürich

den Gotthard und durchbrausen das Livinerthal, unter dem

Vorwande, die Kaufleute von Orserathal wegen Unbilden züchtigen

zu wollen." Welchen Handel diefe Kaufleute mit den Urcantonen

getrieben haben, fagt derselbe Auctor S. 473, wo er bemerkt: im
Jahre 1402 haben die Länder Vieh nach Varese auf den
Markt getrieben, und es fei ihnen dabei Unrecht geschehen;

darauf hätten solche das Lavental besetzt und sich huldigen lassen.

Vergleicht man die bereits angeführten Beweise mit denen,

welche ich unten bei der Agricultnr anbringen werde, so ergibt sich

ein weiterer Schluß, daß um das Jahr 1500 die Alpenwirthschaft
dem Ackerbau unzweifelhaft den Vorrang abgewonnen habe. Es
ist wohl nicht zu läugnen, daß nebst Vorliebe, freier Güterpflege

üppigem Graswuchse sowohl im Thale unten als oben auf den

luftigen Höhen, und Aussicht auf lohnenden Gewinn, auch anhal-

>) Gef. Mitch, von vr. H. von Lieben«»,

') Beil. Nro. II.
°) lugsno 1360 (sul litulo 1363), psg. 472. H». 1331. „«Ii vrsus eoi,

sussidio ài quei ài Svito, à'lliiterwslàen e ài Zurigo vsrcsno il
giogo àe! «ottsrào e sorrono Is vslle levsntin», sllegsnào ài voler
verulivsre i mervsnti àells vslle à'orserr, per eerte molestie, ài evi

ersno segno sul territorio <!! Uilsno "
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tenbe firiegel) jur Serrtadjläffigung beê Sfderbaueê unb ju ftarfer
«glmtetgung ber Stlpenroirtfjfdjaft, meldje roeniger Strbeitefräfte et*

forbert, roerbe beigetragen pben. Sögetin (Sanb II, 192) fagt
non ber 3eit ber itatienifdjen Sopfriege: „SDer Sanbbau murbe

pntatt gefep, ganje getber fagen öbe, non ©eftrüppen bebedt.

SDabtträj rourbe bie Sereinigung gropn ©mnbbefipê beförbert,

um benfelben in Siefjroeiben unb ©ennereiett ju oerroattbeln."

Sßir beraerfen in bett oerfàjiebenen SDocumeuten, bafj putige
Soratpen im 15. unb 16. Sappnbert ttoäj ©üter roaren, unb

oorjügtidj Qeu fieferten.
Stm greitag oor ©t. 3jîartittêtag 1489 pt Stubi SBirj, Sltifädel--

meifter, roegen «geuen uttb «goljett im ©djattroelben (Sterni) ©treit2).
©amftag nadj ©t. Seterêtag im Sluguft 1470 oerfauft ©om

rab Stnftein, Sanbammann ju Unterroalben, bem Seter Süler ju
SBifferlon um 300 d£fb. Sfenningen baè ©ut Storboben, „gelegen

of ©àjertt" 3).

SOiittroodj oor ©t. SJÎartinêtag 1518 pben bie ©aàjêler mit
^etiètt non ©teitiett einen froift roegen etroaê «godjroalbê unb Qenè
ab ©djroanben4).

Stm SDontterêtag nadj gropteidjnafjmêlag 1399 foramen fot
genbe ©üter oor, bie jep Soratpen finb: „ein adjer of bem @b=

net" 5), baê ©ut in ber gelfàji6) wnb äJldjlbadj, ein ^offtättfi
„of roalefli" 7), eine SJtatt ju ©glibrutineti8).

SDie Slip Sergmatt itt SJtelàjtpl geprte befantitlldj bem fet.
Sraber ©tauê. ©ein ©op SBattpr fagte ôott iljm 1488 eibliàj
auè, „baê er (Mcolauê) einift roottte gan jn baê meldje (Sanbgut)

gan mengen" (raäpn)9).
'j SUjurgauer* (1460—.461), SJBalbêljuter* (1468J,S8urgunber= (1474—1477),

©djroabenïrieg (1497—1499) unb bie itafienifdjen Sriege (1500-152ò).
2) Slrdji» «Sernê.

3J Slrdji» Sernê.

4) ©emeinbelabe ©adjfeln. 5!tm 11. SJloB. 1489 fpridjt baê XV ©eridjt ben

«Sirchgenoffen »on ©adjfeln gegenüber bem «çeini Sffiiïïem baê §eu ju, „fo
toljtt bie jimtnetegg ergrifft."

6) Slm gufje beê SBranêtjorneê.

6) ebenfallé am guf-e beê SBranêtjorneê. SDleldjbadj rourbe audj fdjon alê
Sllpen but*te.

*) 3»ei SBoralpeu ob ber (Sapelle in SDMdjtfjal.

«J «çinter ber (Sapette in SIReldjffjal. — 33eiï. SKro. 7. '

9) «Sirdjenbudj ju ©adjfeln.

1««

tende Kriege zur Vemachlässigung des Ackerbaues und zu starker

Hinneigung der Alpenwirthschaft, welche weniger Arbeitskräfte
erfordert, werde beigetragen haben. Vögelin (Band II, 192) sagt

von der Zeit der italienischen Lohnkriege: „Der Landbau wurde

hintan gesetzt, ganze Felder lagen öde, von Gestrüppen bedeckt.

Dadurch wurde die Vereinigung großen Grundbesitzes befördert,

um denselben in Viehweiden und Sennereien zu verwandeln."

Wir bemerken in den verschiedenen Documenten, daß heutige

Voralpen im 15. und 16. Jahrhundert noch Güter waren, und

vorzüglich Heu lieferten.
Am Freitag vor St. Martinstag 1489 hat Rudi Wirz, Altsäckelmeister,

wegen Heuen und Holzen im Schattwelden (Aerni) Streit 2).

Samstag nach St. Peterstag im August 1470 verkauft Conrad

Anstein, Landammann zu Unterwalden, dem Peter Büler zu

Wisserlon um 300 Pfd. Pfenningen das Gut Rorboden, „gelegen

vf Echerli" «).

Mittwoch vor St. Martinstag 1518 haben die Sachsler mit
Hensli von Steinen einen >Mist wegen etwas Hochwalds und Heus
ab Schwanden 4).

Am Donnerstag nach Frohnleichnahmstag 1399 kommen

folgende Güter vor, die jetzt Voralpen sind: „ein acher vf dem

Ebnet" 5), das Gut in der Felschi «) und Mehlbach, ein Hofstättli
„vf malesli" 7), eine Matt zu Eglibrunnen ^).

Die Alp Bergmatt in Melchthal gehörte bekanntlich dem sel.

Bruder Claus. Sein Sohn Walther sagte von ihm 1488 eidlich

aus, „das er (Nicolaus) einist wollte gan jn das welche (Landgut)
gan meugen" (mähen) °).

') Thurgauer-(1460—.461), Waldshuter- (1463),Burgunder- (1474—1477),
Schwabenkrieg (1497—1499) und die italienischen Kriege (1500-152ö).

2) Archiv Kerns.

2) Archiv Kerns.

4) Gemeindelade Sächseln. Am 11. Nov. 1439 spricht das XV Gericht den

Kirchgenossen von Sächseln gegenüber dem Heini Willem das Heu zu, „so

wytt die zimmeregg ergrifft."
°) Am Fufze des Branshornes.
°) Ebenfalls am Fuße des Branshornes. Melchbach wurde auch schon als

Alpen bützte.

Zwei Voralpen ob der Capelle in Melchthal.
s) Hinter der Capelle in Melchthal. — Beil. Nro. 7. '

«) Kirchenbuch zu Sächseln.
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SBir fepn peraitê, bafj ttamenttiàj am teàjtett SEplftügel—
in fiemê unb ©adjfeln — bie Sobencultur epmatê oiel ppr pm
aufging, ale gegenroärtig ¦).

SDaburàj ift eê audj erflärfidj, warum im 14. unb 15.

Sappnbert bie Stlpenroirttjfcpft tmb Stgricttttur faft gleiajmäfjig neben

einanber in Dbroatben beftepn fonnten.
SDie Siàjtung ber SBätber für Soratpen ober bte Uraroanblutig

eljeraatiger ©üter in Stipeti gefdjatj roapfdjetntidj ira 16. Sap=
fjunbert. Sn S0^ beffen raepten fidj bie Sllpen fo bebeutenb, bafj

©aàjfetn einjig gegenroärtig 60 befip2), ©arnett 29, fiemê 66, Sltp=

ttadj 39, ©iêroit 34, Sungern 39, ©ngelberg 15.

Seoor idj jur Stgricultur übergep, modjte idj bie Sefer auf=

raerffam raadjeti, bafj in bett oielen Stlpenftrelten beê 15. Sap*
pttbertê 3) immer bie grage fidj itt bett Sorbergrunb brängt: SBer

fjat baè Stedjt, bie Sllpen ju benüpn?
SBeldjer fidj übrigene näpre ©ittfidjt itt bie Stedjtêoerpttttiffe

beê Sttpettroefetiê in Unterroalben roünfdjt, ben oerroeife idj auf
«geuêter'ê ©eparatabbrud ber 3ettfdjrift für fà>roei*,erifà)eê Sftedjt

(Sb. X.): „SDie Stedjtêoerpttniffe am ©emeinbetattb in Unter--

roalben," ober auf biefe 3eitfàjrift felbft.

B.

©et 5td?erbau in -OBioalben

l.
©epn roir jum Slderbau über, fo merben roir mit Dr. Qex*

ntann oon Siebenau geftepn muffen, bafj Unterroalben am ©nbe

beê 13. Sappnbertê mep bebaut toar — mep ©etreibe er jeugte,
alê put ju SEage4).

') SJRan beadjte audj bie SJRauerroerfe in SRütfpeeri ob ©djilb. <Si follen ba=

felbft bte alteften ©inrooljner Dbroalbenê geroefen fein. 3m 16. 2>a«jr-

fjunbert follen bie §aufer nadj «Sente auf ben. SBoll gefommen fein.
2) SJRan »ergleidje hierüber bie »erbienftßolfe Slrbeit Bon ßanjfifi Sit. Sod*--

mann: Stlpenfîatifiiï beê «Santone Unterroalben ob bem SEMb, 1864. SBeU

lage -um Slmtêblatte »on Dbroalben.
3) SBefonbcrê in Sllpnadj unb SJReldjtljal.
4) Slrnolb »on SffiinïeMeb, ©. 25.

R«7

Wir sehen hieraus, daß namentlich am rechten Thalflügel —
in Kerns und Sächseln — die Bodencultur ehemals viel höher

hinaufging, als gegenwärtig
Dadurch ist es auch erklärlich, warum im 14. und 15.

Jahrhundert die Alpenwirthschaft und Agricultur fast gleichmäßig neben

einander in Obwalden bestehen konnten.

Die Lichtung der Wälder für Voralpen oder die Umwandlung
ehemaliger Güter in Alpen geschah wahrscheinlich im 16.
Jahrhundert. Jn Folge dessen mehrten sich die Mpen so bedeutend, daß

Sächseln einzig gegenwärtig 60 besitzt 2), Sarnen 29, Kerns 66, Alpnach

39, Giswil 34, Lungern 39, Engelberg 15.

Bevor ich zur Agricultur übergehe, möchte ich die Leser

aufmerksam machen, daß in den vielen Alpenstreiten des 15.

Jahrhunderts 2) immer die Frage sich in den Vordergrund drängt: Wer
hat das Recht, die Alpen zu benützen?

Welcher sich übrigens nähere Einsicht in die Rechtsverhältnisse
des Alpenwefens in Unterwalden wünfcht, den verweise ich auf
Heusler's Separatabdruck der Zeitschrift für schweizerisches Recht

(Bd. X.): „Die Rechtsverhältnisse am Gemeindeland in
Unterwalden," oder auf diese Zeitschrift selbst.

L.

Der Ackerbau in Obwalden

1.

Gehen wir zum Ackerbau über, so werden wir mit Dr.
Hermann von Liebenau gestehen müssen, daß Unterwalden am Ende
des 13. Jahrhunderts mehr bebaut mar — mehr Getreide erzeugte,

als heut zu Tage ^).

>) Man beachte auch die Mauerwerke in Rütspeeri ob Schild. Es sollen da¬

selbst die ältesten Einwohner Obwaldens gewesen sein. Jm 16.
Jahrhundert sollen die Häuser nach Kerns ans den, Boll gekommen sein.

2) Man vergleiche hierüber die verdienstvolle Arbeit von Canzlist Al. Loch¬

mann: Alpenstatistik des Cantons Unterwalden ob dem Wald, 1864, Beilage

zum Amtsblatte von Obwalden.
S) Besonders in Alpnach und Melchthal.
4) Arnold von Winkelried, S. 25.
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SDen SRadjroeiê beê pfjen Sllterê nom Stderbau im StttgetneU

neu Slnbern überlaffenb l), finben roir eê unferer Slufgabe ange-*

raeffener, non ben Reiten ©artê beê ©roptt ben ©tanb ber Sfgri=
cuttur in Dbroatben unb ben nap tiegenben Santone« urfunbliàj
ju beteuàjten.

SBeil beutfidje ©puren eineê auêgebepten ©arotitigifdjen §0=
feê in Dbroalben fidj oorfinben 2), fo roirb bie Sepuptung geroifj

nidjt ju geroagt erfàjeinett, bie bereite angefüpteti ©apitularien beê

määjtigen fiaiferê, roeldje bem Septiträger oorjüglidj ben Stderbaw,

oereint mit ber Siepuàjt, juriSftiàjt maàjten, feien audj in Dh*
roalben geroiffenpft befolgt morben.

SBegen Slbgang non birecten Seroeifen, finb roir, mit inbirec=

ten uttê ju beplfen, genotpgt.
©art ber ©rofje erpb ben 3eptett jum Unterptte ber ©eifU

liàjfeit ira fränfifdjett Steidje jura ©taatêgefep3). SDuràifepn mir
bie Smàjftude beê merfroürbigen am ©nbe beê 13. Sappnbertê
angefertigten Stnnioerfarienbucpê für bie Sfarrftràje in ©amen,
beren SBoptpter fàjon Sappttberte oorpr gefamraett uttb auf*
gejeiàjnet rourben 4), fo taffen fidj fedjêunbjroanjig, jura Unterplte
ber bortigen ©eiftlidjfeit unb fiirdje oergabte, Steder aufjäpen,

*) SRebfl bem, roaé (Säfar »om Stdferbau ber ©ue»en fagt, lefen roir and),

bafj bie fjeibnifdjen Sllamannen in großartigen ©aufgefagen SBier, roeldjeè

oljne Slderbau nidjt tooljl benîbar ifi, genoffen ijaben. (Sbenfo fpridjt bie

©efetjgebung beê frantifdjen Könige (Sljilbebert I, um 554 — „Quicumque

admoniti de agro stm, ubicumque fuerint, simulacra constructa
vel idola dasmoni dedicata ab hominibus, non statim abiecerint" etc.

— Bom Slcfer alê getoofjntem gelbe ber nodj unbeïeljrten Untertfjanen fei=

neê «Reidjeê.

2) SBergl. oben ©. 147. Slnm. 3.

3) Dr. SUjogê Kirdjengefdjidjte. ©. 347.

*} SBeilage SRro. 1, a. ©ie erfie «çanb fdjrieb mit £ufdj, feljr fdjbn. SBon

ben 39 Sagen, roeldje jufaffig burdj »ier SBÏà'tter — fie rourben atê (Sin-

banb ber jroei 1485 neu angelegten Sßfarr= unb Sßfrunbrbbef »erroenbet unb

für biefen groed graufam *,erfdjnitten — iljre SJtettung fanben, entfjäft je=

ber Stag mit Sluênaljme beê 11. Oct., mehrere Planten »on SfSoIjltfjatern,
unb jroar foldje, rote ©ofpredjt, SIBipredjt, ©erung u. f. ro., bie im 9.
unb 10. Saljrfjunbert üblidj waren unb fpäter in ©efdjledjtênamen übet--

gingen, j. SB. «ceint ©erung.

Den Nachweis des hohm Alters vom Ackerbau im Allgemeinen

Andern überlassend ^), sinden wir es unserer Aufgabe
angemessener, von den Zeiten Carls des Großen den Stand der
Agricultur in Obwalden und den nahe liegenden Cantonen urkundlich

zu beleuchten.

Weil deutliche Spuren eines ausgedehnten Carolingischen Hofes

in Obwalden sich vorfinden ^), so wird die Behauptung gemiß

nicht zu gewagt erscheinen, die bereits angeführten Cavitnlarien des

mächtigen Kaisers, welche dem Lehenträger vorzüglich den Ackerbau,

vereint mit der Viehzucht, zurIPflicht machten, seien auch in
Obwalden gewissenhaft befolgt worden.

Wegen Abgang von directen Beweisen, sind wir, mit indirec-
ten uns zu behelfen, genöthigt.

Carl der Große erhob den Zehnten zum Unterhalte der
Geistlichkeit im fränkischen Reiche zum Staatsgesetze ^). Durchsehen wir
die Bruchstücke des merkwürdigen am Ende des 13. Jahrhunderts
angefertigten Anniversarienbuches für die Pfarrkirche in Sarnen,
deren Wohlthäter schon Jahrhunderte vorher gesammelt und
aufgezeichnet wurden 4), so lassen sich fechsundzwanzig, zum Unterhalte
der dortigen Geistlichkeit und Kirche vergabte, Aecker aufzählen.

') Nebst dem, was Cäsar vom Ackerbau der Sueven sagt, lesen wir auch,

daß die heidnischen Alamannen in großartigen Saufgelagen Bier, welches

ohne Ackerbau nicht wohl denkbar ift, genosfen haben. Ebenfo spricht die

Gesetzgebung des fränkischen Königs Childebert I, um 554 — „(Zuieum-
que sckmoniti cke «A?'« ubieumque tuerint, simulsers constructs
vel iclols clszmoni clecliest» sd Kominibus, non ststii» sbieeerint" ete.

— vom Acker als gewohntem Felde der noch unbekehrten Unterthanen
seines Reiches.

2) Vergl. oben S. 147. Anm. 3.

s) vr. Alzogs Kirchengeschichte. S. 347.

4) Beilage Nro. 1, ». Die erste Hand schrieb mit Tusch, sehr schön. Von
den 39 Tagen, welche zufällig dnrch vier Blätter — sie wurden als
Einband der zwei 143S neu angelegten Pfarr- nnd Pfrundrödel verwendet und

für diesen Zweck grausam zerschnitten — ihre Rettung fanden, enthält
jeder Tag mit Ausnahme des 11. Oct., mehrere Namen von Wohlthätern,
und zwar solche, wie Gosprecht, Wiprecht, Gerung u. s. w., die im 9.
und 10. Jahrhundert üblich waren nnd später in Geschlechtsnamen
übergingen, z. B. Heini Gerung.
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roäpenb nur eine einjige Solatie (29. SBinterm.) non ber erften

«ganb aufgejeicpet ift -*).

Sei SDurdjgepng ber oott fpätern §änben gemadjtett ©injeidj=

nungett, oon circa 1280—1485, treten une, ungeadjtet oiete Ser-=

gabtmgett ttnteêbar bleiben, bennodj roettigftene 42 Steder, neben

nur fep roenigen SKatten, afe jepntpftiàjtig entgegen2).
SDiefe SBeiêtpmer, oerglkpn rait ben folgenben in biefer 3tb=

pnblitng, roeldje fidj ale eine unittiterbroàjene fiette biê jum ©nbe

beê 17. Sappnbertê pnburàjjiepn, fagen nnê beutlidj, ©arl'ê
beê ©roptt Serorbnung, ben fiirdjett ttamentttd) oott ben Sledertt

ben 3e*)ent ju entriate«, fei itt Dbroalben, toeil für ben Sflng
genügenb Sanb oorpnbett, auf feinen SBiberftanb geftofjen.

Sn bem ätteften, Dbroalben berüpenbett SDocumente oon Stedjo

in ber jroeiten «gätfte beê 9. Sappttbertê 3) ift nur oon Sefitj»

tpm baper ope näpre Sejeidjnung bie Siebe. ©leidjer Slrt gibt
bie ©(ptttungêurfuttbe fionigê Subroig beê SDeutfdjen (853, 21.
«geum. *) bie Sefàjaffenpit beê ©runbeigetttpmê itt Uri, mei»

djeè an baè oott iljm geftiftete grauenftofter itt 3nttdj oergabt

roirb, nidjt genauer an; boàj fdjliefjen bie SBorte „cum terris cul-

tis" bie Sleder nidjt auê, unb bie fpätern Urfunben faffen mit
Stedjt oermutpn, bafj biefe cuftioirten ©runbftüde bepftttgbareê
Sanb geroefen feien 5)-

') SDie «Çauptmaffe biefer Steder lag in ber ©djroänbi, SRamreêbcrg uub

©djroarjenberg.
s) SBeilage 1, b. (Sitttge biefer Slecler, roieber grbfjtenttjeifê an ben fonnigen

§aïben »on ber ©djroänbi, SJtamreêberg unb ©djroarjenberg liegenb, er

reidjen eine §8lje »on 3000' über Süleer. — 3n SHMiê finb alle ebenen

Sergrüden, 4000'—5000' über SJReer, Ijeute nodj »oll Sîorn.

8) (Sr fdjenït jur geit (Sariê beê SDiden feine ©üter in Sllpnadj, ©atnen
unb ©iêroil an baê (Hofier in Sucern. (©efdjidjtèfrb. I, 158.)

") ©efdjicÇtêfrb. VIII, 3 ff.
=0 SDie Slbtifftn SKedjtilb Bon grauenmünfter überläfjt am 1. ©ept. 1256

jroei Sledcr bei Slltborf an spxn. ^tenjin ju freiem (Sigentljutn (Stntiquar.
©efellfdj. ». Süridj, SBb. VHI, 129; ©efdjidjtèfrb. IX, 5.) ©er 2eutprte=

fier SRuboIf in Slltborf fjat am 9. SBradjm. 1284 alê (Sinfommen, bie Dpfer
unb ©eelgeräflje (40 SBfb.), ben ÏSkin auS ben Steingärten bei* «tircbe unb
ben SESemjeljnten, ben ©erfien; unb ©emüfejefjnten (20 SJRütt) Bon Slltborf fjin-
ab gegen ©tjtïon unb tjinauf gegen SBürgeln (Slnf. ©efeïïfcb. B. 3 93b.

VIII, 254 u. 256; ©efdjidjtèfrb. VIII, 25). — SBei ber ©efobung Bon

ISS

während nur eine einzige Matte (29. Winterm.) von der ersten

Hand aufgezeichnet ist ^).

Bei Durchgehung der von spätern Händen gemachten Einzeichnungen,

von circa 1280—1485, treten uns, ungeachtet viele

Vergabungen unlesbar bleiben, dennoch wenigstens 42 Aecker, neben

nur sehr wenigen Matten, als zehentpflichtig entgegen ^).

Diese Weisthümer, verglichen mit den folgenden in dieser

Abhandlung, welche sich als eine ununterbrochene Kette bis zum Ende

des 17. Jahrhunderts hindurchziehen, sagen uns deutlich, Carl's
des Großen Verordnung, den Kirchen namentlich von den Aeckern

den Zehent zu entrichten, sei in Obwalden, weil für den Pflug
genügend Land vorhanden, auf keinen Widerstand gestoßen.

Jn dem ältesten, Obwalden berührenden Documente von Recho

in der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts ^) ist nur von Besitzthum

dahier ohne nähere Bezeichnung die Rede. Gleicher Art gibt
die Schenkungsurkunde Königs Ludwig des Deutschen (853, 21.

Heum. 4) die Beschaffenheit des Grundeigenthums in Uri, welches

an das von ihm gestiftete Frauenkloster in Zürich vergabt

wird, nicht genauer an; doch schließen die Worte „cum terris cul-

tis" die Aecker nicht aus, und die spätern Urkunden lassen mit
Recht vermuthen, daß diese cultivirten Grundstücke bepflügbares
Land gewesen seien »).

') Die Hauptmasse dieser Aecker lag in der Schwändi, Ramresbcrg und

Schwarzenberg.

2) Beilage 1, b. Einige dieser Aecker, wieder größtentheils an den sonnigen

Halden von der Schmändi, Ramresberg und Schwarzenberg liegend, er

reichen eine Höhe von 300» über Meer. — Jn Wallis sind alle ebenen

Bergrücken, 4000'—5000' über Meer, heute noch voll Korn.

') Er schenkt zur Zeit Carls des Dicken seine Güter in Alpnach, Sarnen
und Giswil an das Closter in Lucern. (Geschichtsftd. I, 153.)

4) Geschichtsftd. VIII, 3 ff.
b) Die Äbtissin Mechtild von Frauenmünfter überläßt am 1. Sept. 1256

zwei Aecker bei Altdorf an Hrn. Henzin zu fteiem Eigenthum (Antiquar,
Gesellsch. v. Zürich, Bd. VIII, 129; Geschichtsfrd. IX, 5.) Der Leutpriester

Rudolf in Altdorf hat am 9. Brachm. 1284 als Einkommen, die Opfer
und Seelgerüthe (40 Pfd.), den Wein aus den Weingarten der Kirche und
den Weinzehnten, den Gersten-und Gemüsezehnten (20 Mütt) von Altdorf hinab

gegen Sisikon und hinauf gegen Bürgeln (Ant. Gesellsch. v. Z Bd.

VIII, 254 u. 256; Geschichtsfrd. VIII. 25). — Bei der Gelobung von
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Sn ben erfien SDecemtien beê 10. Sappttbertê lap ber fei.
Senno bei ©infiebeln baè fpäter naàj feinem Stamen benannte

©runbftüd — Sennau, in Sieder unb SBiefen oerroanbeln -j.
SDafj bie ©rettjmarfen groifdjen ©infiebeln unb ©djrotjj int

Sape 1144 ©erütp unb Sieder, unb bafj bei ber Stufjäpung ber

nadj SRünfter geprigen ©üter itt fiemê unter ben ©mnbftüdett
1173 bie Sieder gegenüber ben Sllpen, roeldje jute|t genannt met*
beti, ben erften Stang einnaljnten, pben roir bereite oben (©. 148.

u. 150.) geprt.
Sn ber 3eit fiaiferê grieberidj H, in roeldjer etroa 10 Stitter--

bäufer in Unterroalben blüpen, roooon bie SJtepem ipe Stifters
rourbe noàj ttiàjt gar fange erroorben ptten, fepn roir einen
geiftlidjen «germ, «geinridj oon Sudjê, roeldjer 4 Sodj Ddjfen (b. fj.)
aàjt ©tüde), 14 fiüp, eine«geerbe roitblaufenberStoffe unb ©djroeine
unb 100 ©djafe ptte. SDiefeê Silb patriardjalifdjen SBoPftattbeê
bei bera alten, fdjon int 12. Sappnbert oorforanjenben ©efdjtedjte
oon Suodjè, gibt une einen Segriff oon bera bamafigen ©ultur**
leben in Unterroalben. SDiefe aàjt ©tüde Ddjfen in einem Sanbe

ope ©traffen unb S£rattfit rourben offenbar jum gefbbauoerroettbet2).
gaft baffelbe fagt une ber ältefte Urbar oon ©ngelberg, in

roeldjem bie Slbgaben oon bem ©tatifer= unb ©amertpl auê bem

14. Sappubert eingetragen finb 3)

SBenn bie batitmlofe Urfunbe auè ben Qeiten Sapftè Snno=

cettjlll. (1198—1216, fdjon ben Soben oon ©ngefberg roegen fei=

ner Sage für Saaten ungeeignet fàjilbert4), fo taffen noàj gegen*

roärtig bafetbft übliaje Staraen oon ©ütern — Sangadjer îc., oer=

©aben ber «ffirdje »on ©piringen am 29. SfRärj 1290 erfdjeinen fünf gro*
gere ©runbfiüde (prœdium), 24 Sleder (ager), 29 SïRatten (pratum) u.
f. ro. (©efdjidjtèfrb. Ill, 232).

') ,,Benno primus heremita hujus loci post Meginradum agros et prata
ad colendum in deserto aperuit, qui ab ipso cultore Bennow nuncu-
patur." (©efdjidjtèfrb. I, 393).

») ©ütige SJRittljeilung »ott Dr. «perm, »on Siebenau; ©efdjidjtèfrb. I, 70.)
3) ©efdjidjtèfrb. XVII, 248. „Sciant omnes scire volentes. quod nos fe¬

cimus concambium cnm Henrico fabro in Buochs, donantes eidem

agrum an blagachre" etc. Soie 3*tt ber ©ntragmtg biefer Slbgaben be»

jeidjnete mir ber §cdjw. Slbt spiacibuê Sanner fel. Bon «Sngelberg.

*) 3. (S. Kopp: (Sib. ». II, 2, 194.)

R70

Jn den ersten Decennien des 10. Jahrhunderts läßt der sel.

Benno bei Einsiedeln das fpäter nach seinem Namen benannte

Grundstück — Bennau, in Aecker und Wiesen verwandeln ^).

Daß die Grenzmarken zwischen Einsiedeln und Schwyz im
Jahre 1144 Gerüthe und Aecker, und daß bei der Aufzählung der

nach Münster gehörigen Güter in Kerns unter den Grundstücken

1173 die Aecker gegenüber den Alpen, welche zuletzt genannt werden,

den ersten Rang einnahmen, haben wir bereits oben (S 148.

u, 150.) gehört.

Jn der Zeit Kaisers Friederich II., in welcher etwa 10 Ritter-
häufer in Unterwalden blühten, wovon die Mehrern ihre Ritter-
mürde noch nicht gar lange erworben hatten, sehen wir einen

geistlichen Herrn, Heinrich von Buchs, welcher 4 Joch Ochsen (d. h.)
acht Stücke), 14 Kühe, eineHeerde wildlaufender Rosse und Schweine
und 100 Schafe hatte. Dieses Bild patriarchalischen Wohlstandes
bei dem alten, schon im 12. Jahrhundert vorkommMden Geschlechte

von Buochs, gibt uns einen Begriff von dem damaligen Culturleben

in Unterwalden. Diese acht Stücke Ochsen in einem Lande

ohne Strassen und Transit wurden offenbar zum Feldbau verwendet ^).
Fast dasselbe sagt uns der älteste Urbar von Engelberg, in

welchem die Abgaben von dem Stanser- und Sarnerthal aus dem

14. Jahrhundert eingetragen sind? ^)

Wenn die datumlose Urkunde aus den Zeiten Papsts Jnnocenz

III. (1198—1216, schon den Boden von Engelberg wegen
feiner Lage für Saaten ungeeignet schildert ^), so lassen noch

gegenwärtig daselbst übliche Namen von Gütern — Langacher 2c., ver-

Gaben der Kirche von Spiringen am 29. März 1296 erscheinen fünf größere

Grundstücke (prssciium), 24 Aecker (sger), 29 Matten (prstum) u.
f. M. (Geschichtsftd. III, 232).

') ,,öenn« primus Keremits Kujus Ioei post Heginrsdum «Ak'c« et prsts
sci eolenclum in deserto speruit, qui sb ipso vultore öennov nunvu-
pstur." (Geschichtsfrd. I, 393).

2) Gütige Mittheilung von Dr. Herm. von Liebenau; Geschichtsfrd. I, 76.)
5) Geschichtsfrd. XVII, 243. „8ei»nt omnes svire volentes. quod nos te-

eimus vonvsmbium enm Henrieo tsbro in LuoeKs, donsntes eidem

sgrum sn dlsgsedre" «te. Die Zeit der Eintragung dieser Abgaben
bezeichnete mir der Hochw. Abt Placidus Tanner scl. von Engelberg.

«) I. E. Kopp: Eid. B. II, 2, 19i.)
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mutpn, bafj an ben fonnigen «galben ©ngelbergè epmalè ber

Sfderbaw ira ©eringett betrieben roorben feil). Sn bem nur me*

nig tiefer liegettben SDÎetdjtpt roenigftenè ift eè urfunblictj erroie=

fen, matt pbe bett Sftng bort fteifjig gebrauàjt. Um baê SaP
1300 roirb ein Slder oott SJtetàjtpl an baè filofter ©ngelberg oer=

gabt, inbem bie bortigen Urbarien bejeugen: „Son Slbt Stubolf2)
feligett pitt roir X ©oj. oott einem adjer je Slatibaàj, in SJÎelàjbal

gelegen, bem man fpridjt ber Stdjer je SBiben."

Slm SDonnerêtag ttadj gropleiàjnamêtag 1399 roerben an bie

neu geftiftete «geiferet tn fiemê folgenbe ©üter auê bem 3Jteldjtpt
gegeben: „©in Sfderftüd in 3n)ingltêjtitt, ein Slder ju «gerifdjroattb,
ben man nennt ira fialàj, ftofjt an bie ©afj, unb ein Stder=

ftüd, ftofjt an baè ©ut bero jun Qofen in ©fraat, unb ein «gof=

ftättti auf SBalefli3), unb ein Stderftüd in «gerifroanb, ftofjt an ben

©djtat unb ju ber anbem ©eit an 3Jte|jiè ©ut non ©fdjotj ttnb
eine SJtatt ju ©glibrannen *), ift gelegen an «geini ©eruugê, bie

man nennt ju Dbrenpê 5), nnb atte bie SJtäber, bie er auf S£in>

ren pt" 6).

SDiefen jroei Seroeifett atte bem 13. unb 14. Sappnbert für
ben Sfderbaw in SJtefàjtpt fügen roir nodj einen britten auê bem

©ttbe beê 15. Sappnbertê bei. Slnton non Slot* fep am 3. SJtärj

1493 ben fitofterfrauen in ©ngelberg für bie ifjnt getiepnen 100

©f. ale Utiterpfatib feine gofftatt ju «gerifdjroattb im SMdjtpt eitt,

„ftofjt ob fidj an peterê ttnb penfti Stettgerê aàjrp-, nib fidj an
baê bort ob ber Sattbftraê." 7).

fiepen roir jurüd roieber in jette Qeiten, too bie Urfantone

ipe erften Sünbe fàjtofjen, in benen fie baê Seftppm ber freim
ben «gerren auebrüdiidj roapteti, unb ben Seibeigenen ipem «gerrn

') «çr. ©tatttjatter Stmfiul* bou (Sngelberg melbet, baf in ben Safjren, roo

bie «Sartoffelïrattfljeit Ijerrfdjte, in feiner ©emeinbe Korn gepftanjt rourbe;
baê Srtragmf? Ijabe aber nidjt befnebigt.

2) Slbt SJtuboIpfj regierte »on 1298-1317.
3) 3«|t «me SBoralp in SJRefdjttjal ob ber ©apette; «çerifdjroaiib §auê= unb

«§offtatt ijinter ber (Sapelle bafelbfi.
4) (Sine tjatbe ©tunbe Ijinter ber (Sapelle in SDMctjttjal gelegen.

6) ©egenroartig beftnbet ftdj bort ïein berootjnbareê §auè.
<j Seilage Slxo. 7.

') ©efdjidjtèfrb. XIX, 220.
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muthen, daß an den sonnigen Halden Engelbergs ehemals der

Ackerbau im Geringen betrieben worden sei ^). In dem nur wenig

tiefer liegenden Melchthal wenigstens ist es urkundlich erwiesen,

man habe den Pflug dort fleißig gebraucht. Um das Jahr
1300 wird ein Acker von Melchthal an das Kloster Engelberg
vergabt, indem die dortigen Urbarien bezeugen: „Von Abt Rudolf
seligen Hein wir X Sch. von einem acher ze Blaichach, in Melchdal
gelegen, dem man spricht der Acher ze Widen."

Am Donnerstag nach Frohnleichnamstag 1399 werden an die

neu gestiftete Helferei in Kerns folgende Güter aus dem Melchthal
gegeben: „Ein Ackerstück in Zwingliszun, ein Acker zu Herischwand,
den man nennt im Kalch, stoßt an die Gaß, und ein Ackerstück,

stoßt an das Gut dero zun Hofen in Esmat, und ein Hof-
stättli auf Walesli ^), und ein Ackerstück in Herifwand, stoßt an den

Schlat und zu der andern Seit an Metzzis Gut von Escholz und
eine Matt zu Eglibrunnen ist gelegen an Heini Gerungs, die

man nennt zu Obrenhus »), und alle die Mäder, die er auf Tur-
ren hat" ^).

Diesen zwei Beweifen aus dem 13. und 14. Jahrhundert für
den Ackerbau in Melchthal fügen wir noch einen dritten aus dem

Ende des 15. Jahrhunderts bei. Anton von Rotz setzt am 3. März
1493 den Klosterfrauen in Engelberg für die ihm geliehenen 100

Gl. als Unterpfand feine Hofstatt zu Herischwand im Melchthal ein,
„stößt ob sich an peters und Hensli Rengers achru", nid sich an
das bort ob der Landstras."

Kehren wir zurück wieder in jene Zeiten, wo die Urkantone

ihre ersten Bünde schloßen, in denen sie das Besitzthum der fremden

Herren ausdrücklich wahrten, und den Leibeigenen ihrem Herrn

') Hr. Statthalter Amftutz vou Engelberg meldet, daß in den Jahren, wo
die Kartoffelkrankheit herrschte, in seiner Gemeinde Korn gepflanzt wurde;
das Ertragniß habe aber nicht befriedigt.

2) Abt Rudolph regierte von 12SS-1317.
2) Jetzt eine Voralp in Melchthal od der Capelle; Herischwand Haus- und

Hofstatt hinter der Capelle daselbst.

4) Eine halbe Stunde hinter der Capelle in Melchthal gelegen,

b) Gegenwärtig befindet sich dort kein bewohnbares Haus,

y Beilage Nro. 7.

') Geschichtsfrd. XIX, 220.
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bienen «jiefjen ')/ uttb unterfudjen roir, roeldje Slbgaben an bie

©runbprren unb fiiràjen abgeliefert rourben.

Seter non «gunroit, Sanbammann ju Utttermalbett, unb «gein--

riàj non Sitringen laufen ben 9. Stprit 1328 oon Stbt SBaltpr
non ©ngefberg alien 3epten, ben fiornjepteti îc, ben Stubolptj,

ber Stmmann oon ©aàjfeln ju ©intuite pt, für fünf Sape um
50 Sfnnb Sfenningen für baê erfte unb um 70 Sfnnb Sfenntm

gen für bie übrigen Sape2).
SDer 3inêrobet non ©ngelberg melbet une auê ber SJtitte beê

14. Sappnbertê: „Son ber Sroroen oott ©amon oon bem Stàjer

pnber ber SJtüli btj bem baàj, unb oon bem Sldjer an ber 9tm
roinoti am Sange, uttb oott bem Stdjer, bett man fpridjt 3uP
Sldjer, lib. 1." 3).

«geittridj, Sifdjof oon ©onftanj, fep in ber Sigli ber feligen

Sungfrau Stgneê 1358 für ben jeroeiligen Serroefer ber Sfarrfirdje
ju fiernè folgenbe ©infünfte feft: 4 SJtatter SDtnfel, 3 SJtalter Qa*

fer, 1 ©djeffel ©erften, 1 ©àjeffet Stüffe, 1 ©djeffel Sopen, bie

Dpfer, Sapjeiten, Sìobtengelber unb ben britten SEpil aller ©im
fünfte ber ©apette ju ©t. Sticotauê aliba *).

Sra Sape 1367 ben 30. SJtai, oerfauft baè ©tift SJtünfter

feinen «gerrenpf ju fiernè rait ben jinèbaren ©teuern, Stedern,

SBiefen, SBeiben, Saàjen, SBafferleitungen u. f. ro. ura 500 Sfo-
SDenarien bera Stbte Stubolptj oon ©ngelberg s).

Sfiebft bera 12. SDpil ber Slip SMdjfee oerfauft baè fitofter
©ngelberg am 30. Slpril 1370 ben epbaren Seuten Ulridj non
Stübli unb ©lauê SBirj oon ©arnen nodj folgenbe ©üter: „SDen

ader je Dbernpfen, ber furer roaê, ben afer in ber ©roenbi ob

ber gaffen, unb ben afer in ber ©roenbi an eim ader, bie Stàjeri uffen

©gg unb bie SJtatri, bie barjuo prent, unb ben ader pnber po=
bere SJtüti, genant ber Störoafer, ben ©aben am ©djetroi uno bie

') 3. ®. (Sopp: Ûrïunben, 1835, @. 32. — „Quilibet homo juxta sui
nominis conditionem domino suo convenienter subesse teneatur et
servire." — ©efdjtcÇtêfrb. VI, 7.

•J SlrdjiB (Sngelberg, SBeilage SRro. 2.

3) ©efdjidjtèfrb. XVII, 251; bafetbft ©. 249 bradjte «çafer unb SBrob ale
Slbgabe. SJBegen SBhtri f. oben ©. 153.

4) Slrdji» «Sngelberg; eine (Sopie Ijieoon liegt beim (Saplan SBudjer in ©t.
SRicoIauè bei Kerne.

5) SlrdjiB (Sngelberg.
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dienen hießen '), und untersuchen wir, welche Abgaben an die

Grundherren und Kirchen abgeliefert wurden.

Peter von Hunmil, Landammann zu Unterwalden, und Heinrich

von Vitringen kaufen den 9. Avril 1328 von Abt Walther

von Engelberg allen Zehnten, den Kornzehnten den Rudolph,
der Ammann von Sächseln zu Einwile hat, für fünf Jahre um
50 Pfund Pfenningen für das erste und um 70 Pfund Pfenningen

für die übrigen Jahre 2).

Der Zinsrodel von Engelberg meldet uns aus der Mitte des

14. Jahrhunderts: „Von der Vrowen von Sarnon von dem Acher

hinder der Müli by dem bach, und von dem Acher an der Ru-
winon am Vange, und von dem Acher, den man spricht Zub-
Acher, lib. 1." »).

Heinrich, Bifchof von Constanz, fetzt in der Vigil der seligen

Jungfrau Agnes 1358 für den jeweiligen Verweser der Pfarrkirche

zu Kerns folgende Einkünfte fest: 4 Malter Dinkel, 3 Malter Hafer,

1 Scheffel Gersten, 1 Scheffel Nüsse, 1 Scheffel Bohnen, die

Opfer, Jahrzeiten, Todtengelder und den dritten Theil aller
Einkünfte der Capelle zu St. Nicolaus allda

Jm Jahre 1367 den 30. Mai, verkauft das Stift Münster
seinen Herrenhof zu Kerns mit den zinsbaren Steuern, Aeckern,

Wiesen, Weiden, Bächen, Wasserleitungen u, s. w. um 500 Pfd.
Denarien dem Abte Rudolph von Engelberg ^).

Nebst dem 12. Theil der Alp Melchsee verkauft das Kloster

Engelberg am 30. April 1370 den ehrbaren Leuten Ulrich von
Rüdli und Claus Wirz von Sarnen noch folgende Güter: „Den
acker ze Obernhusen, der furer was, den aker in der Swendi ob

der gassen, und den aker in der Swendi an eim acker, die Acheri uffen

Egg und die Matti, die darzuo hörent, und den acker hinder huo-

bers Müli, genant der Blöwaker, den Gaden am Schelwi uno die

') I. K. Copp: Urkunden, 1835, S. 32. — „guilibet domo Iuxts sui no-
minis «onctitionem domino suo eonvenienter subesse tenestur et ser-
vire." — Geschichtsfrd. VI. 7.

Archiv Engelberg, Beilage Nro. 2.

s) Geschichtsfrd. XVll, 251; daselbst S. 249 brachte Hafer und Brod als
Abgabe. Wegen Muri s. oben S. 153.

4) Archiv Engelberg; eine Eopie hievon liegt beim Caplan Bucher in St,
Nicolaus bei Kerns,

s) Archiv Engelberg,
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matti, bie barjuo prent; ©in pfftatt unb ein mattbte| an eim ftal=

ben, ©in ader bi eim baàj, ©in afer ftüdi an eim nang" îc *-)•

Ulridj oon Stübli gibt ben 5. SBinterm. 1381 bem d^xopft

£ugo für ben biefem erbtepnpftidjttgen Stpit ber Slip SJtetdjfee

ben „früen ader am Stamerfperg, ben mau nent ber mibader,

ennent ber ftlcpn je ©amen." 2).

®er SBaffenftittftanb, roeldfjer naàj bem treffen bei ©empadj

biê jura 2. gebruar 1388 bauem fottte, rourbe non betben ©elten

niàjt ara befteu geptten; man fant ju einer S£äbigung in Qütidj
jufamraen, ura bei ber Sertängerung beê SBaffenftiHftanbee auf

SJtafjnafjmen ju benfen, bie ben grieben fefter unb gefidjertermaàjten.

Sucern tiefj feinen Statpboten, bie auf biefen SDag ritten, ip
Sotura fdjriftlidj juftetten, unb gab baju einen fogenannten fita=

gerobel, ber noàj ira ©taatêardjio tiegt; barin pip eê unter Stnberm :

(1387.) „®ê pt §einpne SJtirer, unfer burger, etroaê fornê

in bem ©rgöto fofft, onb bo er bj pim roottte fueren, bo ta*

ment bie oon Sremgarten nnb nament im fin forn onb jroep pfe*

rit mit geroalt unb an recp" zc.

„©è fam einer non SJtülpfen mit forn gen Surfe onb roottte

bj gen Sucern pn gefüret, ba boxten fi im in bie oaê onb reb=

ten fo nil mit im, bj er fein forn gen Sucjern getar gefuoren onb

muope oudj ben fernen bo tan."
SDafj oom fernen ©tfafj in fo unfidjern Seiten fiorn gegen

Sucern gefüpt rourbe, beutet auf eine Sfbnafjme beê fiombaueê in
ben Urcantonen fjin ober auf eine ftarfe Seoölferung bafelbft, im
bera ©ebirgègegenben, roie Uri, roegen SJtangel an geeignetem
Sanb auàj in ber pàjften Stütp beê Slderbaueê nur für eine mix*

fjige Seoölferung genügenb fiorn ju erjeugen im ©tanbe finb.
Slm 25. Slpril 1392 fpridjt baê günfjepergeriäjt oon Dbroal--

ben: „SDaê ©otteêpuê oon ©ngelberg mag baê fiorn ju Sum
gern oerfaufen, roo unb roem eê mill".)3).

») ©emeinbelabe Kerne; abgebt*, im ©efdjidjtèfrb. XIV, 249.
*) ©emeinbefabe Kerne; abgebr. im ©efdjidjtèfrb. XIV, 251.
3) Slrdji» (Sngelberg; SBeifage SRro. 6. Baê güitfjeljnergeriajt erfdjeint oor

1386 in Dbroalben nie. ...à
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matti, die darzuo hörent; Ein Hofstatt und ein mattbletz an eim

stalden, Ein acker bi eim bach, Ein aker stücki an eim vang" zc. ^).

Ulrich von Rüdli gibt den 5. Winterm. 1381 dem Propst

Hugo für den diesem erblehenpflichtigen Theil der Alp Melchfee

den „früen acker am Ramerfperg, den mau nent der widacker,

ennent der kilchen ze Samen." ^).

Der Waffenstillstand, welcher nach dem Treffen bei Sempach

bis zum 2. Februar 1388 dauern sollte, wurde von beiden Seiten

nicht am besten gehalten; man kam zu einer Tädigung in Zürich

zusammen, um bei der Verlängerung des Waffenstillstandes auf

Maßnahmen zu denken, die den Frieden fester und gesichertermachten.

Lucern ließ seinen Rathsboten, die auf diesen Tag ritten, ihr
Votum schriftlich zustellen, und gab dazu einen sogenannten

Klagerodel, der noch im Staatsarchiv liegt; darin heißt es unter Anderm:

(1387.) „Es hat Heintzine Mirer, unser burger, etwas korns

in dem Ergöw kofft, vnd do er dz heim wollte füeren, do

kament die von Bremgarten vnd nament im sin korn vnd zwey pfe-

rit mit gewalt und an recht" :c.

„Es kam einer von Mülhusen mit korn gen Surse vnd wollte

dz gen Lucern han gefüret, da borten si im in die vas vnd redten

so vil mit im, dz er kein kom gen Luczern getar gefuoren vnd

muoßte ouch den kernen do lan."
Daß vom fernen Elsaß in so unsichern Zeiten Korn gegen

Lucern geführt wurde, deutet auf eiue Abnahme des Kornbaues in
den Urcantonen hin oder auf eine starke Bevölkerung daselbst,
indem Gebirgsgegenden, wie Uri, wegen Mangel an geeignetem
Land auch in der höchsten Blüthe des Ackerbaues nur für eine

mäßige Bevölkerung genügend Korn zu erzeugen im Stande sind.

Am 25. April 1392 spricht das Fünfzehnergericht von Obwalden:

„Das Gotteshaus von Engelberg mag das Korn zu Lungern

verkaufen, wo und wem es will".) ^).

') Gemeindelade Kerns; abgedr. im Geschichtsfrd. XIV, 24g.
2) Gemeindelade Kerns; abgedr. im Geschichtsfrd. XIV, 251.
2) Archiv Engelberg; Beilage Nro. 6. Das Fünfzehnergericht erscheint vor

1336 in Obwalden nie. ^Ä^Ä
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«geini Sftuffj gibt am ©t. Sacobêtag 1399 bem Slauê non

Stübli, Sanbamraaun ju ber 3eit, mepere Sleder am ©djroarjem
berg ju faufen *)•

SDer ©tiftbrief ber gtelferei oon fiemê, SDonnerêtag nactj

gropleicpamêtag 1399, gibt nebft ben oben (©. 171) genannten
Stedem oon SJtetdjtpl nodj folgenbe an: „3u Dbptj ber Slder auf
ber ©eiten unb baè ©ut am ©nbtofen unb ein Slder auf bem ©b=

net, geprt ju ber ©nblofen. .2) ein Slder, genannt ber fimra=
mader unb jroei SJtattplep genannt im SDeti unb ein Stder,

pifjt an «gebiebül, flop pnten an ben SJtepbaàj unb oor an ben

aufgepnben Stder, unb ein Stederlein, ftofjt an ben Sllproeg, unb

etn ©tüdli, pip baê Sülftüdi, ein d$lix„li in ber ©pilmatt, unb

ein Stder ju fiemê ob bera SDorf in ber ©ebreiten, unb baè ©ut
3uben an gromat ber Slder auf ber Souroinen unb ein

Stder, ber pifft unb genannt ift ber Stder 3arbadjen, unb ber Stder

in ©fdje unb ber Slder auf ber «galten unb ein Slder ob bera

SDorf 3nben Sfanbader pnauè an ben griebpg roiber Deft-

tibaàj3) ber Slder in SJturen ju Sndjifàjroanb" 4).

Sergteidjt man bie SJtenge ber in biefer für bie ©ultur oon
Êexnè unb SJtelàitpl roictjtigen Urfunbe oorfomntenben ©äben,
SJtatten unb ©üter mit ben flar auegebrüdten Stedem, fo mag bte

Stnjap beiberfeitê beinap fidj gleidjmäfjtg prauêftetten5). Stber

gerabe biefer Umftanb beutet auf eine SBenbung in ber ©ultur beê

Sobenê pn, inbem baè Sfrnnbeinfommen nictjt oorroiegenb auf
Sieder, roie fonft nadj alten Seftiraraungen üblidj, fonbern in glei-=

djer SBeife auàj auf SJtatttanb angeroiefen toar SDaê Silb, met*

àjeê une bie ©tiftungêurfunbe ber «gelferei in ©iêroit oora 22. Säm
ner 1467 oon Dbroalbenê Ëuttur entrollt, ift fàjon bebeutenb oon
jenem beê Sapeê 1399 oerfdjieben 6); benn bort ift fanm ber britte
SEpit oon ben ber Sfrnnb oergabten ©ütern Stderfelb.

*) spfarrfabe ©arnen.
2) Obljolj ift ein «geimroefen in Slmfifdjtoanb ob SSkifjerlen in Seme.
3) „Defìlibadj" jcÇt «Sifdjtltbadj in SJMdjttjaf Winter ©djilb.
*) SBudjifdjtoanb ebenfallé in SJReldjtljal jenfeitê beè «Sif^tlibadjtë gelegen.

5) Beilage SRro. 7.
6) SBergl. ©efdjidjtèfrb. XVIII, 139 unb 140.

K7«

Heini Rusß gibt am St, Jacobstag 1399 dem Claus von
Rüdli, Landammaun zu der Zeit, mehrere Ascker am Schwarzenberg

zn kaufen ^).

Der Stiftbrief der Helferei von Kerns, Donnerstag nach

Frohnleichnamstag 1399, gibt nebst den oben (S. 171) genannten
Aeckern von Melchthal noch folgende an: „Zu Obholz der Acker auf
der Seiten und das Gut am Endlosen und ein Acker auf dem

Ebnet, gehört zu der Endlosen. ^) ein Acker, genannt der Krummacker

und zmei Mattpletz, genannt im Teli und ein Acker,

heißt an Hedisbül, stoßt hinten an den Mehlbach und vor an den

aufgehenden Acker, und ein Aeckerlein, stoßt an den Alpweg, und

ein Stückli, heißt das Bülstücki, ein Plätzli in der Spilmatt, und

ein Acker zn Kerns ob dem Dorf in der Gebreiten, und das Gut
Zuben an Fromat der Acker auf der Louwinen und ein

Acker, der heisst und genannt ist der Acker Zarbachen, und der Acker

in Esche und der Acker auf der Halten und ein Acker ob dem

Dorf Zuben Pfandacker hinaus an den Friedhag wider Oest-

libach 6) der Acker in Muren zu Buchischwand" ^).

Vergleicht man die Menge der in dieser für die Cultur von
Kerns und Melchthal wichtigen Urkunde vorkommenden Gaden,

Matten und Güter mit den klar ausgedrückten Aeckern, so mag die

Anzahl beiderseits beinahe sich gleichmäßig herausstellen Aber

gerade dieser Umstand deutet auf eine Wendung in der Cultur des

Bodens hin, indem das Pfrundeinkommen nicht vorwiegend auf
Aecker, wie sonst nach alten Bestimmungen üblich, sondern in gleicher

Weise auch auf Mattland angewiesen war Das Bild, welches

uns die Stiftungsurkunde der Helferei in Giswil vom Z2. Jänner

1467 von Obmaldens Cultur entrollt, ist schon bedeutend von
jenem des Jahres 1399 verschieden ^); denn dort ist kaum der dritte
Theil von den der Pfrund vergabten Gütern Ackerfeld.

') Pfarrlade Sarnen.
2) Obholz ist ein Heimwesen in Amlifchwand ob Weißerlen in Kerns.

°) „Oestlibach" jctzt Eischtlibach in Melchthal hinter Schild.
Buchischwand ebenfalls in Melchthal jenseits des Eischtlibaches gelegen,

s) Beilage Nro. 7.

°) Vergl. Geschichtsfrd. XVIII, 139 und 14«.
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SDocfj roerben une bie fotgenben SBeiètpmer belepen, bafj ber

Slderbau biê tief in bie jroeite «gaffte beê 15. Sappnbertê neben

ber Sttpenrotrtpdjaft nodj auf ppr ©tufe geftanben unb erft nadj
einem fiampfe oon mep ale jroeipnbert Sapen faft gänjlidj ge*

roidjen feie.

2.

Slm 26. Dct. 1403 beflagt fidj Senni finöboffer nebft Stnbern

non Stamerêberg oor ben Stidjtern in Qanè Sronbti'è «gauè ju
©arnen, bafj Senni Snbermatt unb Slnbere ira «gerbfte unb „an
bem langfe *) mit ir oiefj uf ir Stàjern unb uf ir SJtebem" übex*

treiben *).
©lauê oon Stübli fauft am 15. SJtai 1409 oon SBetti Sitm

büt einen Slder, in ber Sip genannt, unb ira gteidjen Sape nebft
anbern ©ütern „ben adjer an ber ©ggo" 3).

Stm SJttttroodj naàj ber jungen gafjnaàjt 1418 gibt SBelti oon
SBit oon „Stamerfperg" bem «genti fiifer bafelbft für bie iljm ge=

liepnen 50 ©t. baè ©ut „ira Soben mit jenniê raffen pê ant

fdjroarjenberg" alê Unterpfanb. ©ê trug... „fiben fiertlen pbera"4).
Soft oon Stübli fagt ben 22. SJtai 1427 oor ben funfjeljen in

ber Sanbleuten «gauè. ju ©arnen, bafj fein Sruber fel., Êlauê oon
Stübli, oon bem atten «geini non Stuffen fet. jroei Sleder, „%ene*

met einer ber brunnader, ber anber frenen ader, gelegen an bem

enbern froarjenberg", gefauft pbe5).
©tauê ©roiter, Stane Surcarb, Stubi «geinpi unb SBelti oon

SBit beflagen fidj ara 7. Sîoo. 1437, bafj ipen Senni fiiffer,
©tauê Studjel unb bie S£piler oon Starareêberg ip §otj oben auf
bem „©ebbet an unb bür ir aàjer unb an ir böum unb an ir pg
an ben enben, ba fié nit tun folten", gepn laffen. — ©rfennt:
„SDaê bie oon Stamerêberg fatten oaren non fant SJtoriciem

tag pn un| ju fant galten tag mit ir roegnen, wit bennen, rait
pflügen, unb etn artroeg pn ba bur uf bte fjatten uf uf bem

') „Sangfe" — Sangeê (in Sirol) ¦- g-riipng.
a) SLljetUabe SRamerêberg.

3) spfarrlabe ©anten.
4) spfarrlabe ©arnen.
5) Spfarrlabe ©arnett.
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Doch werden uns die folgenden Weisthümer belehren, daß der

Ackerbau bis tief in die zweite Hälfte des IS. Jahrhunderts neben

der Alpenwirthschaft noch auf hoher Stufe gestanden und erst nach

einem Kampfe von mehr Äs zweihundert Jahren fast gänzlich

gewichen seie.

3.

Am 36. Oct. 1403 beklagt sich Jenni Knöbosser nebst Andern

von Ramersberg vor den Richtern in Hans Bröndli's Haus zu

Sarnen, daß Jenni Jndermatt und Andere im Herbste und „an
dem langse mit ir vieh nf ir Achern und uf ir Medern"
übertreiben 2).

Claus von Rüdli kauft am IS. Mai 1409 von Welti Am-
bül einen Acker, in der Bitzi genannt, und im gleichen Jahre nebst

andern Gütern „den acher an der Eggo" ^).

Am Mittwoch nach der jungen Faßnacht 1418 gibt Welti von
Wil von „Ramersperg" dem Heini Kifer daselbst für die ihm
geliehenen SO Gl. das Gut „im Boden mit jennis russen hus am

schwarzenberg" als Unterpfand. Es trug... „siben fiertlen habern" ^).

Jost von Rüdli sagt den 33. Mai 1437 vor den Fünfzehen in
der Landleuten Hans, zu Sarnen, daß sein Bruder sel., Claus von
Rüdli, von dem alten Heini von Russen sel. zwei Aecker, „genemet

einer der brnnnacker, der ander frenen acker, gelegen an dem

endern swarzenberg", gekauft habe »).

Claus Switer, Claus Burcard, Rudi Heintzli und Welti von
Wil beklagen sich am 7. Nov. 1437, daß ihnen Jenni Kiffer,
Claus Tuchel und die Theiler von Ramresberg ihr Holz oben auf
dem „Gebbel an und dür ir acher und an ir böum und an ir Hag

an den enden, da sis nit tün solten", gehen lassen. — Erkennt:

„Das die von Ramersberg süllen varen von sant Moricien-

tag hin untz zu sant gallen tag mit ir wegnen, mit Kennen, mit
pflügen, und ein artmeg han da dür uf die halten us uf dem

>) „Langse" — Langes (in Tirol) - Frühling.
2) Theillade Ramersberg.
2) Pfarrlade Samen,

i) Pfarrlade Samen.
5) Pfarrlade Sarnen,
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gebbet, ijinber uf ungeroertidj; unb ben oon fant galten tag pn
unt* ju ingenben abritten futtenb ftj nam aber alê norftat, mit
pit* SBenn ba gefett roere, fo mügenb ftj root ufranfen,
baè ftj inpn oarn ; unb benn oon jngenben apritten pn unt*

je SJtetjgen futtenb ftj aber oarn mit roegnen unb bennen unb pftü*

gen alê nor ftat." l).
SDiefera ©pradje, roorin bie Stidjter eine genaue fienntntfs oon

ben Steàjtèoerpttniffen in ber Slgricuttur an ben S£ag legen, rei»

pn roir einen anbem ©prudj ber günfjepn nom 12. Suni 1477

an, ber für ©üter oon ©adjfetn erlaffen rourbe. ©treitfrage: ©in
Suroeg unb ein artroeg famen je buroen baê er (Seter Seràj=

totb) benn fine pro unb ©wpt ba jnpr füren mödjti ju bem ga--

ben." ©rfennt: „Son eine buroegê roegen jü pro SBif Seter

Serdjtolb ot ba ufpn buroen jü pro uf bie aäjre, baè fot er
tun unf* jü ingenben abretten, ba für pn fol er jü proen fiein
buroeg ba pn; aber umb ein artroeg, roil er ba ufpn jufamen
buroen, ober ein «ganfgarten madjen, baê fol er tun, uni* jü fant
Jörgen tag, eê fo umb buroen ober um ein artroeg* ben non beê

roegen, baê Seter meint, fine pro ah ben adjren, fo jü bem ga=

ben geprenb, btj ber ftraê, atê er une jeigt, jnpr jü faren, bar
umb ift unfer urteil atfo: toit Seter bpinê pro ba jnpr jü bem

gaben tun, baè fot er bar trügen unb nit füren" 2).

SDiefe Urfunbe fpridjt eê ftar auê, bafj man bamatê Sleder

in SBiefen ju oerroanbetn pflegte.

Sm Sape 1458, ben 20. ©piftm., oerfauft SJtünfter einen

Slder, bei bem «gofe je fiägifjroil" gelegen, an Raufen oon SBil,

Surger ju Sucern 3); pngegen am 9. ©piftm. 1471 fauft SJteifter

Sopnneê oon ©unbotbingen, Seutpriefter ju Strau, ben Qof ju
fiägieroit mit atten jugeprenben Stedem, SJtatten, «golj u. f. ro.

oon «gerrn Qanè oon SBite, Sürger ju Sucern, um bie ©umme

200 guter Stpin. ©ulben, unb orbnet baoon 10 SJtatter „beiber

gu| glidj SDinïel unb .gaber" an ben oon ifjm geftifteten Slltar

jum piligen fireuj in SJtünfter 4).

*) ïtjeilfabe Stamerêberg.

2) ©emeinbefabe ©adjfeln.
•) ©efdjidjtèfrb. XII, 218.

*) ©efcijidjtèfrb. X, 12. 14.
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gebbel, hinder uf ungemerlich; und den von fant gallen tag hin
untz zu ingenden abrillen süllend fu varn aber als vorstat, mit
holtz Wenn da gesett mere, so mügend sy wol usranken,
das sy inhan varn ; und denn von jngenden aprillen hin untz

ze Meygen süllend sy aber varn mit wegnen und Kennen und pflügen

als vor stat," ^).

Diefem Spruche, worin die Richter eine genaue Kenntniß von
den Rechtsverhältnissen in der Agricultur an den Tag legen, reihen

wir einen andern Spruch der Fünfzehen vom 12. Juni 1477

an, der für Güter von Sächseln erlassen wurde. Streitfrage: Ein
Buweg und ein artweg samen ze buwen das er (Peter Berchtold)

denn sins how und Empt da jnhar füren mochti zu dem
gaben." Erkennt: „Von eins buwegs wegen zü höw Wil Peter

Berchtold vt da ushin buwen zü höw uf die achre, das sol er
tün untz zü ingenden abrellen, da für hin fol er zü höwen Kein
buweg da han; aber umb ein artweg, wil er da ushin zusamen

buwen, oder ein Hanfgarten machen, das fol er tün, untz zü fant
jörgen tag, es fy umb buwen oder um ein artweg; den von des

wegen, das Peter meint, sins höw ab den achren, so zü dem ga-
den gehörend, by der stras, als er uns zeigt, jnhar zü faren, dar
umb ist unser urteil also: wil Peter dheins höw da jnhar zü dem

gaden tün, das sol er dar trügen und nit füren" ^).

Diese Urkunde spricht es klar aus, daß man damals Aecker

in Wiesen zu verwandeln pflegte.

Jm Jahre 1458, den 20, Christm., verkauft Münster einen

Acker, bei dem Hofe ze Kägißwil" gelegen, an Hänfen von Wil,
Burger zu Lucern ^); hingegen am 9. Christm. 1471 kauft Meister

Johannes von Gundoldingen, Leutpriester zu Arau, den Hof zu

Kägiswil mit allen zugehörenden Aeckern, Matten, Holz u. s. w.

von Herrn Hans von Wile, Bürger zu Lucern, um die Summe
200 guter Rhein. Gulden, und ordnet davon 10 Malter „beider
gutz glich Dinkel und Haber" an den von ihm gestifteten Altar
zum heiligen Kreuz in Münster ").

') Theillade Ramersberg.
2) Gemeindelade Sächseln.

5) Geschichtsfrd. XII, 218.

Geschichtsftd. X, 12. 14.
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SDer ©tiftbrief ber fleinen Sfrunb Ogelferei) in ©iêroit oom
22. Sänner 1467 nennt folgenbe Steder: a) in Sungern: „©in adjer,

litt ob ©fjriftanê jm boumgarten fjuffj, pip unber ber ptten,
unb ein adjer,. pifjt ber egerben aàjer, unb ein aàjer, pip ber

nettaàjer, uttb roj rae bar juo prt, uff ©tebnetten gelegen in ber

fiilàjprtj lungern, adjt pfunb jartidjê jinfj"; b) ju ©iêroil: "„Slber
ben SJturadjer, ber an ben SJturadjer ftofjt", ben ©tjader unb Stieb=

ader; c) ju fiemê ift Unterpfanb „ein adjer, pip oierjefadjer." ')'
dtehft biefen Stedem roerben alê Unterpfanb eingefep unb oergabt :

SDie Slip Sime mit 10 Sfb. 3inê, 18 fiüp an Dtjfdjerren, im
Sanbe ju «gaête gelegen, 4 SJtatten, SJtäber unb Stieber mit 2 be=

nannten ©äben unb bei 15 ©üter, «gauê= unb «gofftätten.
Sra Stuêraaràjungê= unb Sereinigungêbriefe beê Sogtjepten

ju ©adjfeln (28. Stugftm. 1467), ber jum SEpile bem ©prpr--
renftift unb jum SEpil ben fiirdjenpfrünben ju ©adjfetn unb ©ar=

nen geprte, roerben bei Slngabe ber SJiarfen, innerptb beren ber

Sogtjepnb bejogen roerben fonnte, nadjftepnbe Steder angegeben :

SDie aufgepnben Steder auf bem ©mmit, bie Steder auf ber Sff=

neren, ber ©teinader, bie Steder am (Saftet, ber gtadjeaäer, ber

buràjgepttbe Slder, Snàji'ê Stder, bie 3elg ju fèobaopal2), bie

aufgepnben Steder ju Slnpngen biê jum untern aufgepnben
Stder, bte Steder am Drt unb bie an ben Saàj ftofjen, 2 aufge*

pnbe Steder bei Sfaffenftüben, ein Stederlein an bem greienader,
ein Stder ju fiüringen, bie Sieder ob SDienenftaroen, ber ©retem
ader, bie ©gerten, ber SJtofader, ein Slder ob bem ©teinader,
ein Stder ob bera Qiel SBeiterê roerben augegeben: unge=

fäp 13 ©üter unb «gofftätten, baranter namentlidj bie ©üter beê

fel. Sruber ©taue, 4 SJtatten unb 3 ©äben 3).

Sor SJlaienabenb 1473 gefdjatj in Sungern fdjon ein Slbfauf
ber 3epnten (SDorftabe Sungern.)

fiommen roir pnüber ju ben fonnigen galben ber ©djroänbi,
non Stamerêberg unb ©djroarjenberg, fo füpen une bie jroei Stöbet

beê Seutpriefterê unb Sfrnnbprrn non ©arnen auê bem Sape
1485 eine SJtenge Sieder entgegen: ber firumraenader, gelegen ju

») spfarrfabe ©iêroit; abgebr. im ©efdjidjtèfrb. XVIII, 137 ff.

2) geig iff ein Sljeil eineê Sldetfiüdee.
3) SBeilage SRro. 12.

©efdjidjtèfrb. SBanb XXI. 12
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Der Stiftbrief der kleinen Pfrund (Helferei) in Giswil vom
22. Jänner 1467 nennt folgende Aecker: s) in Lungern: „Ein acher,

litt ob Christans jm boumgarten husß, heißt under der halten,
und ein acher,, heißt der egerden acher, und ein acher, heißt der

nellacher, uud wz me dar zuo hört, uff Stebnetten gelegen in der

Kilchhörv lungern, acht pfund järlichs zinß"; b) zu Giswil: „Aber
den Muracher, der an den Muracher stoßt", den Enacker und Riedacker;

c) zu Kerns ift Unterpfand „ein acher, heißt vierzelacher." ')'
Nebst diesen Aeckern werden als Unterpfand eingesetzt und vergabt -

Die Alp Arne mit 10 Pfd. Zins, 18 Kühe an Olzscherren, im
Lande zu Hasle gelegen, 4 Matten, Mäder und Rieder mit 2

benannten Gäben und bei 15 Güter, Haus- und Hofstätten.
Jm Ausmarchungs- und Bereinigungsbriefe des Vogtzehnten

zu Sächseln (28. Augstm. 1467), der zum Theile dem Ehorherrenstift

und zum Theil den Kirchenpfründen zu Sächseln und Sarnen

gehörte, werden bei Angabe der Marken, innerhalb deren der

Vogtzehend bezogen werden konnte, nachstehende Aecker angegeben:
Die aufgehenden Aecker auf dem Emmit, die Aecker auf der Jfs-
neren, der Steinacker, die Aecker am Castel, der Flachsackel, der

durchgehende Acker, Richi's Acker, die Zelg zu Hobachtal ^), die

aufgehenden Aecker zu Plutzingen bis zum untern aufgehenden
Acker, die Aecker am Ort und die an den Bach stoßen, 2 aufge°
hende Aecker bei Pfaffenstüden, ein Aeckerlein an dem Freienacker,
ein Acker zu Küringen, die Aecker ob Dienenklawen, der Greten-
acker, die Egerten, der Mosacker, ein Acker ob dem Steinacker,
ein Acker ob dem Ziel Weiters werden angegeben: ungefähr

13 Güter und Hofstätten, darunter namentlich die Güter des

fel. Bruder Claus, 4 Matten und 3 Gaden «).

Vor Maienabend 1473 geschah in Lungern schon ein Abkauf
der Zehenten (Dorflade Lungern.)

Kommen wir hinüber zu den sonnigen Halden der Schwändi,
von Ramersberg und Schwarzenberg, so führen uns die zwei Rödel

des Leutpriesters und Pfrundherrn von Sarnen aus dem Jahre
1485 eine Menge Aecker entgegen: der Krummenackör, gelegen zu

') Pfarrlade Giswil; abgedr. im Geschichtsfrd. XVIll, 137 ff.

s) Zelg ift ein Theil eines Ackerftückes.

s) Beilage Nro. 12.

Geschichtsfrd. Band XXI. 12
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fiagiêroil; ber Stder an ber «galten am «gaimgarten, an Satlingen
fìofjenb; ber Slder im Soo, gelegen ju SDleggenfàjroanb unter ber

©àjroanb, an baê Suàjplj ftofjenb; ber Stder jum ©tein, oben

am SEurren liegenb; baè ©ut Sreitader ju Stuggenfdjroit gelegen;

©djroenbetader pnter benen am Drt liegenb, ein Stder — ber So=

benader, ba ber ©aben barauf ftep ju Sungern; ein Slder, ber

liegt pnteu in ber SJtatten im SJtofader auf bem «gag unb gep
biê an baê Suctjptj; ein Slder unten auf ber ©teljen, ju ©net*

bornen ftofjenb; ber fiätader, getegen ob ber gofftatt jum SDrog,

ftofjt an baê Sodjerri; ein Stder, in ber. ©djroänbi getegen; ber

©tjtader, getegen in ber ©djroänbi; ber Sreitenader in ber ©djroänbi
nib bem ©orf. „Stem ©âjroijter'ê fiuaben fotten bem Sfritnbprrn
ju ©arnen jäplidj XV Stapprt oon einem Slder, ber ftofjt eim

Ijatb an'ê Qiel, anbertplb an Uelt ©àjrotjterê Snfang unten pm
auf an ben SJturgader — ift ©rbfepn. Um biefe ©ült ift audj

Sfanb ein Stder, ber liegt am gelb jroifdjen Dberroil unb gorft,
• ftofjt einptb an «gobader. 3nbem roerben in biefem Sfanno*

prrnrobel bei fünf SJtatten unb eine «gofftatt genannt. SDie ©er*

liêalp ift Unterpfanb für XX Slapbart. SDer Seutpriefterrobel
nennt fotgenbe Sleder: ber SEürtiader, obere unb niebere, oor bem

Süf; SJtargaretfj ©olberin, Stubolptj «geinjti'ê grau, fdjtägt bie 4

©àjittinge, bie fie fäjutbet, auf ipe Steder, bie ju Stamerêberg im
gelb liegen, bei bem Srunnen ob bem SDorf; «gänelt ©djriber fott
IIII SDenar oon bera ©runbader ju Stibertor unb oon bemfelben
Stder fott er einen 3ùtê; Studerèader unter bem Sorberftüeli; ber

Slder ju SJtitteretjg, oben an bem SBieliêader liegenb ; ber firatm
menader ju Sinbern '); ein Stder, ftofjt unten auf an bte SJtittlü
fteneig unb aufpn an bie Sieder ju SJtittereig unb an baê ©djlier--

ptj; ber aufgepnbe Slder oor ber Slöroen ju SBila; ber ©falbem
ader auf ber ©äffen ara «geiragarten; ber gobader ju SBile !am

§eimgarten; Slauê geinjti'ê Slder; ber Soroiader; ftofjt an ben

fiirdjroeg unb an baê ©ut ber neuen Sfrunb. — diehft ben Stedem

finb mepere SJtatten Unterpfanb, alê: «gebinerè SJtatte, ira «gaêle

gelegen2); eine SJiatte Stibrübti an ber SJtetdja; ein SJtättefi an
ber Stüti, baê firienemättli, am ©ee getegen; eine SJiatte jur

') hinter ber (Sapelle in ber ©djroänbi.
2) Sluf bem ©arnerboben gegen ©adjfeln tjinauf.
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Kägiswil; der Acker an der Halten am Haimgarten, an Ballingen
stoßend; der Acker im Loo, gelegen zu Dieggenschwand unter der

Schwand, an das Buchholz stoßend; der Acker zum Stein, oben

am Turren liegend; das Gut Breitacker zu Ruggenschwil gelegen;

Schwendelacker hinter denen am Ort liegend, ein Acker — der

Bodenacker, da der Gaden darauf steht zu Lungern; ein Acker, der

liegt hinten in der Matten im Mosacker auf dem Hag und geht

bis an das Buchholz; ein Acker unten auf der Stelzen, zu Enet-

dornen stoßend; der Kälacker, gelegen ob der Hofstatt zum Trog,
stoßt an das Lochern; ein Acker, in der Schmändi gelegen; der

Sntacker, gelegen in der Schmändi; der Breitenacker in der Schmändi
nid dem Dorf. „Jtem Schwuter's Knaben follen dem Pfrundherrn
zu Sarnen jährlich XV Plaphart von einem Acker, der stoßt ein-

halb an's Ziel, anderthalb an Ueli Schwyters Jnfang unten hinauf

an den Murgacker — ist Erblehen, Um diese Gült ist auch

Pfand ein Acker, der liegt am Feld zwischen Oberwil und Forst,
stoßt einhalb an Hobacker, Zudem werden in diesem Pfrund-

herrnrodel bei fünf Matten und eine Hofstatt genannt. Die Ger-

lisalv ist Unterpfand für XX Plaphart, Der Leutpriesterrodel
nennt folgende Aecker: der Türliacker, obere und niedere, vordem
Bül; Margareth Golderin, Rudolph Heinzli's Frau, schlägt die 4

Schillinge, die ste schuldet, auf ihre Aecker, die zu Ramersberg im
Feld liegen, bei dem Brunnen ob dem Dorf; Hänsli Schriber foll
IIII Denar von dem Grundacker zu Niderlor und von demfelben
Acker soll er einen Zins; Ruckersacker unter dem Vorderflüeli; der
Acker zu Mittereug, oben an dem Wielisacker liegend; der Krum-
menacker zu Lindern '); ein Acker, stoßt unten auf an die Mittli-
steneig und aufhin an die Aecker zu Mittereig und an das Schlierholz;

der aufgehende Acker vor der Blöwen zu Wila; der Stälden-
acker auf der Gaffen am Heimgarten; der Hobacker zu Wile Äm

Heimgarten; Claus Heinzli's Acker; der Lowiacker; stoßt an den

Kirchweg und an das Gut der neuen Pfrund. — Nebst den Aeckern

sind mehrere Matten Unterpfand, als: Hediners Matte, im Hasle
gelegen ^); eine Matte Nidrüdli an der Melcha; ein Mätteli an
der Rüti, das Kriensmättli, am See gelegen; eine Matte zur

t) Hinter der Capelle in der Schwandi.
2) Auf dem Sarnerboden gegen Sächseln hinauf.
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©djeuer, ftofjt an Sftütibadj; eine SJiatte, bie an ben ©ee ftofjt;
bie Söilere=3Jtatt, ftofjt an Qobaäet ju SBila; bie SJtatten ju ©üg*
ten; bie ^albimatt, ftofjt an baê 3tmmertpl; bie dRatten am Drt;
bie äftatt am SBafb an Magerten ftofjenb ')•

SDem 3eugen über Sruber ©taufenê Seben, Slrnolb Stoper,
erfdjeint bie Slrbeit auf ben Steäern noàj bie roiàjtigfte unb erfte

Sefdjäftigung; er fagt: ,,©tj beib pben oit mit ein anbern Sn
gemeinfctjaft oon Sugenb uff, bo fie ben noàj ftein fnaben roerent,
unb ne ftjbpr ouàj juo aàjer gangen unb fünft geroeràjet." 2).

Saut einer ©opie auf S^Ö^nten rourbe im Sape 1491 non
SDindel, ©erfte unb «gafer auè bem S£ptt Stuggifajroil an bie

Sfarrfiräje non ©arnen noàj ber Qetjent gegeben, ber übrige Qe*

pnt roar jufotge eibliàjer Sluêfage abgetöet in biefem Stfjeite 3).

') spfarrlabe ©arnen.

») «Sitdjenbudj ©adjfeln »on 1488, ©. 2. Sergi. SJRing'ê SBruber SlauS I.,
14 unb 17., Slnm. 2. Sfaiotb SRofjrer roar im Saljre 1488 bet adjtjig
Satjren. — SBenn ber gelehrte ©ecan »on (Sinfiebetn, Sllbredjt »on 33on=

ftetten, itt feinem „Seben beS fet. Sruber Staue Bon ber glüe »om 3-Uji*
1482." (©efdjidjtgfrb. XVIII, 21. 32.) Unterroalben „bag tant on forn
»nb roin — absque cerere et bacho" fdjilbert, fo mufj man bebenfen,

bajs er am (Snbt SSecember butdj bag obe (Snnetmooê unb ben Kernroafb

ju SBruber (Slauê pilgerte unb ftdj nidjt jur Slufgabe fetjte, eine »otlftän=
bige* unb genaue SBefdjreibung beê Sanbeê ju geben. (Sin neuer Sütaljnruf,
mit roetdjer Sßorftdjt man bie (Sljronijien ju benütjen Ijabe.

«£>tnftd)tfldj beê Sffieinbaueê in Dbroalben fann idj nur fo»iet meiben'

bafj »or ungefähr adjtjig l$at)xtn ein sprtoatmann einen SESeinberg am

Sanbenberg Ijatte; allein »or Unmutlj, roeil er bie SErauben gegen Siebe

nidjt ju fdjütjen »ermodjte., bie SReben an einem Sage ju SBoben tjiefj. Siiti.
Sanbamma"n (Sttfin fanb nodj Ueberrefte biefeê SBeinberge» beim SBau fei=

neê Sanbljaufeê in bort. (Sbenfo fennt jeber ©arner baê ©ut — SBeiit=

bergli genannt, im ßirdjtjof gelegen.

">) SBeilage SJtro. 15. 3n biefem documente finb jugleidj bie ©ränjen beê

ïtjeiteê SRuggifdjroil genau angegeben; — fte gingen burdj ben Sangen;

ader nieber biê an ben ©ee biitter beg «Sirdjtjerreii SJRatt, Bom SBSdjlein

bem ©ee nadj tjiuauf biê in baê SJÌieberfjoIj biê an ein SBSdjïein, bemfefc

ben nadj fjinauf biê an bie 3tenfluo unb berfelben gfuo nadj tjin jum
®ut Bon Sßrünifdjroanb ob ber ©wanb an ben «çoljroeg, »on bort bem

SBeg nadj, ber gegen Saugenmatt unb Samerêberg gefjt, biè an bem ®xa-
ben an SJtufêritcfcn, ba nieber in baê ©djroärjenbüt^fein gegen Sangenader.

Z7S

Scheuer, stoßt an Rütibach; eine Matte, die an den See stößt;
die Wilers-Matt, stoßt an Hobacker zu Wila; die Matten zu Guglen;

die Haldimatt, stoßt an das Zimmerthal; die Matten am Ort;
die Matt am Wald an Tägerten stoßend

Dem Zeugen über Bruder Clausens Leben, Arnold Rohrer,
erscheint die Arbeit auf den Aeckem noch die wichtigste und erste

Beschäftigung; er sagt: „Sy beid haben vil mit ein andern Jn
gemeinschaft von Jugend uff, do sie den noch klein knaben werent,
und ye sydhar ouch zuo a cher gangen und fünft gemerchet." ^).

Laut einer Copie auf Pergamen wurde im Jahre 1491 von
Dinckel, Gerste und Hafer aus dem Theil Ruggifchwil an die

Pfarrkirche von Samen noch der Zehent gegeben, der übrige Ze«

heut mar zufolge eidlicher Aussage abgelöst in diesem Theile ^).

') Pfarrlade Sarnen.

') Kirchenbuch Sächseln von 1488, S. 2. Vergl. Ming's Bruder Claus l.,
14 und 17.. Anm. 2. Arnold Rohrer war im Jahre 1488 bei achtzig

Jahren. — Wenn der gelehrte Decan von Einsiedeln, Albrecht von
Bonstetten, in seinem „Leben des sel. Bruder Claus von der Flüe vom Jahre
1482." lGeschichtsfrd. XVIII, 21. 32.) Unterwalden „das lant on korn
vnd win — sbsque cerere et bsoko" schildert, so muß man bedenken,

daß er am Ende December durch das öde Ennetmoos und den Kernwald

zu Bruder Claus pilgerte und fich nicht zur Aufgabe setzte, eine vollständige'

und genaue Beschreibung des Landes zu geben. Ein neuer Mahnruf,
mit welcher Vorsicht man die Chronisten zu benützen habe.

Hinsichtlich des Weinbaues in Obwalden kann ich nur soviel melden»

daß vor ungefähr achtzig Jahren ein Privatmann einen Weinberg am

Landenberg hatte; allein vor Unmuth, weil er die Trauben gegen Diebe

nicht zu schützen vermochte, die Reben an einem Tage zu Boden hieb. Titl.
Landamman Ettlin sand noch Ueberreste dieses Weinberges beim Bau
seines Landhauses in dort. Ebenso kennt jeder Sarner das Gut — Wein-

bergli genannt, im Kirchhof gelegen.

°) Beilage Nro. 15. Jn diesem Documente sind zugleich die Gränzen des

Theiles Ruggischwil genau angegeben; — sie gingen durch den Langenacker

nieder bis an den See hintcr des Kirchherren Matt, vom Bächlcin
dem See nach hinauf bis in das Niederholz bis an ein Bächlein, demselben

nach hinauf bis an die Jtenfluo nnd derselben Fluo nach hin zum
Gut von Brünischwand ob der Gwand an den Holzweg, von dort dem

Weg nach, der gegen Langenmatt und Ramersberg geht, bis an dem Graben

an Rufsrückcn, da nieder in das Schwärzenbüchlein gegen Langenacker.
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Slm leiten Slpril 1491 befdjttefjt ber ©cpftpifj unb Statfj ic.
oon Sem: „SDiejenigen feien anjujeigen, bie fiora über ben Srü=
„nig auêfupen." (©efdjidjtêforfàjer V. 294.)

3.

SDreten roir in baè 16. Sappnbert pnein, fo roirb eine

merftiàje Serrainberung ber Steder map genommen, inbem biefe
in ben «Stiftbriefen, Urtpifen, ©ülten unb anbern Slntäffen oiel
feltener erfàjeinen, ale in ben oerfloffenen Sappnberten. SDie

oon 3nriàj unb ben übrigen reformirten ©antonen über bie Ur=
cantone oerpngte fiorafperre oor ber ©appeler ©djladjt (1531),
roeldje bort batb füfjlbar tourbe, beftätigt biefe SBapnefjmung, unb
bie oielen Stblöfungen, bie in biefem forooP ale im folgenben Sap=
pnberte roegen Sfambjepnt ftatt finben, taffen fidj erflären unb
finb ein neuer Seroeiê für bie Stbnaljtne ber Stgricultur in Dbroat--
ben. SBir fapenfort, bieSBeietpmerpefürgeroiffenpftanjugeben.

Slm ÜJttttrooaj oor Stfferpiligen 1504 fpredjen bie günfjepn
ju Sllpnadj: „Seter 3tbtj fott oben auê burdj «geini non ©iroilê
Sleder tränfen; bocfj foff «geini unb roer ben Stder pt, ben gür«
fdjtag madjen l).

SDer im Sape 1515 angefertigte Sapjeitrobel für bie um
biefe 3eit geftiftete Sfrunb in ©t. Sticotauê ju fiernè nennt feàjê
Sleder 2) unb roop eben fo oiele SJtatten 3).

Sm Sape 1562 lauften bie fiirdjgenoffen non ©iêroit ura
40 ©I. jäptidjen 3infeê ben Dbft=, SBerg-- unb anbern 3epnten
foê, mit Sluênafjrae beê fiornjepitten. (Sfarrlabe ©iêroil.)

SBolfgang SBinmann, fäfjpft ih ber ©cfjroänbi, gibt am ©t.
Slnbreaêtag 1564 alê Unterpfanb für 200 d}fb. an jroei eroige

Sapjeiten fein ©ut ©ggmatt, „ftoft obfidj an rüti nibtfiäj uf ben

aàjer jun" *).

0 Söjeitlabe Dbfelb. ©iegler: SfSeter SBirj, ju b. 3. Sanbammann. (Saê ©ie=

gel ift ein einfadjeê «Sreuj im SBappenfdjilbe.)

2) ©igriflen=3lder, SBobenatfer, SBreitenader, Sildjenader, §eimgartena«fer u.

f. ro.; Bon ben ©ütern aber, tteldje unter bem (ScHectitjjtatnen „%tlb"
angeführt finb, ift etnee eine Sötatte — „uf fin maten in metdjtat, genampt

bie »eit."
3) ©emeinbelabe Kerne.

4) spfarrlabe ©arnen.

18«

Am letzten April 1491 beschließt der Schultheiß und Rath zc.

von Bern: „Diejenigen seien anzuzeigen, die Korn über den Brühig

ausführen." (Geschichtsforscher V. 294.)

3.

Treten wir in das 16. Jahrhundert hinein, so wird eine
merkliche Verminderung der Aecker wahr genommen, indem diese

in den Stiftbriefen, Urtheilen, Gülten und andern Anlässen viel
feltener erscheinen, als in den verflossenen Jahrhunderten. Die
von Zürich und ben übrigen reformirten Cantonen über die Ur-
cantone verhängte Komsperre vor der Cappeler Schlacht (1531),
welche dort bald fühlbar wurde, bestätigt diese Wahrnehmung, und
die vielen Ablösungen, die in diesem sowohl als im folgenden
Jahrhunderte wegen Pfrundzehent statt sinden, lassen sich erklären und
sind ein neuer Beweis für die Abnahme der Agricultur in Obwalden.

Wir fahren fort, die Weisthümer hiefür gewissenhaft anzugeben.
Am Mittwoch vor Allerheiligen 1504 sprechen die Fünfzehen

zu Alpnach: „Peter Ziby soll oben aus durch Heini von Eiwils
Aecker tränken; doch soll Heini und wer den Acker hat, den Für>
schlag machen ^).

Der im Jahre 1515 angefertigte Jahrzeitrodel für die um
diese Zeit gestiftete Pfrund in St. Nicolaus zu Kerns nennt sechs

Aecker 2) und wohl eben fo viele Matten ^).

Jm Jahre 1562 kauften die Kirchgenossen von Giswil um
40 Gl. jährlichen Zinses den Obst-, Werg- und andern Zehenten

los, mit Ausnahme des Kornzehenten. (Pfarrlade Giswil.)
Wolfgang Winmann, säßhaft in der Schmändi, gibt am St.

Andreastag 1564 als Unterpfand für 200 Pfd. an zwei ewige

Jahrzeiten sein Gut Eggmatt, „stost obstch an rüti nidtstch uf den

acher zun" ^).

t) Theillade Obfeld. Siegler: Peter Wirz, zu d. A. Landammann. (Das Sie¬

gel ist ein einfaches Kreuz im Wappenschilde,)

2) Sigristen-Acker, Bodenacker Breitenacker, Kilchenacker, Heimgartenacker u.

s. w.; von den Gütern aber, welche unter dem Collectiiglamen „Feld"
angeführt sind, ist eines eine Matte — „uf sin maten in melchtal, genampt

die velt."
^) Gemeindelade Kems.

i) Pfarrlade Sarnen.
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Slm ©t. SJîidjaetê Stbenb beêfelben Sapeê roünfdjt ber Sogt
ber fteinen Sfmnb ju ©arnen (©aptanei), bafj ber grofje 3epnt,
ben ber Sftnnbprr pnter bera «guferbadj biê jura ©teinerbaàj pt,
unb ben er niàjt roop einfararaetn fönne, abgelöst roerbe. SDie

fiirdjgenoffen geftatten eè. SDie Slbtöfungefurame für biefen 3e=

pnt, roobei aber fiernen, ©erfte ober Stoggen unb «gafer, baè man
nocfj jepten fottte, nidjt inbegriffen roar, betrag 500 ©I. ¦*).

SDiefen oier erften Seifpielen oon 3epntablöfungen — 1473,
1491, 1562 unb 1564 — folgen balb weitere.

Slm 30. SBinterm. .1574 befdjtiefjen bie fiirdjgenoffen non
Stlpnadj mit Seroittigung ber pfjen Stegierung, ju gröprem diu*

„en ben 3ePten, roeldjen fie bera fiirdjprrn jäpliaj ju geben

fdjulbig finb, abjufaufen unb ju ©ülten ju madjen: — „allen je=

pnben auàj ben Srimit* btapprt famt bem fafjnaajt pn, unb in
furaraa altee, roj raan oon alter pr einem fiildjprrett fdjulbig ift
gfin ju jepnben, nüt oorbeptten, ban allein atlerletj fifjorn,
roafj man mit ber fiàjten fàjnibt, roaê ein plber tagroen
ober barober ift, roaê aber unber einem plben tagroen, ift audj
nüt abgetoêt unb ju gulten gemadjt " Unter ben ale Unterpfanb
ber ©ülten aufgejätjlten ©ütern fommen nur fep roenig Sieder oor.2).

Slm 9. San. 1579 betrauen ber Statfj unb bie fiirdjgenoffen
non ©arnen, bafj fte atten 3ePten im ganjen fiirdjgang abge=

fauft pben, auêgenommen „etlidj fiera auàj Sriratplapart," unb

bafj biefeê in atten SDpilen ju ©ülten gefdjiagen roorben 3).

SDie Sponif non ©iêroil fagt jura Sape 1583: SDie Sauroi

lief burdj bie «gauêmatten non Sîicolauê SBifler unb SJieldjior Sqj
raatter unb burdj bie „ftapffadjeti" nieber in baê $elb; unb galt
ein SJtütt fiernen 18 ©l. SJtan afj in felbera plben Sap nidjt
oiel Srob. ©ine fiufj erftanb raan um 8 fironen. (Sfarrfabe
©iêroil.)

SDa burd) einen Sefäjlufj auf ber Sanbègemeinbe4) bie Senm

png ber Sanbgüter Sebem frei geftellt rourbe, meldje Seftimmung

') SLtjetUabe ©djroänbi. Sag «Sapital rourbe bei Sommée SBärroart — auf.
bag ©ut ©djönenbotb jn 5 % — angelegt.

2) 3. S3. SBafdji Obrift foïï 100 spfb. „ab ftm gut, genannt ber brutnmadjer,

ftoil nibfidj an ben gaben adjer" îc. (©emeinbelabe Sllpnadj).

3) ïljeitlabe SRamerêbetg.

4) „Jmprovidttm consilium" fagt baê Driginal. SBeilage Slxo. 16.

Am St. Michaels Abend desselben Jahres wünscht der Vogt
der kleinen Pfrund zu Sarnen (Caplanei), daß der große Zehent,
den der Pfrundherr hinter dem Huferbach bis zum Steinerbach hat,
und den er nicht wohl einsammeln könne, abgelöst werde. Die
Kirchgenossen gestatten es. Die Ablösungssumme für diesen
Zehent, wobei aber Kernen, Gerste oder Roggen und Hafer, das man
noch zehnten sollte, nicht inbegriffen war, betrug S00 Gl. ^).

Diesen vier ersten Beispielen von Zehentablösungen — 1473,
1491, 1562 und 1564 — folgen bald weitere.

Am 30. Winterm. ,1574 beschließen die Kirchgenossen von
Alpnach mit Bewilligung der hohen Regierung, zu größerem Nutzen

den Zehnten, welchen sie dem Kirchherrn jährlich zu geben

schuldig sind, abzukaufen und zu Gülten zu machen: — „allen
zehenden auch den Primitz blaphart samt dem saßnacht hun, und in
summa alles, wz man von alter har einem Kilchherren schuldig ist
gsin zu zehenden, nüt vorbehalten, dan allein allerley Khorn,
maß man mit der sichlen schnidt, was ein halber tagwen
oder darvber ist, was aber under einem halben tagwen, ist auch

nüt abgelöst und zu gülten gemacht " Unter den als Unterpfand
der Gülten aufgezählten Gütern kommen nur sehr wenig Aecker vor. ^).

Am 9. Iän. 1579 bekennen der Rath und die Kirchgenossen

von Sarnen, daß sie allen Zehnten im ganzen Kirchgang abgekauft

haben, ausgenommen „etlich Kern auch Primitzplapart," und

daß dieses in allen Theilen zu Gülten geschlagen worden ^).

Die Chronik von Giswil sagt zum Jahre 1583: Die Lauwi
lief durch die Hausmatten von Nicolaus Wisler und Melchior
Bomatter und durch die „ftapffacheri" nieder in das Feld; und galt
ein Mütt Kernen 18 Gl. Man aß in selbem halben Jahr nicht
viel Brod. Eine Kuh erstand man um 8 Kronen. (Pfarrlade
Giswil.)

Da durch einen Beschluß aus der Landsgemeinde ^) die Benutzung

der Landgüter Jedem frei gestellt wurde, welche Bestimmung

>) Theillade Schmändi. Das Capital wurde bei Johannes Bärwart — auf.
das Gut Schönenbold zu 5 °/g — angelegt.

2) Z. B. Baschi Obrist soll 100 Pfd. „ab sim gut genannt der brmnmacher,

stost nidsich an den gaben acher" zc. (Gemeindelade Alpnach).

') Theillade Ramersberg.

„Improvidum consilium" sagt das Original, Beilage Nro. 16.
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ber Sfarrei ©arnen offenbar jura Slaàjtpile gereidjte, unb ba baè

Sotf tro| eineè Slbforamene non 1608, ftatt ber grüdjte naàj Se«

fàjaffenpit ber ©üter unb beê Sieptanbeè ©eib geben ju bürfen,
lieber ben alten ©ebraudj beè 3ePteè betbeplten roottte; fo ge=

langte bie pp Stegierung non Dbroalben an ben Sifdjof non Som

ftanj mit bem ©efuàje, bafj er ben Soêfauf ber 3epnten um 2680

Sfb. «gauptcapitat für bie Sfarrfiràje oon ©arnen geftattete. SDie

©emäfjrang peoon erfolgte ara 21. Sonner 1619. •*).

Sn bemfelben Sape (1619) toèten auàj bie fiiràjgenoffen non
©aàjfeln mit Seroittigung beè Sifàjofè oon Ëonftanj ab, inbem fie
taut ©tiftbrief auè biefem Sapgange ipem jeroeiligen Sfarrer
208 ©t., bie Senüpng ber SBeib ©teinibaàj, ber Slttmenb unb
SBälber naàj Sebarf u. f. ro. oerfpraàjen, unb ben ©runb ber 3lb=

lofung beifügten: „©ittenmapen baè SBoàjentliàje Snfomraen unfer
Sfarpftuonb oon atterfpr gar gering gefin, unb raan in nilten
iafjren eintroeberf gar nitfj ober bodj fep roenig fornge*
p ffan jet, fo fjat ef fidj oft begeben, baf unfere Sfarreü febig ge=

ftanben unb audj bie guten priefter roenig tuft gefjan, bei une jn
bleiben roegen abgang ber früdjten unb jepnbef." 2).

SDaê SBappen ber ©emeinbe fiernè finb brei golbene fiorngap
ben 3), unb fie fdjeint biefeè ©innbilb nidjt umfonft ju pben
benn in ip fanb ber Slderbau am längften eine forgfame Sftoge
in Dbroalben. SDie 3ePntablöfung erfolgte erft am 2. SBinterm.
1699. SDer ©ingang biefer Urfunbe gibt une einen Keinen Ueber=

bltd non ber Slgricultur tjiefigen ©antonê:
fiunb unb ju roiffen fei, bafj in Dbroalben fdjon nor

einer geraumen 3eit ber Qehent non ben „Stdprfrüdjten aufjge-*

faufft roorben, uffert ber Sfarreo fiemê, roeldje noàj bifj bapn
bemfelben unberroorffen fein müeffen, ber aber ©inem Semeitigen

Sfarrprm Särlidj SBenigeê ©ingetragen unbt ©ben ber urfadjen,
SBeilen bie gemeinen fiirdjgenoffen felbiger Sfarren fidj Smmerbar
beffen Pfdjmert unb beffentroegen benStdproaro, opgeadjtet ©tue

0 Settage SRro. 16.

2) spfarrlabe ©adjfeln.
8) ©aê Sllter unb bie Uifadje biefeê Sft-fjfna ifi mir unbefannt. 3d) »er=

muttje nur, bie tjolje SJtegierung btät im 17. Safyrljunbert ber Sirdjge=
meinb« jur ^Aufmunterung biefen SBappenfdjilb gegeben.
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der Pfarrei Samen offenbar zum Nachtheile gereichte, und da das

Volk trotz eines Abkommens von 1608, statt der Früchte nach

Beschaffenheit der Güter und des Weltstandes Geld geben zu dürfen,
lieber den alten Gebrauch des Zehntes beibehalten wollte; fo
gelangte die hohe Regierung von Obwalden an den Bifchof von
Constanz mit dem Gesuche, daß er den Loskauf der Zehenten um 2680

Pfd. Hauptcapital für die Pfarrkirche von Sarnen gestattete. Die
Gewährung hievon erfolgte am 21. Jänner 1619. ^).

In demselben Jahre (1619) lösten auch die Kirchgenossen von
Sächseln mit Bewilligung des Bischofs von Constanz ab, indem sie

laut Stiftbrief aus diesem Jahrgange ihrem jeweiligen Pfarrer
208 Gl., die Benützung der Weid Steinibach, der Allmend und

Wälder nach Bedarf u. f. w. versprachen, und den Grund der

Ablösung beifügten: „Sittenmahlen das Wöchentliche Zukommen unser

Pfarpfmond von altersher gar gering gesin, und man in villen
iahren eintweders gar nith oder doch sehr wenig korn
gepflanzet, so hat es sich oft begeben, das unsere Pfarreü ledig
gestanden und auch die guten priester wenig lust gehan, bei uns zu
bleiben wegen abgang der früchten und zehendes." ^).

Das Wappen der Gemeinde Kerns sind drei goldene Korngarben

8), und sie scheint dieses Sinnbild nicht umsonst zu haben
denn in ihr fand der Ackerbau am längsten eine sorgsame Pflege
in Obwalden. Die Zehentablösung erfolgte erst am 2. Winterm.
1699. Der Eingang dieser Urkunde gibt uns einen kleinen Ueberblick

von der Agricultur hiesigen Cantons:
Kund und zu wissen sei, daß in Obwalden schon vor

einer geraumen Zeit der Zehent von den „Ackherfrüchten außge-
kaufst worden, ussert der Pfarrey Kerns, welche noch biß dahin
demselben underworffen sein müessen, der aber Einem Jeweiligen
Pfarrherrn Järlich Weniges Eingetragen undt Eben der Ursachen,

Weilen die gemeinen Kirchgenossen selbiger Pfarrey sich Immerdar
dessen beschwert und dessentwegen denAckherbaw, ohngeachtet Eine

>) Beilage Nro. 16.

») Psarrlade Sächseln.

°) Das Alter und die Ursache dieses Zeichens ist mir unbekannt. Jch ver¬

muthe nur, die hohe Regierung habe im 17. Jahrhundert der Kirchgemeinde

zur Aufmunterung diesen Wappenschild gegeben.
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«godjroeife Dberfpit biefj Sanbtê gern fepn mögen, bafj SJtan in
biefjem fiiràjgang fiàj bieffer Slrbeit meperê unb fonberlidj betj ge=

genroertigen SDeroren 3eiten Sefuefjen ptten, oaft atterbingê um
bertaffen."

SDie fiirdjgenoffen baten fomit ipen Sfarrer Saltpfar 3ur=
ntüpen, bie Stblofung biefeê fiomjepteê ju geftatten. SBeit fein

Sorgänger, granj fietter, ber bei 50 Sapen Sfarrer roar, laura
100 ©f. in feiner ©efammtpit bejog unb er felbft baê oorprges
pnbe Sap nur fep roenig peoon erpelt, fo liefj er fiàj naàj etni--

gen Sebenflidjfeiten nadj bera Seifpiele ber übrigen fünf fiirdjfptele
peju bewegen.

SDie ©emeinbe erliefe iljm bie SJtaPjeiten, bie ber Sfarrer an
ben 4 ppn gefttagen beê Sapeê 8-10 geiftlidjen unb roeitli=

tpn Ferren in feinen fioften biê bapn gegeben ptte, unb mep
fofteten, ale ber fiomjepnt abroarf; jroeitenê vetfptad) fie ifjm
jäptidj um SJtartini jep Souiêtpïer auê bem ©emeinbefädel ope
feine SJtüp ju entridjten -*).

SDurdjgepn roir bie ©ttftbriefe ber ßaplaneien oon ©talben

(1617), fiägieroit (1666) unb SJielàjtpl (1695), fo finbet man
feine Sergabungen non Siedern u. bgt.

SDaê alte Sapjeitbudj oon Sungem auê bem ©nbe beê 16.

Sappnbertê nennt jroar 3 ©üter mit bera Seinaraen Slder —

Srunnader, SDuraader unb Sudjptjader, — allein fdjon baraale

fdjeinen fie bie ©igenfdjaft oon SJtatten gepbt ju pben. ©benfo

foramen in bem fiirdjenurbar oon ©adjfetn, angefertigt am 9. Suli
1619, oiete ©üter mit ber Sejeiàjnung „Steder" oor, roäpenb fie

SJtatten finb2). Stodj pute tragen oiele ©üter in Dbroalben ben

©otlectionaraen „Slder", unb eè foranti jroei= biê breimal beê Sap
ree bie ©enfe über fie.

') ©emeinbelabe «Seme. — ©aè Orbtnariat »on -Sonftanj gab tjiefür feine

Suffimmung am 11. Sanner 1700. Slm 4. ©ept. 176« rourbe biefer Sog;

fauf auf ein SReueê »on ber ©emeinbe beftättiget mit einer ialjrlidjcit Sluê=

bejaljtitng »on 22 ©I. 20 ©dj. für ben Sßfarrer unb »on je 6 ®l. für
ben «Çeïfer unb grüfjmeffer. (©emeinbelabe .terne.)

«) 3- S3. 15. Suit 1795 - „bie 2Ratte ©aifadjer itt ©adjfeln." (Spfarrlabe

©adjfeln.)
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Hochweife Oberkheit dieß Landts gern fehen mögen, daß Man in
dießem Kirchgang sich diefser Arbeit mehrers und sonderlich bey

gegenwertigen Tewren Zeiten Befließen hetten, vast allerdings un-
derlafsen."

Die Kirchgenossen baten fomit ihren Pfarrer Balthasar Zur-
mühlen, die Ablösung dieses Kornzehntes zu gestatten. Weil sein

Vorgänger, Franz Keller, der bei 50 Jahren Pfarrer war, kaum

100 Gl. in seiner Gesammtheit bezog und er selbst das vorhergehende

Jahr nur sehr wenig hievon erhielt, so ließ er sich nach einigen

Bedenklichkeiten nach dem Beispiele der übrigen fünf Kirchspiele

hiezu bewegen.

Die Gemeinde erließ ihm die Mahlzeiten, die der Pfarrer an
den 4 hohen Festtagen des Jahres 8-10 geistlichen und weltlichen

Herren in seinen Küsten bis dahin gegeben hatte, und mehr

kosteten, als der Kornzehent abwarf; zweitens versprach sie ihm
jährlich um Martini zehn Louisthaler aus dem Gemeindesäckel ohne

seine Mühe zu entrichten ^).

Durchgehen wir die Stiftbriefe der Caplaneien von Stalden

(1617), Kägiswil (1666) und Melchthal (1695), so findet man
keine Vergabungen von Aeckern u. dgl.

Das alte Jahrzeitbuch von Lungern aus dem Ende des 16.

Jahrhunderts nennt zwar 3 Güter mit dem Beinamen Acker —

Brunnacker, Turnacker und Buchholzacker, — allein schon damals
scheinen sie die Eigenschaft von Matten gehabt zu haben. Ebenso

kommen in dem Kirchenurbar von Sächseln, angefertigt am 9. Juli
1619, viele Güter mit der Bezeichnung „Aecker" vor, während sie

Matten sind 2). Noch heute tragen viele Güter in Obwalden den

Collectivnamen „Acker", nnd es kommt zwei-bis dreimal des Jahres

die Sense über sie.

') Gemeindelade Kerns. — Das Ordinariat von Constanz gab hiefür seine

Zustimmung am 11. Janner 1700. Am 4. Sept. 176» wurde dieser

Loskauf auf ein Neues von der Gemeinde bestätiget mit einer jährlichen Aus-

bezahlnng von 22 Gl. 20 Sch. für den Pfarrer und von je 6 Gl. für
den Helfer und Frühmesser. (Gemeindelade Kerns.)

') Z. B. 15. Juli 17S5 - „die Matte Gaißach« in Sächseln." (Pfarrlade
Sächseln.)
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Sft nun unfere ©efdjidjte beè Slderbaueê ju ©nbe gefüpt,
unb ridjtet man noàj einen Stid auf bie pp Sanbeêregierang, fo

fönnen roir bie erfreulidje SBapnefjmung madjen, bafj fie bem

Stderbau gegenüber fidj nidjt gleichgültig bejeigt pbe, fonbern bem

feiben nadj firäften ju erplten, jn beförbern unb auf ein Steueè

in'ê Seben ju rufen betnüp mar.
Snt ätteften ©taatêprotocott oon Dbroalben l) lefen mir nom

Sape 1562:
„SDer Stderbauleute plben ift befoPen, bafj fie gute 3üg pj

ben unb oom Slnfänge ber ©onne biè jum Stiebergange ju Stder

fapen, unb ju SJtittag mögen fte anbertplb ©tunb auêrupn unb

fjirten (füttern.)" Snt Sape 1601 oerorbnet bie pp Stegierung:
SDem, roeldjer ju Slder fäfjrt, ift ein ©ulben S£aglop ju geben,

(©taatêprotocott). Slm ©djroörtag 1591 fàjenft bie pp Stegierung
bem «geini SBirj ein Saar «gofen roegen beê Stderfapenê2).

Sllê ju Slnfang beè 17. Sappnbertê ber Stderbau in Dbroal-*

ben ftarf gefnnfen toar, fo rourbe jur .gebung beêfelben unb jur
gorberung beê öffenttidjen SBoPeê, mapfdjeintidj auf einer Sanbê*

gemeinbe, im Sape 1605 einftimmig jum Sefdjlüffe erpben, bafj

nadj Sefdjaffenpit ber ©runbftüde unb Socatitäten bie tyflea,e beè

Slderbaueê, ura bie grudjt nidjt non Slufjen bejiepn ju muffen,
ben Sanbleuten jur ^ßflidjt gemadjt fei." Slttein fdjon nadj roeni=

gen Sapen jeigte bie ©rfapung, bafj ber Stderbau offenbar jum
Stacppite beê Sanbeê unb beffen Serooper fei, roeil roegen SJtam

gel an Qeu, baê fonft reiàjliàj auf ben SJtatten ju roadjfen pflege,

notfjroenbig bie 3aP beè Siepe für baê SBinterfutter unb in gotge
beffen audj bie Senupng ber Sllpen roäpenb beê ©omraerê, roo

bem Siep beinap ope Stufroanb bie notfjroenbige Stapung ge=

reiojt roerben fann, abnefjmen muffe. SDefjplb pbe man ben Se=

*) <Sê beginnt mit bem 3ar)re 1546.

•9 SDafetbft. — Dticolattê Senebict »on glüe, 1768 Sanbammann unb Slb-

fctjreiber biefeê sprotocoïïê bemerft ju obiger ©nabenertoeifung : „SBielen,
bie ju Slder gefahren, finb bergleidjen Sßereljrungen gemadjt roorben ; ift
atfo ber Stderbau »or alten 3eitert alê nütjfie angefefjen
roorben."

IS«

Jst nun unsere Geschichte des Ackerbaues zn Ende geführt,
und richtet man noch einen Blick auf die hohe Landesregierung, so

können wir die erfreuliche Wahrnehmung machen, daß sie dem

Ackerbau gegenüber sich nicht gleichgültig bezeigt habe, sondern

denselben nach Kräften zu erhalten, zu befördern und auf ein Neues

in's Leben zu rufen bemüht war.
Jm ältesten Staatsprotocoll von Obwalden lesen wir vom

Jahre 1562:
„Der Ackerbauleute halben ist befohlen, daß ste gute Züg

haben und vom Anfange der Sonne bis zum Niedergange zu Acker

fahren, und zu Mittag mögen sie anderthalb Stund ausruhen und

Hirten (füttern.)" Jm Jahre 1601 verordnet die hohe Regierung:
Dem, welcher zu Acker fährt, ist ein Gulden Taglohn zu geben.

(Staatsprotocoll), Am Schmörtag 1591 schenkt die hohe Regierung
dem Heini Wirz ein Paar Hosen wegen des Ackerfahrens 2).

Als zu Anfang des 17. Jahrhunderts der Ackerbau in Obwalden

stark gesunken war, so wurde zur Hebung desselben und zur
Förderung des öffentlichen Wohles, wahrscheinlich auf einer
Landsgemeinde, im Jahre 1605 einstimmig zum Beschlusse erhoben, daß

nach Beschaffenheit der Grundstücke und Localitäten die Pflege des

Ackerbaues, um die Frucht nicht von Außen beziehen zu müssen,

den Landleuten zur Pflicht gemacht sei." Allein schon nach wenigen

Jahren zeigte die Erfahrung, daß der Ackerbau offenbar zum
Nachtheile des Landes und dessen Bewohner sei, weil wegen Mangel

an Heu, das sonst reichlich auf den Matten zu wachsen pflege,

nothwendig die Zahl des Viehes für das Winterfutter und in Folge
dessen auch die Benutzung der Alpen während des Sommers, wo
dem Viehe beinahe ohne Aufwand die nothwendige Nahrung
gereicht werden kann, abnehmen müsse. Deßhalb habe man den Be-

') Es beginnt mit dem Jahre 1546.

2) Daselbst. — Nicolaus Benedict von Flüe, 1763 Landammann und Ab¬

schreiber dieses Protocolls bemerkt zu obiger Gnadenerweisung: „Vielen,
die zu Acker gefahren, sind dergleichen Verehrungen gemacht worden; ist

also der Ackerbau vor alten Zeiten als nützlich angesehen
worden."



185

fctjtufj für bie Sflege beê Sanbbaueê einpttig mieber rüdgängig
gemadjt unb bie Senüpngber ©runbftüde Sebem frei übertaffen."J).

SDiefe jroei ©djlupaljmen ber SePrbe fönnen alê baê tef*te

Sluffladern unb — ©rfterben beê Slderbaueê in Dbroalben betradj=

tet roerben. ©obatb einmal bie roidjtigften ©tüpn beêfelben buràj
Stblofung ber fiiràjenjepnten gefallen roaren, fo errotefen fiàj atte

Serorbnungen beè ©taateè ju beffen ©rpltung ober Selebung atè

ïraftloê.
Semetjmen mir bie meitern Seftimmungen auè bem genannten

Srotocott 1609. ,,©o einer ju Slder fäpt, fotten 3Jt©«g. ifjm
ben ©amen unb Stderlotjn geben, unb bann fott er fünf Sape fap
ren bei 30 ©l. Sufj."

1699, 20. Stugftm. „günförttidje ©onferenj ju Srunnen, roie man

am beften fiora pflanjen fonnte." —
1713, 30. Slpr. rourbe auf ber Drbinari Sanbègemeinbe oerorbnet:

SDrittenè roenn ©iner für 10 fiüp SBinterig pbe, fo

fott er obligirt fein, ein S£ag laffen ju Stder fapen unb

einer, ber nur für 5 fiüp SBinterig pt, foff einen plben
Stag fapen laffen.

1713, Slugftm. SBurbe megen Stedem georbnet, bafj man bie

©djroein an ©t. Stnbrefen Slbenb unb nidjt biè in ben

SJtärjen auètaffen foffe. — Sei ©àjaafen unb ©eifjen foffen

fèirten geplten roerben- — SDie, roeldje nidjt ju Slder fap
ren laffen, foffen für einen S£ag 600 filafter taffen umfteàien.

1714, 29. Slpr. Sanbègemeinbe. Saut oorjapigèr ©rfanntnifj foff
ìeber ju.Slder fapett fdjulbig fein, unb baè 10 SaP lang
bei ©traf 3Jt@«gra.

1770, 7. Sufi „SDpurung. fiornoertpilung für Dbroalben 65 SJtütt."

4. Slugftm. „Seber foff burdj einen fiirctjenruf ermatjnt
roerben, grüdjte anjupftanjen."
15. Slugftm. „©è fotten ara SJtattpuètag im ganjen Sanb

fiirdjengemeinben geplten unb bie Stotfjroenbigfeit, forooP

auf ben Sltttnenben ale eigenen ©ütern grudjt ju pflanjen,
oorgeftettt roerben; bann fott man 3Jt@«gerren ein Serjeiip
nifj eingeben, roie oiel Sanb in jebera fiirdjgange rooffe an-

gepftanjt roerben, bamit 3JÎ@«gerren alêbatm nadj Sefinben

') 93eiïage SRro. 16.

1«s

schluß für die Pflege des Landbaues einhellig wieder rückgängig

gemacht und die Benützung der Grundstücke Jedem frei überlassen." ^).

Diese zwei Schlußnahmen der Behörde können als das letzte

Aufflackern und — Ersterben des Ackerbaues in Obwalden betrachtet

werden. Sobald einmal die wichtigsten Stützen desselben durch

Ablösung der Kirchenzehenten gefallen waren, fo erwiesen sich alle

Verordnungen des Staates zu dessen Erhaltung oder Belebung als
kraftlos.

Vernehmen wir die weitern Bestimmungen aus dem genannten

Protocol! 1609. „So einer zu Acker fährt, follen MGH. ihm
den Samen und Ackerlohn geben, und dann soll er fünf Jahre fahren

bei 30 Gl. Büß."

1699, 20. Augstm. „Fünförtliche Conferenz zu Brunnen, wie man

am besten Korn pflanzen könnte." —
1713, 30. Apr. wurde auf der Ordinari Landsgemeinde verordnet:

Drittens wenn Einer für 10 Kühe Winterig habe, fo

soll er obligirt sein, ein Tag lassen zu Acker fahren und

einer, der nur für 5 Kühe Winterig hat, soll einen halben

Tag fahren lassen.

1713, Augstm. Wurde wegen Aeckern geordnet, daß man die

Schwein an St. Andresen Abend und nicht bis in den

Märzen auslassen solle. — Bei Schaafen und Geißen sollen

Hirten gehalten werden- — Die, welche nicht zu Acker fahren

lassen, sollen für einen Tag 600 Klafter lassen umstechen.

1714, 29. Apr. Landsgemeinde. Laut vorjähriger Erkanntniß soll

jeder zu Acker fahren fchuldig fein, und das 10 Jahr lang
bei Straf MGHrn.

1770, 7. Juli „Theurung. Kornvertheilung für Obwalden 6S Mütt."
4. Augftm. „Jeder soll durch einen Kirchenruf ermahnt

werden, Früchte anzupflanzen."
IS. Augstm. „Es sollen am Matthäustag im ganzen Land

Kirchengemeinden gehalten und die Nothwendigkeit, sowohl

auf den Allmenden als eigenen Gütern Frucht zu pflanzen,

vorgestellt werden; dann soll man MGHerren ein Verzeichniß

eingeben, wie viel Land in jedem Kirchgange wolle

angepflanzt werden, damit MGHerren alsdann nach Befinden

') Beilage Nro. l6.
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eine Sanbègemeinbe anfepn fönnen. ©è roäre roünfajbar,
bafj man naàj ber Sllpfapt mager fäfete, bamit ber Sanb--

mann felben nidjt faufen mufjte. granj Seter ©todmann
unb SJtarquarb ©ttlin fotten in Sucern grudjt laufen, ben Sreiè
madjen unb nadj Stbtpitungen ben ©emeinben auêtpilen."

1770, 27. Dct. „SBegen Sflanjung ber grudjt roirb auegefünbet,
bafj Seber feine ©eife unb ©äjroeine auf bem ©einigen pbe."

SBelàje SBirffamfeit biefe energifàjen Seftiramungen für ben

Stderbau, für biefeê unb bie folgenben Sape gepbt pben, ift
mir nidjt befannt. ©eroifj ift, bafj ber Stderbau biê in bie SJtitte

biefeê Sappnbertê alê faft ganjliàj ertofàjen in Dbroatben erftärt
roerben fann. ©rft feit 1850 fàjenft man bemfetben, buràj bie fiat--

toffelfranfpit anfängtidj genötpgt, in pefigem Sanbe mep Sluf»

tnerffamfeit, fo bafj ©djreiber biefer 3eilen oor einigen Sapen
felbft in Sungern fiorngarben ju ben Käufern tragen fafj.

Sergegenroärtigen mir une noàj einmal bie SSeielpmer, bie

für ben Stderbau in'ê gelb gerüdt rourben, fo mirb mop Bebet*

mann meine Sepuptung: berfetbe pbe feit ben ätteften Qäten
biê 1400 eine oorjügliaje Pflege in Dbroalben gefunben, fei im
fiampfe non 200 Sapen mit ber Stlpenroirtpàjaft im 17. Sap=
pnbert unterlegen unb biê in bie SJtitte biefeê Sappnbertê faft
ganjliàj oeraadjläftgt morben, — für genügenb begrünbet erflären
muffen. Sluê ber SJtenge biefer angefüpten SDocumente treten une
aber fotgenbe Stptfadjen entgegen:

a) SDie Stbnafjme |beê Slderbaueê begann in ben pber gete=

genen ©emeinben, Sungern, SJteldjtpt unb ©iêroil;
b) SDie fanften Stbbaàjungen non Sllpnadj, ©djroarjenberg,

Stamerêberg, ©djroänbi, ©iêroil, ©adjfeln, Sungern, SJteldjtpt
unb fiernè finb früpr fultioirt roorben, ale bte SEplfoPe groifdjen
bem Stlpnadjer-* unb ©arnerfee, ©arner« unb Stubenjerfee;

c) in gotge ber ftarfen Siapung ber SBätber in früpra Sap*
fjunberten unb einer fiepbaren Stbnaljme ber Segetation in ben

pprn Sttpenregionen, ura Sllpen ju geroinnen, ift ber Ijotjrouàjè
immer mep nor ben Qöfen jurüdgeroidjen, fo bafj bie mittetp=
pn Sergfuppen nidjt feiten nadt in bie Süfte ftarren.

©äjliefjliaj fpredje idj Sitten, roeldje auf irgenb eine SBeife jur
Stbfaffung biefer Stbpnbtung mir oerbilffidj roaren, ben roärntften
unb oerbinbtidtjften SDanf auê.

eine Landsgemeinde ansetzen können. Es märe münschbar,

dah man nach der Alpfahrt mager käsete, damit der Landmann

selben nicht kaufen müßte. Franz Peter Stockmann
und Marquard Ettlin follen in Lucern Frucht kaufen, den Preis
machen und nach Abtheilungen den Gemeinden austheilen."

1770, 27. Oct. „Wegen Pflanzung der Frucht wird ausgekündet,
daß Jeder seine Geiß und Schweine auf dem Seinigen habe."

Welche Wirksamkeit diese energischen Bestimmungen für den

Ackerbau, für dieses und die folgenden Jahre gehabt haben, ist

mir nicht bekannt. Gewiß ist, daß der Ackerbau bis in die Mitte
diefes Jahrhunderts als fast gänzlich erloschen in Obwalden erklärt
werden kann. Erst seit 18S0 schenkt man demselben, durch die

Kartoffelkrankheit anfänglich genöthigt, in hiesigem Lande mehr
Aufmerksamkeit, so daß Schreiber diefer Zeilen vor einigen Jahren
selbst in Lungern Korngarben zu den Häusern tragen sah.

Vergegenwärtigen wir uns noch einmal die Weisthümer, die

für den Ackerbau in's Feld gerückt wurden, so wird wohl Jedermann

meine Behauptung: derselbe habe seit den ältesten Zeiten
bis 1400 eine vorzügliche Pflege in Obwalden gefunden, fei im
Kampfe von 200 Jahren mit der Alpenwirthschaft im 17.
Jahrhundert unterlegen und bis in die Mitte dieses Jahrhunderts fast

gänzlich vernachläsigt worden, — für genügend begründet erklären

müssen. Aus der Menge dieser angeführten Documente treten uns
aber folgende Thatfachen entgegen:

g) Die Abnahme jdes Ackerbaues begann in den höher

gelegenen Gemeinden, Lungern, Melchthal und Giswil;
b) Die sanften Abdachungen von Alpnach, Schwarzenberg,

Ramersberg, Schmändi, Giswil, Sächseln, Lungern, Melchthal
und Kerns sind früher kultivirt worden, als die Thalfohle zwischen

dem Alpnacher- und Sarnersee, Sarner- und Rudenzerfee;

c) in Folge der starken Lichtung der Wälder in frühern
Jahrhunderten und einer sichtbaren Abnahme der Vegetation in den

höhern Alpenregionen, um Alpen zu gewinnen, ist der Holzwuchs
immer mehr vor den Höfen zurückgewichen, fo daß die mittelhohen

Bergkuppen nicht selten nackt in die Lüfte starren.

Schließlich spreche ich Allen, welche auf irgend eine Weife znr
Abfaffung dieser Abhandlung mir verhilflich waren, den wärmsten
und verbindlichsten Dank aus.
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f n l a g e it.

1. a.

iSrudjflücfe beé ulnmoetfattenbudjeê bet tyfatts
titube ju «Sarnen anê bent ®nbe beê IS. Saht**

hunderte-
(spfarrïabe ©arnen.

Söctnm. H. Translatio Sancti Augustini. Jta de Tellon ') ,|
12. Dominus C. de Kegen agrum ze mitterovia

soluit 1 den. sac (-erdoti). | C. von Nidernholz 2).

13. Hedwig von dem garten dedit agrum im
bachsweifi 3) | soluit IUI. den. sac. wem. Gizli. et

uxor sua adelh.

14. Calixli. pape. Walt. Lenman de | anda. Ger-

vng ader hvoba *¦). | Heilwig de heinfura.

Rudolf de Swarzenberg 5).

15. Mech. de Ramre Elizabeth de waltersperg 8).|
Uol. pistor de vorst. B. de Dvrspiz 7) ze der holz-
achvn grum an dem Bongarten 8). sol. IUI. den.

16. Galli confessoris. Jta de Ramresperg les. C.

et Mech. de Gerbolzswand fl). Gervngus de vorst
ab Bvele I0). C. aden Bronden •**•). Adelh. de

(agrum?) ze der holzachvn B. der walcho l2).

') §of unb ©üter jwifdjen 58tt*tïofen unb fîagilwil; im 15. ^aljrlj. Seilen,
gegenwärtig Men genannt.

2) Outer Ijinter bem SBSiferbab ant ©arnerfee.
3) ©üter Ijinter ber Gaf-eKe im ©talben.
4) «çof unb ©üter ob ben SBadjfdjweifenen in ber ©djwänbi.
5) (Sin SBergfattel ob fîagtéwit.
«) Sffiaïterêberg, ein S&ertel—Uedjte—in ber Sßfarrei ©tanS, fît. SJlibwalben.

7) 3n ber ©djwänbi ob ber Sapelle.
8j S!tm ©eren in ber ©djwänbi.
9) 3m Saljre 1485 eine «fjaufc uttb gofftatt, (tief* an ben Sßorjiunb an ben

©eriêbadj in ber ©djwanbi.
,0) 3n Dberwil - ©djwanbi.

") ©er Sßronberljof juoberfì in ber ©djwanbi.

") Dr. «çermann »on ßiebenau liegt „walcha."

RS?

Beilagen.

i. s,

Bruchstücke des Anniversarienbuches der Pfarrkirche

zu Sarnen aus dem Ende des 13 Jahr-
Hunderts

(Pfarrlade Sarnen.

Weinm. ii. 7>an«êaêio Saneêi Its àe lellon
12. Lominus àe Lege«. agvum /s mitterovis

solvit 1 àen. ssc (-sràoti). s L. von lXiàernKol? 2).

13. kleàwiZ von àem garten àeàit agx-um im
dacksvsik ^ solvit IUI. àen. sse. ver», diali. et

uxor sus sàeIK.

14. LattaÄ. Mpe. Mslt. I^enmsn às ^ snàs. Ker-

vnA °>àer Kvobs ^). j UeilwiZ àe Keinturs.

Kuàolt àe LwsMnberß
15. IckeeK. àe Ksmrs LlinsbetK àe ^sltersperZ

Hol. pistor àe vorst, L. às LvrsM ?e àer Kol?!'

sekvn gmm sn àem LovFsrten ^). sol. IIII. àen.

16. Latti eon/s««?'«. As àe KsmrssperZ Iss. L.

et Nsek. àe lZsrbolûswsnà ^). tZervnZus às vorst
sb Svelo (^. gggg Lronàen ^^). ^àsIK. àe

(sZrum?) iss àsr lioksokvo L. àsr wslcko

') Hof und Güter zwischen Bitzikofen und Kägiswil; im 15. Jahrh. Teilen,
gegenwärtig Dellen genannt.

2) Güter hinter dem Wilerbad am Sarnersee.

°) Güter hinter der Capelle im Stalden.
Hof und Güter ob den Bachschweisenen in der Schwändi.

s) Ein Bergsattel ob Kägiswil.
°) Waltersberg, ein Viertel—Uechte—in der Pfarrei Stans, Kt. Nidwalden.

Jn der Schwändi ob der Capelle.

°) Am Geren in der Schwändi.
°) Im Jahre 1485 eine Haus- und Hofstatt, stieß an den Vorstund an den

Gerisbach in der Schwändi.
">) Jn Oberwil - Schwändi.

") Der Bronderhof zuoberst in der Schwändi.

") Dr. Hermann von Liebenau liest „>v»I«Ks."
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17. R. zem Tvrlin l). arn. Jovchli2) von Ramresperg.

Hedwig de Kegenswile.
18. Hemma ab wile, adelh. de vorst. et adelh filia eius.

19. Berchta, filia magistri. H. de Sarnon 3). H. de

Swarzenberg. j — petrvs von Bechlin bi der

Melchvn. Hemma in der Mattvn de Ramresperg.
20. Hedwig von vorst. Mech. von stadie. Hemma von

stadie. | de swendi.

21. milium uirginum. Berchta von Swarzenberg.
contulit agrum. | apud soluit. IUI. den. sa-

cer. Gerdrvt de Ramresperg adem Bvele. | |

Sointerm. 1. Festiuitatis omnium sanctorum. Co j con¬

tulit ein hanfgarten zem lindenbache 4). sol. 1.

|walt. in der mattvn dedit agrum an dem Ebno-
te 5). sol. XVI | B. de Kegenns. Jta de

Ramresperg.
2. Eustachii et sociorum ejus. Commemorano

omnium defunctorum. Vol. de | in hiltgesrvti.
sol. IUI. den. arn. de heinfvra 6). H de Cimiterio

| agri an sol. VI. den. sacer. Hedwig

de adelges. im Kvebodme 7). sol. vi.
den. sacer..

3. Herman [ adelh.de vorst adem Bvele. peler
an der hvoba 8). R. nit de | garten. C. de Ram...

4. H. vs. d. | et adelh. uxor sua contulerunt ein

hanfgarten, sol. III. | de Berenvang 9). H. de

Gvgenmos t0). Berchta de Kegenns.

') »eim gleden ©arnen
2) „Sotjdjli—©üter Ijinter bem (Siwatb gegen SRamregberg Ijinauf.
3) 3m %al)xt 1257, im SBradjm erfdjeint ein Magister Ileinricus de Kerns

©efdjidjtgfrb. XIV., 241.
4) §inter ber (Sapelle in ber ©djwänbi.
5) „<5bnote" ober „ebnete" in ©djwarsenberg.
6) »§iltgefrijtt" unb „§einfura" waïjrfdjeintidj in ber ©djwänbi. @egenwär=

tig gibt eg im ©eren unb in Oberwil gura (beg ©eefuren=(3faufe:i.)
7) „(Sin Sobmer" alg Setb in ber ©cfjwanbi fontmt 1431 (ïtjeiUabe

©diwänbi) »or.

') „§uob" ©üter in ber ©djwänbi.
"J „SBereneang" ein ©ut in ber ©djwänbi.
10) SDer ïanggeftredte SKoorgrunb »on ©arnen nad; «S'ägiewil fjeif't bie ©igen.

18«

17. K. asm l'vrlin ^). srn. lovcKIi 2) von Ksmresperz.
Ileàwig àe Xegenswile.

18. IIsmms sb wile, sàelb. àe vorst. et sckelk Klig eius.

19. LercKts, Mis msZistri, II. àe 8srnon ^). L. àe

8wsrasnbsrg. j — petrvs von LeeKIin bi àer
NsIeKvn. IIsmms in àer Asltvn àe HsmresverZ.

20. HeàvviA von vorst. Nscb. von «tsàie. IIsmms von

stsàls. ^ às swenài.

21. miêi««î ui?-gi»«m. Lsrobts von Lvsrasnberg.
eontulit ag'T'uW. ^ spuà solvit. IIII. àsn. ss-

eer. tZeràrvt às HsmresverZ sàem Lvels. j s

Winterm. 1. /^esêiuiêaêis omnium saneêo?um. Lo j eon-
tulit, sin Kslltzsrtsn xem linàsnbsebs ^). sol. 1.

swslt. in àer msttvn àeàit agmm sn àsm Lbno-
te b), sol. XVI > ö. às «egenos. 5ts às

HgmrsspsrZ.
2. FusêacKii eê «ooio^um e/us. LommsmoT'aêio «m-

m«m eje/ztnoêomm. Vol. às I in Killgssrvti.
sol. Illi, àen. srn. àe Keintvrs ^). Il às Limite-
rio j agn sn sol. VI. àsn. sseer. Reà-

wig àe sàelgss. ^
im Kvsboàme ^). sol, vi.

àen. sseer.
3. Herman I sàelk. às vorst sàem Lvsls. peter

su àsr Kvobs ^). K. nit às s gsrtsn. cke Ilsm...
4. II. vs. à. j et sàelb. uxor sus eontulsrunt ein

Ksntzsrtsn. sol. III. s às LerenvsvF ^). II. àe

Ovgsnmos ^). LercKts às üsgenns.

>) Beim Flecken Sarnen

„Joychli—Güter hinter dem Eiwald gegen Ramresberg hinauf.
2) Im Jahre 1257, im Brachm erscheint ein Nsgister Heinrieus àe Kerns

Geschichtsftd. XIV., 241.

Hinter der Capelle in der Schwändi.

°) „Ebnote" oder „Ebnete" in Schwarzenberg.

°) „Hiltgesryti" und „Heinfura" wahrscheinlich in der Schwändi. Gegenwär-
tig gibt es im Geren und in Oberwil Fura (des Seefuren-Clausen.)

') „Ein Bodmer" als Weid in der Schwändi kommt 1431 (Theillade
Schwändi) vor.

5) „Huob" Güter in der Schwändi.
«) „Berenvang" ein Gut in der Schwändi.
>°) Der langgestreckte Moorgrund von Sarnen nach Kägiswil heißt die Gigen.
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5. Petrus de Sarnon. volcha de hedgersegg l). Ar
Gizli. | en ze nidrost contulit (agrum amm

Rotersacher 2) ze Rugbrechs 3) sol. IUI. den. sacer.

6. di Conf. H. zerTannvn de Swarzenberg. H.

de Luceria pre- [ loci Jla de Sarnon, filia

magistri wait *). arn. presbiter de luceria.

7. Vol. Heimsher de vorst. H. Cellerarius de Sarnon

5). B. | hemma de vorst.

8. or coronatorum. Walt, de Durspiz 6). arn.

am Rorbvele 7). Mech. | de Ramresrvti 8).

9. Martiris. Magister H. vnder der five *-)•

anna uxor sua. Joh. filius suus. | |

10. Berchta de Richeswile 10). | vol. maritus eius

de oberwile dederunt agrum hinder den Bovimen.
Ze Richèsw.

11. Martini episcopi. Menne martiris. Wall, de hein-
fvra. Gosprecht de Rvti »). Allo | de

Richeswile hemma de Swarcenberg. Wern.
villicus de Langwis 12). waiter Jochli.

12. Adelh. de Richeswile adelh. stadelmans. Jta uxori

X) «fcebgerêegg iff 1431 (îtjeittabe ©djwänbi) eine SSSeib in ber ©djwänbi.
•*) „SKotergadjer" am ©arnerfee Ijinter bem gtüeli.
3) SDie erfie §anb burdjftridj biefe SKorte unb fdjrieb: pratum nit dem hus

ze ballingen. „SBaigen" ift in ber ©djwänbi.
4) „Magister wait, »on ©amen" ïommt in Urfunben nidjt »or.
5) (Sin „Heinricus de Margumetlvn cellerarius in Sarnon" erfdjeint in ber

Urï. »om Satjre 1226. (©tiftgardjiö SJcünfter.)

6) «çof unb ©üter ob ber «Sapelle in ©tatben.

0 „SRorbüt" fioft an ©ürff*^ tu ber ©djwänbi.
8) „SJtamreet'üti" binter ber.@gg in ber ©djwänbi.
») „§. »nber ber gl» gibt 1 Siger"; Urt. ©amen 1252; Sir*, pttget&e rg

(Sof***, (5. 33. II, 2, ©. 204.)
»») SBie Urt. »om 3. SMr*, 1219 (Slrdji» ©ngelb.) tjat Rikeswile, bie »on

1234 (Slrdj. SMnfier) Richeswile. (Si iff biefeg SRictjefwile wabrfdjeiu=
lidj bag im 14. unb 15. Saljrljunbert fo oft borfommeube SJtüdefwile^-SRut-

gefwite=SJ*uggerfdjwil= jetjt SJìuggerli in ber ©djwänbi.
") „SRüti" ifi ein SBiertel »om SDorfe ©amen.
la) ©effen Sage tann nidjt ermittelt werben.

ISS

s. Petrus àe 8srnon. votcks àe KeàgerssM ^),

diali. ^ en as niàrost eontulit (agrum smm

KotsrsseKer 2) as KugbrecKs sol. IIII. àsri. sscsr.

6. cki II. asr ^snnvn às Lwsraenberg. II.
àe I^ueeris vre- s. Ioei Ils àe Lsrnon, Kiis

msZistri wslt 4). sr«. presbite? às lucsris,

7. Voi. IleimsKer àe vorst, II. Lellersrius às 8sr-

non 2). L. s Komms às vorst.

8. m- «oronaêomm. ^Vslt. àe vurspia ^). srn.

sm KorbvelsAecn. ^ àe Ksmresrvti ^).

9. NsZistsr II. vnàsr àsr kivs °)>

snns uxor sus. Ioli. 6lius suus. > j

ili. LereKts às KioKsswile ^). -I voi. msritus sius

às obsrwils àeàsrunt «Amm Kinàer àen Lovimsn.
Hiebesw.

11. Zkax'êmi sM«oM. Usnns martinis. >VsIl. àe Kein-

kvrs, LospreeKt àe Hvti ll). Mg > às Si-
cbeswile nemms àe Lvvsrosnberz. Wern. vii-
licus àe I^svZwis ^2^. «alter loelili.

12. ààelb. àe Hiebesvils sàein. stsàeimsns. Its uxor!

t) Hedgersegg ist 1431 (Theillade Schwändi) eine Weid in der Schwändi.

') „Rotersacher" am Sarnersee hinter dem Flüeli.
°) Die erste Hand durchstrich diese Worte und schrieb: prstum vit ckem dus

ae bsIIiriKeu. „Balgen" ist in der Schwändi,
i) „NsAister wslt. von Sarnen" kommt in Urkunden nicht vor.
5) Ein „Heinrivus cke Ugrgumetlvn eellersrius in 8srn«n" erscheint in der

Urk. vom Jahre 1226. (Stiftsarchiv Münster.)
°i Hof und Güter ob der Capelle in Stalden.

„Rorbül" stoßt an Dürspitz in der Schwändi.
6) „Ramresrüti" binter der,Egg in der Schwändi.
«) „H. vnder der Flv gibt 1 Ziger"; Urk. Sarnen 1252; Arch. Kngelbe rg

(Kopp, E. B. II, 2, S. 204.)
«>) Die Urk. vom 3. März 1219 (Archiv Engelb.) hat KiKesnils, die von

1234 (Arch. Münster) KieKesvile. Es ist dieses Richeswile wahrscheinlich

das im 14. und 15. Jahrhundert so oft vorkommende Rückeswile-Rui-
geswile-Ruggerschwil- jetzt Ruggerli in der Schwändi.

") „Rüti" ist ein Viertel vom Dorfe Sarnen.

") Deffen Lage kann nicht ermittelt werden.
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sacriste. hemma de wile '). vol. de Lvngern. de

Kegenns.
13. Brictii episcopi. Wern. de Bederswanda. Jta de

heinfvra wait. | de Kegenns. in Oberndorf2), vol.

Nater 3) de Kegenns.
14. Richenza de Sarnon. Domina Jta. | R. de

Swarzenberg.
15. Mart. Jta de Bederswandi 4). Eberhardus

de orto, wellinus j Sitin bi dem wege. C.

de Tellon. hesso de Ramresperg.
16. Othmari abbatis. H. de Gvgen-mos soror Ger-

trudis. Wiprecht | de Oberndorf. Walt, in derMattvn.

17. B. Mvser 5) contulit partem agri an Ezin an berz-

bvele, | sol. vi. den.

18. Walt, ab Egga. Jta stolerra C. maritus eius.

Gerdrvt | conuersa de Hunzingen wait, de wile.
19. Elizabeth Sancte Marbur. Vol. vs. der nidrvn

Swendi. Dominus C. de Einwile 6) | ercha

de Margvmetlvn 7). vodla de Sarnon vol. et Jta

de Oberwile von Swarzenberg et | filii eorum con-
tulerunt agrum situm ze Richesrvti sol. vi. den.

sacer. | |

28. Dominus Noeggerus de | Tannvn. et alium

vfen vrnen bvele sol. solid 8). H. de T 9) |

etJtapuerisui dederunt agrum dictum verschaz 10).

') SDag gegenwärtige SEBtte in ber ©djwänbi.
*j Urt. ©arnen 1252 ifi ein SE5alter»on tegefwileâeuge (Slrdj. (Sug.; fîo**f>,

(S. 33. II., 2, 204).
3) 3m 14. 3aljrf)unbett fotntnt ein SBalttjer SJiater »or (13. Dft.)
<) 3u ©djtoarsenberg.
8) Mvler.
«) SJcadj 2trdu»ar ©djnel 1er in Sucern, foil ein fîunrab »on «Sïnwile ben

3. SBeinm. 1257 »orfommen. (©efdjidjtgfrb. XIV., 272.)
') SDag ehemalige «çerrengut „SKargumetton" umfaßte bag §inter= uub Sßor;

berpeli, «Cagli unb Sßatgen in bei* ©djwänbi.
e) Sßon „Dominus big solid" iji »on einer fpätern «Çanb Sltleg burdjjìrtdjen.
9) (Sine fpätere «çanb fdjrieb auf bem SJîanbe: „H. von tellun."
10 SDag beutige „©djafcti" in Sifctfofeu in ber Sïàl)t »on SDetleu.

1»«

sserists. demms às wils v«I. às l^vnKern, às

Kegsons.
13. Sbietti ez?isc«/?i. Wero. àe ôeàsrswsnàs. lis àe

Keinkvrs wslt. s àe Kegsnns. iri Obernàork 2). vol.

lester àe Lederins.
14. Hiebenas às Lsrnon. l)omins As. s K. àe

Lwsr/enberA.
15. ^lla^. As às Seàerswsnài ^). LberKsràus

às orto, weltinus j Litio bi àem wege. L.
às l'ellon. Kssso às Ksmrssperg.

16. ^Mnm^i abbakis. K. àe (!vgen-m«s soror Ks»
truàis. Wprecbtjàe Obernàork. WsIt.inàerNsttvn.

17. L. Klvser eontulit psrtem ag?^ so Lain sn ber?-

bvele, s sol. vi. àen.

18. vVslt. sb Lggs. As stolerrs L. msritus eius.

6eràrvt ^ oonusrss àe llunainAsn wslt. àe wils.
19. Msabeê/t Canoës Marbur. Vol. vs. àer viàrvn

Lwenài. Oominus L. àe Linwiis I erobs

àe KlsrZvmstlvn ^). voàls às Lsrnon vol. et As
àe Oberwile von 8wsrasnbsrF et s Klii eorum con-
tulerunt agrum situm as IlicKssrvti sol. vl. àen.

sscer. j >

28. Oominus IXosgZerus às ^ Vsnnvn. et slium

vksn vrnsn bvsis sol. solià ^). kl. cle

etAspuerisui àsàsrunt ag?-um àictum verseksa ^°).

') Das gegenwärtige Wile in der Schwändi.
2) Urk. Sarnen 1252 ist ein Walter von KegeswileZenge (Arch. Eng.; Kopp,

E. B. II., 2, 204).
«) Jm 14. Jahrhundert kommt ein Walther Nater vor (13. Okt.)
«) Jn Schwarzenberg.

°) Avler.
°) Nach Archivar Sch net ler in Lucern, soll ein Kunrad von Einwile den

3. Weinn,. 1257 vorkommen. (Geschichtsfrd. XIV., 272.)
') Das ehemalige Herrengut „Margumetlon" umfaßte das Hinter- und Vor-

derflüeli, Hasli und Balgen in der Schwändi.
°) Von „Dominus bis solid" ist von einer später« Hand Alles durchstrichen.

«) Eine spätere Hand schrieb auf dem Rande: „g. von tellun."
>«) Das heutige „Schatzli" in Bitzikofen in der Nähe von Dcllen.
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sol. Xvi. den. sacer | ob dem wege am

grvnde. Jta de Ballingen Mech. ab | voi.

Specht de Kegenns. C. sutor de Kegenns. contulit

agrum in | Item h. filius magistri. C. au

der Spilstete l) dedit frustum agri ze |

Fridericus dedit partem agri in Ramresperg. sol.

UH. den. sacer, h.

29. Saturnini. Vig. Mech. ader Gassvn. conuersa

vs der | ob dem Loe 2). sol. IUI den. sacer.
Nicolaus votcha de Sarnon vodela de stans

| Votcha a der Egga 3). C. vanger contulit

agrum am vange 4). et pratum in Tatenswand5).
| Domina Sophia ader hvoba. Mech. de

Sarnon. Walt. zem. | contulit agrum ze Eichol-

trvn 6), sol. 1. solid, sacer. H. Jvste contulit

agrum ze widon Nitenchine | hodie daturi
sunt. III. den. de agro dicto ze winchle sacer.
Jtem de Bachsweifi prespitero dantur vi. den.

30. Andrée apostoli. Wal'. 7) de husen 8) contulit

agrum an der haltvn, dictum an der | wandelvn.

sol. 1. solid, sacer. Conuersa adalh'. de

Ramresperg et frater eius H. dictus Schaler con-
tulerunt | agrum an dem Bvele sol. n. den.

sacer. H. de Swarzenberg contulit agrum,
dictum Richesrvti sol. vii. den. [ Domina adelh'.
de Kegenns. et waF. 9) de Swarzenberg. contule-

') SBie ©pietftätte war eljemafg ein öffentlicher Sßlaf, wo getanjt unb gefpielt
würbe, woraug fpäter bie SDanjfaube entftanb.

») „SB" in «Sägtgwil ob ber (Sapette.

") 3" eer ©djwänbi.
*) „ganger" gibt eg gegenwärtig jwei in ber ©djwänbi, unten am ©ee unb

oben, unb laffen auf bag Sagbwefen ber Senjburger ober beS SReidjgober-;

tjaupteg fdjliefjen.

*) 3n btx ©djwänbi Ijinter ber (Sapelle.

6) ©effen Sage ift unbefannt.

') Dr. §. »on Siebenau liegt „Waltherus."
*) 3n ber ©djwänbi — in Dbetwtf.

') Dr. >ç. »on Siebenau liegt „wil.""

I»1
«ol. Xvi. àen. sseer j od asm VSAS gm

ßrvrigg. As 6« ösliinFSN KlecK. sb I vol.

8psobt äs tXsZsnns. L. sutor às XeZsnns. oontu-

lit agwm in .j Itsm K. tilius msZistri. 6. s«

àsr 8pilstete àsàit trustum agri as j i?ri-
àerious àsàit psrtem agri io, KsmrespsrA. sol.

IIII. àen, sscer, K.

29. Saêumini. I^ig. AlseK. sàer lZsssvn. eoousrss

vs àer s ob àsm Los ^). sol. IIII àen. sseer.
Nicolaus votebs às Lsrnon voàels às stsos

s Votebs s àer ^). L. vsoZer eontulit

agrum sm vsnzs ^). st ^?-aêum in Istsnsvfgnà ^),

I Oomins 8«pbis sàer Kvobs. Need, àe 8sr-

non. ^Vslt. aem. s eontulit «g^um as LioKol-

trvn ^), sol. 1. solià. sseer. L. Z'vsts eontulit

agi'um as wiàon lXitenebins I Koàis clsturi

sunt. III. àsn. às agro àieto as wincbls sseer.

Item àe öscbswsiti prsspitsro àsntur vi. àen.

Al). ^n«>ss a/?«stoêi. >Vsl'. às busso, eontulit

agwm sn àer Ksltvn, àietum sn àer I wsnàelvn.
sol. i. solià. sseer. Lonusrss sàslb'. àe Uso,-

resperA st frstsr eius ö. àiotus SeKsler. con-
lulerunt j agwm sn àem Svele sol. n. àen.

ssosr. II. às Lvsrasnbsrg eontulit ag^um, clic-

tum Kiobesrvti sol. vu. àen. s Oomins sàslb'.
às KsZsons. et vsl'. àe SwaraenderZ. contuie-

') Die Spielstätte war ehemals ein öffentlicher Platz, wo getanzt und gespielt

wurde, woraus später die Tanzlaube entstand.

') „LL" in Kägiswil ob der Capelle.
") Jn der Schwändi.

„Fanger" gibt es gegenwärtig zwei in der Schwändi, unten am See und
oben, und lassen ans das Jagdwesen der Lenzburger oder des Reichsoberhauptes

schließen,

°) In der Schwändi hinter der Capelle.

°) Dessen Lage ist unbekannt.

Dr. H. von Liebenau liest „WsItKerns."
') Jn der Schwändi — in Oberwil.
°) Or. H. von Liebenau liest „wil.'"
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runt agros, vnum in Lovwinvn '), alium in der|
Slvochte. 2) sol. XV. den. sacer. Nicolaus Sarner
contulit bona in Melchtal, dicta an Schilte vfem|
Hage in dem Garten vnder dem Bvocholz
soluit ceram, quam dederunt dicti de wiserlvn 3).

Ctbriftm. 1. contulerunt agrum nit der mvra vnder dem

Hage soluit u. den. sacer. n. ad candelam

eie- | 0 advocatus de Briens 4).

"1. Ar. de Cimiterio s). Mech. de Sarnon. fro Mech.

von vorst. | Mech. von stadie Gerdrvl de

Kegenns. Petrus der vorsler de Ramresperg.
3. udì Confessoris. H. de Gvgenmos. Domina

Hemma de bûzzinkon 6) dedit | agrum ze obern

Lo 7). sol. IIII. den. H. an der Rvti, pater sartoris.
4. Barbarœ uirginis. Martinus B. de Swarzenberg.

Walt, contulit agrum anreinbolt. | soluit. 1. solid,

sacer. Gerdrvt vom heimgarten 8J.

5. Dominus wait. Cellerarius de Sarnon9). H. de

Kilchhoven soror ] anna in der Rvti et soror ejus

Hedwig. Gisla de Sarnon adelh. de Kerns
adelh. de Bronden.

6. Nicolai episcopi. Mech. de vorst. H. de Lvceria.
Dominus Bv. faber de vre. Berchta | de Ballingen,

soror labri.

') 3n «Sägiewil, spfarret ©arnen.

2) 3n ber ©djroänbi, nalje bei ber (Sapelle.

3) 3n ber Sßfarrei Utxxii.

*) Slbt «çugo »on SJiurbadj leitjet am 25. SDIai 1234 „ad petitionem nobilis

viri Cvononis advocati de Briens et villici nostri in Stannes" bem

©ottegljaug (Sngelberg «ine Siefe (©efdjtdjtfrb. XIV., 239.) "Suono »on

SBrienj erfdjeint übrigeng »on 1219—1259 in Urt. (©efät. SUÎittljeihtng

»on Dr. «9. »on Siebenau.)
5) „Cimiterium" ift waljrfdjeinltdj «Sirdjljofen in ©arnen gemeint.

e) Dr. £. »on Siebenau liegt „Vvizzinkon."
») „Lo" gibt eg in ©arnen unb Sdpnadj.

8) gn Dbetwit in ber ©djwänbi
9) (Sin „Walther de Margumetlon" ift ein „fidelis" ber ©rafen SRubofplj

unb (Sberbarb oon «pabêburg 1257, 3. Sökinm. (©efdjidjtgfrb. XIV., 242.J

I »2

runt ag?-«s, vnum in Lovwinvn >), slium in àerj
LIvocKte. 2) sol. XV. dsn. sscsr. l^icolsus Lsrnsr
contulit dons in NsicKtsl, àiets sn 8ebiite vtemj
Dsgs in àem Lsrtell vnàer àem DvocKoia so-
luit coram, crvam àsàsrvllt àicti àe wiserlvn ^),

Christm. i. oontulerunt agmm nit àsr mvra vnàer àem

Lags solvit ii. àen. 8scsr. n. sä osnàelam

els- I 0 sàvocstus cls Driens ^).

2. àr. àe Limitsrio ^). Neck, às 8srn«n. tro NeeK.

von vorst. > Ascn. von stsàls dsràrvt àe

KsASlllls. ?elrus àsr vorsler às RsmresperF.
3. «M i?«tt/e«s«ns. L. às LîvAsnmos. Domina

Hemma àe bûaaiokon àeàit j «A?-um ae obern
1,0 ^). sol. IIII. àen. D. an àer Kvli, pater sartoris.

4. S»?-ba?-« uix-gini«. Nsrtinus D. às 8wsragllbsrZ.
Walt, eontulit «g^um smeinboit. ^ solvit, t. solià.

sseer. l-eràrvt vom neimgsrtsn ^).

5. Dominus wslt. LsIIersrius àe 8arnon ^). D. àe

KiloKKovell soror s sons in àer Kvti et soror ejus

DeàwiZ. Lisls às Lsrnon sàelb. às Kerns
sàelb, às Lronàsn.

6. Meoêai e/iiFo«/>i. AecK. àe vorst. L. àe Dvoeris.

Dominus Dv. tsber àe vre. Dercbts j àe Dsliin-

Zen, soror tsbri.

>) In Kägiswil, Pfarrei Sarnen,

2) In der Schwändi, nahe bei der Capelle.

s) In der Pfarrei Kerns.

Abt Hugo von Mmbach leihet am 25. Mai 1234 „sck pelitionem nobilis

viri ackv«c«êi cke Sk-iem« et viilioi nostri in Stsnnes" dem

Gotteshaus Engelberg eine Wiefe (Geschichtfrd. XIV., 239.) Cuono von

Brienz erscheint übrigens von 1219—1259 in Urk. (Gefäl. Mittheilung
von Dr. H. von Liebenau.)

°) „Oimilsrium" ist wahrscheinlich Kirchhofen in Sarnen gemeint.

°) Or. H. von Liebenau liest „Vvi««inKon."

') „1o" gibt es in Sarnen und Alpnach.

«) In Oberwil in der Schwändi.

«) Ein „>VsIlKer cke Miglimelion" ist ein „lickelis" der Grafen Rudolph

und Eberhard von Habsburg 1257, 3. Weinm. (Geschichtsftd. XIV., 242.)
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1, b.

-Hit ban**; jum %lnni\>?vfatienbu$) Oon tarnen.
((Sintragutigen »on »erfdjiebetten «fjanben »om (Snbe beg 13. 3aïjt«junbettg big

1485.)

SSeitttn. 11. Jtem frater heinricus der iorster. Anna dicta le

| mecht. vxor et frena filia eorum constitue-

runt agrum dictum. ] Jtem Johannes wûlfiing
ab egga constituit agrum dictum toeestz |

richenza vxor sua (14) *) der fischer de

bono dictum der beingart ze Sarnen.

Vol. der smid 1 den. constituit agrum
dictum zu eiien? (15)

12. fro Elsim der snetzeren von sarnen consti¬

tuit III. den. sacerd. III. den. lum. |

vff die hofstat vnderm hus ze Sarnen. Walt an

der spilstat. (14)
13. Wallherus weiner (wemer?), katrina vxor eius

de luceria. | (15)
Jtem Walther nacer (nater?) vnd Jta sin wirtin.

| vnd vier siner kinden het geben IIII. den.

sacerd. H. den. ad cand. j vff einem aker in enen-
buelen ob teilen (14)

14. Ruo. kristan constituit ii. den. sacerdoti vf
| Cuonrad ergovwer, margaret sin wirtin
hofstat ze Sarnen | constit. IIII. den. pro anniuersario

ii den. sac. (15)
15. Jtem swester Jta conuersa et anaa soror. \ (14)

Beli in der howfstet von worst constituit

agrum dictum | metelacher, der an Kilchweg
stoset ze (15)

16. Adelheidis de vilingen Anna filia | Berchta
in studin, waltherus visser diet Wernherus

â&_ ¦

von Kûbos obiit et constituit #gf. (14)
'-•a

Veli benlzen situs in oberdorÇj^ (15

') ©ie 3<ùjï m Paranthese bebeutet jebegvnal bag Satjrljunbett.
©efdjidjtèfrb. SBanb XXI.

'

13

I«3

1. b,

Anhang zum Anniverfarienbuch von Sarnen
(Eintragungen von verschiedenen Händen vom Ende des 13. Jahrhunderts bis

1435.)

Weinm. 11. Asm trstsr Keinrieus àer torstsr. ^nns àicta Ie

^ meekt. vxor st trens Klia sorum constitue-

runt »ST-ttM äictum. Asm loksnnes wüIflinZ
sb SMS eonstituit sgrum àietum tosest? ^

ricksnas vxor sus (14) cler liscker àe

bono àictum àer beingsrt as 8srnen.
Vol. àsr smià 1 àsn. eonstituit agrum
àictum au eiien? (15)

12. sro Llsim àer snstaeren von ssrnen consti-

tuit III. àsn, sscsrà. Ili. àen. lum. I

vt? àie Kotstst vnàsrm Kus as 8srnsn, Wiilt sn
àer spilstst. si 4)

13. ^VililKerus weiner (vvsmer?), Katrins vxor eius

às lucsris. ^s13)
Aem WsltKsr nseer (nstsr?) vnà As sin wir-

tin. j vnà visr siner Kinàen bet geben IIII. àen.

«scerà. II. àen. sà esnà. ^ vss einem «Ks?' in enen-
buelsn ob tellen si4)

14. kìuo. Kristan eonstituit ii. àen. sseeràoti vt.
Luourscl ei-govwsr, Margaret sin wirtin

Kotstst ae 8srnen ^ eonstit. IUI. àen. pro «nniuer-

ssrio ii àen. «sc. (15)
13, Aem swester As conversa et anus soror. (14)

Deli in àer Kowtstst von worst eonstituit

ag«m àietum I, mstslscker, «1er an liiledweg
stoset as (15)

16. ^àelkeiàis às vilingen à,iwa Kiis IZercKta

in stuclin, waltksrus visser àist. ^VernKsrus

von Kûbos obiit st eonstituitMl. (14)
Veli dénias» situs in^àberàorl^. (15 S

>> Die Zahl in ?»rsntkese bedeutet jedesmal das Jahrhundert,
Geschichtsfrd. Band XXI. 13
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17. swanda, qui dedit agrum, dictum Goben-

acher, qui soluit IIII. den. sacer. dem obern

dorf constituit. ii. den. de agro sito bi der a. (14)
Heini von siti in ge - | volrichs wirtin am-
stalden constituit. ITU. den. II. den. sacer. II. |.

pauperibus super agrum dictum im sak, der nechst
Jacobs sniders aker. | Margareta sin wirtin
vnd hans sin sun const. III. den. j super
unum agrum. Hans Schroetder von giswile
I • • (15)

18. Jtem Katarina de vorst im alten garten obiit,

que | • oberrvti soluit IIII. den. sacer. (14)
dem Swarzenberg. arnold sin vatter, Ri-

chentzen siner muoter | ire kint constitue-

runt ii. <Sdj. V!. den. sacer. VI. den. ad sanctum

sepulcrum, VI. den. | in Kegiswile

super agrum dictum zum steinen nit lo am]... (15)
19. ens von suandun (14)

von Eywil vnd alle ir kint constituerunt 1.

€>d). vf dz guot | ze Rudlis bovmgarten VI.
den. sacer. VI den. ad lumen ecclesie. (15)

20. Welti bi dem bache et vxor sua greta, qui de¬

derunt | in Kemnatum in der oeia. (14)
21. et Johannes filius eius const, agrum ob

buochen | von telon vnd jta sin wirtin vnd

claus sin sun, helwig | constituerunt vf ein

acher nit der gassen ze tellon | ad lumen

et IIII. sacer. de slierun const.it. IIII. den.

zvf brugg II. den. sacer. II. den. | (14)
äSitttetm. 1. Reinboldus Mybe frater B. | Uli. den. de

agro zem Heinrich min. | heint gesetz
vf ein aker im dikensw | menne vnd den

anderen ze opferen | von anken oder von
oele von aller he | vnlz morennandû ze ves-

pera. Jtem idem H. const. | ii. den. videlicet

1. in amonicione et 1. in oblacione et vnum
Ivmen vt supra. (14)

IS«
17. swsnds, qui dedit agvum, dictum Loben-

scker. qui solvit IIII. dsn. sseer. dem obern
dork eonstituit. ii. den, cls Kg?'« sito bi dsr s. (14)
Heini von siti in gs - j volricbs wirtin gm-
stslden eonstituit. INI. v'eri. II. den. sscsr, II. s.

psuperibus supsr agmm àietum im ssk, 6er nsokst
Iscobs sniders sksr. j Uargsröts sin wirtin
vn6 Ksns sin sun sonst. III. cien. I super
unum »gl«??!,. Usus 8eKrost6er von giswil«

(is)
18. Asm Ustsrins 6e vorst im siten gsrten obiit,

qus ^ obsrrvti solvit IIII, 6sn. sseer. (14)
àsm 8wsr?snbsrg. srnoick sin vstter, Hi-

cbentasn sinsr muoter j ire Kint constitue-

runt ii. Sch. VI. 6en. sseer. VI. 6sn. s6 ssne-

tum sepulcrvm, VI. 6sn. I in Kegiswile su-

per Kgk'um dictum aum steinen nit Io sm >... (15)
19. ens von susnäun (14)

von Lvwil vnd slle ir Kint eonstituerunt I.
Sch. vf 6? guot ^ ?s lìudlis bovmgsrten VI.
6sn. sscsr. VI den s6 lumen ecclesie. (15)

20. ^Velti bi 6em bscbs et vxor sus grsts, qui 6e>

derunt ^ in Hsmnstum in 6er osis. (14)
21. st loksnnes kiiius sius const, sgrum ob

buocken > von tslon vnd zts sin wirtin vnc!

clsus sin sun, Kelwig > eonstituerunt vt ein

scker nit 6sr gssssn ?e lelion ^ s6 lumen

et IIII. sscsr. 6« slisrun constit. IUI. 6en.

?vf brugg II. 6sn. ssesr. II. 6sn. > (14)
Winterm. I, llsinboidus «vbe trstsr S. > IIII. 6sn. de

sgro ?«m KsinrieK min, s Ksint gsset?
vk ein sker im 6iKensw ^ menne vnd den

anderen ?s opferen > von snken odsr von
oele von sller Ks j vol? morsnnsndû?e vss-

psrs. Item i6em U. const. j ii. den, vidsli-
eet 1. in smonicions st 1. in oblseione et vnum
Ivmen vt suprs, (14)
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2. Ruodollus I dein gantem, de quo ad anniuer-

saria dantur | VIII. den. de agro dicto men-

nacher et ii. den. Jtem Heinricus de (14)
am fren akker. (15)

13 Petrus an dem Grunde. l), | Heinrich et volricus

fratres de Bucinkon 2) et Berchta soror eorum. |

Jta jn dem houe 3). Nicolaus bah constituit

VI. den. III. sacer. et III. | ad candelam eleuaci-

onis super bonum ander siten • | (14)
Walther von steinibach 4), Verena sin wirlhin. |

Walther, Ruodoit vnd Heini ir süne, Greta vnd

Verena ir toechter, | Verena swester constituerunt

VI. ©dj. | super agrum am len, der an vorst
(15)

14. Hans von herliswand 5), heinrich sin sun vnd...|
gesetz ii. den. ad candelam (14)
Jtem obiit wernherus ödem brunnen von vorst
vnd Margareth vxor ejus, Nicolaus filius eorutn

| uff ein guot ödem hus uff dem mos ze

oberwil setzten IIII. den. | pro larga
pauperibus, cedunt duo panes sacerdotibus. | Heinr.

Kuobosser, welti sin sun | pauperibus,
cedunt III. panes sacer | Kleb der ober. Jtem

jenni Berenvang der ze vn. (15)
15. Guonrat Milser od. Miller Joh. filius fa-

bri s. an der ruti. Jta vxor sua (15)
16. Richenza de hedgersegga (14) Heinr. vis-

cher von filius suus const. VIII. den. IUI.
den. sacer. IIII. den. ad lum. super frustrum | ze

bechlen in der furren anna sua constituerunt
VI, den. III. sacer. III. den. ad lumen super vnum

agrum ze (15)

») SBei ber SKefdja ob bem gleden ©arnen.

*) SDag jetjige SBü^ifofen.

3) Sföirb ber «çerrenljof in «Sirdjljof gemeint fein.
4) „©teinibadj" jwifdjen ©igroif unb ber ©djroänbi.
5) (Sin «Çerifwanb, wenn e§ bagfelbe gibt eg in SDWdjitjaï ob ber

(Sapelle.

ISS

2. kìuodullus ^ de,n ßgntsm, ds quo ad gnniusr-

ssris dsntur. j VIII. äsn. de sgro dict« men-

nseksr st ii. den. Itsm Ksinrieus äs (14)
gm frsn sKKer. (15)

13 Petrus sn dem ttrunds. ^). s KsinrieK et volrieus

trstres do SueinKon 2) «t öercktg soror sorum. j

Its jn dem Kous ^). Aicolsus KsK eonstituit

VI. den. III. sseer. et III. > sd esndslsm elsusci-

«nis super bonum ander siten I (14)
V^sitKsr von steinibsok ^), Vsrsns sin wirtkin. j

WaltKsr, Kuodoit vnd Iisini ir süns, Lrsts vnd

Versus ir tosoktsr, j Vsrsns swsster eonstituerunt

VI. Sch. I super ttgi'mn am len, der sn vorst
(15)

14. Ksns von Ksrlisvsnd 6), KsinrieK sin sun vnd...^
gssst? ii. dsn. ad esndslsm (14)
Itsm okiit wsrnksrus odsm brunnen von vorst
vnd NsrAgrstK vxor ejus, lXieolsus ülius eoruln

j uti ein guot odsm Kus ut? dsm mos ?s

oberwil sstTtsn IIII. den. ^ pro Isrgs psu>

psribus, esdunt duo psnes ssoerdotibu». > Heinr,

Knobosssr, wslti sin snn... I psuperibus, ce-
dunt III. psnss ssesr j Klsb dsr obsr. Itsm
jsnni LerenvsnF dsr ?s vn. (15)

15. Luonrst Wssr od. Niüsr lob. Mius K-
bri s. sn dsr rut!. Its vxor sus (15)

16. Kicksn?« ds KedgerssMS (14) Ksinr. vis-

cksr von tilius suus const. VIII. den. IIII,
den. sscsr. IIII. dsn. sd ium. supsr trustrum j «e

bscblsn in der surren snns sua eonstituerunt
VI. den. III. ssesr. III. dsn. sd lumen supsr vnum

sgrum 2ö (15)

>) Bei der Melcha ob dem Flecken Sarnen.
2) Das jetzige Bntzikofen.
2) Wird der Herrenhof in Kirchhof gemeint sein.

4) „Steinibach" zwischen Giswil und der Schwändi,
5) Ein Herifwand, wenn es dasselbe gibt es in Melchthal ob bn

Capelle.
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17. (SSaïjrfdjeinficljbex d&ix„env. Hubert* %af)t„eit).(i4)
Herr Hans furer. (15)

18. Nicolaus filius suus constituerunt 1. ©d).

super agrum vf der rüti VI den. presp. VI. ad

candelas eleuacionis. | von dien achren (15)
19. Johannes sartor de liestal. vf ein halb hof¬

stat | Elsi sin wirtin constituit VI. den.

ein hofstat vnderm huse... III. den. sacer.

III. den. ad candelam (14)
28. et anna vxor eius, qui dederunt agrum ob

strasa, qui soluit ii. den. sacer. (14)
Hans in der matt constituit VHI. den. IUI.

sacer. IIII. ade. | matten ander hofstat. (15)
29. C. sutor de Kegenns. Richenza de Bruniswand *),

que contulit agrum de | tunacher 2), qui
soluit duos den. sacer. Heinricus, dictus Bruni*

Hema, fili | heilewigis de Kegenswile, de cujus

anniuersario dantur VI. den. de agro am let-

ten. | Mechtildis in der ehea, vxor dicti stübis

et dat ii. den. de howart | dicto in dem elebem. (14)

30. Vol. serio, qui contulit (14) C. berchta

vxor sua, helwig, filia sua, constituerunt. 1. «3d).

VI. sacer. et VI ad candelas super agrum in
via | de quo dantur sacer 1. @dj. (15)
Cunradus an dem gründe, adelheidis vxor eius

heilwigis. | H. sutor an dem gründe. Liebi vxor
eius dederunt curtile cum domo et agrum ödem

widern 3). |

Henricus de Kenevbos dedit HD. den. de agro
dicto vnder dem | Johans huoter, Ruodolf

frater eius et adelheid vxor eius. (14)
H. dictus Muler vol. filiu« suus | Jtem

bruoder joh. goecler vnd arnoltz sun (15)

') «çof unb ©üter in ber ©djwänbi unter ber (Sapette.

*) 3n ber ©djroänbi.
3) SDie spanb, wetdje biefe (Sinjeidjnuitg madjte, ift ber erften feljt äljnlidj;

alfo 13 ober 14. 3aljrb-

IS«
17. (Wahrscheinlich der Wirzenv. Rudenz Jahrzeit). (14)

llsrr Usus kurer. (13)
18. Nicolaus lilius suus eonstituerunt 1. Sch.

super agrum vk cler rüti Vl (len. preso. VI. acl

esndsiss eleuseioni8. > von clien sckrsn, (13)
19. loksnnes ssrtor cle liestsi. vt ein Kslb Kot-

stst ^ IZIsi sin wirtin eonstituit Vl, clen.

ein Kotstst vnderm Kuss... III. den. sscer.
III. dsn. sd osndelsm (l4)

28. et snns vxor eius, qui dsdsrunt agrum ob

strsss, qui solvit ii, dsn. ssoer. (14)
Usus in der mstt eonstituit VIII. den. Uli. ss-

eer. IIII. sde. j matten sndsr Kotstst. (13)
29. L. sutor ds Xegenns. Kicken?» ds Lruniswsnd ^),

qus eontulit agrum de ^ tunaoksr 2), qui so-
luit duos dsn. ssesr. llsinricus, dietus lZrüni»

llems, fili Keiiewigis ds Xegenswile, de eu-

sus snniverssrio dsntur Vl. den. de agro sm let-

tev. I UeeKtildis in der ekes, vxor dieti stübis

et dst ii. den. ds Kowsrt ^ diclo in dem slebem. (14)

30. Voi. serio, qui eontulit (14) L. KsreKts

vxor sua, Kelwig, tiiis sus, eonstituerunt. l.Sch.
VI. sscsr. et VI sd csndelss supsr «grum in
vis s de quo dsntur ssesr l. Sch. (13)
Lunradus sn dsm gründe, sdelkeidis vxor sius

Keilwigis. s ll. sutor an dsm gründe. Liebi vxor
eius dederunt curtiie cum domo st sgrum odsm

widsm 8). ^

llenrieus de Lensvbos dsdit IIII. dsn. do agro
diclo vnder dem j loksns Kuoter, lìuodolt
trstsr eius et sdsIKsid vxor sius. (14)

II. dictus Nulsr vol. tiliu« suus ^ Itsm
bruoder sok. goeeler vnd arnolt? sun (15)

t) Hof und Güter in der Schwändi unter der Capelle,
2) Jn der Schwändi.

s) Die Hand, welche diese Einzeichnung machte, ist der ersten sehr ähnlich;
also 13 oder 14. Jahrh.
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.iotttterm. 4. Mechthilt adem buel, filia petri Murgers, vxor
C. | buochen Anniuers. ii. den.

Hemma vxor eius et nicolaus filius eorum
constituit agrum dictum der witenacher (14)

Walther ader gassen l), et nicolaus filius
constituit IU. Qdj. i supra duo frustra agri nit
der vocgloren. (15)

5. Vorster et anna vxor eius, qui dederunt frus-

trum agri | quod soluit IUI. den. sacerdotibus.

smitz knecht in Sarnen. presul
conuentus Monasterii Montis angelorum. (14)

6. rieh von Lucern anima eius requies-
cat in pace. | rieh de Swarzenberg, Elsin

vnd Belìi sin tochterm- | sacer. III. den. ad

candelam in Kegiswile et IUI. den. ad cand--

stituit super agrum dictum langenaker in
swarzenberg. (14)

7. Heinricus de Sarnon vnd Mechtildis ze | (14)
ab swarzenberg, adelheit sin wirtin vnd ire

Kint | pauperibus panes distribuere constit. (15)
8. sacelman ab swarzenberg adelheit sin wirtin vnd

iry | uos agros, vnum dictum Breitenacher,
alium am ebnet vordem | nen mût habern

ambo am swarzenberg, soluentes VII. ©dj.
pauperibus | ©dj. tempore vite sue, de quibus
cedunt ii. panes sacerdoti. Et pro mercede
ipsius | ii. ©dj. pro panibus et de ist.
cedunt VI panes sacerdotibus. (15)

9. de broenden constituit IUI. den., de quibus dan¬

tur |

nin, Jta sin swester vnd heini sin bruoder

[ vffenbvel ab Swarzenberg, thoema sin

swester vnd | ze brunnen vffen acher.

Snider, Jta sin wirtin vnd ir Kinden nüny.
vnd | - Jtem auctoritate der vor benempten
constit. Vili. den. pro | ii. den. sacer. ii.

f) „3n ben ©affen" fjinter ber (Sapelle in ber ©djroanbt. •

I»7

Winterm. 4. KlecKtbilt sdem duel, lilis petri Nurgers, vxor
L. I buoeken ^nniuers. ii. den.

llemms vxor eius et nicolsus tilius eorum
eonstituit sgrum dictum der witsvscbsr, (14)

VsltKer «der gsssen ^), et nicolsus lilius con-
stiluit III. Sch. suprs duo frustra sgri nit
dsr vocglorsv. (15)

5. Vorster et snns vxor eius, qui dederunt trus-

trum agn s quod soiuit IUI. den. sseerdotibus.

smit? KnecKt in 8arnen. presui con-
uentus Nonssterii Nontis sngeiorum. (14)

6. rick von Lucern snims eius requiss-
est in psce. s ricb de 8war?enberg, IZIsin

vnd öelu sin tockterm- j sseer. III. den. sd

esndeism in üegiswile et IUI. den. sd csnd- j

stituit super agmm dictum IsngenaKsr in swsr-
?snbsrg. (14)

7. Leinrieus de Ssrnon vnd Necntiidis ?s j (14)
sb swar?snberg, sdsIKeit sin wirtin vnd ire

Kint ^ psuperibus psnes distribusre constit. (15)
8. «scslmsn sb svvsr/snbsrg sdeibeit sin wirtin vnd

irv > uos «gros, vnum dictum örsitenscber,
slium gm ebnet vordern I nen mût Ksbern

smbo sm swsr?snberg, soiuentes VII. Sch. psu-
peribus ^ Sch. tempore vite «ue, de quibus
cedunt ii. psnes ssoerdoti, I?t pro mercede ip-
sius j ii. Sch. pro psnibus et de ist. es-

dunt VI psnes sseerdotibus. (15)
9. de broenden eonstituit IIII. dsn,, ds quibus dsn-

tur j

nin, Its sin swsstsr vnd Ksini sin bruo-
der ^ vlfenbvel ab 8wsr?snbsrg, tkosms sin

swester vnd >...?« brunnen vken sebsr.

8nidsr, Its sin wirtin vnd ir llindsn nünv.

vnd ^ Itsm suetoritste der vor bsnempten
eonstit. VIII. den. pro j ii. dsn. sseer. ii.

>) „In dm Gassen" hinter der Capelle in der Schwcindi.
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den. lumini super bonum vnder rüti vf j ze

Ramresperg. (14)
10. Anna a denswanden. Walt, am sande constituit

de agro dicto widenacher IIII. den. sacer *-). Adelheit

de hedgesegge. (14)
H. Jacob. Welti bülmann. de Ramresperg

et Berchtold maritus eius constituerunt j

hangarten vor dem turlin | obiit anna dicta ys-

nera, que constituit de j metlenberg SRI. den.

ii. sacer. et duos. ad candelam. | Ruedi glecz-

ger ab Ramresperg. (15)
11. Volrich thruchzo de wisserlon. Johannes filius

filii sui. (14 od. 13)
Jta Burk (<arz?) de Sarnon. Ruo. filius Berchtoldi

de Kegenns. dedit agrum dictum | hanfgarto,
soluit ii. den sacer.

H. dictus Seman, rihenze vxor sua, Joh. filius

suus constituerunt VI. den. | III. sacer. et III. ad

lumen super agrum ob egga. (14)
Wallher von bülzikoven vnd h. sin bruoder

constit. super agrum ander Rüti. (15)
12. Margareta dicta huoter | de luceria.

Burkard weybel, Verena sin wirtin vnd. |

constituerunt IIII. den., nempe ii. den. sacer. et
ii. den. ad candelam eleuaeionis super agrum j

vff den garten by dem bache ze kegenswile.
constituit super agrum dictum ] et ii. den.

ad candelam eleuaeionis (14)
Her jacob. (15)

«Stjriftm. 1. Kenabosser dat IIII. den. de agro vnder
dem crubeler. | nen von gerboltswand, hans

Meintzen wirtin constituit VI. den, sacer | super
agrum an dem raken. (15)

3 Nicolaus im hoffe de riggisswile contulit agrum |

an dem geren 2j, soluentem IUI. den., vnum in

') „Slm ©anb" ift ein SfBtttljgljau» ju SKHjjerlon bei Sttxni.
2) „©eren" in ber ©djroänbi, gebikte früljer jum Sttjeile SJtüdifcfjroil.

I us

cisn. lumini super bonum vnder rüii vt j ?e

Ilamresperg. (14)
10. ^nns s denswsnden. Wslt. sm ssnde eonstituit

ils sgr« «Zivi« widsnacksr IUI. clen. sscsr ^). àdsi»

Keit cle Kedgssegge. (14)
II. lucob. Welti büimsnn. cls Ksmresperg

et. LsrcKtold msritus sius constitusrunt ^ Ksn-

gsrten vor clem turün i obiit snns dieta vs-

nera, que eonstituit de j mstlsnbsrg llii. den.

ii. ssosr. st duos, ad osndelam... I Kuedi glee?-

ger ab Ksmresperg. (13)
11. VolrieK tkruck?o ds wisssrion, loksnnes lilius

sdii sui. (14 od. 13)
Its KurK (>sr? de Sarnon. Kuo. öiius ösrok-
toldi ds Ksgsnns. dedit agruni dictum s Ksnlgsrto,
solvit ii. den ssesr.
II. dietus Leman, riken?« vxor sus, lob. tilius

suus constitvsrvnt VI. den. ^ III. ssosr. et III. sd

lumen super agrum ob eggs. (14)
WsltKsr von bül^ikoven vnd K. sin brvodsr

constit. supsr ««rum sndsr Küti, (13)
12. Klargsrsts diets Kuotsr ^ de iuceris.

öurksrd wsvbsi, Vsrsns sin wirtin vnd. ^

constitusrunt IIII. dsn., nsmps ii. den. sseer. et
ii. den. sd csndelsm slsuseionis super agrum
vt? den gsrtsn bv dsm bsebe ?s Kegenswile.

eonstituit supsr agrum dietuin ^ et ii. den.

sd csndelsm slsuseionis (14)
Her jseob. (13)

Christm. 1. Lsllsbosssr dst IUI. dsn. ds agro vndsr
dsm erubslsr. I nen von gerboltswsnd, bans

Usingen wirtin eonstituit VI. den, sseer. ^ super
agrm» an dsm rsken. (13)

3 Nicolaus im Kollo ds riggisswils contuiit agr«m j

sn dem gsren ^)^ solusnlsm IIII. den., vnum in

1) „Am Sand" ist ein Wirthshaus zu Wißerlon bei Kerns.
2) „Geren" in der Schwändi, gehörte früher zum Theile Rückischwil,
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amonicione et alium in oblatione el duosdena-

rios ad candelam eleuationis Jesu Christi. (15)
4. Arnolt Stadler (15)
5. tildis de büzinkon

in der swendi constit. super agrum.. (14)
6. Jta de vorst. Waltherus hvober et hemma vxor

eius i et Berchta conuersa filia sua, qui
constituerunt HU. den. sacer de agro diclo zer | Eich

an der haitun. C. amstalten dat ii. den. de area

am stalten. (14)

2.

1328, 9 Wptil
(Slrdji» (Sngetberg). *).

Sttten ben, bie bifen brief ©efjent ober fjörent lefen, funben
»nb »ergefjett toir peter »on ,§unratfe, Sfótter, Sant Slmman „e\
unbertoalben, tmb Qeiuxid) non »itringen tantman bef felben tan*
bef »ür »nf »nb »nfer erben. Saf mit beibe »nferfcfjeibentidj |

mit einanbern nad) gefjenben Xed)te ben nutj ber Jïildjen je 8un=

geren, ber bie ertoirbigen Ferren abt toattfjern »on ©ottef gelei*
fte | bef ©ot*ljuf „e ©ngefberg »nb ben ©onuent bef fefben @o|fjuf
an Ijöret »nb inen ba merben foffe an atem ben jefjenben *e ©in=

mile, | ben Rubolf ber Slmman »on ©adjfeln »on inen fjat »nb

an bie atten pfruonbe eif tiipriefterf bit bem ba raerben fol, redjt
onb | rebelidj gefooft fjaben bifü nacfjften fünf iar, bit nu an »ien=

gen *e bef neidjften ©ant Qofjanf mef _e ©ünegidjten, ©o nu bef |

neidjften bafjin iff, »on bem egenamben abte »nb bem ©onuente

in allem bem redjte, alf er fjarfomen ift an foren*efjenben|
an jinfen, an Sungejefjenben »nb an anberen redjten, fo bar po
fjörent, »nb ba fjar getjört fjat, Sttfo baf wir itten »on bifem ge=

gen- | raürttgem iare, in bem rair jet*e fin, ber »on geben fnn fünf;
jig pfunt Pfenningen je bef nedjften ©ant Qofjanf mef *e | ©uue=

gictjten, fo nu font »nb barnadj inrent ben neidjften adjt tagen,
©o fi baf felb. guot an »nf oorberent mit ber SJiünge, | fo benne

*e »nberraalben ift genge »nb gebe »nb barnadj bit neidjften »ier

') SLljctfte ©eine ©naben Slbt spiaci bit g gütigft nut,

IS»
smonieione «I, slium m oblations et äuosäsns-

rios sä esnäslsm sleusUonis Issu LKristi. (15)
4. L^oolt Ltsälsr (15)
5. tiläi« äs büninkon

iväerswslläi constit. super (14)
6. lts äe vorst. WältKerus Kvobsr et Kemms vxor

sius j et ZZsreKts eonuerss ölis sus, qui eons ti-

tuerunt IIII. äen. sseer äs agro äieto nsr ^ LieK

sn äer Ksltun. L. smslslten äst ii. äen. äe srss

sm stalten. (14)

2.

1S28, 9 April.
(Archiv Engelberg). ').

Allen den, die disen brief Sehent oder hörent lesen, künden
vnd vergehen wir peter von Hunwile, Ritter, Lant Amman ze>

vnderwalden, vnd Heinrich vou vitringen lantman des selben landes

vür vns vnd vnfer erben. Das wir beide vnferscheidenlich >

mit einandern nach Zehenden rechte den nutz der Kilchen ze

Lungeren, der die erwirdigen Herren abt walthern von Gottes gelei-
ste > des Gotzhus ze Engelberg vnd den Conuent des selben Gotzhus

an höret vnd inen da werden solte an alem den zehenden ze Ein-
wile, I den Rudolf der Amman von Sächseln von inen hat vnd

an die alten pfrnonde eis lüpriesters dü dem da werden sol, recht

vnd j redelich gekovft haben disü nächsten fünf iar, dü nu an vien-

gen ze des neichsten Sant Johanf mes ze Sünegichten, So nu des!

neichsten dahin ist, von dem egenamden abte vnd dem Conueute

in allem dem rechte, als er Harkomen ist an korenzehendenj
an zinsen, an Jungezehenden vnd an anderen rechten, so dar zuo

hörent, vnd da har gehört hat, Also das wir inen von disem

gegen- j würtigem iare, in dem wir jetze sin, der von geben sun fünfzig

pfunt Pfenningen ze des nechsten Sunt Johanf mes ze j

Sünegichten, so nu kvnt vnd darnach inrent den neichsten acht tagen,
So si das selb, guot an vns vorderent mit der Münze, j so denne

ze vnderwalden ift genge vnd gebe vnd darnach dü neichsten vier

>) Theilte Seine Gnaden Abt Placidus gütigst nnt.
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iar iergelidj ©ibenjig pfunt Pfenningen ber | ©etben 3Jiün$e, ©o

o»dj je »nberroalben iefelidjef iaref ift banne genge »nb gebe, »nb

fun bie roeren fjalbe »on bem erften | iare »on nu fant Qacobef

mef bef neidjften, fo nu fomenbe ift »ber ein 3ar »nb o»cfj bar=

nadj inrent ben neidjften adjt | tagen, »nb ben anbern fjafbteif gun
mir, fi roeren »on nu fant ©aßen mef bef neidjften, fo nu f»nt
»ber jroen iar, »nb orjcfj | barnadj inrent bett neidjften adjt tagen,
©roenne fi ofb ir geroüffen botten ef an »nf »orberent, »nb fun
fi tergetid) je bifen | »orgefdjriben tagen ir geltef roeren »mbe ben

egenanben jefjenben an alle geuerbe, vn_ baf roir fi geridjten »nb

ge* | raeren ir geltef genjeltdj »nb gar »on bifen »orgefdjribnen
iaren. ©i fun o»dj mit bifem »orgefdjriben jefjenben »nb j nut*e

inrent bifen fetben fünf iaren nüt jenüt tuon, baf »nf je befjeinen

fdjaben fomen muge, ©turbe aber idj [ ber egenambe peter »on

«gunraile inrent bifen »orgefdjriben iaren befjeineft, ba »or got fi,
©o fol bem egenamben abte I »nb bem ©onuente min teil bef jen=

ben tibig fin, ben id) nodj benne nüt genoffen nodj »fgefjebt fjan,
»nb min erben fun l aber ba roiber tibig fin bef geftef, ©o bar
ombe geuatten modjte ©turbe aber idj ber »orgefdjriben geinridj!
»nber bannan, ©o fot min fun »nb min erben an bem fetben je=

fjenben an min fiat tretten, »b fi toen in attem bem redjte, | atf
idj in enpfangen fjan. SBir fun inen o»cfj ella iar bie bonan je
fo»fenne geben, bie »on bem felben jefjenben geuattent, | ©roaf fi
»nf fi gelten roen, alf anber büten. ©efdjadj o»dj baf, baf be=

fjein fteinfjaget ofb anber mifferoecfjfte inrent bien | »ier iaren be=

fjeineft feime, baf an je fefjenne were, ba fun fi »nf an bem gelte
bef iaref fo »il roidjen, atf fidj | erber lüte bi bem eibe bar »ber
erfennent. SSnb fjar »ber fjaben roir inen je redjten gifetn geben

«cera Herman ben | 2Mger »on ©tanf ritter, ^ofjanfen »on roal=

terfberg, ben eitern, »nb «çeinridjen ben roeibel, dRit folidfjen ge=

bingen, roa roir fi | nüt roertin bef »orgefdjriben geltef je ben ege=

nanben tagen, baf fidj bie felben gifel antrourten fun an atte ge=

uerbe | je feifern guote in redjt gifelfdjaft, ©roenne fi bar »ber

»on bem egenamben abte »nb bem ©onuente olb »on ir ge-=|tmtf=

fen botten gemant rourbent, »nb fun »f ber felben gifelfdjaft nie=

mer fomen, ee baf wir fi bef felben guotef, ©o roir inen | benne

fun, geroeren »ötteflidj »nb genjetidj. ©efdjedj oodj baf, ba »or
got fi, baf ber egenanben gifein onber banno n befjein | ©turbe

2«tt

iar iergelich Sibenzig pfunt Pfenningen der j Selben Münze, So
ovch ze vnderwalden iekeliches iaref ist danne genge vnd gebe, vnd

fun die weren halbe von dem ersten iare von nu faut Jacobes

mef des neichsten, so nu komende ist vber ein Jar vnd ovch

darnach inrent den neichsten acht j tagen, vnd den andern halbteil gun

wir, si weren von nu saut Gallen mes des neichsten, so nu kvnt

vber zwen iar, vnd ovch > darnach inrent dm neichsten acht tagen,
Swenne si old ir gewüssen botten es an vns vorderent, vnd sun

si iergelich ze disen I vorgeschriben tagen ir geltes meren vmbe den

egenanden zehenden an alle geuerde, vntz das wir si gerichten vnd

ge- j weren ir geltes genzelich vnd gar von disen vorgeschribnen

iaren. Si snn ovch mit disem vorgeschriben zehenden vnd j nutze

inrent disen selben fünf iaren nüt zenüt tuon, das vns ze deheinen

schaden komen muge. Sturbe aber ich > der egenamde peter von
Hunwile inrent disen vorgeschriben iaren deheinest, da vor got si.

So sol dem egenamden abte vnd dem Conueute min teil des zenden

lidig sin, den ich noch denne nüt genossen noch vfgehebt han,
vnd min erben suu aber da wider lidig sin des geltes, So dar
vmbe geuallen möchte Sturbe aber ich der vorgeschriben Heinrich!
vnder dannan. So fol min suu vnd min erben an dem selben

zehenden an min stat tretten, vb si wen in allem dem rechte, > als

ich in enpfangen han. Wir snn inen ovch ella iar die bona« ze

kovsenne geben, die von dem selben zehenden geuallent, > Swas si

vns si gelten wen, als ander büten. Geschach ovch das, das

deHein steinhagel old ander mifsewechste inrent dien j vier iaren
deheinest keime, das an ze sehenne mere, da suu si vus an dem gelte
des tares so vil wichen, als sich > erber lüte bi dem eide dar vber
erkennent. Vnd har vber haben wir inen ze rechten giseln geben

Hern Herman den > Meiger von Stans ritter, Johansen von wal-
tersberg, den eltern, vnd Heinrichen den weibel. Mit folichen
gedingen, wa wir si > nüt wertin des vorgeschriben geltes ze den
egenanden tagen, das sich die selben gisel antwurten sun an alle
geuerde I ze feilem guote in recht giselschaft, Swenne fi dar vber

von dem egenamden abte vnd dem Conueute old von ir ge-j müssen

botten gemant würdent, vnd snn vs der selben giselschaft
niemer komen, ee das wir si des selben guotes. So wir inen > denne

fun, geweren völleklich vnd genzelich. Geschech ovch das, da vor
got si, das der egenanden giseln vnder dannan deHein > Sturbe
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ober »nnü| rourbe, ©o fun roir inen ein anberen geben barnadj
inrent ben neidjften »ierjefjen tagen, ©o fi in an | »nf »orberent,
olb bie anberen fun gifeffdjaft feiften in attem bem redjte, alf ba

»orgefdjriben ftat atte bü roile, ©o I roir inen ein anberen alf guo--

ten nüt geben fjaben, atf inen ah gegangen ift an atte geuerbe.

SBir fjaben o»dj getobt I bi »nfer trüroe oür »nf »nb »nfer erben,
bie egenamben gifele, »nb ir erben »or allem fdjaben je befjütenne

in ben | fi »on bir fadje befjein roeg iemer font, ef ft ritenbe nadj
»arenbe ober nadj ftagenbe. SSnb fjar »ber fjan idj I ber egenanbe

peter »on Qunmile, Sftitter, min Sngefigel an bifen brief geben

oür mid) felben »nb bür bette bef ege= | namben «-geinridjef »on
»itringen je einem »rfunbe Sir fadje. ©ef oodj idj ber egenambe

«geinridj »on »itringen oer= | gidjtig bin, baf idj midj »mbe bi
»orgefdjriben fadje an bifem briefe gebunben fjan onber bef ege*

namben «Cerni peterf Qnge= | figef, roan idj eigenf ^ngeftgetf nüt
fjan. Sir brief roart geben je ©arnon, buo man jalte »on ©ot=

tee geburte | brüjefjenfjunbert iar »nb bar nadj in bem adjt »nb

jroeinjigoften Sare an bem ©ambage nadj ©ant ©irten tage.

Sal ©iegel fjängt befdjäbiget.

1375, 19. Spot*.
(«Sirctjen- unb ©emeinbelabe «fetng.) 4).

Sitten, ben bie bifen Srief an ©efjent ober fjörent Sefen fünb
idj SBaltfjer »on gunroil in ben jitten Sanbaman je SSnber-|

roalben ob bem fernraalbe »ttb oergidj offentidj an bifem gegen-

raertigen'titaef für midj »nb min ©rben, bj idj wölbe» I badjt.
mit frünben ratte. »nb je oerfetjen meren fdjaben fjin je fooffen

geben fjan je ©inem fechten eroigen Sibigen j fooffe
bem Sefdjeiben man Strict) »on Sftütti »on ©amen bil uadj*
gefdjriben guot beè ©rften bie Sftpe bie man | nemmet S3afm

»nb ftoffet an ben alpen »on Stexnè'. ©elegen in bem Mdjfpel.
je ferne »nb fjan im bis »orgenanben | Stipe geben mit ©runb
mit grat mit tonn mit roeib mit fteg mit roeg mit »foart mit

*) »ie SÄfdjrift l-eforgte gefaffigft P, Sßigifiug 5ßeratljcner, 0. S. B.

2«K

oder vnnütz wurde, So fuu wir inen ein anderen geben darnach
inrent den neichsten vierzehen tagen. So si in an j vus vorderent,
old die anderen suu giselschaft leisten in allem dem rechte, als da

vorgeschriben stat alle dü wile, So wir inen ein anderen als guoten

nüt geben haben, als inen ab gegangen ist an alle geuerde.

Wir haben ovch gelobt j bi vnser trüwe vür vns vnd vnser erben,
die egenamden gisele, vnd ir erben vor alleni schaden ze behütenne

in den si von dir sache deHein weg iemer kont, es si ritende nach

varende oder nach klagende. Vnd har vber han ich der egenande

peter von Hunwile, Ritter, min Jngesigel an disen brief geben

vür mich selben vnd dür bette des ege- > namden Heinriches von
vitringen ze einem vrkunde Dir fache. Def ovch ich der egenamde

Heinrich von vitringen ver- j gichtig bin, das ich mich vmbe di
vorgeschriben sache an disem briefe gebunden han vnder des

egenamden Herrn peters Inge- > sigel, man ich eigens Ingesigels nüt
han. Dir brief wart geben ze Sarnon, duo nian zalte von Gottes

gebürte driizehenhundert iar vnd dar nach in dem acht vnd

zweinzigosten Iure an dem Samstage nach Sant Sixten tage.

Das Siegel hängt beschädiget.

1373, 19. Horn.
(Kirchen- und Gemeindelade Kerns.) ^),

Allen, den die disen Brief an Sehent oder hörent Lesen künd

ich Walther von Hunwil in den zitten Landaman ze Vnder-!
walden ob dem kernwalde vnd vergich offenlich an disem

gegenwertigen Brief für mich vnd min Erben, dz ich wölbe- > dacht,
mit fründen ratte. vnd ze versehen meren Schaden hin ze kovffen

geben han ze Einem Rechten ewigen Lidigen j kovffe

dem Bescheiden man Vlrich von Rütli von Sarnen dis nach-

geschriben guot des Ersten die Alpe die man > nemmet Balm
vnd stosset an den alpen von Kerns'. Gelegen in dem Kilchfpel.

ze kerns vnd han im dis vorgenanden j Alpe geben mit Grund
mit grat mit mun mit weid, mit steg mit weg mit vfvart mit

') Die Abschrift besorgte gefälligst Vigilius Perathoner, 0, 8. ».
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in»art mit fjölfj mit »etb | mit roaffer »nb roaffer Sftunfen »nb mit
atter ber Sftedjtung »nb ©baffi ©o barjuo gepret befjeines

roegeê »nb alê idj »nb | min »orbem ©i »ntj fjarbradjt
fjaben »nb ale idj ©i genoffen fjan • fmb fjunbert ©uttin guot=

ter an goib »nb ooller ®eroi= | djt »nb »mb fünf pfjunt
Sßfjennigen ftebfer mün|e ber idj atter gar »nb gentjefftäj a,e*

roert bin »nb in minen offen-: | baren Sftuf* fomen ©inb »nb

fjan im bie »orgenanben Stipe »f geben »nb geoertget an ©itt
fjanb alê im notburftig maè I »nb fjan midj enjigen an ©in
fjanb atteê beè Sftedjten »orber onb anfpradj ©o id) an bin vox*

genanben Sttpe ie geroan ober | befjein min ©rb ober id) ferner
bar an geroinnen Sftödjti beljeiner roeg »nb ©ef* in onb ©in
erben ob er enroere. in nu|lidj | Sftuoroig geroer biê »orgenanten
©uoteê »nb Soben oodj idj ber »orgenanbe roalttjer »on gunroit
für midj »nb min erben j beê oorgenemten SSolridjê »on Sftütli

»nb ©iner erben | ber »orgenanben Sltpe. Sftedjter roer je ©in-*

ne an atten ben ftatten ba | ©i ©in Sftot bürftig ©int. »nb roir
eê biïïicfj »nb bur Sftedjt tuon ©utten an alte geoert. «gie bi roa=

ren gejüg Qanê oröroi [ roaltßer fjagman Staoê beê roirt*. oot=

ridj Sftotte ©faoê burfart »nb anber erber Sütten »it »nb

fjer über je einem waren, offenen | »rfunbe bj biê altee roar onb
ftet onb onoergeffen belibe @o Ijan idj ber ©genemt. SBaltfjer

»on fjunroit min ©igen | Sngefigel. offenlidj gefjenfet an bifen
brief mir »nb minen ©rben je einer »ergidjt birre »orgefdjribnen
©adje. Ser | ©eben roart beê Qareê bo man jalte »on got=

teê geburte. brüjeljen Ijunbert 3,ar »nb barnadj in bem fünf I

»11b | ©ibenjigoften $are an bem Sftedjften mentag »or ©ant dRa--

tüae tag beê fjeiligen Qmelf Sotten.

Saê ©ieget ift jerftört.

4.

1380, 12. 23einm.

(Sorflabe Sungern.)

Sitten ben, bie bifen brief an ©ecfjent ober fjörent lefen, fünb
idj Sßetermatt »on Ratten, Sftuoboffë ©etigen oon galten ©lidjer
©un, onb »ergidj offenlidj mit bifem ©egenroertigen brief für midj

202

invart mit höltz mit veld j mit wasser vnd wasser Runsen vnd mit
aller der Rechtung vnd Ehafti So darzuo gehöret deHeines

weges vnd als ich vnd > min vordem Si vntz harbracht
haben vnd als ich Si genossen han vmb hundert Gultin guotter

an gold vnd voller Gewi- > cht vnd vmb fünf Phunt
Phennigen stebler müntze der ich aller gar vnd gentzeklich

gewert bin vnd in minen offen- > baren Nutz komen Sind vnd

han im die vorgenanden Alpe vf geben vnd gevertget an Sin
Hand als im notdürftig was vnd han mich enzigen an Sin
Hand alles des Rechten vorder vnd ansprach So ich an din
vorgenanden Alpe ie gewan oder > deHein min Erb oder ich jemer
dar an gewinnen Möchti deHeiner weg vnd Setz in vnd Sin
erben ob er enwere. in nutzlich j Ruowig gewer dis vorgenanten
Guotes vnd Loben ovch ich der vorgenande Walther von Hunwil
für mich vnd min erben s des vorgenemten Volrichs von Rütli

vnd Siner erben > der vorgenanden Alpe. Rechter wer ze Sinne

an allen den statten da j Si Sin Not dürftig Sint. vnd wir
es billich vnd dur Recht tuon Sullen an alle gevert. Hie bi waren

gezüg Hans vröwi Walther hagman Clavs des wirtz volrich

Rotte Clavs burkart vnd ander erber Lütten vil vnd

her über ze einem waren, offenen j vrkunde dz dis alles war vnd
stet vnd vnvergessen belibe So hau ich der Egenemt. Walther
von hunwil min Eigen Jngesigel. offenlich gehenket an disen

brief mir vnd Minen Erben ze einer vergicht dirre vorgeschribnen

Sache. Der j Geben wart des Jares do man zalte von gottes

geburte. drüzehen hundert Iar vnd darnach in dem fünf!
vnd j Sibeuzigosten Jare an dem Nechsten mentag vor Sant
Maillas tag des heiligen Zwelf Botten.

Das Siegel ist zerstört.

4.

138«, 12. Weinm.
(Dorftade Lungern.)

Allen den, die disen bries an Sèchent oder horent lesen, künd

ich Peterman von Halten, Ruodolfs Seligen ^ von Halten Elicher

Sun, vnd vergich offenlich mit disem Gegenwertigen brief für mich
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»nb atte min ©rben, bjidj wolbebadjt mit ©uotter »orbetradjtung
»ttb ©efunben ©inneê »nb Sibeê, »nb mit frünben Sftatte i îjin je
foffen fjan ©eben Qe ©nem Sftedjten libigen foffe ben erbern he*

fdjeiöen fttedjteu beê ©rften Som- | man am »eib, fjeinin Sßlurrin,
SDiattiê am Sftiette, »etin ©djafner, fildjgenoffen je Sungern, bie

ftür, bie in bj j ©eridjt Ijöret je obreft ©eroeê in bem fjof, bj idj
oon minem oatter »nb minen »orbern fjar bradjt »nb | geerbt tjan,
onb min ift.

Sommane am »eib, Qänie Sßlurrie, SDiattiê

am Sftiett | oetiê ©djafner, f«° ** erDen diedjtex roer je ©inne

3n aller ber maê, afe oorftab, onb ictj inen ben föf geben | fjan
ber Selben ftür an atten ben ftetten, ba eê inen Sftotbürftig ift,
»nb wir eê bittich »nb bur Sftedjt tuon ©utten, | an alle ©e»erbe.

Qiehi roaren ©ejügen SBernfjer »on Sürgfon, SBaltfjer ©igrift,
«§eintidj »on Sürgton, Slrnofb Sengo, | Slrnolb bi bem 33adjo »nb
anber ©rber Sütten ©nuog SSnb fjer »ber Qe einem waren, of=

fennen »rfünb aller bir | »orgefdjribtien Sing, ©o fjan idj'ber Db*

genanb »on «galtten ©rbetten minen Sieben ©djwager, SBalttjer

»on «gunwitl, in ben Bitten Sanb Simmann je »nber SBafben ob

bem femroalbe, bj er ©in ©igen Sngefigel offenlidj | für midj an

2«»

vnd alle min > Erben, dzich wolbedacht mit Guotter vorbetrachtung
vnd Gesunden Sinnes vnd Libes, vnd mit fründen Ratte! Hinze
koffen han Geben Ze Einem Rechten lidigen tosse den erbern
bescheiden knechten des Ersten Tom- j man am veld, Heinin Plurrin,
Mattis am Riette, velin Schafner, kilchgenossen ze Lungern, die

stür, die in dz j Gericht höret ze obreft Sewes in dem Hof, dz ich

von minem vatter vnd minen vordern har bracht vnd > geerbt han,
vnd min ist. Die Selben stür ich inen hin Geben han mit disem

brief Mit allem dem Recht, > als ich Si oder min vordern har
bracht oder genossen haben deheinen weg, mit nutz, mit Schadens
mit aller zuogehört, als Si von alter har komen ist, vnd nüt
fürer, vnd mit den wortten, dz ich mir oder minen!

Hiebi waren Gezügen Wernher von Bürglon, Walther Sigrist,
Heinrich von Bürglon, Arnold Lengo, I Arnold bi dem Bacho vnd
ander Erber Lütten Gnuog Vnd her vber Ze einem waren,
offennen vrkünd aller dir > vorgeschribnen Ding, So han ich der Ob-

genand von Haltten Erbetten minen Lieben Schwager, Walther
von Hunwnl, in den Zitten Land Ammann ze vnder Walden ob

dem kernmalde, dz er Sin Eigen Jngesigel offenlich j für mich an
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bifen brief gefjenfet fjet. Sar »nber idj midj binbe, roanb idj ©ü

genê Sngefigeïê nit enfjatte*), | mir onb minen ©rben je einem

oergidjt birre oorgefdjribtten ©adje. Sj Sdj ber obgenanb SBai--

tfjer oon «gunroit | geban fjan »on oliffiger bette roegen beê ege=

nemten SfJetermane »on «galtten, mineê Sieben ©djroagerê. Seri
©eben roart beê S<*reê, bo matt jaltte oon ©otteê gebürtte brü=

jefjen fjunbert $at SSnb bar nad) iu bem | acfjtjigoften S^e, an
bem frittag oor ©ant ©allen Sag.

Saê ©ieget ift abgefallen, unb bie Urfunbe an jroei Drten

burdjtödjert.

1390, 8. £5t*ad>m.

(Sfjeiftabc ©djroänbi.) ')•

.3) Sitten ben, bie bifen | brief anfeßent ober fjörent te=

en, funben roir bie fünfjedjen beê gefdjworen gridjt juo onber=

watben ob bem fernraatb onb oergedjen offentidj mit bifem brief,
baê für otte famen bie erberen tut, bie bru I teil obrent bem blatte

je ©amen onb bie Sorflüt je ramerfperg ju einem teit, | »nb

Slber jü bem anbertt teil bie borftüt je famen »nb bie »on büt

t*tgfjofen jn ciane burlar! httè, ba roir offentidj juo ge= ] ridje=

faffeit, SSnb ftalten ficfj je beben teilen mit fürfpredjen »nb offne=

tett bie egenant brtj teil, baê etjtidj ber Sorffüten je ©arnen ob

jnen »f jn bem roalb mit fr »e tegen of jr roeib onb ba ein ga=

ben gemadjt | fjettin »ffen bem fra, ha ftje jn ber roeib beê wafbê att
fein redjt fjettin, baê ftje getruwtin. Sarwiber fpradjen aber bie obge=

nantett Sorflüt je famen »nb bie oon büt*igfjofen, ftj getrurotjten, baê

ftj jtt bem f r tj en roafb | atê gut recfjt fjetten an ber weib, atê ftj, wan
eê ein offenna fdjtjwatt weri onb ber nibreft oon famen alê gut redjt
ba fjetti, atê bet oberft fdjwanber. SSnb ba ftj jr fadj je jetwebrem

') SJian beadjte, bag biefer Setermann iron galten, allem Sdifdjeine nadj
ein (Sigentnann, unb mit bem erfien «gaufe beg Sanbcg — ben «ptmtoifett,

»erfdjwSgert, fein eigeneg ©iegel tjatte.
2) Gifte Slbfdjrift Bom ©amftag »or 11. §. gtoljnleidjuamgtag 1459; sroettc

Slbfdjrift »ont 27. Sljuil 1527. ©ag Driginal tmb bie erfie Sttfdjrift finb
uicljt meljr oortjanben, rootjl abet bie -.roeite (Sopit.

3) ©nfeitituggr unb ©difufifovmel ber Poftc loffe idj roeg.

disen brief gehenket het. Dar vnder ich mich binde, wand ich

Eigens Ingesigels nit enhatte > mir vnd minen Erben ze einem

vergicht dirre vorgeschribnen Sache. Dz Jch der obgenand Walther

von Hunwil > gedan han von vlifsiger bette wegen des ege-

nemten Petermans von Haltten, mines Lieben Schwagers. Der!
Geben wart des Jares, do man zaltte von Gottes gebürtte
drüzehen hundert Iar Vnd dar nach in dem I achtzigosten Jare, an
dem frittag vor Sant Gallen Tag.

Das Siegel ist abgefallen, und die Urkunde an zwei Orten

durchlöchert.

139«, 8. Brachm.

(Theilladc Schwändi.) «).

8) Allen den, die disen I brief ansechent oder hörent

leen, künden wir die fünfzechen des geschworen gricht zuo
vnderwalden ob dem kernwald vnd verzechen offenlich mit disem brief,
das für vns kamen die erberen lüt, die dry j teil obrent dem blatte

ze Sarnen vnd die Dorflüt ze ramersperg zu einem teil, vnd
Aber zü dem andern teil die dorflüt ze sarnen vnd die von büt
tzighosen jn claus burkartz hus, da mir offenlich zuo ge- I riche-

sassen, Vnd stalten sich ze beben teilen mit fürsprechen vnd öffneten

die egenant dry teil, das etzlich der Dorflüten ze Sarnen ob

jnen vf jn dem wald mit jr ve legen vf jr weid vnd da ein
gaben gemacht hettin vffen dem jra, da sye jn der weid des malds an
kein recht hettin, das sye getruwtiu. Darwider fprachen aber die
obgenanten Dorflüt ze sarnen vnd die von bützighofen, sy getruwyten, das

sy jn dem fry en waldIals gut recht hetten an der weid, als sy, wan
es ein offenna schywalt weri vnd der nidrest von sarnen als gut recht

da hetti, als der oberst schwander, Vnd da sy jr sach ze jetwedrem

') Man beachte, daß dieser Petermann von Halten, allem Anscheine nach

ein Eigenmann, und mit dem ersten Hanse des Landes — den Hunwilen,
verschwägert, kein eigenes Siegel hatte,

2) Erste Abschrift vom Samstag vor U, H, Frohnleichnamstag 1459; zweite

Abschrist vom 27. April 1527. Das Original nnd die erste Abschrift sind

nicht mchr vorhanden, wohl aber die zweite Eopie.

°) Einleitung«- »nd Schlußformel der Copie lgsse ich weg.



teit geoffnettin, alê | jnen nottürftig roaê, bo marten bie egenan*

ten »on ramerfperg, baê juo jnen gefjörb, baê enfeiner »on ©ar=

nen nodj anberê niematt in bem walb an fein redjt fot fjaben an

ber weib jurent ben jiten [ »nb jwifdjen ben jifen, bie fjienadj ge=

fdjriben ftanb, bie ft) »tie oudj erjaltett, watt fo »it einer gewin=

tren mag »nber jnen »nb »ffen ben gutem, bie jum teit geprent.
See erften »adjent | bie jil an oon bem fteinibadj oben joiwen
burdjljar vn„ an funwellen brunnen onb beê für itt ottf* att brüb=

eg onb an gertofj alp onb an fewen, waê ba jnrent ben jiten ift
onb jwifdjent | ben jilen tjört bie egenanten bri) teit an obrent bem

blatte. SSnb aber bie egenanten oon ramerfperg jnent ben jtjlen,
bie fjtenad) genempt finb jn bem roalb : beê erften »on fun roetten |

brunnen fjar vn„ »ffett nacfen »nb beê bur ont* jn Söüftflü ottb

oon ber öuftflü bar niber on! üffen bie fjeg »nb »on blaf-enmatt
ben roeg jn »n| an Sfteterfjbacfj »nb ben Sfteterfjbad) | »f. SSnb bo

bie »orgenanten brtj teil obrent bem bfatti fildjgenoffen juo far*

nen, »ttb bie borftüt juo Sftamerfperg funtlidj gemadjt fjatten »or
one, baê bie roeib jn bem watb jra fötti fin mit | ben worten,
afê ba oor gefdjriben ftatt jurent ben jilen onb' jroifdjent ben ji=
ten, So erfanten roir one bie obgenanten fünfjedjen ber merteil
»nber one brj bem eib, fo roir gefdjrooren fjatten, | baê bie obge=

nanten brtj teit obrent bem bfatte »nb baê Sorf je ramerfperg bie

roalb roeib nüffen »nb fjetten für jr eigen roeib jn atter ber mafj,
alê bie jtjl rotjffent onb fagent, bie fjieoor | gefdjriben ftanb mit
ofjgenomen roorten, onb fol ft) fjarjtt ttieman me befrenden nodj

angrtjfen an fein roeg, fjeimlidj nod) offenlidj nu nodj fjienadj. SSnb

bo bit* atteê befdjadj, bo lieffen | bie obgenanten brtj teil onb baê

Sorf je Sftamerêfperg an redjt mit fürfpredjen (»erbringen?), he*

gerten ftj einê orfunbê oon one »ber biff fadj, obern jtten baè vt
bittidj geben fott. Saê roarb jnen oon onê erfent | onb ertfjeift
mit einfjelliger orteil an menlidjê roiberrebe. SSnb Ijar über jü
einem roaren orfunb, baê biê atteê war onb fiât belib, fo fjaben
wir bie obgenanten fünfjedjen erpetten wernfjer feitin je ben | _u*

ten lantammatt juo »nberwalben ob bem fem watb, baê er fin
jnfigel offentidj att bifen brief gefjenft fjat, bar onber wir one bin*

ben, wan wir alle eigner jnfigel nit entjein, »né juo merer | »er=

gidjt atteê beê, fo »orgefdjriben ftat. See oudj idj ber obgenant
wemfjer feili, aman juo ben jtjten, »ergidjtig bin »nb gettjan fjan

teil geoffnettin, als j jnen nottürftig was, do machten die egenanten

von ramersperg, das zuo jnen gehörd, das enkeiner von Sarnen

noch anders nieman in dem wald an kein recht sol haben an

der weid jnrent den zilen j vnd zwifchen den zilen, die hienach

geschriben stand, die sy vns ouch erzalten, man so vil einer gewin-

tren mag vnder jnen vnd vffen den gütern, die zum teil gehörent.

Des ersten vachent I die zil an von dem steinibach oben zoiwen

durchhar vntz an sunwellen brunnen vnd des für jn vntz an drüb-

eg vnd an gerloß alp vnd an sewen, was da jnrent den zilen ist

vnd zwischent > den zilen hört die egenanten dry teil an obrent dem

blatte. Vnd aber die egenanten von ramersperg jnent den zylen,
die hienach genempt sind jn dem wald: des ersten von sun wellen I

brunnen har vntz vffen nacken vnd des dur vntz jn Döüststü vnd

von der öustflü dar nider vntz vffen die heg vnd von blatzenmatt
den weg jn vntz an Reterßbach vnd den Reterßbach > vf. Vnd do

die vorgenanten dry teil obrent dem blatti Kilchgenossen zuo

sarnen, vnd die dorflüt zuo Ramersperg kuntlich gemacht hatten vor
vns, das die weid jn dem wald jra sölti sin mit I den worten,
als da vor geschriben statt jnrent den zilen vnd zwischent den

zilen, Do erkanten wir vns die obgenanten fünfzechen der merteil
vnder vns by dem eid, so wir geschworen hatten, das die

obgenanten dry teil obrent dem blatte vnd das Dorf ze ramersperg die

wald weid Nüssen vnd hetten für jr eigen weid jn aller der maß,
als die zyl wyffent vnd fagent, die hievor j geschriben stand mit
vßgenomen worten, vnd sol sy harjn nieman me bekrencken noch

angryfen an kein weg, heimlich noch offenlich nu noch hienach. Vnd
do ditz alles beschach, do liessen j die obgenanten dry teil vnd das

Dors ze Ramerssperg an recht mit fürfvrechen (vorbringen?),
begerten sy eins vrkunds von vns vber diss fach, obem jnen das vt
billich geben solt. Das ward jnen von vns erkent I vnd ertheilt
mit einhelliger vrteil an menlichs Widerrede. Vnd har über zü
einem waren vrkünd, das dis alles war vnd stät belib, fo haben
wir die obgenanten fünfzechen erpetten wernher feilin ze den >

zyten lantamman zuo vnderwalden ob dem kern wald, das er sin

jnsigel offenlich an disen brief gehenkt hat, dar vnder wir vns
binden, man wir alle eigner jnsigel nit enhein, vns zuo merer j

vergicht alles des, fo vorgeschriben stat. Des ouch ich der obgenant
wernher seili, aman zuo den zyten, vergichtig bin vnd gethan han
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bur bitte widen ber egenant fünfjedjen. ©eben jn bem adjtenben |

tag bradjof* jn bem Sar- ho man jalt »on gotteè gepurt brtjjedjen

fjunbert nünfjig jor. J)

1392, 25. -JÄ-pt-tl.

.(Slrdji» dngefterg.)2).

Stilen ben, bie bifen brief an fedjent ober fjörent tefen, fün*

ben wir bie fünfjedjen, bj gefworn geridjt je | SSnberwatben ob bem

femwatb »nb »ergeben ofenfidj mit bifem brief, bj für »nfj fam
ber erwürbig Qex | «ger Sftuobolf, apt je engetberg ju ben jitten,
juo eim teil; »nb aber juo bem anbren teil bie fitdjfjere je | Sun-=

gera »nb ftalten ©idj mit fürfpredjen. SSnb "offnat ber obgenant
Qex ruobolf, apt beê go|buê je enggel-- [ berg, bj innen bie egenant
filctjere je tungem ir forn »nb ir jedjenben »erfjöfftet (sic) bettin, ber

inen werben | ©ölt in ber obgenant fildjerer bem gotjfjuê gemein*

fidj, onb in genoffen fjettin, »nb getruwati aber, bj fi bar an |

fein redjt fjettin. Sar wiber fpradjen aber bie obgenant
»on lungern mit ir fürfpredjen »nb offnaten | »or »né, bj
fi meinbin, nodj anberê nüt mufften, roon bj ef ber fttdjfjeren »on
tungem redjt roeri, bj ber apt je enggefberg »nb bj got*fjuê »nb

bj fonfent innen föltin bj forn je fooffen geben, bj innen
rourbi j in ir fildjljere je jedjenben mit ben Worten, roeri

bj beê fornê ieman in ber fitdjbere »b lufti je fooffen, | ber fölti
ef fo»ffan, »nb innen omb ieben müt geben, af »if afe ef
gieng je fucern an offannen mergt »f fant | Sofjanêtag je
©ungidjt bar nadj adjt tagen olb ber »or an gefer, onb föltin
bj forn gelten ben | »f ben nectjften ©ant galten tag, onb roeri ir
Sftedjtung iebaljar alfo gefin. SSnb bo jt ir ©adj je | beben teiln
oor one geoffnatten, alê innen nobürft roj, So erlauben roir onê
bie obgenant fünfjedjen, ber | Süfterteit onber onê bi ben eib, ©o
roir gefroorn fjatten, atê bie fadj für one fam onb wir funbfdjaft

») SDie Slbfdjrift »on 1527 ift burdj Sftkofaug «patter, ju b. 3. Sanbammann

befigett. Sag ©iegef Ijängt erfjatten. (Sin Sreuj mit Querfeaffen unb
ein ©teru in ben 4 gelbern beg ©djtlbeg.

ä) Tiefe Utfunbe reidjte giittgfl ©eine ©naben Slbt spiaci bug.

2»«

dur bitte willen der egenant fünfzechen, Geben jn dem achtenden!

tag brachotz jn dem Jar, do man zalt von gottes gepurt drnzechen

hundert nüntzig jvr. ')

1Sg2, 23. April.
(Archiv Engelberg.)

Allen den, die disen brief an sèchent oder hörent lesen, künden

wir die fünfzechen, dz gesworn gericht ze j Vnderwalden ob dem

kernwald vnd verzechen ofenlich mit disem brief, dz für vnß kam

der erwürdig Her I Her Ruodolf, apt ze engelberg zu den zitten,

zuo eim teil; vnd aber zuo dem andren teil die kilchhere ze ^ Lungern

vnd stalten Sich mit fürsprechen, Vnd osfnat der obgenant
Her ruodolf, apt des gotzhus ze enggel- > berg, dz innen die egenant
kilchere ze lungern ir korn vnd ir zechenden verhöfftet (sie) hettin, der

inen werden > Sölt in der obgenant kilchere, dem gotzhus gemeinlich,

vnd in genossen hettin, vnd getruwati aber, dz si dar an >

kein recht hettin. Dar wider fprachen aber die obgenant

von lungern mit ir fürsprechen vnd offnaten vor vns, dz

si meindin, noch anders nüt müssten, won dz es der kilchheren von
lungern recht weri, dz der apt j ze enggelberg vnd dz gotzhus vnd

dz konfent innen söltin dz korn ze kovffen geben, dz innen
wurdi in ir kilchhere ze zechenden mit den worten, weri
dz des korns ieman in der kilchhere vd Insti ze kovffen, der sölti
es kovffan, vnd innen vmb ieden müt geben, as vil als es

gieng ze lucern an offannen mergt vf sant j Johanstag ze

Sungicht dar nach acht tagen old der vor an gefer, vnd söltin
dz korn gelten den j vf den nechsten Sant gallen tag, vnd meri ir
Rechtung iedahar also gesin. Vnd do si ir Sach ze j beben teiln
vor vns geoffmtten, als innen nodürft wz, Do erkanden wir vns
die obgenant fünfzechen, der > Merteil vnder vus bi den eid, So
wir gesworn hatten, als die sach für vns kam vnd wir kundschaft

>) Die Abschrift von 1527 ist durch Nicolaus Halter, zu d. Z. Landammann

besigelt. Das Siegel hangt erhalten. Ein Kreuz mit Onerbalken und
ein Stern in den 4 Feldern des Schildes.

2) Diese Urkunde reichte gütigst Seine Gnaden Abt Placidus.
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er= I fjorten oon beben teiln »on briefen »nb »on lütten »nb atê

»ne bo je mal redjt bnodjt, bj ber obgenant | fjet ruobolf, apt
»nb bj go| fjuê »nb bj fonfent gemeintid) je enggelberg it forn
»nb ir jedjenben, | ber innen wirb je lungern in ber füdjere, wof

mugen fjinnan fjin »erfo»ffan, roa fi roetten, olb banna | fü»

ren »nb im bün ale ir eigen guot, affo bj fi onbifümert füllen
©in oon bennen oon lungern omb | bie anfpracfj, fo fi oor onê

fjatten an fi onb ale oodj birre brief wift, onb bj obgenant tlo*

fter nie mer | SDie befümeren nodj befrengfen anfein weg mit wor*
ten nodj mit werfen; onb bo biê als oor onnê ex* l fent onb
erstellt wart, bo liée ber obgenant ber ruobolf, apt, an redjt mit
fim fürfpredjen, beger-* | ti er eiê orfün! oon bem geridjt »on »ne
»ber biê fadj »bem im bj »b bittidj geben fölt, bj I wart im et*

fent onb erteitb oon onê einfjetflidj, onb fjar ober juo einem wa=

ren orfünb, | bj bif alf war onb ftett belib, ©o tjaben wir bie

obgenant fünffjedjen erbetten Sffiernfjer feitin, juo ben jitten Iant=

amman je onbermatben ob bem fernwatt, bj er fin Sugefiget of=

fanttd) an bifen brief getje-- | ngfet fjat, bar »nber wir »ne binben,

roon wir alle eigner Sngefigetn nüb enljaben, roon biê [ »or »nf
gefdjeen ift. See o»dj idj ber obgenant roernfjer ©eili, amman

juo ben jitten »ergidjtig bin »nb getan | tjan bür bette willen ber

egenant fünfjedjner, geben an fant SÖtarrdje tag in bem jar, So
man jalt | »on gotteè geburt brüjecfjen fjunbert nün!ig »nb jroö Sar.

Saê ©iegef fjängt etroaê befdjctbigt.

Sluffdjrift: „Sj bj go|fjuê bj Statu je lungern mugent
uer= [ fonffen, wo onb wem fi mettent/-

7.

«Stiftbrtef bet ^eifetei _u &etnê unb @t. Sticlaufen.
1399, 5. S8ra<ïj.it.

(«shrdjenïabe Serng.)

Sitten, bie biefen brief anfectjent ober prent Sefen, «ßünben

id) ©lauê oon Sftübli in bien jiten Sant Slmman je SSnbermalben

ob bem fernroatt »nb »ergidj offentidj att bifem brief, baj »ür mid)
fam j je Sernê an bie fpilftat, ba ich offentidj je geridjte faê, Soft

2»7

er- horten von beden teiln von briefen vnd von lütten vnd als

vns do ze mal recht duocht, dz der obgenant her ruodolf, apt
vnd dz gotz hus vnd dz konfent gemeinlich ze enggelberg ir korn

vnd ir zechenden, der innen wird ze lungern in der kilchere, wol

mugen hinnan hin verkovffan, wa fi wellen, old danna j

füren vnd im dün als ir eigen guot, also dz si vnbikümert sullen

Sin von dennen von lungern vmb I die ansprach, fo si vor vns

hatten an si vnd als ovch dirre brief mist, vnd dz obgenant kloster

nie mer Me bekümeren noch bekrengken ankein weg mit Worten

noch mit werken; vnd do dis als vor vnns er- j kent vnd
erteilt wart, do lies der obgenant her ruodolf, apt, an recht mit
sim fürsprechen, beger- > ti er eis vrküntz von dem gericht von vns
vber dis sach vbem im dz vd billich geben sölt, dz I wart im
erkent vnd erteild von vns einhelklich, vnd har vber zuo einem waren

vrkünd, I dz dis als war vnd stett belib, So haben wir die

obgenant fünffzechen erbetten Wernher seilin, zuo j den zitten
lantamman ze vnderwalden ob dem kernwalt, dz er sin Jngesigel of-

fanlich an disen brief gehe- j ngket hat, dar vnder wir vus binden,

won wir alle eigner Jngesigeln nüd enhaben, won dis j vor vns

gescheen ist. Des ovch ich der obgenant wernher Seili, amman

zuo den zitten vergichtig bin vnd getan han dür bette willen der

egenant fünfzechner, geben an sant Marxchs tag in dem jar, Do
man zalt > von gottes gebürt drüzechen hundert nüntzig vnd zwö Iar.

Das Siegel hängt etwas beschädigt.

Aufschrift: „Dz dz gotzhus dz Korn ze lungern mugent
uer- j kovffen, wo vnd wem si wellent,"

7.

Stiftbrief der Helferei zu Kerns und St. Nielaufen
1399, 3. Brachm.
sKnchmlade Kerns.)

Allen, die diesen brief anfechent oder hörent Lesen, Künden
ich Claus von Rüdli in dien ziten Lant Amman ze Vnderwalden
ob dem kernwalt vnd vergich offenlich cm disem brief, daz vür mich
kam ze Kerns an die spilstat, da ich offenlich ze gerichte fas, Jost
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»on grunt »on fiernè, Santman je SSnberroatben, »nb ©Ifbet, fin
©lictjü roirten, »nb ftalten fidj mit fürfpredjen »nb offenotten|ba
»or mir »nb bem geridjt, baj fi beibe in ben mitten fomen roerin,
baj fi geben roöttin bif» nadj gefdjribnen guter an ein ©roig Slftef

je fiemê »nb je fant Sfticolauê, ale benne tjie nadj mit | roorten

befdjeiben ift »nb gefdjriben ftat, Surdj fjett ber fete «geiniê ir fie=

ben foneê »nb ©lidjen finbeê »nb ber »orgenanten Sßerfonen bei=

ber onb atter ir oorbren onb bar nad) atten benen, | bie inen gu=
tee onb befdjeibenfjeit ie getaten, »nb oodj atten gloobigen fetten

je troft »nb je fjitf, ob fi oodj in »nraüffenbi ieman »ber noffen
fjettin in feinen fadjen ober ftuden, »nb ] lieffen onb fäfften mit
ir fürfpredjen of redjt, ob fi beibe baj root tun mödjtin. Sa fragt
idj erber lût »mb »f ir ©ib an bem felben geridjt, maè fi bar
omb redjt budjti. So marb inen i einfjefftidj erfönt onb erteilt,
ba* fi eê root tun mödjtin mit guter fraft. SSnb bo eê

inen erfönt onb erteitt wart, bo gieng ber oorgenant Soft oon

grünt bar onb bie oorgenant | ©tfbet, fin ©tidjü wirten, mit bem

obgenanten Soft oon grunt, ,irem oogt, mit finer fjant, onb vet*
fpradjen onb »erfjieffen onb gaben bie guter fiebfid) of oon ber

fjant onb bie jinê ber | guter an bie »orgenanten ©roigen Slfteffe

tutertidj irê früen wilïen »nb burdj göttlich gnabe; Sodj affo mit
ben ftuden »nb artidten »nb mit ber beforgn»ft, afê fjie nadj ge=

fdjriben fiat: Seê erften, baj bie fetb ©wig Slftef fot fin »nfd)eb=

lidj iemer me ©raenflidj ber fttcfjen je fiemê »nb atten redjtnngen

je fant Sfticolauê »nb anberfwa, »nb einem Stbt »on ©ngelberg »nb |

bem ©o!buê ober benen, bie benne fitdjfjeren ober befe|er fint ber

fitdjen »nb bem lüppriefter, ber benne gefefeet wirt »on bien tit
djerett »on fiemê. ©ê fot o»d) ein ieftidja priefter, | ber »f bie

obgenant SDief, bie ©roig fof fin, enpfangen roirt, atte tag Slftef

fjaben, ober eê roer ben, baj ein priefter ©fjaftigi not irti »on
fiedjtagen ober »on anber fachen, bie einer priefter | je fdjaffen fjet,

baj enbtid) fadjen roerin onb nodj ben SBeri, baj einer in ber fet=

ben not je tang an SDieff muffi fin »ber »ier tag ober fonf, fo fot
er einen anbern priefter geroinnen in | ftnen foften, ber ba Slftef

fjabe, onb fot ber fetbe priefter »nb ein teftidjer, ber ju ber fel=

ben eroigen SDief enpfangen roirt, an iedlidjem jifiag »nb an ietlt-
djer SDtitroucben SDief fjaben je fant | Sfticolauê onb bie anbern tag

fn ber roudjen SDief ijaben je fiernè in ber fitdjen, ober eê roer beu,
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von grunt von Kerns, Lantman ze Vnderwalden, vnd Elsbet, sin

Elichü wirten, vnd stalten sich mit fürsprechen vnd offenotten! da

vor mir vnd dem gericht, daz si beide in den willen komen werin,
daz si geben wöltin disv nach geschribnen güter an ein Ewig Mes

ze Kerns vnd ze sant Nicolaus, als denne hie nach mit i worten
bescheiden ist vnd geschriben stat, Durch heil der sele Heinis ir
lieben svnes vnd Elichen kindes vnd der vorgenanten Personen beider

vnd aller ir vordren vnd dar nach allen denen, > die inen gutes

vnd bescheidenheit ie getaten, vnd ovch allen glovbigen sellen

ze tröst vnd ze hilf, ob si ovch in vnwüssendi ieman vber Nossen

hettin in keinen sachen oder stucken, vnd I liessen vnd fassten mit
ir fürsprechen vf recht, ob si beide daz wol tun möchtin. Da fragt
ich erber lüt vmb vf ir Eid an dem selben gericht, was si dar
vmb recht duchti. Do ward inen I einhelklich erkönt vnd erteilt,
daz si es wol tun möchtin mit guter kraft. Vnd do es

inen erkönt vnd erteilt wart, do gieng der vorgenant Jost von
grünt dar vnd die vorgenant j Elsbet, sin Elichü wirten, mit dem

obgenanten Joft von grünt, ,irem vogt, mit siner hant, vnd
versprachen vnd verhiessen vnd gaben die güter lieblich vf von der

hant vnd die zins der j güter an die vorgenanten Ewigen Messe

luterlich irs früen willen vnd durch göttlich gnade; Doch also mit
den stucken vnd articklen vnd mit der besorgnvst, als hie nach

geschriben stat: Des ^ ersten, daz die selb Ewig Mes sol sin vnschedlich

iemer me Ewenklich der kilchen ze Kerns vnd allen rechtvngen

ze sant Nicolaus vnd anderswa, vnd einem Abt von Engelberg vnd j

dem Gotzhus oder denen, die denne kilchheren oder besetzer sint der

kilchen vnd dem lüppriester, der denne gesetzzet wirt von dien kil°
cheren von Kerns. Es sol ovch ein ieklicha priester, > der vf die

obgenant Mes, die Ewig sol sin, enpfangen wirt, alle tag Mes

haben, oder es wer den, daz ein priester Ehaftigi not irti von
siechtagen oder von ander fachen, die einer priester I ze schaffen het,

daz endlich sachen werin vnd noch den Weri, daz einer in der
selben not ze lang an Mess müsti sin vber vier tag oder sons, so sol

er einen andern priester gewinnen in > sinen kosten, der da Mes

habe, vnd sol der selbe priester vnd ein ieklicher, der zu der
felben ewigen Mes enpfangen wirt, an iecklichem zistag vnd an ieklicher

Mitwuchen Mes haben ze sant > Nicolaus vnd die andern tag
sn der wuchen Mes haben ze Kerns in der kilchen, oder es wer den,
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baj eê »f bie felben tag fenin fjodjjitlidj tag ober anber tag ober

befjein fadj, baj eè ben felben | priefter ober einen lüppriefter büdjtt
fomüdjer »nb beffer, je ferne SDief fjaben ben je fant Sfticofauê,
baj mag er root tuon. SSnb fof er aber in ber fetben roudjen an=
ber tag in ber roudjen je faut | Sfticolauê Slftef fjaben, afê bid onb
alê oil baj je fctjutben fumet, ©ê fol ood) ber felb priefter onb
ein ieftidjer, ber ju ber oorgenanten ©roigen SDief enpfangen roirt,
einem lüppriefter oon Siexnè, nit ge-- | bonben fin, entjein fin fad)
vf je ridjten, bie einem lüppriefter ju getjörent, man fo oif er gern
tuot, ober eê roer ben, baj eê befjein fildjer notburftig roer je bidj=

ten ober fine redjte je tuon, fo ein I lüppriefter nit ba fjeim roer,
beê fol er getjorfam fin je tuon, ift, baj eê im ein lüppriefter er=

loobet, raan im oodj einfeiner no! roirt/ fo ber fildjen je ferne
ober je fant Sfticofauê ju fallet, ©è fot ood) | enfein priefter, ber

of bie felben SDief fumet, enfjein fetteren fjaben l), fjeimlidj nodj
offenlicfj in finem fjuê, nodj ju ferne in ber filtert. SBer aber,

baj eê betjeina ober fedj ober bred), ber fot orlob I fjaben, juo weitem

jit baj befdjecfj im iar, »nb roaê bem iar ben gejieb, fo fang er ba

ift gefin, baj fof man im gebe« »nb fot in oodj ba mit benoegen.

Dodj bet ber obgenaut Soft »on ©runb im fetber »or j beljebt, baj
er, ober ben er juo im nimet, ein priefter nemen maj of bie Slftef

je ©nb finer roti, atê lang er lebet- SSnb oodj bie guter, bie er

an bie felben SDief geben fjat, tjeiffen je lien »nb befetjjeu »nb |

enjeljen ober anber erber lüt bar juo cj*ben mit finem roitten,
bie gueter je »erforgen nadj ber SDief notburft, baj bie »ottbracbt

roerb; wen aber baj ift, baj er ah gat »on bobeè roegeê, fo

füllen aber | fin frünb unb ix beiber nad) fomen ©in bi=

berb man fe!jen of bie SDleê mit ber fifdjeren »on ferne
SRatte »nb fjitf, affo baj bie SDief »olbradjt roerb mit biett roorten,
afe bie »or gefdjriben ftat, mit ©inem j göttidjen man, »nb füllen
ovd) bie oogenant fildjer »on fiemê, roenn er en ift, 'ober ir
beiber frünb ein ober jroen bar geben, bie gueter je beforgen »nb

je lien nadj ber Slftef n»! »nb notburft. Sffier aber, baj bie

obgenanten | fildjer oon ferne ftöfig rourbin ober oneintjet ein prie*
ftet je nemen, ober fi uit ein nemin mit bien roorttn, ale »or be=

fdjeiben ift, ©o mogent »nb fütteitt ein Slmman onb eiu Sftat in

') §tei ift eine iSoiicubiua gemeint.

©efdjidjtsftb. Î3anb XXI. ]_

daz es vf die selben tag kenin hochzitlich tag oder ander tag oder

deHein sach, daz es den selben priester oder einen lüppriester düchti
komlicher vnd besser, ze kerns Mes haben den ze sant Nicolaus,
daz mag er wol tuon. Vnd fol er aber in der felben wuchen ander

tag in der wuchen ze sunt Nicolaus Mes haben, als dick vnd
als vil daz ze schulden kumct. Es fol ovch der felb priester vnd
cin ieklicher, der zu der vorgenanten Ewigen Mes enpfangen wirt,
einem lüppriester von Kerns, nit ge- j bvnden sin, enhein sin fach

vs ze richten, die einem lüppriester zu gehörent, man so vil er gern
tuot, oder es wer deu, daz es deHein kilcher notdürftig wer ze dichten

oder sine rechte ze tuon, so ein i lüppriester nit da heim wer,
des sol er gehorsam sin ze tuon, ist, daz es im ein lüppriester er-
lovbet, man im ovch einkeiner nvtz wirt, so der kilchen ze kerns
oder ze sunt Nicolaus zu fallet. Es fol ovch > enkein priester, der

vf die selben Mes kumet, enhein kelleren haben ^), heimlich noch

offenlich in sinem hus, noch zu kerns in der kilcheri. Wer aber,
daz es deHeina vber sech oder brech, der sol vrlob I haben, zuo welkem

zit daz beschech im iar, vnd was dem iar den gezied, so lang er da

ift gesin, daz sol man im geben vnd sol in ovch da mit benuegen.
Ovch het der obgenaut Jost von Grund im selber vor j behebt, daz

er, oder den er zuo im nimet, ein priester nemen mag vf die Mes

ze End siner wil, als lang er lebet. Vnd ovch die güter, die er

an die selben Mes geben hat, helffen ze lien vnd besetzzen vnd
enzetzzen oder ander erber lüt dar zuo geben mit sinem willen,
die gueter ze versorgen nach der Mes notdurft, daz die vollbracht
werd; wen aber daz ift, daz er ab gat vou Kodes weges, so

sullen aber sin fründ vnd ir beider nach komen Ein
biderb man setzzen vf die Mes mit der kilcheren von kerns

Ratte vnd hilf, also daz die Mes volbracht werd mit dien worten,
als hie vor geschriben stat, mit Einem I gütlichen man, vnd sullen
ovch die obgenant kilcher von Kerns, wenn er eu ift, 'oder ir
beider fründ ein oder zwen dar geben, die gueter ze besorgen vnd

ze lien nach der Mes nvtz vnd notdurft. Wer aber, daz die

obgenanten kilcher von kerns stösig wurdin oder vneinhel ein priester

ze nemen, oder si nit ein nemin mit dien wortin, als vor
bescheiden ist, So mvgent vttd sullent ein Amman vnd ein Rat in

Hier ist eine Eoncnbma gemeint.

Geschichtssrd. Band XXI. 14
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»nferm tant bie obgenant SDief | befeßen »nb entfe!jeu mit einem

priefter, aie bien feten notburftig ift. Sar »mb o»dj bife obge=

nant SDief geftümet »nb geftiftet ift mit beê obgenanten Soft »on
gmnb »nb ©Ifbeten finer ©tidjen roirtin guet, ©ê ift | o»dj je
roüffen, baj ber obgenant Soft »on grunt onb ©Ijóet fin roittin an
bem felben getidjt, bo fi bie götfidjen gab fumben onb gaben mit
atten bien ftuden onb autdten, atê fjie oor gefdjriben ftat. ©o
fjat ber »orgenant I Soft »on gtunb onb ©Ifbet fin roirtin inen
felber »orbefjebt mit bifem brief; SBeti,- baj ir beiber frünben be*

fjeiner priefter rourb, roenne bajroeri, baj man ben »f bie »orge=
nant SDief enpfjacfjen fol »ür einen fcömben, | ifi, baj er bifü oor-
gefdjribenen ftud ftet fjalt. SSnb ftant bte gueter »nb jinê fjie nadj
gefdjrieben. See erften, atteè baj ligenbe guot, baj er je obljol! -*)

beê tageê fjatte, atê bifer brief geben ift, »on figenbem gnot »nb
bie jimert | bar juo »nb bie fjötfcer, roie bie genempt fint. ©r Ijet
aber im felber oorbeljebt je Dbtjol! ben acfjer »f ber fiten »nb baj
guot am ©nbtofen onb ein adjer »f bem ©bnet- tjört ju ber ©nb-

lofen, onb ein fjofftat, bie SSeliè | fetigen oon obfjol! waê, waê
ba an eim anber fit. Slber fjet er geben an bie oorgenant pfjru-
ottb bie gueter, bie gefjeiffen »nb genemet fint baj in ber fetfdji
onb SDletbadj gelegen an bem wiffiberg 2) »nb waê bar juo I on!
fjar gefröret fjat, »nb bar juo bie tjalten, bie »or jiten beê gigerê

»on Sftengeringen waê, gelegen ob ©mlifwanb, »nb bj ljue »nb bie

Ijofftat je ©mlifroanb, baj Senniê ladjmanê fetigen maè, »nb ein

adjer, genemt | ber fmm adjer, »nb jwen mat pie!, genemt im
feti. SSnb ©ttü bie guoter, bie er »on «-gemin im niber wil fonft
fjat mit jimert, mit jtoüett, mit beomett, mit fjof!, mit »eib, mit
nrnn, mit roeib, mit fleg, mit roeg onb mit \ alter ber redjtung,
fo bar juo gepret, onb ein adjer, fjeiffet att fjebiebüt, ftoffet tjin--

ben an ben SDMbad} onb oor an ben »f genben adjer, onb ©ie

adjerfi ftoffet an ben Sltp roeg, baj %anè tadjmanê roaê, »nb eiê

ftüdi, I fjeiffet baj buel ftüdi, vnb eie ple!ti in ber fpilmat; SSnb

ein adjer je ferne ob bem Sorf in ber gebreiten, SSnb baj guot ju=
ben an fromat, roaê er ba fjat tibigeê an tibting, baj fibting fjet
er im fetber »orbeljebt. i Sfber fjet er geben eiê acfjer ftüdi in troing-:

') ©titer ob SSijjerleu in Serng.

*) ©tnb gegenwärtig SBerggüter ob SBtfjerten.
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vnserm lant die obgenant Mes > besetzzen vnd entsetzzen init einem

priester, als dien seien notdürftig ist. Dar vmb ovch dise obgenant

Mes geflümet vnd gestistet ift mit des obgenanten Jost von
gründ vnd Elsbeten siner Elichen wirtin guot. Es ist j ovch ze

müssen, daz der obgenant Jost von grünt vnd Elsbet sin wirtin an
dem selben gericht, do si die gütlichen gab sVumden vnd gaben mit
allen dien stucken vnd anicklen, als hie vor geschriben stat. So
hat der vorgenant > Jost von gründ vnd Elsbet sin wirtin inen
selber vorbehebt mit disem brief; Weri/ daz ir beider fründen
deHeiner priester würd, wenne daz weri, daz man den vf die vorgenant

Mes enphachen fol vür einen frömden, j ist, daz er disü
vorgeschribenen stuck stet halt. Vnd stant die gueter vnd zins hie nach

geschrieben. Des ersten, alles daz ligende guot, daz er ze obholtz
des tages hatte, als diser brief geben ist, von ligendem guot vnd
die zimert > dar zuo vnd die höltzer, wie die genempt sint. Er het
aber im selber vorbehebt ze Obholtz den acher vf der siten vnd daz

guot am Endlosen vnd ein acher vf dem Ebnet, hört zu der End»

losen, vnd ein hofstat, die Velis j seligen von obholtz was, was
da an eim ander lit. Aber het er geben an die vorgenant phru-
ond die gueter, die geheissen vnd genemet sint daz in der felschi

vnd Melbach gelegen an dem wissiberg vnd was dar zuo vntz

har gehöret hat, vnd dar zuo die halten, die vor ziten des gigers
von Rengeringen was, gelegen ob Emliswand, vnd dz hus vnd die

hofstat ze Emliswand, daz Jennis lachmans seligen was, vnd ein

acher, genemt > der krum acher, vnd zwen mat pletz, genemt im
teli. Vnd Ellü die guoter, die er von Heinin im nider wil kovft

hat mit zimert, mit zwüen, mit beomen, mit holtz, mit veld, mit
wun, mit weid, mit steg, mit weg vnd mit > aller der rechtvng,

fo dar zuo gehöret, vnd ein acher, Heisset an hedisbül, stosset hinden

an den Melbach vnd vor an den vf genden acher, vnd Eis
acherli stosset an den Alp weg, daz Jans lachmans was, vnd eis

stücki, I Heisset daz buel stücki, vnd eis pletzli in der spilmat; Vnd
ein acher ze kerns ob dem Dorf in der gebreiten, Vnd daz guot
zuben an fromat, was er da hat lidiges an libting, daz libting het
er im felber vorbehebt, j Aber het er geben eis acher stücki in tming-

>) Güter ob Wißerlen in Kerns.
2) Sind gegenwärtig Berggüter ob Wißerlen,
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tie jott, SSnb ein adjer je «gerifroanb l)/ ben wan nemetim fatcfje/

ftoffet an bie gaf, juo ber anbem fiten roiber ben brutten, ben

man fpridtjet an «gerifwanb, »nb ein adjer ftüdi, ftoffet | an ber

guot bero jen fjoffen in ©fmat, »nb ©i§ fjofftetli of roal ti onb

©ie adjer ftüdi an gerifroanb, ftoffet a« ben fdjlat onb juo ber

anbern fiten an SDte!jiê guot »on ©ffjot! »nb ein SDÌat je ©gti
brunen, ift getegen an | Qeiniè gerongf, bie man nemet je obren«

fjuê, »nb ©fü bie meber, bie er of turen fjat, bie juo bien gué«

fren frören onb beê tageê fin guot roaê, atê bifer brief geben ift,
onb @iê adjer ftüdi an gerifroanb nib bem brunen, i ftoffet an
baj ©ffjof!, SSnb ein fjofftat je ©mtifwanb gelegen ob geifelerê fjuê,
SSnb fjuê onb fjofftat juben, baj fjeiniê in ber gom waê, »nb ben

fpidjer onb bie bo»m, onb roaê er ba an eim anbern fjat, onb
ein Sftiebtuf fjinber | beren bül onb ftoffet offfjin an S^ttê jon atu
Sftiet. Slber an Sfjoman S3en!er jwen gulbin jinê of guetren, bie

man nemet bie gaben ftat je brünig ftein, ftoffet an bie tooroinon

je einem teit »nb ait bett brünett | jem anbem teil, SSnb bie ga=

ben ftat in ber grünt, ftoffet »nben »f an ber fitdjen guot oon
«gaffe, onb bie gaben ftat jer naffen blatten, ftoffet nitficfj an Sen»

nie gaben, ftat in ber SDÌat, SSnb bar juo jroen gulbin gel! »on
SSelin i Sftuodj oon Raffle of guetren, bie fjie nadj g«[djriben ftant:
Seê erften baj guot offen Seinen furen, ftoffet an ©rifianê lif*
forbeê guot, onb juo bem anbern teil an Setniê ben fünbigen
guot, onb ein gaben ftat, bie genemt | ift je balm fdjaten, onb

ftoffet juo einem teil an bürgin in ber SDÌat »nb juo bem anbern

teil an «getnin SDÌoffer, »ttb ben bie!, genemt im todj, SSnb ben

boongarten an ber bradj, onb ftoffet juo einem teit an peinte
guot im SDÌof | SSnb juo bem anbem teil an fiuenis guot jem ftein,
onb ben bte! enent bem bad) onb ftoffet enent an ben badj mit
bien jimerben, fo »f bien »orgenanten guetren ftant, »nb atte bie

bo»me, fo bar juo getjörent, SSnb bar juo fünf | pfjunt pfjennigen
»on Qeiuin in ber gum; beê erften oon bem adjer »f ber toorois

nen onb ein adjer, ber gefjeifjen onb genemet ift ber adjer „axha*

') §mter ber Sapelle im SMctjtfjat ; SSkleflt iff gegenwärtig eine SJoxalp ob

ber (Sapette int SJMdjttjaï, Sturen jefjt ein «jodjgelegeneg «Çeimwefen ba=

felbft unb eine Slfp ob ber Sapeffe; (Sgtibrunnen jefct eine SBoralp Ijinter
ber (Sapette; Dbtenljufcn \tt_t SJJîatten, an ©gfibrunnen grenjenb.

SIR

lis zvn, Vnd ein acher ze Heriswand ^), den man nemet im talché,

stosset an die gas, zuo der andern siten wider den brunm, den

man sprichet an Heriswand, vnd ein acher stücki, stosset > an der

guot dero zen hoffen in Esmat, vnd Eis hofstetli vs mal li vnd

Eis acher stücki an Herismand, flösset an den schlat vnd zuo der

andern siten an Metzzis guot von Esholtz vnd ein Mat ze Egli
brunen, ist gelegen an j Heinis gervngs, die man nemet ze obren-

hus, vnd Eln die meder, die er vf turen hat, die zuo dien gue-
tren hören vnd des tages sin guot was, als diser brief geben ist,

vnd Eis acher stücki an Heriswand nid dem brunen, j stosset an
daz Esholtz, Vnd ein hofstat ze Emlismand gelegen ob geiselers hus,
Vnd hus vnd hofstat zuben, daz Heinis in der gvm mas, vnd den

spicher vnd die bovm, vnd was er da an eim andern hat, vnd
ein Riedlus hinder I beren bül vnd stosset vffhin an Jans zvn am
Riet.

der Capelle im Melchthal, Turm jetzt ein hochgelegenes Heimwesen
daselbst und eine Alp ob der Capelle; Eglibrunnen jetzt eme Voralp hinter
der Capelle; Obrenhusen jetzt Matten, an Eglibrunnen grenzend.
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«|en, onb ben adjer in ©fdje onb ben adjer offen ber tjalten I »nb

baj im j»n »f ber fjalten, baj froanblerê roaê, »ub ein adjer jem
bueli brunen, SSnb ein adjer ob bem Sorf 3uöen* SSnb bar juo
jroen gulbin jinê »on Jgenfttn roattifer »on SDietcfjtljal of guetren,
bie fjie nadj | gefdjriben ftant: See erften baj gut am QU, gat ob

bem pfanb adjer tjin of an ben frib ïjag roiber Deftlibadj, ale bie

SDÌardjftein roifent, an baê ljue »nb bie Ijofftat, bie bar »nber tit,
»nb baj garten ftudi je buocfji | froaub »nb ber adjer in SDiuren

je buodji froanb bi bem fjuê »nb ein ftabet genot »nb jroen fjafb
fiebet, bie of bien felben guetren ftant, SSnb ben gaben fjatben,
ber brob offin ftat. SSnb ©Ifbet fin ©tietjü roirten | bife »orgefdjrib=

neu gueter »ttb afer mit jinffen »nb alien n»!jen, fo bar juo ge=

boret, an bie »orgenant ©roigen SDief geben »nb alf iclj fi an bi=

fen Ijütigen tag fjar bradjt fjan onb genoffen, atê bifer brief ge=

ben ift, an | atte geoerb, onb o»dj bie foof brief roof roifent, bie

idj juo einem teit »ber bie »orgenanten gueter Snne fjan, mit ji=

mert, mit booroen, mit jroiien, mitfjol!, mituetb, mit roon, mit
roeib, mit fteg, mit roeg, mit | offart, mit in fart, mit roaffer,

mit roaffer rünffen onb mit atter ber redjtong, fo bar juo gefjöret, an
attein, roaê juo bien »orgenanten guetren »nb fjofftetten ©fjaftigi
gefjöret, bie fjan ictj mir fetber »or I befjebt. SBer oodj, baj ben

obgenant Soft oon grunb onb ©tfbeten, fin ©lidjen roirten, ober

ir beiber frünb, ob fi enroerin ober ben ober bie tjar juo genemt
ober gefe!jet roerbent, befjeineft budjti »ber fur! ober | »ber lang,
baj man fein ftud befren roölt, baj fjant fi oodj inen felber oor=

befjebt. Qie bi roaren gejügen ©lauê burdart, ©tauê «-geinrice,

Senni jer SDÌuli, Soft nit ber fitcfjen, «geinridj brönbfi, Slnbreê |

pfjifter, Senni ftgrift, «geinridj oon juben onb anber erber lüten
oil. SSnb fjar ober je einem roaren, offennen orfunb onb fidjer-=

fjeib atteê beê, fo fjie »or an bifem brief gefdjriben ftat, fo fjan
idj Soft »on grunt »nb ©Ifbet min ©tidjü roirten mit miner
fjant, nadj »ogteê redjt, erbetten Orlane »on Sftübfin in bien jiten
Sant Slmman je SSnberroafben ob bem fernroatt, baj er fin ©igen

Sngefiget | »ür »né an bifen brief fjet gefjenfet, »né onb »nfern
erben je einer »ergidjt bir »orgefdjribnen fadj. See oodj idj ber

»orgenant Slmman »ergidj, »nb burdj ir beiber bet roitten fjan a,e*

tan, roan eê oodj oor | mir oor geridjt mit orteitt befdjedjen ift, onb
mir »nb minen erben »nfdjeblidj. Ser geben ift nadj »nferè fje=
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chen, vnd den acher in Esche vnd den acher vffen der halten > vnd

daz im zvn vf der halten, daz swandlers was, vnd ein acher zem

bueli brunen, Vnd ein acher ob dem Dorf Zuben, Vnd dar zuo

zwen guldin zins von Henslin walliser von Melchthal vf guetreu,
die hie nach j geschriben stant: Des ersten daz gut am Zil, gat ob

dem pfand acher hin vs an den frid Hag wider Oestlibach, als die

Marchstein misent, an das hus vnd die hofstat, die dar vnder lit,
vnd daz garten stucki ze buschi j fwcmd vnd der acher in Muren
ze buschi fwand bi dem hus vnd ein stadel genot vnd zwen halb
stedel, die vf dien felben guetren stant, Vnd den gaden halben,
der drob vffin stat. Vnd Elsbet sin Elichü wirten j dise vorgeschribnen

gueter vnd aker mit zinssen vnd allen nvtzzen, so dar zuo

gehöret, an die vorgenant Ewigen Mes geben vnd als ich si an
disen hütigen tag har bracht han vnd genossen, als diser brief
geben ist, an s alle geverd, vnd ovch die kovf brief wol wiseut, die

ich zuo einem teil vber die vorgenanten gueter Inne han, mit
zimert, mit bovwen, mit zwiien, mit holtz, mit veld, mit wvn, mit
meid, mit steg, mit weg, mit j vffart, mit in fart, mit waffer,
mit wasser rünssen vnd mit aller der rechtvng, fo dar zuo gehöret, an

allein, was zuo dien vorgenanten guetren vnd Hofstetten Ehaftigi
gehöret, die han ich mir selber vor j behebt. Wer ovch, daz den

obgenant Jost von gründ vnd Eisbeten, sin Elichen wirten, oder

ir beider fründ, ob si enwerin oder den oder die har zuo genemt
oder gesetzzet werdent, deheinest düchti vber kurtz oder j vber lang,
daz man kein stuck besren wölt, daz hant si ovch inen selber

vorbehebt. Hie bi waren gezügen Claus burckart, Claus Heinrice,

Jenni zer Müli, Jost nit der kilchen, Heinrich bröndli, Andres

phister, Jenni sigrist, Heinrich von zuben vnd ander erber lüten
vil. Vnd har vber ze einem waren, offennen vrkünd vnd ficher-

heid alles des, so hie vor an disem brief geschriben stat, so han
ich Jost von grünt vnd Elsbet min Elichü wirten mit miner
hant, nach vogtes recht, erbetten Claus von Rüdlin in dien ziten
Laut Amman ze Vnderwalden ob dem kernwalt, daz er sin Eigen
Jngesigel j vür vns an disen brief het gehenket, vns vnd unsern
erben ze einer vergicht dir vorgeschribnen fach. Des ovch ich der

vorgenant Amman vergich, vnd durch ir beider bet willen han
getan, wanes ovch vor j mir vor gericht mit vrteilt beschechen ist, vnd
mir vnd miuen erben vnschedlich. Der geben ist nach vnsers he-



21»

ren ftonlictjameu tag an bem nedjften Sonftag Seê iareê, bo man

jatte »on \ goteê geburt bmjedjen ijonbert »nb Sftünjig iar onb

bar nad) in bem bünben $ax.

Saê ©ieget ift abgefallen.

8.

1405, 4. %otn.
(Slfpen»ogtfaften in 9Jteldjttja(.)

Stilen ben bie biefen brief anfedjent ober fjörent Sefen fiünben
roir ber Slmman onb bie fünfjedjen baj gefroorn | geridjt je SSn=

berroalben ob bem fiernroalb | »nb »ergeäjen offentictj an bifem
brief, baj für »né famen je ©amen | in «geiniê SSroenbltê ljue ba

roir offenlidj je geridjte faffen Sftuebi »on ®»nglibad) juo einem

teit »nb juo bem | anbern teil Senni foen ju fidj fetberê »nb finer
geteilten fjanben bero »on SDietdjtaf inrent Sieftibad) »nb ftatten |

fidj mit fürfpredjen »nb offnot ber obgenant SRuebi oon b»ttgfibadj

»or »itê mit finem fürfpredjen »nb beflagte | bie obgenant »on
SDÎeïdjtfjat onb fpradj, baj er juo inen gejogen roer onb ba fjuê

fjeblidj roer »nb fine gueter »nber inen \ legen onb oodj ftür »nb

brüdj ba »no geben müft onber inen afê root alê oodj fi, onb tooel*

ten aber itt an ir Sltppe not | laffen fam mit finem SSe, ba aber

er getrüroetti got onb bem redjten bj er afe guo! vectjt fpefti ba«
ale oodj fi; [ bar roiber ret aber Der obgenant Senni foen mit finem

fürfpredjen juo fin fetberê »nb finer geteilten fjanben I bero »on
SDÌeldjtfjal inrent biefelbadj »nb offnot »nb fpradj baj fi ir ©igen=

nen Stippe roärin, onb getjorten | nüt alle bie Stippen, bie gueter
»nber inen fjettin, roon ber ©bafftige »on «gofftetten onber inen
betti »nb getruroetten | oodj baj funtlidj je madjen; bar roiber ret
aber ber obgenant Sftuebi »on S»nglibadj mit finem fürfpredjen
»nb | roolt baj nüt gelooben »nb bo roir ir fadj je beben teitten

»erhörten nad) reb »nb roiber reb, bo erfanben roir i »né bi bem

©ib fo roir gefroorn fjatten: moedjten bie oorgenant oon SDieldjtal

inrent biefltbacfj fontlidj | madjen baè fi eè fo fere fnntlidj »on ir
©ftren oernommen fjettin, baj fie root roitfften, baj fi ir ©igenen |

Stippe roerin onb eé ale fo fjar fomen roer bie Stlppe bie fi one

»or nampten, »nb bo wir »né erfanten | bi bem ©tb fo wir ge-

SR«

ren fronlichamen tag an dem nechsten Donstag Des tares, do man
zalte von gotes gebürt drüzechen hvndert vnd Nünzig iar vnd

dar nach in dem Nünden Iar.
Das Siegel ist abgefallen,

8.

14»3, 4. Horn.
Mvenvogtkasten in Melchthal.)

Allen den die diesen brief ansechent oder hörent Lesen Künden

wir der Amman vnd die fünfzechen daz gesworn j gericht ze

Vnderwalden ob dem Kernwald j vnd verzechen offenlich an disem

brief, daz für vns kamen ze Sarnen in Heinis Broendlis hus da

mir offenlich ze gerichte fassen Ruedi von Dvnglibach zuo eineni

teil vnd zuo dem > andern teil Jenni foen zu sich selbers vnd siner

geteillen Handen dero von Melchtal inrent Dieslibach vnd stalten!
sich mit fürsprechen vnd offnot der obgenant Ruedi von dvnglibach

vor vus mit sinem fürsprechen vnd beklagte > die obgenant von
Melchthal vnd sprach, daz er zuo inen gezogen wer vnd da hus
heblich wer vnd sine gueter vnder inen j legen vnd ovch stür vnd

brüch da vno geben müst vnder inen als wol als ovch si, vnd woel-

ten aber in an ir Alppe nvt > lassen farn mit sinem Ve, da aber

er getrüwetti got vnd dem rechten dz er als guotz recht svelti hau
als ovch si; dar wider ret aber der obgenant Jenni foen mit sinem

fürsprechen zuo siu selbers vnd siner geteillen Handen dero von
Melchthal inrent dieselbach vnd offnot vnd sprach daz si ir Eigentum

Alppe wärm, vnd geHorten > nüt alle die Alppen, die gueter
vnder inen hettin, won der Ehafftige von Hofstetten vnder inen
hetti vnd getruwetten > ovch daz kvntlich ze machen; dar wider ret
aber der obgenant Ruedi von Dvnglibach mit sinem fürsprechen
vnd > wolt daz nüt gelovben vnd do wir ir fach ze beben teilten

verhörten nach red vnd wider red, do erkunden wir i vns bi dem

Eid so wir gesworn hatten: moechten die vorgenant von Melchtal
inrent dieslibach kvntlich machen das si es so fere kvntlich von ir
Eltren vernommen hettin, daz sie wol müssten, daz si ir Eigenen!
Alppe werin vnd es als so har komen wer die Alppe die si vns
vor nampten, vnd do wir vns erkanten I bi dem Eid so wir ge-



ai«
fworn fjatten, bo ftalten jt fonf erber finedjt bar bie fwuoren »or
onê mit »f= | erfjabner «gant ©itten geterten ©ib »f ben ^eiligen,
baj fi eê fo fere fontticfj oon ir ©ttren oernomen | fjettin, baj fi
baj mot roüfften baj bie brüe Sltppe weub »nb noitatp »nb ober«

ftaffel ir ©igettnett lippe | werin onb nieman an bien Stippen n»t
fjetti ber (ben?) ber ©fjaftigi fjetti oon bien «gofftetten bie bar juo |

geprent. onb bo bi! «alfo fontticfj gemadjet roarb cor onê ale inen
erfönt onb erteilb warb, bo | lief ber oorgenant Senni foen mit
finem frürfpredjen anrecfjt juo fin fetberê onb finer geteilten fjan--

ben | bero oon SDietdjtaf inrent bteflibacfj ob fi eê fo fere fontttdj
gemadjet fjettin, baj eê ito onb fjiettacfj guot | fraft fjaben foett
onb man inen ein orfuttb oon bien fünfjedjnen bem gefroornen ge=

rictjt fjar ober | geben foett, baj roarb inen oodj einfjetftidj erfönt
onb erteitb an wiber reb. SSnb fjar ober je einem | waren offen=

nen »rhttib onb ficfjerfjeib altee beê fo fjie oor an bifem brief ge=

fdjriben ftat, fo fjaben roir | bie fünfjedjen baj gefroorn geridjt er*
betten Sotjanffen roir! in bien jiten tant Stmman je SSnberroatben |

ob bem fernwatb, baj er fin ©igen jngefiget für one an bifen brief

fjet gefjenfet, roan eè oor one oor | gericfjt mit orteilb befdjedjen ift,
beê oodj id) ber oorgenant Stmman oergtd) onb buret) ir atter bet |

roitten fjan getan onb mir onb minen erben »nfdjebtidj. Ser ge=

ben ift oor fant Sfgten tag an ber | nedjften SDiitwudjen beê iareê
bo man jalte non gotteè geburt oterjedjen fjonbert Sar onb bar|
nadj in bem fünften $ax. I

SaS ©iegef fjängt.
9.

1429, 23. »rad-tn.
(«tleinujeUabe ©igwil.)

Sttten, bie bifen brief an fedjent ober fjörent lefen, funben roir
ber Stmman, bie fünfjedjen, bj gefdjroorn geridjt je onber * \ mat-
ben ob bem femroalb onb oergedjen offentidj an bifem brief, bj für
one famen juo giftoit je beê fifdjfjem fjuf, ba roir offenlidj je ge=

ridjt | gefeffen, je einem teil «geini im «gol!, ienni furer je fjan=
ben ir fetberê onb ber gefeiten gemeintid) enent ber to»roinen fit-*

djenfjatb; | ottb je | bem anbern teit Qeini ob bem roeg, ienni
egger onb fjeini tadjê, »nb ftatten fidj mit fürfpredjen onb ofnoten
bie obgenanten bebe «geini im | «gott* »nb ienni furer je «ganben ir

sia
sworn hatten, do stalten st fvns erber Knecht dar die smuoren vor
vns mit vf- j erhabner Hant Einen gelerten Eid vf den Heiligen,
daz si es fo fere kvntlich von ir Eltren vernomen > hettin, daz si

daz wol wussten daz die drüe Alppe wend vnd nvnalv vnd ober-

stasfel ir Eigennen Alppe > werin vnd nieman an dien Alppen nvt
hetti der (den?) der Ehaftigi hetti von dien Hofstetten die dar zuo!

gehörent. vnd do ditz also kvntlich gemachet ward vor vns als inen
erkönt vnd erteild ward, do j lies der vorgenant Jenni foen mit
sinem frürsprechen unrecht zuo sin selbers vnd siner geteillen Handen

l dero von Melchtal inrent dieslibach ob si es so fere kvntlich
gemachet hettin, daz es nv vnd hienach guot > kraft haben soelt

vnd man inen ein vrkünd von dien fünfzechnen dem geswornen
gericht har vber I geben soelt, daz ward inen ovch einhelklich erkönt

vnd erteild an wider red. Vnd har vber ze einem > waren offen-

nen vrkünd vnd sicherheid alles des so hie vor an disem brief
geschriben stat, so haben wir I die fünfzechen daz gesworn gericht
erbetten Johanfsen wirtz in dien ziten lant Amman ze Vnderwalden j

ob dem kernmald, daz er sin Eigen Jngesigel für vns an disen brief

het gehenket, man es vor vns vor I gericht mit vrteild beschechen ist,
des ovch ich der vörgenant Amman vergich vnd durch ir aller bet!
willen han getan vnd mir vnd minen erben vnschedlich. Der
geben ist vor sant Agten tag an der > nechsten Mitwuchen des iares
do man zalte von gottes geburt vierzechen hvndert Iar vnd dar j

nach in dem fünften Iar.
Das Siegel hängt.

9.

1429, 23 Brachm
(Kleinthellade Giswil.)

Allen, die disen brief an sèchent oder hörent lesen, künden wir
der Amman, die fünszechen, dz geschworn gericht ze vnder - > wal-
den ob dem kernmald vnd verzechen offenlich an disem brief, dz für
vns kamen zuo giswil ze des kilchhern hus, da wir offenlich ze

gericht > gesessen, ze einem teil Heini im Holtz, ienni furer ze Handen

ir selbers vnd der geteilen gemeinlich enent der lovwinen kil-
chenhalb; j vnd ze > dem andern teil Heini ob dem weg, ienni
egger vnd Heini tachs, vnd stalten sich mit fürsprechen vnd ofnoten
die obgenanten bede Heini im j Holtz vnd ienni furer ze Handen ir
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feioerê »nbir geteittit, alê »or ftät, ni1*; ir fütfpredjen »no fpractjeti,
roie bj ftj bie obgenanten «geini ob bem | roeg, ienni egger, fjeini
tacfjê ober trüben mit ir fe au bien atpen aïppogten onb gfooben-=

büt ono roöttin ba »il teitê fjan onb geturoetin aber, I roöttitt fi
ba fein teil fjan, fo folten fi ba fürbi.ngen, atf redjt roer, roaê

ober roie oit teile fo ba fjettin, roan bie obgenantett atpen getjor--1

ten juo fünf fjofftetten onb bie lägen oodj in bem teil enetttljalb
ber tooroinen nlcfjenfjalb. Sar roiber retten bie obgenanten brrje

«§eini ob bem | roeg, iennitt egger »nb «geini tadjê mit trfürfpre*
djen onb fpradjen: fi »nb ir »orbren fjettin bie atpe genoffen etroa

»it jiten onb iaren, bj eê inen \ nie geroert roer roorben, onb fjet=

tin oodj ir teif bar an »nb getruroetin nit, bj fi fürbringen
föttin, roaê teitê ftj ba fjettin fürer bentt anber | tut, bie ovdj ir teif
ba fjettin, roan matt fotti fi ba taffen betibett, alf fi oon atter fjar
fomen roerin onb bie alp laffen nieffen oon fjin alf 1 on! fjar. SSnb

ba frj alfo geofnoten je beben teilen onb roir ir reb onb roiber reb

onb ir funtfdjaft bebe, tut onb brief, oerljorten, ha | ftunben ba

onber oogen Sotjom§ jittg/ ©laoê jing, «geini jing, iafob »nb ien=

ni im roät, gebrüber »nb fitctjgeitoffett gemeinlidj enent juo | ber

tooroinen beê ttjeilê rüti ijatb. SSnb an bien roir oodj rool »er*
ftunben onb mardjten, bj fi bie fadj oodj mit bem redjten rourbe

antreffen | onb rüren. SSnb affo baten roir ber amman bie fünf=

jedjen, bj gefdjroorn geridjt, bie obgenanten erbern lüt je beben

teilen, bj ftj je ber | fadj getruroetin, je ber minne fi je entfeßeiben,

roj ftoffen ftj mit einanbern fjettin ober tje geljebt fjettin oon
ben alpeu roegen on! ff bifen I fjütigen tag, alf bife brief gefjen,

Sod) mit ir beber teilen roetten »nb roüffent. SSnb alfo getruroe-*

ten ft) one ber fadj juo beben teilen in | atter ber maf atf fjie

»or gefdjriben ftät onb mit roorten befdjeiben, SSnb alfo oerridj=

leti onb fdjticfjten roir bie fad) mit ir beber teilen roüffent »nb

ijetten, mit ben roorten onb gebingen, atf fjieuad) gefdjriben ftanb,

baj bie ridjtung eroenftidj fot feft »nb ftet beliben »nb onjerbro=!
cijeu, beber teilen Ijatb »ngefarlidj: See erften fo fjant bie geteilen

gemeintid) enent ber toorot fitdjenfjalb juo inen genomen in ir teil
fifooê ob | bem bül Ijofftat, gefegen bo bem ruberer fe, onb ganb

je jil »nb mardjen oon ber fjofftät onb fjuf of bie gaffen onb juo
ber fiappel, | onb oon ber fiappel »fi bie gaffen bur »f on| in
bj ©fcfji, in bj fjof!, »nb roaê gutem ba feifer ftul balb ligent
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sewers vnd ir getr.um, als vorstat, m>t ir fürsprechen vnd sprachen,

wie dz sy die obgenanten Heini ob dem > weg, ienni egger, Heini

tachs vber trüben mit ir fe an dien alpen alppoglen vnd glovben-
bül vnd wöltin da vil teils han vnd ge^uwetin aber, wöltin si

da kein teil han, so sölten si da sürbr^ngen, als recht wer, was
oder wie vil teils sy da hettin, wan die obgenanten alpen gehör-!
ten zuo fünf Hofstetten vnd die lägen ovch in dem teil enenthalb
der lovwinen kilchenhalb. Dar wider retten die obgenanten drye

Heini ob dem I weg, iennin egger vnd Heini tachs mit ir fürsprechen

vnd sprachen: st vnd ir vordren hettin die alpe genossen etwa

vil ziten vnd iaren, dz es inen j nie gewert wer worden, vnd hettin

ovch ir teil dar an vnd getruwetin nit, dz si fürbringen
söltin, was teils sy da hettin sürer denn ander lüt, die ovch ir teil
da hettin, wan man solti si da lässen beliben, als si von alter har
komen werin vnd die alp lässen niessen von hin als > vntz har. Vnd
da sy also geofnoten ze beden teilen vnd wir ir red vnd wider red

vnd ir kuntschaft bede, lüt vud brief, verHorten, da > stunden da

vnder ovgen Iohans zing, Clavs zing, Heini zing, iakob vnd ienni

im wät, gebrüder vnd kilchgenossen gemeinlich enent zuo > der

lovwinen des theils rüti halb. Vnd an dien wir ovch wol
verstunden vnd marchten, dz si die sach ovch mit dem rechten wurde

antreffen! vnd rüren. Vnd also baten wir der amman die

fünfzechen, dz geschworn gericht, die obgenanten erbern lüt ze beben

teilen, dz fy ze der j fach getruwetin, ze der minne si ze entscheiden,

wz stössen sy mit einandern hettin oder ye gehebt hettin von
den alpen wegen vntz vf disen > hütigen tag, als dise brief gehen,

Doch mit ir beder teilen wellen vnd wüssent. Vnd also getruwe-
ten sy vus der such zuo beden teilen in j aller der mas als hie

vor geschriben stät vnd mit worten bescheiden. Vnd also verrichtn

vnd schlichten mir die sach mit ir beder teilen wüssent vud

wellen, mit den worten vnd gedingen, als hienach geschriben stand,

daz die richtung ewenklich sol fest vnd stet beliben vnd vnzerbro-!
cheu, beder teilen halb vngefarlich: Des ersten so hant die geteilen

gemeinlich enent der lovwi kilchenhalb zuo inen genomen in ir teil
Kloos ob j dem bül hofstät, gelegen by dem rudentzer se, vnd gand

ze zil vnd marchen voll der hofstät vnd Huf vf die gassen vnd zuo
der Kappel, vnd von der Kappel vst die gassen dur vf vntz in
dz Eschi, in dz holtz, vnd was gütern da keiser stul halb ligent
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in ber fildjen gifroil »nb I in bie (sic) getjörent »on bien mardjen

fjin, alf uorftat, »nb alfo fol ber »orgenant teil enent ber fooroi--

nen fiildjenljalb bte guter, bie bar in | ligent, »nb bie ftj inen ge=

nomen fjant »nb alf »orftat, »nb befunber tatadjri, getjörent nit
in bifen obgenanten teil; fjaben atppog* | leti »nb gloobettbüt»nb
Ijunbert Äün berg in SJkeitenfelt an ber anbren fiildjgnoffen ge=

incintici) beê teitê mtt) irrung »nb fu= | mung. SSttb tjanb fidj bie

obgenantett fitdjgettoffett bereut juo ber tooroinen beé teile rütifjatb
genpcfj onb gar en!igett unb entjient fidj mit bifem | offnen oer=

figelten brief atter ber rectjte onb etjafti, fo fi an bien obgenanten

alpen atppoglen »nb glo»benbüt »nb an bien fjunbert | fün berg

preitenfett ije fjant gefjebt ober Ijatten »n! »f ben tag, alf bifer
brief geben ift; »nb gät bie mard) ah glo»betibül ben fjag | nad),

fo bie »on gifroil »nb bie »ott lungern mit einanber tjant, »n! in
bie tooroinen onb bem roaffer nadj burd) bj fooroitat niber iemer

me | ber to»roinett nadj »n! je fjunroit in bie a, »nb oon ber a

Sur fjin roiber an beè obgenanten filaoê ab bem büt fjofftät, onb

berfetb bifer ob= | genant teif ben fjag madjen onb fjan gegen bien

oon tungem jroüfdjent gtoobenbüt onb roten ftuo in atter ber mäf,
alf bie brief roifent oub | bar omb tigent an ber anbem fitdjge=

noffen onb beê teile rüti tjalb bereit!« ber tooroinen l) foften
»nb fdjaben, »nb in atter ber mäf, alf bifer obgenante | teil bie

obgenanten alpe atppoglen »nb glo»benbül »nb bie fjunbert fiün=

berg an preitenfett fot fjaben, alfo fullent bie obgenanten fild)ge=

noffen | berentjuo ber fooroi in ber teil rüti tjalb ßaben bie brt)

»no fünfjig fuett berg an preitenfett »ttb ftuon atp, bi fi fooften
»ott ben »on puntoti, | alf fer bie alp begreift ottb ftuon atp tjeift
an ber gefeiten enent ber tooroineti filctjenljalb »nb bero, fo fi juo
inen getiomen fjant, fumung | tmb irrung; unb fjant fidj bie ob=

genanten gefeiten enent ber fooroi fildjenfjatb unb bi fi juo inen

genomen fjant, atter ber redjtung entjogen | »nb etitjietit fidj mit
bifem offen »erftgelten brief, bie ftj oe ba fjar fjant geljebt ober

tjätten of ben tag, aff bifer brief geben ift. Sod) | fo fjänt bie

fildjgenoffen berentjuo ber tooroinen rüti fjafb inen fetben oor be=

tjebt, toer, bj ieman »nber inen roer, ber »or maté an bien at*

pen | atppogten »nb gtoobenbüt einer minber teile ober ir gutter,

•) SDiefe SïBortc fetjfen in ber (Sopie.

in der kilcheri giswil vnd > in die (si^) gehörent von dien marchen

hin, als vorstat, vnd also sol der vorgenant teil enent der lovwinen

Kilchenhalb die güter, die dar in j ligent, vnd die sy inen
genomen hant vnd als vorstat, vnd besunder talachri, gehörent nit
in disen obgenanten teil; haben alppog- j len vnd glovbenbül vnd

hundert Kün berg in Preitenfelt an der andren Kilchgnossen

gemeinlich des teils rüty irrung vnd su- mung.

Doch > so hänt die

kilchgenossen derentzuo der lovwinen rüti halb inen selben vor
behebt, wer, dz ieman vnder inen wer, der vor mäls an dien

alpen I alppoglen vnd glovbenbül einer minder teils oder ir gütter,

') Diese Worte fehlen in der Copie.
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bie onber inen logent, fjettin geßebt, bj ber oodj bien brn onb

fünfjig fuen berg prêt* | tenfelt »nb fluon afp o»dj befter minber

ßaben fol nadj mardj jal, ober fi befomen ben eiê anbren mit ein=

anbren ober mit iettidjem iti f»n= | bere, bj mugent fi wol tßuon,
ober fi ieman mit bem reeßten ba »on möcßtin bringen. SSnb bo

wir bie fadj atfo »erricfjten »nb oerfdjtidjten | mit ir beber teilen

müffent onb willen, ba bätten bie obgenantett fildjgenoffen beê teile
rüti ßalb, inen orfünt ßar omb je geben in aller ber | mäf, alf
ßie oor gefdjribett ftät ottb atf bie ridjtung befdjedjen ift. SSnb

ßar omb je einem roaren offen orfünt, fo ßaben roir bie fünfje=j
djen, bj gefdjroom gerießt, erbette« bett fromen, roifen nictanê »on
einroil, in bien jitten lantamman je »nberroalben ob bem tetn*

roalb, bj er | fin eigen infigel offenließ ßett gefjenft an bifen brief
»on ir bett megen »nb roon bie recßtung alfo »on »né befcßecßen

ift ; beê icß | ber obgenant amman »ergieß unb getßan ßan burctj

ir ernftlicßer bett mitten, »nb mir »nb minen erben onfcßeblicß. Ser
geben ift | an fant ioßane abent je fungießt, bo man jatt »ott
©ßriftue geburt tßufung fierßuubert jroen!ig »nb n»n iar. |

Saê ©ieget feßlt.

Sie ©opie (SDiitte SDiai 1535) biefeê ttocß oorßanbenen Dri=

ginalê ift oom beeibigten Saubfcßreiber angefertigt unb oon bem

bamatê regierenben Sanbammann, «geinricß SBirj, befiegelt. |

Ijängt jerquetfeßt. Soadjim falter unb ©afpar SBtjfjerler oerlang=
ten im Sftamen ber £ßeiler ju ©iêroit „enent ber Sooroi fließen*

ßalb" »or bem XV ©eridjt bie Slbfdjrift ber „ttidjt für Sebermanu
leêbaren" Urfunbe.

10.

1442, 5. aBeittm.

(©emeinbelabe ©acbfeln.)

Sitten ben, bie bifen brief an fedjent ober ßörent lefen, funben
roir ber Slmman, »nb bie fümfjen, baê gefdjroom geridjt je
unberwalben Ob bem femwatb, »nb »erjecßenb offenließ | mit biffem
brief, baê für »uê fam je ©arnen jn baê Sftatßite, ba roir offen*

ließ je geSfticßte faffen, bie erbren tut Sßeter »on SSadjtal, «geini

»on flu, filane | Socßman »nb ©rni anberßaltett jü jr felbe »nb
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die vnder inen legent, hettin gehebt, dz der ovch dien dry vnd

fünfzig wen berg prei- tenfelt vnd flnon alp ovch dester minder

haben sol nach march zal, oder si bekomm den eis andren mit
einandren oder mit ietlichem in svn- j ders, dz mngent si wol thuon,
oder si ieman mit dem rechten da von möchtin bringen. Vnd do

wir die sach also verrichten vnd verschlichtm mit ir beder teilen

wüssent vnd willen, da bätten die obgenanten kilchgenossen des teils
rüti halb, inen vrkünt har vmb ze geben in aller der j mäs, als

hie vor geschriben stat vnd als die richtung beschechen ist. Vnd

har vmb ze einem waren offen vrkünt, so haben mir die fünfze-j
chen, dz geschworn gericht, erbetten den fromen, wisen niclavs von
einwil, in dien zitten lantamman ze vnderwalden ob dem

kernmald, dz er j sin eigen insigel offenlich hett gehenkt an disen brief
von ir bett wegen vnd won die rechtung also von vns beschechen

ist; des ich j der obgenant amman vergich vnd gethan han durch

ir ernstlicher bett willen, vnd mir vnd minen erben vnschedlich. Der
geben ist j an sant iohans abent ze sungicht, do man zalt von
Christus geburt thusung fierhundert zwentzig vnd nvn iar. j

Das Siegel fehlt.

Die Copie (Mitte Mai 1535) dieses noch vorhandenen
Originals ift vom beeidigten Landschreiber angefertigt und von dem

damals regierenden Landammann, Heinrich Wirz, besiegelt, j

Hängt zerquetscht. Joachim Halter und Caspar Wyßerler verlangten

im Namen der Theiler zu Giswil „enent der Lovwi kilchenhalb"

vor dem XV Gericht die Abschrist der „nicht für Jedermann
lesbaren" Urkunde.

10.

1442, 3. Weinm.
lGemeindelade Sächseln.)

Allen den, die diseu bries an sèchent oder hörent lesen, künden

wir der Amman, vnd die fümfzen, das geschworn gericht ze

vnderwalden Ob dem kernmald, vnd verjechend offenlich j mit dissem

brief, das für vns kam ze Sarnen jn das Rathns, da wir offenlich

ze geRichte fassen, die erbrm lüt Peter von Bachtal, Heini
von flü, Klaus j Lochman vnd Erni anderhalten zü jr selbs vnd
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ber fildjgnoffen gemeinlidj ßanben je ©adjfetn an einem ; onb Jenni

oon SBürgten, «gettfli am felbe, Sßeter joft | unb Qeini Sftot jü jr
felbê onb jr mitgefettett ßanben je funger«, fildjenßalb, am anbem

teil, »ub ftatten ficß mit fürfprecßen. Sa offnatten bie »orgenattten

»on | ©adjfeln mit fürfpredjen nadj Sftat »ttb fpradjen, rote fij
ein ftofj Ijetten mit ben obgenanten »on lungern »on einê »orfefj

roegen, ßieffi je roegif, ba ßin ftj bie fümfjen | gemant ßetten, onb

jetroebber teil ben fumfjettett gejeigt tjetten, rooßin jr weib onb

fitdjmardj gan fotti. Ser felb ftafel je wegif legi oben btj ber

SDìetdjen, | baè er an ber oon füngem ftieffi. Sie ßetten ba a\e*

fwenbt onb bett felben ftafel geminet, baê ftj bod) onbittidj nemi.
Sfte ftj nü baê oernomen ßetten, ba weren bie jren | bar gangen
onb ßettene geßagt. Sllfo weren bie oon lungern bar gangen, onb

ßetten innen ben ßag ofgebrocßen unb baê fürfeff gee!t, Sar jü fie

fein recßt [ ßetten, beê ftj getruwitin. ©ie ßettene oueß je ba ßar
geßebt onb genoffen für baè jra onb ba ßol! geßuwen, onb roere

oorjiten jr fiteßmareß mit ben «geifgen l ofgangen onb ßetten jr
oorbren jnnen gefeit, baè jr ttlcfjöri giengi an bem enb gan ©e*

fetb an bie SDiur, onb bie SDiur niber jn ben bad) nib ber SDÌur,

onb ben | 33ad) ab jn bie SDìetdjen, onb bie SDìetdjen niber, ale
benn jr mardjen roeren, onb on! bar giengi jr fildjöri onb jr
roeibe, onb getrüroitin, roenn bie fümfjen jr beber | teif Sftebe onb

roiberrebe onb oueß jr funtfeßaft oerßorten, frj tieffen fie btj bem

jrett bliben, beê fie getrüroitin, onb faften baè jem Sftecßten. Sar
roiber Sftetten | bie oorgenattten oon füngem mit fürfprecßen nacß

Sftat, onb fpraeßen: ©ie ßorten root, roar omb fie bie oon ©acß=

fein an fprecßen. Silfo roere roar, ©ie roeren | ftöffig roorben, Sar
»mb bie fümfjen jr ftofj gefeßoroet tjetten, alfo legi ba eine »or=

feff, ßieffi jeroegif, ba ßetten fie geftuenbt, »nb roere oudj jr, beê|

fo getrüroitin, »n! jtt ben menge graben, ale ber jn bie SDtelcßen

gat, »nb ber egg »f na, »n! an bie »nbem flu unber fefelb. Sit«

fo roeren bie »on ©adjfeln | bar gangen »nb ßettene geßagt, baê

fn bodj üitbittid) nemi, roanb ftj ßetten ben roalb »nb baê »orfeffi
bie neften ßunbert ober jroen ßunbert jar fngeßatt für baê jr eigen

gut, baê jnnen bie »on ©aeßfefn nadj anberê niematt nie nüt bar

jn geSftetti. ©ie | ßettene oueß nie brum angefprodjen roeber mit
redjt nacß an recßt, benn nu, »nb ßetten joeß bie »ott ©adjfetn ot
ba geßuroen, baè mödjti rool fin, ha | ftüubi »if ßöt!ee, beê ftj

SI»
der kilchgnossen gemeinlich Handen ze Sächseln an einem; vnd jenni
von Bürglen, Hensli am felde, Peter jost > vnd Heini Rot zü jr
felbs vnd jr mitgesellen Handen ze lüngern, kilchenhalb, am andem

teil, vnd stalten sich mit fürsprechen. Da offnatten die vorgenanten

von! Sächseln mit fürsprechen nach Rat vnd fprachen, wie sy

ein stoß hetten mit den obgenanten von lüngern von eins vorseß

wegen, Hiessi ze wegis, da hin sv die fümfzen j gemant hetten, vnd

jetwedder teil den fümfzenen gezeigt hetten, wohin jr weid vnd
kilchmarch gan folti. Der selb stafel ze wegis legi oben by der

Welchen, > das er an der von lüngem stiessi. Die hetten da ge-

swendt vnd den selben stafel geminet, das sy doch vnbillich nemi.

Als sy nü das vernomen hetten, da weren die jren j dar gangen
vnd Heltens gehagt. Also weren die von lüngern dar gangen, vnd

hetten innen den Hag vfgebrochen vnd das fürsess geetzt, Dar zü sie

kein recht j heften, des sy getrüwitin. Sie hettens ouch je da har
gehebt vnd genossen für das jra vnd da holtz gehuwen, vnd were

vorziten jr kilchmarch mit den Heilgen vsgangen vnd hetten jr
vordren jnnen geseit, das jr kilchöri giengi an dem end gan Se-

feld an die Mur, vnd die Mur nider jn den bach nid der Mur,
vnd den j Bach ab jn die Welchen, vnd die Welchen nider, als
denn jr marchen weren, vnd vntz dar giengi jr kilchöri vnd jr
weide, vnd getrüwitin, wettn die fümfzen jr beder > teil Rede vnd

Widerrede vnd ouch jr kuntschaft verHorten, fy liefsen sie by dem

jren bliben, des sie getrüwitin, vnd fasten das zem Rechten. Dar
wider Retten j die vorgenanten von lüngern mit fürsprechen nach

Rat, vnd sprachen: Sie horten wol, war vmb sie die von Sächseln

an sprechen. Also were war, Sie weren j stössig worden, Dar
vmb die fümfzen jr stoß geschowet hetten, also legi da eins vor-
sess, hiefsi zewegif, da hetten fie geswendt, vnd were ouch jr, des j

fy getrüwitin, vntz jn den weyge graben, als der jn die Welchen

gat, vnd der egg vf na, vntz an die vndern flü vnder sefeld. Also

weren die von Sächseln I dar gangen vnd hettens gehagt, das

sy doch vnbillich nemi, wand sy hetten den wald vnd das vorsess!

die nesten hundert oder zwen hundert jar jngehan für bas jr eigen

gut, das jnnen die von Sächseln nach anders nieman nie nüt dar

jn geRetti. Sie hettens ouch uie drum angesprochen meder mit
recht nach an recht, denn nu, vnd hetten joch die von Sächseln vt
da gehuwen, das möchti wol sin, da j stündi vil höltzes, des sy
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wenig beffer fonben roerben, ©o roeren fn jnnen fo ßolb gefin, baê

fie baê nit oit geadjtet ßetten, onb getrüroitin, beê nit je enget-

ten. | Site ben bie »on fadjfetn meinenb, jr fitdjmardj ftjge mit
ben «geifgen ofgangen, »nb roere baê gefeßen, ©o were eê jnnen
bocß nie funt getan, onb ge-- | tmwitin, nadj bem onb bie fümf-

jen gefeggettßeit ber ftoffen gefen ßetten, roenn ftj benn jr tunt*

fdjaft oerßorten, ftj lieffen fie ba bp bliben, alf ftj baè oon |

atter ßar bracßt ßetten, onb fa!ten baê oud) jem Sftedjten Sllfo ßanb

roir onè befenb ber SDÌerteit onber onê, bo. ben eiben, ©o roir
gefroorn ßanb: | Sftadj bem atê roir jr Sftebe »nb roiberSftebe onb jr
funtfdjaft ju beber ftjt »,-rftanben onb getegenßeit ber ftoffen gefen

onb gefäjöroet ßanb, baê bie »on füngem | bie e!roeibe onb ben

gmnt jn bett jieten »on ber SDtetcßen of on! an bie onbem flu
onber fefelb fonb bejogen ßan onb nibfieß, ale ber grat ah fefetb

gat jn bie | 3Jiet«*tjen ott! jtt bett roetjgrabett, »ttb mogent oueß bie

oon füngem baê froenten onb Sftümen, ob ftj tüft, roaê benn für
bie onbem flit of ift on! ßnnbaeß, | baè fot ber oott facßfeltt fin.
Socß fo fonb bie oon fadjfetn ben ßof!ßöro ßan, atê on! ßar, uin=

ben ft) ba vt, baê jr füg ift, beê ftj notburftig finb, unb fönb |

oueß jr fifeßmareß bejogen ßan on! xxn ben oorgenanten baeß, ber

»ott ber SDiur ab fefetb gat, ale ftj gejeigt ßanb. SBir taffenb oueß

bie ba btj btiben btj ben eiben, | bie oorjiten jr fifeßmareß mit ben

.geiligen gejeigt onb ofgangett tjanb, baê ftj nactj ba ßinn gan fot,
onb fonb bamit uerridjt fin. See baten bie oon | Sungern omb

ein »rfunb. Saê roarb jnnen erteilt an roiberrebe. Saê atteê je
orfünb aller »orgefdjriben bingen, ©o ßanb roir bie fümfjen uor=

genant | ©rbetten ben froroen, roifen «geinridj an ber «girferren, ju
biffen jiten lanbammann je »nberroalben ob bem ferttroatb, baê ex

fin eigen jnfigel | offenlidj geßenft ßat an biffen brief, bar onber

roir one oeftettflidj binben jü gejügnuffe biffer oorgenanten Sin=

gen. Saê oueß jdj ber oorgenattt fanbammann | oergicß getan ßan

für midj fetb onb oon jr aller ernftiger bett roegen, bocß onfcßeb--

licß mir onb mitten erbett. Ser geben roarb an bem neften | frtj=

tag nacß fant SDiicßaßele tag, beê ßeilgen ©ringele, bo manjatt
oon ber geburt ©rifti oier jeßen ßunbert »ierjig unb jroetj Sate.

Saê ©iegel ift abgefallen.

SIS

wenig Keffer konden werden, So weren sy jnnen so hold gesin, das

sie das nit vil geachtet hetten, vnd getrüwitin, des nit ze engel-

ten. > Als den die von sächseln meinend, jr kilchmarch suge mit
den Heilgen vsgangen, vnd were das gefchen, So were es jnnen
doch nie kunt getan, vnd ge - j truwitin, nach dem vnd die fümfzen

geleggenheit der stosfen gesen hetten, wenn fy denn jr
kuntschaft verhörten, sy liessen sie da by bliben, als sy das von j

alter har bracht hetten, vnd satzten das ouch zem Rechten Also Hand

wir vns bekend der Merteil vnder vns, by den eiden, So wir
gesworn Hand: j Nach dem als wir jr Rede vnd widerRede vnd jr
kuntschaft zu beder syt verstanden vnd gelegenheit der stössen gesen

vnd geschöwet Hand, das die von lüngern j die etzweide vnd den

grünt jn den zielen von der Welchen vf vntz an die vndern flü
vnder sefeld fond bezogen han vnd nidsich, als der grat ab sefeld

gut jn die j Welchen vntz jn den weygraben, vnd mögent ouch die

von lüngern das smenten vnd Rümen, ob sy lüst, mas denn für
die vndern flü vf ist vntz annbach, > das fol der von sächseln sin.

Doch so sond die von sächseln den holtzhöw han, als vntz har, vinden

sy da vt, das jr füg ist, des sy notdürftig sind, vnd sönd j

ouch jr kilchmarch bezogen han vntz an den vorgenanten bach, der

von der Wur ab sefeld gat, als sy gezeigt Hand. Wir lassend ouch

die da by bliben by den eiden, j die vorziten jr kilchmarch mit den

Heiligen gezeigt vnd vsgangen Hand, das sy nach da hinn gan sol,

vnd sond damit verricht sin. Des baten die von j Lungern vmb
ein vrkünd. Das ward jnnen erteilt an Widerrede. Das alles ze

vrkünd aller vorgeschriben dingen, So Hand wir die fümfzen
vorgenant j Erbetten den frowen, wisen Heinrich an der Hirserren, zu

dissen ziten landammann ze vnderwalden ob dem kernmald, das er

sin eigen jnsigel > offenlich gehenkt hat an dissen brief, dar vnder

wir vns vestenklich binden zü gezügnusse differ vorgenanten Dingen.

Das ouch jch der vörgenant landammann I vergich getan han

für mich selb vnd von jr aller ernstiger bett wegen, doch vnschedlich

mir vnd miuen erben. Der geben ward an dem nesten j fry-
tag nach sant Michahels tag, des Heilgen Ertzengels, do man zalt
von der geburt Cristi vier zehen hundert vierzig vnd zwey Jare,

Das Siegel ist abgefallen.
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1443,19. %n%. *)•

SSnfer gebett »nb allée guot S" nnferm getreu gott »or. %üx*

fießttgen »ttb roifen lieben | «gerren, alfo fenben roir aber »nfern
botten juo oroer früntfdjaft, nämlicß »nfern fetter | »nb oueß vn*

fern meiger uff tinben, angfen je fouffen in »toer ftatt beê cou-=

enté j ampt froroen beiber, ber fetterin »nb oueß ber fiecßmeifie-=

rin 2), S3itten roir »roer | früntfdjafft mit attem ftifj »on wegen
»nferê go!ßuej »nb »nfer felbeê, baj ir »ne | beê güttidj gönnen
unb bamit waren läfjen mettent, S" mäfjen, ale ir | onb »wer
»orbern bj bießar getan ßabent. Saj begem roir »mb üdj
gegen | »nfern Ferren gott »mb üefj gebient, ßar juo mettent üdj

roittig berotjfen alê | roir üd) beè je maat mol getmroent. Datum

dominica post festum assumptionis | beate marie virginis anno
domini IV. XXXX tertio.

©tijabeßt uon Siningen ©ptiffineunb bercouentjuofiüngfuefben.

Sfbreffe: „Sen fürfießtigen, roifen bem ©djultßeifjen »ub

Sftät juo Su!em »nfern lieben «gerrett" zc.

12.

1467, 28. Stufi.

(«Sìrd-enlabe ©arnen.)3).

SBir naeßbettempten gemein fit eßgnöffen »on famen an eim

»on genial! füb enpfelettè roegen ber ©rroirbigen rootgeterten wtjfen
»nfer gnäbigen lieben ßerren bes probfteê »nb ©appittelé | ber @r=

wirbigen ftifte jm ßof je lü!ern, Dücß ber fleinen pfrunb je far=

neu, »nb roir bte gemeinen fitcßgenoffen »on fadjfeln am anbem

teile, SSefenttent »nb tünb fünb | menlicßem, bie biffen brief anfe=

djetit, lefent ober ßörenb teffen, alê roir »nb »nfer priefter »il jr=

'J (Sittige SOJittljeilung »on Dr. «germann »on Siebenau.

2) ©tedjennteifievin war biejenige (Stjorfdjivefter in Äbniggfetbeu. n-cldje bte

SBerpftegung *c. aller Traufen beg Slofterg 311 beforgen fjatte, wofür iljr
eigene ©infünfte »on ber Sönigin Slgneg angewiefen waten.

3J Sliad) Slrdjiüat ©djneller g SBtittljeiruug liegt bag SR e»erg drein piar im

©tiftgardji»e Sucetn. (®efdji-fjtgfrb. XIV. 261.)
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11

Iiis, Z». Aug. ').

Vnser gebett vnd alles guot Jn vuserm Herren gott vor.
Fürsichtigen vnd wisen lieben j Herren, also senden wir aber vnsern
botten zuo vwer früntschaft, nämlich vnsern keller vnd ouch

vnsern meiger uff linden, angken ze kouffen in viver statt des cou-

ents > ampt fröwen beider, der kellerin vnd ouch der fiechmeiste-

rin ^), Bitten wir vwer I früntschafft mit allem flisz von wegen
vnsers gotzhusz vnd vnfer selbes, daz ir vns j des gütlich gönnen
vnd damit varen laszen wellent, Jn mäßen, als ir j vnd vwer
vordern dz bishar getan habent. Daz begern wir vmb üch

gegen I vnsern Herren gott vmb üch gedient, har zuo wellent üch

willig bewvsen als j wir üch des ze maal wol getruwent. Ostum

clominiea post testum assumptions ^ beats maris virginis anno cko-

mini IV. XXXX tertio.

Elizabeht von Liningen Evtissine vnd der couentzuoKungsuelden.

Adresse: „Den fürsichtigen, wisen dem Schultheißen vnd

Rät zuo Lutzern vnsern lieben Herren" zc,

12.

1467, 28. Aug.
(Kirchenlade Sarneu.) s).

Wir nachbenempten gemein kilchgnossen von sarnen an eint

von gewaltz vnd enpfelens wegen der Erwirdigen wolgelerten wvsen

vnser gnädigen lieben Herren des pröbstes vnd Cappittels > der

Erwirdigen stifte jm Hof ze lützern, Oüch der kleinen pfründ ze

sarnen, vnd wir die gemeinen kilchgenossen von sächseln am andern

teile, Bekennen! vnd tünd künd I menlichem, die dissen brief anfe-

chent, lèsent oder hörend lessen, als wir vnd vnser priester vil jr-

>) Gütige Mittheilung von l)r. Hermann von Liebenau.

2) Siechcnmeisterin war diejenige Chorschwcstcr in Königsfelden, welche di?

Verpflegung Zc. aller Kranken des Klosters zn besorgen hatte, wofür ihr
eigene Einkünfte von der Königin Agnes angewiesen waren.

^ Nach Archivar Schnellers Mittheilung liegt das Revers - Eremplar im

Stiftsarchive Lucer,,, (Geschichtsfrd. XlV. 2öt.)
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rüngen fpenn »nb ftoffen famment geßept ßanb »on beê »og!enben

roegen | jn ber filcßöri je facßfeln gelegen, unb roa ber, ober an
roeten enben jn berfelben filcßört gelegen roaê, »nb ben roir uon
ben obgenannten »nfern ßerren bem probft »nb ©appittel | Sftam=

lidj bie »ott famett »erpfent tjanb unfern pfrunben, unb jüm teil
jnnen SSör jügeßört ßat, umb ben felben »ög!enbett

gemaeßt

finb »nb »on bemfelben ftein, bie Sfticßte annßinn on! aber ©in

groffen ftein ob bem frummenaeßer bar jn oudj ein frü! I tft ge=

maeßt, onb bentt oott bem ftein bie Sfticßte anßinn an bie anroanb

gegen foeßmane ftabelê ort, baê niber ort an ein mareßftein ber

am niber ort ftat, onb oön | bem mareßftein bie anroanb ßinber
toeßmane ftabet »f, »nb »or roernßere gaben ftat, ba ber gaben

geftanben ift »f baê nü ©tauê »ou flu ift an bie ßoeßen füren »nb
benn ber ßöcßett füren nacß »n! jn ben Sftamft, maè ba jroüfdjent
ben guten »nb bem Sftamft ift, bür »f »ub bür niber on! an bie

atmenb niben bür, fol ale ßören jn | ben oögtjenbeu, jtem jenni
locßmane ßofftat onb alê tont nü bie ßofftat begriffen ßat roie bie

nü jngeßagt ift, ftöft »fßitm an ©tauê »on flu ßofftat ßinber fidj
an ben | Sftamft, nibent bür an baê gut jmm rotjfet baê ßenflie
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rüngen spenn vnd stössen somment gehept Hand von des vogtzenden

wegen j jn der kilchöri ze sächseln gelegen, vnd wa der, oder «n
welen enden jn derselben kilchöri gelegen was, vnd den wir von
den obgenannten vnsern Herren dem pröbst vnd Cappittel j Nämlich

die von sarnen verpfent Hand vnsern Pfründen, vnd züm teil
jnnen Vör zügehört hat, vmb den selben vögtzenden vorziten brief
geleit waren, als denn der jn der kilchöri j ze fachseln vsgangen

war, da nü der der acher namen vnd gütern etlicher namen
verschinen gewesen sind, dar dürch anleiten vnd Recht gebrücht worden

ist, das so verri können ist, das wir mit beder kilchgenossen

Rat vnd willen, Süs probstz vnd Cappittels vorgenant, von
beiden teilen erberlüt dar zü geschybm Hand > Die vf die stöß, acher

vnd güter gangen sind vnd Hand die an allen enden das das

nötdürftig vnd stössig was gegen einander gemessen vnd vberslagen
vnd gegen einander j gewechslet, vnd Hand wir die von sarnen vnser

Pfründen acher geben der kilchen von sächseln, vnd Hand mir
die von sächseln den von sarnen ander acher dar wider > geben, das

nü an etlichen enden der vögt zechent züsemmen komm ist, vf güter

vnd örter als hie nach geschriben stand, vnd find der von sarnen

acher dienü ir Pfründen sind vnd sin föllent vnd jn den

vogtzenden zenden söllent, als die nü an enden vsgezylet vnd gemar-
chet sind, die als hie nach geschriben stand, vnd vat der selb vögt
zend nü an, jm melchi, jtem züm ersten hinder Rüdlers stadel

von der Rüte die anwand vf gegen dem grössen stein der vör dem

kriesbövm lit, vnd j nit dem meg lit, dar vf zwevkrütze gemacht

sind vnd von demselben stein, die Richte annhinn vntz aber Ein
grössen stein ob dem krummenacher dar jn ouch ein krütz j ist

gemacht, vnd denn von dem stein die Richte anhinn an die anwand

gegen lochmans stadels ört, das nider ört an ein marchstein der

am nider ört stat, vnd vön > dem marchstein die anwand hinder
lochmans stadel vf, vnd vor wernhers gaden stat, da der gaden

gestanden ist vf das nü Claus von flü ist an die Höchen füren vnd
denn der Höchen füren nach vntz jn dm Ramft, was da zwüschent

den zylen vnd dem Ramft ist, dür vf vnd dür nider vntz an die

almend nidm dür, sol als hören jn! den vögtzenden, jtem jenni
lochmans Höfstat vnd als wyt nü die Höfstat begriffen hat wie die

nü jngehagt ist, stöst vfhinn an Claus von flü Höfstat hinder sich

an den I Ramft, nident dür an das güt juim Wyler das henslis
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oön flu roibê ift, onb btj bem ßue an bie gäff ber gaf na ah onb

alê nerri nü bie ßofftat gat, ßörb ale jn ben oögtjenben | Stem
ber jüti je ©tatten 33acße ßatb, ift nü ooliê oott batmiffroatib, Sfber

bie ofgenben aeßer offen ©mmit bie nü entroerê gearren finb onb

bie acfjer uf ber jfftterren ftoffent | ufffjtnn an bie atment unb ein

ßalb an bie roeg jetetjmen »ffen ©mmet ba eê ficß fielet, ber jn
bie roeib gat, »nb jü einer ftjten an ben geren, Stem baê gut
amm fteini ftöft | einßatb an ben badj anbertßalb an baê grebli
baê amm fteinadjer neft ift, niben bür an ben ßag, oben att bie

jffnerren, ein üierteil oott bem fteini jnn oogt!enbett, Stent bie |

Slnbern aoßer am fiaftel bürdj ofßär oon ben ffacßeacßreri ofßer

on! o.tt ßeinie Sfticßie ben bür geuben aeßer ein üierteil jnn »ogt
jenben »nb Sfticßie aeßer nü ßeinie | roitßetme atê ein mareßftein

ftat, btj eim birboom büteßatb, »nb tömießatb einer btj eim nüf=

böomlitt, onb gat niben bür offßar on! ait Sfticßie aeßer gegen bie

mareßftein | Stem jeßöbacßtal bie jelg oöm ßag ber onber ßobaeß--

tat neft ift, bür uf, un! w ben ßag, att bie atmenb, unb ftöft
ßinber ber ttetlüfcßen jn bett baeß afê jnn oog!enben, Stem | onb
roaê für bie anroanb je ßobacßtal ßinn ift, on! an baê torni onb

uffßitttt un! a*1 bie afment, an ben ßag unb gat onben bür oom
ßag ber unberßöbadjtßat bür gat, oott bem | fetben ßage ort, bie

Sfticßte anßinn wtber baè tome ßinn att ein groffen ftein ber btj
ben ftuben jüßintt tit, bar jnn ein firü! ift, baê ba bür ßinn bie

mareß fot fin, atè gegen bem | ßageört, onb bem ftein mit bem

frü! atê jnti uögt jettbett, Stem je ©biêrieb oat nü ber oogtjenb
att Sin ber anwanben amm ferofatß uom fe ber anroanben bie

Sfticßte bür »f, | nacß »«! an ein roiffen mareßftein ber »nber ber

mur ftat bie jroüfcßent jeuni fmibêunb roelti fmibê ift, »nb »on
bem roiffen mareßftein bie Sfticßte »ber anßitm oben | jn bie mür
bie jroüfcßettt jilböomen »nb pltj!ingen ift, Slber an ein mareßftein
ber oben einßalben att ber mür uttb ftuben ftat, unb »on bem

mareßftein jeplt)!ingen btj bett ftuben ober mür | bie Sfticßte btj bem

»fgenbett aeßer ab vn_ niben uê bem ufgenben aeßer afe ber ex*

roinbt, onb onber bem ofgenben aeßer büreßinn un! a" bie aeßre

am ort, bie an ben had) ftoffent | onb benn ba bannen bieftießte
bür niber uörm Sftietli ab jn ben fee, onb roaê ba jroüfcßent ben

jolen onb bem fe ift, ßörb ale jntt oögtjenben, Sftü ligent
bt) pfaffen ftuben jn ben | jolen jroetj ofgenbe acfjerli alê
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von flü wibs ist, vnd by dem hus an die gäsf der gas na ab vnd

als verri nü die Höfstat gut, hörd als jn den vögtzenden I Item
der zün ze Blatten Bachs halb, ist nü volis von balmisswand, Aber
die vfgenden acher vffen Emmit die nü entwers gearren sind vnd
die acher vf der jssnerren stössent
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oerri bte oben für bie jit onb marcß ofganb fönb fie bennocßt jen=
ben jn ben oögtjenbeti, Stem ßie biffent bem grampenbacß am
fteiner oelb | oat nü bu oogt jenb an, Sfm jün ber »örm börf ift
ba feitiê jarjit »fftat, ba oon bem nibren öti, bie fticßte anßintt
att bie attroatib bie oott roütfttnge jün abßitttt gat an ben | marcß--

ftein ottb ber anroanb nacß bür of on! a" bie gaff baê bie fant*
ftraf ift onb benn ber gaf nadj bürßinn roiber ben badj un! <tn

baê fteini unb benti ber neften mür nadj | jroüfdjent getfmat onb
bem fteini on! an bie gaf je tottenbüt onb ber gaf nadj bürßinn
on! <tn bie langen mür »nb ber langen mür nadj bür niber »n!
an bie matten bie | peter fodjmanê roibê ift, »nb benn »on peter
todjmanê roibê matt, bie Sfticßte »ber bte gaf ber anroanb, nadj bür
niber »n| an baê niber ort amm jün uörm borf ba feitiê jarjit
ufftat | roaê jn ben jtjten ift ßörb ale jnn oogt|enben, Stem Db*

fließen ba lit einê acßerli an bem ftnen adjer ber ift beê figriften
»on bemfelben acßerli bür »f »nb bie anroattb bür »f | »n! an baè

ettießof! an ben ßag über bie ßatten bür uf unb ftöft- einßatb an
ben roeg an bie SSatm, anbertßalb an bett roeg an bie anroanb alê

mann jn baê ©ttifßöt! gat ber attroanb tia bür niber roiber an
beê figriften aeßer, roaê jn ben 3nlet ift, uf onb ab ßörb jtt ben

»ogtjenben. Stero baê gut jü 23rücßenriet »nb roaê ba ift unb bie

tjatt bar jü ßorb jnn [ »ogtjenben. Stem baê gut je füringen guotl)
jnn uög!enben ift peter Sftidjiê, Slber ber adjer ob füringen jer
ßürb ftoft uffen Sftieb an baê uetb an ben ßag ift elfin Sftübie uon |

roenigfßufen todjter, Stem jroo bieniflaroen bie tütiiglibatße roaê

»nb bie ftüdie roaê ift nü oli fpießtinge »nb bie aeßer ob bienen-

flaroett unb ber fteinaeßet ben man nempt l gretßenadjer uttb ba

bür uf ott! att bie egerben bie ber oon fpitmof roarett uttb ftöft
jücßitttt an ben mofaeßer anbertßalb an fpitmöe afê jtt bett vöat*
jenben. Stem je fpitmöe | ift ber uogt jenb uon bem anbertt geteilt
Site ein gröf nüfböom je fpitmöe mit bem ßüe ftat, ba fit btj bem

nüfböom ein läger ftein bar jnn ein frü! ift/ oon bem ftein btei
Sfticßte anßinn. an eitt mareßfteitt ber ennü! jtt ber matten ftat ae*

gen ber ßöcßen füre« benn »on bem mareßftein bie Sfticßte ber ßö=

cßen füren nacß »n! an ben aeßer ber ob | bem fteinaeßer fit, »nb

nübentjü gat eê of bie ßöcßen füren amm ©bnet neft, onb ber ßö-=

») Stint) „gefjih-t" tjeifjen.
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verri die öben für die zil vnd march vfgand fond sie dennocht zenden

jn den vögtzenden, Jtem hie dissent dem grampenbach am
steiner veld > vat nü der vogt zend an, Am zün der vörm dörf ist

da feilis jarzit vfstat, da von dem nidren ört, die slichte anhinn
an die anwand die von Wülfings zün abhinn gat an den > marchstein

vnd der anwand nach dür vf vntz an die gaff das die lant-
stras ist vnd denn der gas nach dürhinn wider den bach vntz an
das steini vnd denn der nesten mür nach j zwüschent gersmat vnd
dem steini vntz an die gas ze tottenbül vnd der gas nach dürhinn
vntz an die langen mür vnd der langen mür nach dür nider vntz

an die matten die j peter lochmans wibs ist, vnd denn von peter
lochmans wibs matt, die Richte vber die gas der anwand. nach dür
nider vntz an das nider ört amm zün vörm dorf da seilis jarzit
vfstat j was jn den zylen ist hörd als jnn vogttzenden. Item Ob-

kilchen da lit eins acherli an dem fryen acher der ist des sigristen

von demselben acherli dür vf vnd die anwand dür vf 1 vntz an das

ettisholtz an den Hag vber die halten dür vf vnd stöst einhalb an
den weg an die Balm, anderthalb an den weg an die anwand als
mann jn das Ettishöltz gat der anwand na s dür nider wider an
des sigristen acher, was jn den Zyle,i ist, vf vnd ab hörd jn den

vögtzenden. Jtem das güt zü Brüchenriet vnd was da ift vnd die

halt dar zü hord jnn s vögtzenden. Item das güt ze Wringen guot
jnn vögtzenden ist peter Richis, Aber der acher ob Wringen zer

hürd stost vffen Ried an das veld an den Hag ist elstn Rüdis von >

wenigshusen tochter, Item zwo dieniklawen die tüniglibaths was
vnd die stückis was ist nü vli spichtings vnd die acher ob dienen-

klawen vnd der steinacher den man nempt > grethenacher vnd da

dür vf vntz an die egerden die der von spilmos waren vnd stöst

züchinn an den mosacher anderthalb an spilmös als jn den

vögtzenden. Item ze spilmös j ist der vogt zend von dem andern geteilt
Als ein gröf nüsbövm ze spilmös mit dem hüs stat, da lit by dem

nüsbövm ein läger stein dar jnn ein krütz ist, von dem stein die!

Richte anhinn, an ein marchstein der ennütz jn der matten stat

gegen der Höchen füren denn von dem marchstein die Richte der
Höchen füren nach vntz an den acher der ob j dem steinacher lit, vnd

nüdentzü gat es vf die Höchen füren amm Ebnet nest, vnd der hö-

>) Muß „geHort" heißen.
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djett füren nacß atè oerri ftj gat bie Sfticßte bür ofßinn an ben

fteinadjer, roaê j ba jwüfcßent ben jijten tft, ßörb atè jn ben »ogt*
jenben. Slber »on bem obren aeßer uffem jtjl ber frt) ift, uon ban=

nett uf jü lebbi un! an ben ßag unb büreß niber je glötere | ben

boben, Slber baê gut jn fedi baê atteê ßörb jn ben uogt jenben. unb

roarb biffer weeßfet mitrat, gunft unb mitten ber erroirbigen gelerten

roifen »nfer gnäbigen lieben | ßerren ber ftift jmm ßof je Iü!ern
»örgent, öudj eine füpriefiere je famen »nb eine filcßßerren »on
fadjfetn alfo roie »orftat »ott einanber gefdjeiben geroedjflet ufgatt=

gen ünb | geraardjet ift tua ba not roaê unb attentßafben ba ir=

rung »nb ftöfj rourben jü femmen unb aneinanber geleit ift, ba nü
bie priefter »on farnen unb facßfeln unb roer | für bifßintt ben »ogt*
jenben jnjiet »nb nimpt roeif, roa ober an roelem enb jnn einer

nümen fol »nb aucß ein ïitdjer »on fadjfetn roeif roa er fitt jenben
ttümen fot ber jn biffem | roedjfel bem jügefeßeiben ift, bie adjer
»ttb guter uit genempt finb benn baê nit not ift, ©o gelobent roir

jü beben teilen für »ne »nb »nfer nadjfomett ßiebtj jü bliben unb |

biffen roedjfel »nb brief roar ftet »nb »eft je ßalten bar roiber nie=

mer gereben nodj getün roeber mit Sftecßt nodj an Sftecßt, geifttießem
noeß roeltlicßem noeß fein bing fücßett I nodj roerben ba mit biffer
roedjfel »nb brief jnbßein roeg gejrt roiber Sftüft ober befrenft möcßt
roerben atteê an attgeroerbe. Slber roir ber probft »nb baê ©appit=
tei ber errob- j bigen ftift jmßöf je lüfjem, Ducß roir ßer ©afpar
linber lüpriefter je farnen unb ßer ßane SSürfarb Eildjer je fadjfetn
uerjeeßent alt »nb befennent mit biffem brief | baê biffer roeeßfet

mit »nfer aller guuft roüffett »nb rät »nb guten roitten befeßecßen

ift, »nb lobent ben für »uè »nb »nfer naeßfomen ftet unb ueft jü
ßatten fein bing i niemer gefücßen ttadj roerben, bamit wir ßieroiber

getün fönben ober möcßten. SSnb beê jü urfunb atter üorgefdjriben
bingen fo ßatt roir ber obgenant probft onb ©appittel | »nfer pröb=

ftn onb beê ©appittetê jnfigel, unb roir ßer ©afpar onb ßer ßatte

»nfer jnfigel offenlidj laffen ßenfen an biffen brief jügcjügnüffe atter

uorgenanten Singen »ne »nb »ufern nadjfomen. Slber mir bie

fildjgnoffen »on farnen unb uon facßfeln ßanb all genteintieß ©r-=

betten ben fromen roifen Sftübotf jtjmmerman jü biffen j jiten tanbt
Stmittan je »nberroalben ob bem roatb, ba» er oudj fin eigen jnft=
get offenließ geßengt ßat an biffen brief, bar »nber roir une »eftenf-
licß binben une allen [ gemeinlicß unb unfern naeßfomen jit uergießt
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chen füren nach als verri fy gat die Richte dür vfhinn an den

steinacher, was j da zwüschent den zylen ist, hörd als jn den

vögtzenden. Aber von dem obren acher vsfem zyl der fry ist, von dannen

vf zü leddi vntz an den Hag vnd dürch nider ze glöters j den

boden. Aber das güt jn fecki das alles hörd jn den vögt zenden. vnd

ward differ Wechsel mitrat, gunst vnd willen der erwirdigen geler-

ten wisen vnser gnädigen lieben j Herren der stift jmm Hof ze lützern

vörgent, öuch eins lüpriesters ze sarnen vnd eins kilchherren von
sächseln also wie vorstat von einander gescheiden gewechslet vsgangen

vnd gemarchet ist wa da nöt was vnd allenthalben da

irrung vnd stöß würden zü femmen vnd aneinander geleit ist, da nü
die priester von sarnen vnd sächseln vnd wer j für dishinn den

vögtzenden jnziet vnd nimpt weis, wa öder an welem end jnn einer

nümen sol vnd auch ein kilcher von sächseln weis wa er sin zenden

nümen sol der jn dissem I Wechsel dem zügescheiden ist, die acher

vnd güter nit genempt sind denn das nit not ist, So gelobent wir
zü beden teilen für vns vnd vnser nachkomen hieby zü bliben vnd j

dissen Wechsel vnd brief mar stet vnd vest ze halten dar wider
niemer gereden noch getün weder mit Recht noch an Recht, geistlichem

noch weltlichem noch kein ding suchen! noch werben da mit differ
Wechsel vnd brief jndhein weg gejrt wider Rüst oder bekrenkt möcht
werden alles an allgewerde. Aber mir der probst vnd das Cappittel

der erwir- j digen stift jmhöf ze lützern, Ouch wir her Caspar
linder lüpriester ze sarnen vnd her Hans Bürkard kilcher ze sächseln

verjechent all vnd bekennent mit dissem brief das differ Wechsel

mit vnser aller gunst müssen vnd rät vnd güten willen beschechen

ist, vnd lobent den für vns vnd vnser nachkomen stet vnd vest zü

halten kein ding niemer gesüchen nach werben, damit mir Hiewider

getün könden öder möchten. Vnd des zü vrkünd aller vorgeschriben

dingen so han wir der obgenant pröbst vnd Cappittel j vnser pröb-
sty vnd des Cappittels jnsigel, vnd wir her Caspar vnd her Hans

vnser jnsigel offenlich lassen henken an dissen brief zügezügnüsfe aller

vorgenanten Dingen! vns vnd vnsern nachkomen. Aber wir die

kilchgnössen von sarnen vnd von sächseln Hand all gemeinlich
Erbetten den srömen wisen Rudolf zvmmerman zü dissen j ziten landt
Amman ze vnderwalden ob dein wald, das er ouch sin eigen jnsigel

offenlich gehengt hat an dissen brief, dar vnder wir vns vestenklich

binden vns allen > gemeinlich vnd vnsern nachkömen zü vergicht
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aller oorgenanten bingen, baè oudj idj ber je!tgenant lattbt 3lm=

man getan ßan oon beber fildjgnoffen ernftlidjett bette roegen | bodj

unfdjebticß mir onb minen erben. Sif ift befdjedjen onb geben Sin

fant peterjen tage beê ßeiligen bifdjofj bü man jalt non ber geburt
©rifu oierjeßett ßunbert I onb jn bem fiben onb fedjjtgoftett jare.

Sie jroei ©ieget beê Sßropftee unb ©apitelè oon Sucern ßan--

gett, in roeifjeè SBadjê eingebrüdt ; bie übrigen brei finb abgertffen.

13.

1473, 4. Sabril.
(©taatgardji» Dfctvalben.) ')¦

Venerabili in Christo patri Dei gratia Episcopo Constantiensi
vel eius Vicario in spiritualibus, Philippus miseratione divina Episcopus

Portuensis | Salutem et sincerarti caritatem. Ex parte
Omnium et singulorum utriusque sexus hominum et incolarum ler-
rarum de vnderwalden | supra et subsilua vestre diocesis nobis
oblata petit'o continebat, quod ipsi in certis montibus habitant, in quibus

ob frigiditatem regionis | ipsius oleo oliuarum vino et piscibus
et ceteris cibis quadragesimalibus carent, et ideo non ualentes
premissa aliunde comode habere | neque aliter propter urgentem
necessitatem eorum corpora comode sustentare buliro loco
olei et aliis lacticiniis ipsi expo- | nentes eorumque predecessores a

tanto tempore citra de cuius contrario memoria hominum non exis-

lit, quadragesimalibus et aliis | diebus ieiunalibus usi sunt et ulun-
tur. Quare supplicari fecerunt humiliter dicti exponentes, eis eorumque

posteris et successoribus | super his per sedem apostolicam de

oportuno remedio misericorditer prouideri. Nos igitur attendentes,
quod nécessitas non est sub lege, sed potius | quod ali.is est illi—

cilum nécessitas ipsa licitum facit, Auctoritate domini pape, cuius

primarie curam gerimus, Et de eius speciali mandato | super hoc

viue vocis oraculo nobis facto, Circumspectioni uestre committimus,
quatenus percussis, diligenter considerati^ et eisdem | ueris existentibus,

si aliter eorum corpora comode sustentare non possimi,
super quibus uestram conscientiam oneramus [ ipsos exponentes ab

excessibus hujusmodi absoluatis el iniiincta inde eorum cuilibet pro

'J SDie Stbfdjtift beforgte gütigft P. Sofjann (Se. ©igrift. —
©efdjidjtgfrb. Sanb XXI. 15

sss
aller vorgenanten dingen, das ouch ich der jetztgenant landt
Amman getan han von beder kilchgnossen ernstlichen bette wegen j doch

unschedlich mir vnd minen erben. Dis ist beschechen vnd geben An
sunt peleuen tage des heiligen bischofz dü man zalt von der gebürt
Cristi vierzehen hundert > vnd jn dem siben vnd fechzigosten jare.

Die zwei Siegel des Propstes und Capitels von Lucern hangen,

in weißes Wachs eingedrückt; die übrigen drei sind abgerissen,

13.

1473, 4. April.
(Staatsarchiv Obwalden.) >),

Venerabili in LKristo patri Dei gratia Episcopo Lonstsntiensi
vs> eins Vicario in spirituslibus, ?KiI!ppus missrations clivins Evisco-

pus portuensis >, Lsiutsm et sincersm csritatern. Lx psrte
Omnium st siogulorum utriusque sexus Kominum et incolsrum ter-

rsrum cis vncisrwalclen j suprs et subsilus vestre (liocesi« nobis ob-

Ists pstit o continebst, quocl ipsi in eertis montibus Ksbitsnt, in qui-
bus ob frigiclitatsm rsgionis > ipsius ole« oiiusrum vino et piseibus
et ceteris eibis qusàrugesimalibus carent, et icleo non uslsntes pre-
missa aliuncls comocls Kaders I neque sliler propter urgsnlem ns-
csssitslsm sorum corpora comoci« sustentsre buliro loco
olei et sliis Iseticiniis ipsi sxpo- ^ nentss eorumque precleeessores a

tanto tempore eitrs cis cuius contrario memoria Kominum non exis-

lit, qusclrsgesimslibus et «Iiis ^ ciiebus isiunslibus usi sunt et ulun-
tur. (Zusrs supplicar! tecsrunt Kumiliter clioti exponsntss, sis sorum»

qus postsris st sucosssoribus ^ supsr Kis per sscism spostoliesm cle

oportuno rsmsclio misericoràiter prouicleri. Nos igitur sttencisntss,
quocl nécessitas non est sub legs, ssci potius j quocl sli,>» est illi-
eitum nécessitas ipss licitum kseit, suetoritste ciomini pape, cuius

primarie euram gerimus, Lt cls eius speciali manciata j super Koc

vius vocis oraculo nobis facto, Lircumspsolioni usstrs eommittimus,
qustenus psroussis, 6i!igenter eonsiclerstis et eiscism ^ usris existsn-
tibus, si sliter eorum corpora comocls sustentsre non possunt, su-

per quibus usslrsm conseientism onersmus ^ ipsos exponsntss sb

sxesssibus Kujusmocli absolustis st iniuncts inäs eorum euilibet pro

>) Die Abschrift besorgte gütigst 1>. Johann Ev. Sigrist. —
Geschichtsfrd. Band XXI. Ig
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modo culpe penitentia salutari cum prefatis exponentibus | et ibidem

eorum posteris ac successoribus, quod diebus quadragesimalibus et
aliis diebus ieiunalibus predictis butiro loco olei et aliis lacticiniis |

vti possint et valeant, Auctoritate et mandato predictis dispensetis
misericorditer cum eisdem, prout secundum Deum animarum ipsarum

saluti | videritis expedire. Datum Rome apud Sanctum Petrum
sub sigillo officii penitentiarie II. Non. Aprilis Pontificatus domini
Sixti | pape IV. Anno secundo.

Saê Siegel in einer eifemen ©djadjtel ift feßr gut erßalten.

— SSifdjof ^ermann »ott ©onftanj gab feine Seftätigung ßiefür am
16. Slugftm. 1473 unb abfotuirt bie SSittfteller „ab excessibus

huiusmodi per eorum plebanos." Site ©efretär biefeê S3eftätigimge=

briefeê, roo bie päpftlicße Siêpettê^ttrfunbe oottftänbig eitigerüdt ift,
unterfcßrieb ficß „Conradus Armbroster." Saê bifeßöftieße ©ieget
ßängt nodj ttnoerfeßrt.

14.

1487, 15. ÎSlai.

(ïtjeiïïabe Dbfelb in Sttf-nadj.)
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mocko culpe penitsntis sslutsri eum prekstis exponentibus j et, ibickem

eorum posteris so sueeessoribus, quoà àiebus qusckrsgesimslibus et
siiis àiebus ieiunslibus preckietis butiro loco «lei et siiis lsctiemiis j

vti possint et vsiesnt, suetoritste et msncksto preàietis àispevsetis
misericoràiter cum eisàem, prout seeunàum Lsum snimsrum ipss»

rum ssluti ^ vickeritis expsàire. Ostum Home spuà Lsnctum?etrum
sub sigillo oilieii penitsntisrie II. Non. ^prilis ?«llti5icgtus àomini

8ixti I. pspe IV. ànno seeunào.

Das Siegel in einer eisernen Schachtel ist sehr gut erhalten.
— Bischof Hermann von Constanz gab seine Bestätigung hiefür am
16. Augstm. 1473 und absolvirt die Bittsteller „sb excessidus bu-

iusmoài per eorum plebsnos." Als Sekretär dieses Bestätigungsbriefes,

wo die päpstliche DispensMrkunde vollständig eingerückt ist,

unterschrieb sich „Lonrsckus àrmbroster." Das bischöfliche Siegel
hängt noch unversehrt.

14.

1487, 13. Mai.
(Theillade Obfeld in Alpnach.)

Wir die kilcher ob feld verjechen vnd Tuond kund vnd zuo

wüfsen mengklichem mytt disem brieff, das wir mytt gueter zitt-
licher vor betrachtuug vnd einhelligem ratt mytt ein andern vber
ein komen Sind von vnser i Allpen wegen, wie hienach gschriben

statt, des ersten, das der vnsern, So jnenfür teil Hand, keyner von
den vssren j Sol kein Sumrig enpfachen, vnd wenn die vssren von
einandern enpfiengend oder wurden enpfachen, denn j Sol der

Sin trüw gen, der die sumrig liett, das er die dorflütt nitt vber

trib; es sol öch niemen frömd guott inhin i enpfachen; es jft öch

berett, edas si vff faren, Sönd fi einiger dar gen; wer öch farn
wil, der sol rechnig gen by syner i trüw, das er die nachburn nitt
vber trib, vnd weler das vber gieng, der jst kon vmb fünf pfund,
ein Dritteil den eynigern vnd die zmenteyl den Dorflütten; es jft
öch begriffen, weler liess rüssige schwin gan jn der alp, mo die

wer, j der jst komen vmb ein pfund; aber sind mir vber ein

komen, das wir rechnend zwen mensrinder für ein kuo vnd drüjä-
ige > Kaliber für ein kuo, vnd fier erst entwente kallber ouch für
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eiu fuo, onb weleê rinb ober ocßfj brtj järig ift ödj für
ein fuo; | ödj ©o jft berett, baê einê roff mitt eim järU
gett futi fot gan für fter füe onb einê mitt eim jungen füti für
brp füe, | ein brtj jerigê gatt für brtj füe, | ein jroetj järige für
jroo füe, eitt järigf für ein fuo; aber ©in roir ober ein fomen,
roeter | ober fter jedjen jar alt jft, ber ©of ein tag fdjroenbett, ödj
roeter ober fumer bo roer, ber fol oott fedjê füe fdjroäri öcß | ein

tag fdjroenbett, onb roeter bo roer biè jue ©ant Soßcme tag, ber

fot oon jroetff tuen ein tag fdjroenbett, unb | roeter obfelbern bie

ftue e!t, ber ©of ödj ©o oit fdjroenben, alê einer, ber ober ©u*
mer e!t; öcß finb roir ober | ein fomen, roeter nitt je mittem ög=

ften atê oerfcßroettt ßat, ber jft fomen für jefticßen tag, alê men=

gen er nitt | oerfàjroent ßat, »mb fedjê ptabßarb; ödj ßenb roir »nf
©etbê »orbeßatten, ob eê eim nob tätt, »ngfarlidj, »mb | etjner
fue fumri gen, baê roir bie eim root mönb Iten, bifen brieff an«

fcßaben; roer öcß ©acß, baê foticß gemacßte J omig uttb anfcßfag
Jemen jefäjroer roer, baê er baè nitt üben mödjt, tjanb roir jeber=

man baê reißt uor getaffen; | öcß ©tjnb roir über einfomen, roeter

bie ffüe e!t mot güet, baê nitt jn bem teit gerointrett jft, ber fol
brü pfunb | jinê bar uon geben, öcß roeler getjff jm roatb ßett, ber

fot nad) marcßjat oon brtjffgen ein tag fcßroennben. | SSnb beê jü
roarem oeften orfünb ßennb roir bie obgemetten gnoffami ob felb
gebettelt ober jn onferm | namen ßetjfen bitten ben frommen, rotj=

fen anbrefen gnußofen bifer jitt tanbamman jü unberroalben ob

bem | femroalb, baê er fin eigen jttfigel offenlidj ßend an bifen

brieff onf jü einer oergidjt bifer obgefdjribnen | bingen. Saê idj
gemelter amman »ergidj getan ßan oon ir emftlidjen bitt onb en=

pfelcßettetoägett, bocß | mir onb nttjnen erben onfcßäbticß. ber geben

warb je motten metjen, bo man jatt oon ber purtt frifti | unferê

bßatttere fterjedjen ßunbert adjjig onb ftjben jar.

Saê ©ieget ßängt befcßäbiget.
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ein kuo, vnd weles rind oder ochß dry järig ist öch für
ein kuo; I öch So jst berett, das eins rofs mitt ein? järi-
gen füli sol gan für fier küe vnd eins mitt eim jungen füli für
dry küe, I ein dry jerigs gatt für dry küe, j ein zwey järigs für
zwo küe, ein järigs für ein kuo; aber Sin wir vber ein komen,
mêler > vber fier zechen jar alt jft, der Sol ein tag schwenden, öch

weler vber sumer do wer, der sol von sechs küe schwäri öch ein

tag schwenden, vnd weler do wer bis zue Sunt Johans tag, der

sol von zwelff küen ein tag schwenden, vnd > weler obfeldern die

flue etzt, der Sol öch So vil schwenden, als einer, der vber Sumer

etzt; öch sind wir vber I ein komm, weler nitt ze mittem ög-
sten als Verschwent hat, der jst komm fiir jeklichen tag, als mengen

er nitt verschwent hat, vmb sechs vlabhard; öch hend wir vns
Selbs vorbehalten, ob es eim nod tätt, vngfarlich, vmb I eyner
kue sumri gm, das wir die eim wol mönd lien, disen brieff cm-

fchaden; wer öch Sach, das solich gemachte l ornig vnd anschlug

jemen zeschwer wer, das er das nitt liden möcht, Hand wir jederman

das recht vor gelassen; > öch Synd mir vber einkamen, weler
die flüe etzt myt güet, das nitt jn dem teil gewintrett jst, der sol

drü pfund j zins dar von geben, öch weler geyss jm wald hett, der

sol nach marchzal von dryssgen ein tag schwennden. I Vnd dès zü

warem vesten vrkünd hmnd wir die obgemelten gnossami ob feld
gebetten oder jn vnserm > namen heysen bitten den frommen, wysen

andresen Znnhofm diser zitt landamman zü vnderwalden ob

dem I kernmald, das er sin eigen jnsigel offenlich henck an disen

brieff vns zü einer vergicht diser obgeschribnen j dingen. Das ich

gemelter amman vergich getan han von ir ernstlichen bitt vnd en-

pfelchenswägen, doch j mir vnd mynen erben vnschädlich. der geben

ward ze mytten meyen, do man zalt von der vurtt kristi I vnsers

bhallters fierzechen hundert achzig vnd syben jar.

Das Siegel hängt beschädiget.
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15.

1491, 5. asitttetm.
(^Pfarrardjiß ©arnen.)

„©in Stbgfctjrifft oott beê jenben ju Sftuggifdjroil." ').

Sdj geinridj fruon! ber gtjtt Sanbt Stmman juo SSnberroal=

ben ob bem roalbt »ergidj offentidj onb tßuon funb atter mengdtidj mitt
bifem brieff, baê S<ß po ©arnen am grunb juo gerießt fafj | nnb

für micß fam uor baê gerießt ber ©rfam Qeuni roinman juo beò

tetjlè ßanben uon Sftuggifcßroil | wie bie Quit an ftoffen ßatt, nacß

ftanb. SSnnb offnett burcß finen gürfpräcßen, roie ber jenben S"
bem | fätben tßetjl fige abfoufft, baè ftj nutt jenben föttin ben

bindet, gerften onb ßaber bie brü fortt onb 1 ßabenb barumb brieff
onb ftjget geßan, bie ftjgenb Stn eim ßufj uerbmntien, unb ge=

trüroe baramm I So oit mitt futtbtfcßafft barjubringen, baè är ge=

trüroe men Snt (man?) bie oerßör Sm (man?) tiefe ©tj barbo
binben | Saê ft) nütt rotjter jenben föttin ben brtj forn onb fa!t
fin facß ßin juo räcßt, offen baê bo roarb nacß | min beê reeßten

ommfrag eitt ßättig ©rdettbt, baê är bie bar fölt ftetten an bie är
jien roölt, unb fölt | Sdj S«en gebietten btj Set ©oben juo reben

alê oitt Snenn juo rotjffen roäre, Dh beê tjemanb nütt ©mbärenl

roölt, baê ftj barum getßörin Sr räcßt tßun baè Snen uütt rotjter

juo roüffen ©ige, unnb baê ftj ein roarßetjtt | gerebt ßabitib. uff
baê bo rebt ßer ©njftoffet ©pa! fitdjßer juo farnen, beê ©rften,
oudj ber genberieß uon tigen- | fdjtuanbt, ßeini roür!, ©fnne ber=

roartt, ber fdjniber am ßeimgarten, unnb anber, baê ftj fjabenb

geßörtt fag-- | en tje onttb oe, ©o lang ftj off föttidj Sing geadjtett

ßabenb, onnb nütt anberft roüffinb benn baê jenben I ben juo rug=

gifdjwil ©ige abfoufft onnb an pfruonb baê bie ©in uiertetjtt beê

©ßore beden fotte wie baè | S<tr Quit Sn ßatt, »nnb fottinb bie

»on Sftuggifcßwit fein jenben, ben attein bindet gärfien onb ßaber |

bie bro forn Sn bifen nadj gefdjrtjbnen tretjffen »nnb jtjfen, »nb

ßaben baram ©in brieff geßati ber | fötte Stt ©im ßufj »erbmnrtett

fin, Sftit rotjter ©ige Snen barum ju roiffen »nnb rebt ber genannt

•) ©iefe Sluffdjrift iff mit rotfjem 3'tiol1"'-' gefdjrieben. — ©ie Slbfdjrift ift
auf ^ßergamen.
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15,

1491, 3. Winterm.
(Pfarrarchiv Sarnen.)

„Ein Abgschrifft von des zenden zu Ruggifchwil." ^).

Jch Heinrich fruontz der Zytt Landt Amman zuo Vnderwalden

ob dem waldt vergich offenlich vnd thuon kund aller mengcklich mitt
disem brieff, das Jch zuo Sarnen am gründ zuo gericht saß > vnd

für mich kam vor das gericht der Ersam Heyni winman zuo des

teyls Handen von Ruggifchwil j wie die Zyll an stössen hatt, nach

stand. Vnnd offnett durch sinen Fürsprächen, wie der zenden Jn
dem j sälben theyl sige abkaufst, das sy nutt zenden söllin den

dinckel, gersten vnd Haber die drü korn vnd > habend darumb brieff
vnd fygel gehan, die sygend Jnn eim huß verbrunnen, vnd ge-

trüwe darumm! So vil mitt kundtschafft darzubringen, das är ge-

trüwe wen Jm (man?) die verhör Jm (man?) liefe Sy darby
blyben j Das sy nütt wyter zenden söllin den dry korn vnd satzt

fin sach hin zuo rächt, vffen das do ward nach min des rechten

vmmfrag ein Hallig Erckendt, das är die dar sölt stellen an die är
zien wölt, vnd sölt j Jch Jnen gebietten by Jer Eyden zuo reden

als vill Jnenn zno wyssen wäre, Ob des yemand nütt Embären!

wölt, das sy darum gethörin Jr rächt thun das Jnen uütt wyter
zuo müssen Sige, vnnd das fy ein warheytt > geredt habind. vff
das do redt her Crystosfel Spatz kilchher zuo sarnen, des Ersten,

ouch der Fenderich von tigen- schwankt, Heini würtz, Claus ber-

martt, der fchnider am heimgarten, vnnd ander, das sy habend

gehörtt sag- en ye vnnd ye, So lang fy vff söllich Ding geachtett

habend, vnnd nütt änderst wüssind denn das zenden den zuo
ruggifchwil Sige Moussi vnnd an pfruond das die Ein vierteyll des

Chors decken solle wie das Iar Zytt Jn hatt, vnnd sollind die

von Ruggischmil kein zenden, den allein dinckel garsten vnd Haber!
die dry korn Jn disen nach geschrybnen kreyssen vnnd zylen, vnd

haben darum Ein brieff gehan der sölle Jn Eim huß verbrunnen

sin, Nit wyter Sige Jnen darum zu wissen vnnd redt der genMnt

>) Diese Ausschrift ist nnt rothem Zinober geschrieben. — Die Abschrift ist

auf Pergamen.
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filcßer I baê btj foldjer roaßrßtijtt ob beê tjemanbt nitt ©ntbären

roeit, bj är finn rädjt barum tßün rootte »or fin | Dberen. Sie an=

beren ftunbent bar »mb gabent Sr trüro S« min ßanb, »nttb

©djronretibt barum gelärrt | ©ob an ßeolgen baê Sr fag alfo fig,
otittb ftj nütt roitter barum roüffenbt SSnnb finb baê bie att ftojj,
beê I tent, beê ©rftett juo fildjoff ßin ber ber pfaffen matten an
baè bädjli, unb uon bem bädjti bent fee nadj | uffßin on! 5n baê

niber ßol! an ein bädjli baê gatt ßinber ber fcßünen abßar S«
©ee, bem fetben badjttj | nacß offe bie ridjte on! an bie Stten fluo
unb ber fetben fluo uadj unber bem guott juo bruonetj ©cßroanb

burcß | ob ber groanbt an bett ßol! weg unnb bem tjottjroäg offe

nacß un! an ben roeg ber »on brünifcßroanb uom | ßufj gan Ian=

!en matt gatt unb bem ramerfperg roäg nacß oben burctj gatt gan
tan!en matt für baê ßufj ßin | eitt armbreft fdju! an ben graben

an Sftuoffê rüggen onnb bem graben niber S« baê bädjli baê Snt
nempt | ben fcßroer! badj, unb bem felben bädjli nadj ßinnen bnrdj
bett langen adjer niber un«! an ben fee ßinber [ beê ïitdjerren
matt roie oor ftatt. waê S« benen jtjlen litt, baê fott fein jenben

gen ben bi brtj forn, bindet | gärften unb ßaber roie obftatt. beê

batt ber obgenannt «petjni roinman um ein SSrfunb juo beê teile
oon rugg-- | tfdjroit ßanben, baê ^m one roiberreb ©rdenbt roarb

mit rädjt. Sügen roarenb ßie btj bie frommen ©rfamen | iganfj
fudjè Sanbê roeobef. roalter »on flu Der SSeubericß, »nb §annfj uon

ro!, ¦ö.etjni ft|rot)ter, ©rnntj | futter »nnb atiber ©rber lütten oit.
SSnnb beê atteê juo einem roaren ordimb ©o ßan Sdj ber »orge--1

nant Sanbt Slmmann min ©tjgett Snfigel offenlidj geßendt an bi=

fem brieff uon geridjte unnb urteil wegen | bodj one fdjaben mir
onnb minen ©rben, ber geben roarb off ©amftag oor fannt Stftar*

tie tag, Sllê S"1 oon ber 1 geburtt ©ßrifti unnferê lieben Ferren
jalt, uierjäitjen ßunbertt nünjig onttb barnaeß S" bem ©rften | Sir,
unnb juo einer ©icßerßetjt ©o Sft bifer brieff S" baê S<*rjtjtt buodj
gefegt onb offjeidjnett." —

22»

kilcher das by solcher wahrheytt ob des yemandt nitt Entbären

weit, dz är sinn rächt darum thun wölte vor sin Oberen. Die
anderen stundent dar vmb gabent Jr trüw Jn min Hand, vnnd

Schwurendt darum gelärrt > Eyd an heylgen das Jr sag also sig,

vnnd sy nütt witter darum wüssendt Vnnd sind das die an stoß,

des j teyl, des Ersten zuo kilchoff hin der der pfaffen matten an
das bächli, vnd von dem bächli dem see nach j vffhin vntz Jn das

nider holtz an ein bächli das gatt hinder der schünen abhar Jn
See, dem selben bachly nach vffe die richte vntz an die Jtten fluo
vnd der selben fluo nach vnder dem guott zuo bruoney Schwand
durch ob der gwandt an den holtz weg vnnd dem holtzwäg vffe

nach vntz an den weg der von brünischwand vom > huß gan lcm-

tzen matt gatt vnd dem ramersperg wäg nach oben durch gatt gan
lantzen matt für das huß hin j ein armbrest schütz an den graben

an Ruoffs rüggen vnnd dem graben nider Jn das bächli das Jm
nempt > den fchwertz bach, vnd dem selben bächli nach hinnen durch

den langen acher nider vnntz an den fee hinder I des kilcherren

matt wie vor statt, was Jn denen zylen litt, das soll kein zenden

gen den di dry korn, dinckel I garsten vnd Haber wie obstatt. des

batt der obgenannt Heyni winman vm ein Vrkünd zuo des teils
von rugg- j ischwil Handen, das Jm one widerred Erckendt ward
mit rächt. Zügen warend hie by die frommen Ersamen Hanß
fuchs Lands weybel. waiter von flü der Venderich, vnd Hannß von
rotz, Heyni schwyter, Ernny l sütter vnnd ander Erber lütten vil.
Vnnd des alles zuo einem waren vrckund So hau Jch der vorge-
nant Landt Ammann min Eygen Jnsigel offenlich gehenckt an
disem brieff von gerichts vnnd vrteil wegen > doch one schaden mir
vnnd minen Erben, der geben ward vff Samstag vor fannt Martis

tag, Als Jm von der > geburtt Christi vnnsers lieben Herren
zalt, vierzächen hundertt nünzig vnnd darnach Jn dem Ersten > Iar,
vnnd zuo einer Sicherheyt So Jst diser brieff Jn das Jarzytt buoch

gesetzt vnd vffzeichnett." —
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16.

1619, 21. 3än.
(Äirdjentaflen ©atnen.)

Jacobus Dei et Apostolicae Sedis gratia Episcopus Constantiensis,

Dominus Augia* maioris et Oeningae etc. Vniuersis et singulis

praesentium lecloribus noti- | tiam subscriptorum cum salute in
Domino. Pro parte Dominorum Ammanni Prouincialis Senatus et
incolarum superioris ditionis Subsyluaniensis, Nobis humüi- | ter
supplicando expositum est. Quod pro publico bono promouendo et

adaugendo, unanimi praiuio consensu Anno M. D. C. V. pro frugi-
bus terrae ex proprio solo percipien- | dis, ne aliunde magno sumptu
Prouinciae inuehere cogerentur | agrorum colendorum rationem pro
praediorum locorumque ratione, personis sibi subditis, | prefigere|
staluerint. Paucorum vero annorum subsequentium lapsu, comper-
tum esse, quod huiusmodi Agricultura, in evidens prouinciae et
incolarum cedat detrimentum, | cum subtracta quantitate foeni, quod
alias copiose in pratis succrescere solebat, pecorum hyemali tempore
alendorum numerum necessarie minuere opor- | teret, atque aestiuo

tempore defecerit Alpium vsus, in quibus nullo ferme sumptu pe-
coribus suo ministrari potuissent alimenta. Hinc consilium | illud
introducendas agricultura* vnanimi voluntate retraclatum esse relicta

cuique lacullate praedia sua pro libitu colendi, et ex illis, quod
voluerit | colligendi : Quod improuidum consilium statutique noui con-
slitutio in euidens quoque Parochia? Sarnensis cesserit damnum.

Nam si agricultura | fuisset continuata, cum decima* vniuersim ad

dictam Parochiam spectent, varijs el incommodissimis longeque dis-
sitis ex locis decimam frugum | partem, tam Parochus quam eius

Coadiutor minutim hincinde magna cum molestia et labore, nec

exiguo cum sumptu comportare debuisset. Qui- | bus permoli,
durante adhuc illa colendorum agrorum ratione, certain
pecunia summam, pro eadem decima frugum pörtione, à subditis

suis paro- | chianis, se annuatim recepturos declararunt. Et
conuentu vtrinque instituto, decimo septimo Junij M. D. C. VIII.
sub spe nostri, velut loci Ordinary, ad | hoc necessarij ratificantis

consensus, ita constitutum, vt pro praediorum quantitate et qualitate

pecorumque quae ex illis quilibet alere potest, numero, | certam

pecuniam numeret sicque tus decimarum redimat, siue ea-
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16.

1S19, 21. Jan.
(Kirchenkaften Sarnen.)

Iscobus Osi et ^postolicse 8«ckis gratis LpÌ8copu8 Lon8tsntisn>

sis, Dominus ^ugisz msiorÌ8 et Osningsz sto. Vniuersis et singulis
prszssntîum Isetoribus noti» > tism subscriptorum eum sslute in Lo»

mino. Pro psrts Lominorum ^mmsnni krouinoialis Seoatus et in
colsrum supsrioris äitionis Subsviusnisnsis, Nobis Kumili- j tsr sup-
pliosncko sxpositum S8t. tJuock pro publieo dono promousnclo «t

scksugencko, unanimi prszuio consensu ^nno N. l). L. V. pro lrugi-
bus terrss ex proprio solo pereipien- j clis, ns sliuncls msgno sumptu
prnuincisz inuebsre cogsrsntur ^ sgrorum eolenckorum rstionSm pro
prseckiorum loeorumqus rstione, persons sibi subclili8, j prsLgsre j

ststuerint. ?sucorum vero snnorum subsequentium Ispsu, eomper-
tum esse, quock Kuiusmocki ^griculturs, in evickens prouincise et in-
eolarum ceckst cketrimentum, > cum subtracts qusntitste toeni, quock

sliàs copiose in prstis succrescere solebst, pecorum Kvsmsli tempore
sleockorum numerum necessarie minuers opor- ^ teret, stque ssstiuo

tempore ckekecerit ^Ipium vsus, in quibus null« terms sumptu pe-
coridus suo ministrar! potuissent alimenta. Lino eonsilium illuck

introckucenckss sgricultursz vnsnimi voluntste relrsctstum esse relicts
cuique tscultsts prs?ckis sus pro libitu colencki, et ex illis, quock vo-
luerit I colligencki: lZuock improuickum consilium ststutique novi con-
slilutio in euickens quoque pgrockise 8srnensis eesserit cksmnum.

Nsm si sgricuiturs ^ tuisset continusts, cum ckecimsz vniuersim sck

ckictsm psroekism speelent, vsriis et incommockissimis longeque ckis-

sitis ex locis ckeeimsm trugum ^ psrtem, tsm pgroekus qusm eius

Losckiutor minutim Kineincke msgns cum molestia et labore, nee

exiguo eum sumptu comportare cksbuisset. (Zui- ^ bus permoti,
ckursnle sckkue ills colenckorum sgrorum rations, esrtsm pe-
cunisz summsm, pro escksm ckscimà frugum parlions, s subcki-

ns 8ui8 psro- s ckisnis, ss snnustim rscspturos cksclsrsrunt. El
conuentu vtrinque instituts, ckecimo septimo luniz N. L. d. VIII.
sub «pe nostri, vsiut loci Orckinsrv, sck j Koc necssssrij rstikcsnlis

consensus, its constitutum, vt pro prseckiorum qusntitste et quslitste

pseorumque quss ex iliis quiiibet slere potest, numero, > certsm

peeunism numeret sicqu« ius ckscimsrum rsckimst, siue es»
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dem praedia, in vsum et productionem fceni, siue frugum per cul-

turam rediganlur. | Pro qua pecunia in vtriusque et Parochi et Co-

adiutoris sustentationem annuum fuisse censum cœmptum, et vni-

uersim capitalem summam, con- i Beere quatuor mille sexcentas et

octoginta libras pro qualibet quindecim Lucernenses solidos

computando, ex quibus duae partes Parocho ter- | tia portio Coadiutori

hactenus fuerit applicata. Cum autem plerique ex incolis dictae

superioris ditionis Subsyluaniensis, quod nulla* circa hunc j tractatum
literae extent, pensionem illam annuam pecuniariam cuperent extinc-

lam mallentque décimas iuxta antiquorum temporum statum soluere:

Jdcirco à Praeside seu Ammanno Prouinciali ac Senatu pra*-
dictae Provincia* nobis est obnixè supplicalum, vt tractatum seu Concor-

| diam intuitu decimarum, quanam praestationem aliqua iusta

recompensalione redimere licet, prsememorandis modis ac condi-

lionibus initam, authoritate qua fungimur ordinari | confirmare et

stabilire dignaremur. Nos Ecclesiarum nobis commissarum ac mi-

nistrorum ijsdem deseruien - | tium commodo et vtilitati, procul
pastoralis nostri intuitu tenemur, consulere cupientes, cum circa

praemissa sufficienter simus informati, el eius- | modi de decimis

compositio, transactio seu concordia ad praefata* Sarnensis Ecclesiae

emolumentum conferre penitus videatur; Nos ordinaria* au- | thori-
tatis praesidio, vt firmius subsistât, eandem communimus, Reseruan-

tes Nobis ac Successoribus pro personarum temporumque ratione

ea | slaluendi, quae ad congruam ministrorum Ecclesiasticorum

sustentationem, si aliquando futuris temporibus ea deesset, fuerint
necessaria. | Jn quorum fidem praesentes per Vicarium nostrum sub-

scribi el sigillo Pontificali nostro communiri curauimus. Data*

Constantia* in Palatio | nostro Episcopali, Anno millesimo sexcentesimo

decimo, die mensis January vigesima prima, Jndictione secunda.

Taxa j. fl. Ad Sigillum 3 fi. l'i kr.

Joan.: Hausmann V. J. D. Vicarius generalis

V* Andreas Doriisperg-
Notarius.

Saê bifißöffidje ©ieget ift in einer eifemen Ëapfet gut erßalten
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àem prszàia, in vsum et proàuciionem sveni, sine lrugum per sul-

luram rsàigantur. j ?r« qus pecunis in vtriusque et ?srocki el Lu-

sàiutoris sustentstionem svnnum suisse eensum ccemptum, el vni-

uersim cspitsiom summsm, con- i lieers quatuor mille ssxcentss et

octoginta iibrss pro quslibet quiocieeim iueernenses soiicios eom-

putsnào, ex quibus àuse psrtes psrocko ter- > tis portio Losàiutori
Ksctenus kuerit sppiicsts. Lum sutem plerique ex ineoiis àictsz su-

perioris àitiovis Lubsvlusoiensis, quoà nullse circs Kuno s trsetstum
liters? extent, psnsionem iiism snnusm peeunisrism cuperent extioo
tsm mslientque àeeimss iuxts sntiquorum temporum ststum > solus-

re: Zàcirco s ?rsssiàs ssu ^mingono prouincisii se 8enstu prsz-
àictsz provineiss nobis est obnixè suppiieatum, vt trsctstum seu con-

cor- s àism intuitu àeeimsrum, qusnsm prseststionsm sliqus iusts

reeompsnsstione reàimere licet, prszmemorsnàis moàis se «onài-

tionibus inilsm, sutkoritste qus tuvgimur «ràinsri s eontìrmsre et

stabilire ckignsremur. IXos Leelesisrum nobis commisssrum so mi-

nistrorum ijsckem àeseruien - ^ tium commoào et vtiiitsti, procui
psstorsiis nostri intuitu tenemur, eonsulere eupientes, cum eires

prszmisss sutticienter simus iotormsti, el eius- s moài cke ckecimis

eompositio, trsnssotio seu coneorckis sck prsetstss Ssrnonsis Lccississ

emolumentum conserre penitus vickestur; lXos orckinsrisz su- s tkori-
tstis prszsickio, vt firmius subsistst, esnckem communimus, Usssrusn-

tes iXobis se Sueeessoribus pro psrsonsruin temporumque rstione

ss ststusncki, quss sck «ongrusm ministrorum Lcclssiasticorum sus-

tentstionem, si sliqusncko kuturis temporibus ss cksssset, kuerint ne-
cesssris. ^ Zn quorum tiàem prsesentes per Viesrium nostrum sub-

scribi et sigillo ?«ntilicsli nostro oommuniri eursuimus. Ostse Lon-
stsntisz in pslstio nostro Episcopali, ^nno millesimo sexeentesimo

àeeimo, ckie mensis Zsnusr,j vigesims prims, Inckictione secunàs.

laxs j. ti. ^à Sigiilum 3 kl. 12 Kr.

losn.: Hsusmsnn V. I. ö, Viesrius gsnerslis

Kotsrius.

Das bischöfliche Siegel ist in einer eisernen Capsel gut erhalten
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